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Sol. 2. [e 


Vorwort. 


Das auflösende und zerstörende Princip, welches nach 
Gottes Weltordnung zur Weckung und Belebung und An- 
feuerung des schaflenden und vervollkommnenden Princips 
neben diesem als gefährlicher Rivale sich immer und überall 
in grofser Geschäftigkeit einzustellen pflegt, hat, namentlich 
in unseren Zeiten, wie auf dem Gebiete der Politik, so vor- 
nehmlich auch auf dem der Wissenschaft seine Zerstörungs- 
thätigkeit in gesteigertem Malse zu Tage treten lassen. Ganz 


besonders hat sich ein solcher Vertilgungskampf gegen das 


Studium der alten Sprachen und Geschichte, gegen die aus 
ehrender Anerkennung ihres hohen Bildungswerthes soge- 
nannten studia humaniora erhoben. Um des Nieges über einen 
solchen, in vererbtem, hohem Ansehen stehenden Feind ja 
recht gewifs zu sein, hielt es die Verschmitztheit für noth- 
wendig, den ganzen philologischen Lehrstand dahin zu ver- 
dächtigen, dafs er, durch seine Lieblingsbeschäftigung mit 
dem Heidenthum, dem Christenthum selbst entfremdet und 
abgestorben sei, und dafs er so auf das christliche Gedeihen 
der Jugend nur einen nachtheiligen und wohl gar verderb- 
lichen Einflufs äufsern könne. Die harmlose Beschränktheit 
war bald zur Bundesgenossin gewonnen und richtete so, nebst 
den blinden Nachtretern, in ehrlichem, gutgemeintem Eifer 
ihre Thätigkeit auf das gleiche Ziel. 
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Wegen isolirter persönlicher Erscheinungen, wenn sie 
anders wirklich vorhanden sind und nicht sonstige, unlautere 
Motive zu Grunde liegen, einen ganzen Stand anzugreifen, 
ist eben so häfslich als verächtlich; ist aber zugleich auch 
höchst unvorsichtig und unklug, indem hier nach ewigem 
Causalnexus der geführte” Streich in seiner Endwirkung zu- 
letzt doch immer, durch den nie ausbleibenden Sieg der. 
Wahrheit, auf den Thäter vernichtend zurückfährt. Und so 
hat sich denn auch gar bald herausgestellt, wie das Christen- 
thum bei den bezeichneten Angriffen als blofses Aushänge- 
schild mifsbraucht wurde und der Vorwurf des Unchristlichen 
und Heidnischen nicht den angegriffenen Stand der Philo- 
logen, sondern die angreifende lieblose Partei selbst und ihre 
ganze Tendenz trifft. 


Anders verhält sich’s in Betreff der Klagen über das be- 
stehende Treiben der alten Philologie mit der Schuljugend; 
und es ist hier keinesweges das Rechte, mit geringschätzen- 
dem Achselzucken und verächtlichem Stillschweigen oder mit 
hochfahrenden Reden die Gegner abfertigen zu wollen._ Alles 
Menschliche ist an sich unvollkommen, so lange es auch be- 
stehen und für das Vortrefflichste gelten mag; die mensch- 
liche Natur aber ist träge und beruhiget sich gar zu leicht 
bei ihrem gewohnten Besitz und den gewohnten Zuständen. 
Um vor solchem Stagniren bewahrt zu bleiben, oder, befinden 
wir uns in demselben, aus ihm aufgeschreckt zu werden, 
müssen wir um der absoluten Wahrheit willen solche kriti- 
sirende Beleuchtungen und feindliche Angriffe jederzeit will- 
kommen heifsen. Unbekümmert, ob sie aus lauterer oder 
unlauterer Quelle fliefsen, haben wir zu prüfen, ob und in- 
wieweit sie begründet und der Beachtung würdig sind. Im 
bejahenden Falle werden wir alle Kräfte aufbieten, die ge- 
eigneten Mittel der Abhülfe herbeizuschaffen. 


vu 
Von dieser Ueberzeugung geleitet habe ich als philologi- 


scher Lehrer im Interesse meines Lieblingsberufes, der Jugend- 
bildung, jene Angriffe und Vorwürfe fortdauernd mit mög- 
lichst objectiver Beleuchtung dem geistigen Auge vorgeführt 
und habe je länger je mehr erkannt, dafs dieselben allerdings 
nicht so ganz aus der Luft gegriffen sind und dafs unsere 
Sache, die wirklich — gegenüber dem regen und rüstigen 
- und raschen Fortschreiten um uns her — einen etwas alters- 
schwächlichen und schleppenden Gang verräth, der beleben- 
den und thatkräftigen Verjüngung bedarf und auch fähig ist. 


Als Mittel zur Befriedigung dieses Bedürfnisses stehen, 
wie ich wiederholt auch schon bei anderen Gelegenheiten (z. 
B. im Museum des Rheinisch - Westphälischen Schulmänner- 
vereins. 1846. 1. Bd. 6. Heft, 8. 27 ff. und in der Abhand- 
lung zum Herbstprogramm des Königlichen Gymnasiums zu 
Wetzlar von 1851) gesagt habe, in vorderster Linie erstens 
Verbesserung der bezüglichen Lehrbücher und zweitens eine 
auf diese Verbesserung basirte und in ihr wurzelnde Vervoll- 
kommnung der Lehrmethode und des Lehrganges. Was die 
letztere Aufgabe betrifft, so habe ich darüber in dem genann- 
ten Museum a. a. O. vorläufig und zu späterer weiterer Ausfüh- 
rung einige Hauptgedanken kurz niedergelegt; zu einer wahr- 
haft historisch - wissenschaftlichen Verbesserung der lexicali- 
schen und grammatischen Lehrbücher ist die Möglichkeit ge- 
geben durch die erfreulichen Resultate, welche Deutsche 
Forschung auf dem Gebiete der Sprachvergleichung bereits 
gewonnen hat. Durch das Festhalten an dem historischen 
Boden‘und das Nachgraben in und Aufbauen auf diesem 
soliden und unerschöpflichen Grunde hat sieh bereits ergeben, 
wie z. B. die alte, von Geschlecht zu Geschlecht fortgeerbte 
und ergraute Lehre der Grammatik von drei Griechischen 
und fünf Lateinischen Declinationen etc. auf einem blofsen 
Beachten der Oberfläche und des äufseren, augenfälligen 
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Scheines beruht; und wie es dagegen durch ein genaues, ver- 
gleichendes Eingehen in die tieferen Schachten des sprach- 
lichen Urgebäudes mehr und mehr zu Tage gefördert wird, 
welch göttliche Einfachheit — seies der geistigen Anschauungs-, 
sei es der lautlichen Bezeichnungsweise — in allen Theilen und 
Verzweigungen hier waltet und wie sehr die Sprache, als 
ebenbürtig mit dem Menschengeiste und gleich ıhm aus Gott 
kommend, geeignet ist ein Bildungsmittel abzugeben, das 
unser Inneres zu Gott und allem Göttlichen hinführt und 
den wahrhaftigen Christus. in uns hegen und nähren und 
pflegen hilft, nicht aber von demselben uns nothwendig ab- 
führt und uns ihm entfremdet. 


. Vermöge-der Aufdeckung jener göttlichen Einfachheit — 
neben der wundersamen, gesetzlichen Mannichfaltigkeit — ist 
nun eben die Möglichkeit gegeben für ein einfacheres, weil 
wissenschaftlicheres, Gepräge und für die bisher gar zu sehr 
fehlende wechselseitige Uebereinstimmung der bezüglichen 
Lehrbücher beider classischen Sprachen. Von der glücklichen 
Realisirung dieser Möglichkeit aber hängt es zunächst ab, 
dafs mit weit weniger‘ Zeitaufwand ein sowohl in- wie ex- 
tensiv erklecklicheres Ziel erreicht werde als bisher; und 
dieser mehrfache Gewinn eben ist es, was wir sowohl ım 
Interesse unseres Bildungszweckes als auch für die Befriedi- 
gung der vermehrten und gesteigerten Forderungen der Zeit 
an unseren höheren Lehranstalten so sehr bedürfen. Bevor 
dieser Standpunkt erreicht ist, werden und können die Vor- 
würfe nicht aufhören, dafs bei dem Griechischen und Lateini- 
schen Unterricht auf den Gymnasien der Zeitaufwand und 
der Gewinn in einem unerträglichen Mifsverhältnifs stehen. 

Wie aber sollen wir zur Erreichung dieses Standpunktes 
gelangen? Die Sache bietet allerdings ihre grofsen Schwie- 
rigkeiten. Wie jede andere, so hat auch diese Reformirung 
mit vielen gewaltigen Hindernissen zu kämpfen. Vorurtheil 
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und vererbte Gewohnheit sind bei unserer angeborenen vss 
inertiae zwei mächtige und zähe Feinde. Dais, wie überall, 
so auch hier die Wahrheit, diese Göttin der ewigen Jugend 
und Schönheit, endlich zum Siege komme, hat zwar immerhin 
etwas Tröstliches; indessen macht dieser Trost doch keines- 
weges den Wunsch und das Streben überflüssig, dafs jener 
Sieg nicht allzusehr verzögert, sondern im Interesse der 
guten Sache möglichst beschleunigt werde. Bei diesem Streben 
ist natürlich jede Ueberstürzung sorglich zu meiden, soll 
anders nicht mehr geschadet als genützt werden. Der sicherste 
und richtigste Weg zum Ziele wird sein, dais wir einerseits 
den heranreifenden Nachwuchs philologischer Lehrer vom 
öffentlichen Katheder herab und bei privatlichen Gelegen- 
heiten in das neue Lehrgebäude einzuführen suchen, anderer- 
seits vor der Verfertigung der bezüglichen Lehrbücher, nament- 
lich der Schulgrammatiken, die zu diesem Zwecke noch viel- 
fach mangelnden vergleichenden Vorarbeiten besorgen : denn 
nur durch diese gewinnen wir ein, Allen leicht zugängliches 
und sich empfehlendes Material, welches selbst den strebsamen 
Geistern der alten Schule zu einer bequemen Brücke dienen 
kann, während es zugleich für die jungen Fachgenossen einen 
belehrenden Apparat abgiebt. 


“ Vielfach mifsstimmt und betrübt über den Gang und die 
Art und Weise unseres philologischen Unterrichtes und die, 
im Verhältnifs zu dem Zeit- und Kraftaufwande so höchst 
niederschlagenden Resultate, die dem unbefangenen Beob- 
achter sowohl am Einnde der einzelnen Ülassen- Curse als 
namentlich auch bei dem Abiturienten-Examen entgegenzu- 
treten pflegen, bin ich bei vieljährigem Hin- und Her-Sinnen 
und Ringen und Streben und Schaffen je länger je mehr zu 
der Ueberzeugung gelangt, dafs zuvörderst nur auf dem be- 
zeichneten Wege hier geholfen werden kann, aber auch ge- 
holfen werden mufs; und habe dieser Ueberzeugung gemäls 
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denn auch selkst Hand an’s Werk gelegt, so weit es mir Kraft 
und Zeit nur irgend gestatteten. Seit dem Erscheinen meiner 
„Kritik der Griechischen und Lateinischen Grammatik“ von 
1838 bin ich mit diesan vergleichenden Vorarbeiten beschäftigt 
und was ich betend und arbeitend unter Gottes Beistand zu 
dem zunächst beabsichtigten Abschlufs gebracht habe, werde 
ich zur Prüfung und Anregung und Benutzung nacheinander 
der Oeffentlichkeit übergeben. Den Anfang mache ich mit 


der Bearbeitung der sogenannten Partikeln. Der vorliegende 


Theil dieses ersten Bandes enthält die Adverbien, der zweite 
bringt die Präpositionen, der dritte die coordinirenden Con- 
junctionen (vgl. die folgende „Einleitung“). Jeder Theil hat 
sein besonderes Inhaltsverzeichnifs; mit dem dritten Theil 
folgt zugleich ein Register des ganzen Bandes. Wiährend 
des Erscheinens der vergleichenden Vorarbeiten beabsichtige 
ich zugleich die Bearbeitung einer, in dem neugewonnenem 
historisch - wissenschaftlichen Boden wurzelnden Lateinischen 
und Griechischen Schulgrammatik zu Tage treten zu lassen. 

Gott gebe zu dem Willen das Vollbringen | 

Wetzlar im November 1855. 


— Ir 


Inhaft. 


Einleitung. . . . . . . . . . 

Kap. I. Ortaadvarhien nn 
1) Pronominaladverbien : hic, kun, hinc, ta, intade, irras- 

„ev, devpo, due etc., ulira, wigalz) etc. B. 4; 

3) Begriffsadverbien : sa. deztrorsum etc., anminus, [oris, 
sudvg, recda, cule, benz. procul etc. 5; 

8) Präpasitionaladverbien : anle, post, zpacder, amade: 9900, 
porra, ivrog, intus etc. 5; 

Kap. U. Zeitadverbien .. - . 
1) Bronominaladverbien, a) demonstrative : um, lim 7; 4 inde- 

finite.: quanko, nord 8; aliquando, quondam 9; quandeque, 
cunque 10; quandocungue, olim 11; alias 12; usque 13; 
unguam, nunguam 16; 

2) Begriffsadverbien, a) der Gegenwart, Gleichzeitigkeit, Daner: 
ovv 16; nunc, vuov 18; vuv 21; vu 22; diu, önv ,‚ aliquamdın 
23; dum, nondum, nequedum etc. 24; dudım, Tai, jem 25} 
7ön» eiiam (etiamium, eligmnunc) 32; drca 36; jamdudum, 
pridem, pridie, jampridem 37; demum, denigue, tandem 39; 
Sai 40; quidem 41; equidem 44; (y445i roi 50; 7 52; yroı 
53;) &) der Ungleichzeitigkeit, des Früher oder Später : 
recens, nonissime, brevi 66 ;, sialım, aclulum, mos, heri, gc 
cras, genendie 57; 

8) mit Präpositinnen. verwandte ader zusammengesetzte. Bei 
den zusammengesatzten ist der eine, gew: der letztera Theil 
a) ein Prongminale: ante, anlea, post, nosiea, pnosthac, deinde, 
dein, adhus eic. 58; ahhinc, sllica, tanlisper, alöquantisper, 
interea 59; £) ein Begriflswort : nuper, continue, confeslin, 
exiempla. 60; parumper, narlıper, pergeiso, semper 61; 

Zeitadverbien. der Frequenz . . . . 

1) Zahladverbien : semel,. bis, ana, "Sic etc., npöcev, a, dar 
Tapon, @, primum, a, secundun, o, eta. 61; 

2) Adverbien der Wiederholung von Deute- und Begriffswör- 
tern : derum, rursus, un, denuo 62; aliquolies, nonnunguaen, 
interdum, subinde, akquanda, identidem, sacpa 63; crebro, 
frequenter 64; adiım PP j an dus an 65; dxiors, Yaua, 
Yanaxız, avwov, a, zollaug 66. 

Kap. III. Adverbien der Steigerung, des Grades - . . 
a) prongminale : tam, tantsım.67 ; adeo 68; OURSS (rosog,,ralog) 69; 
b) Begriffsadverbien mit der Bezeichnung 

a) eines hohen Grades : valde, vehementer , impense, magno- 
pere, longe, pruecipue, praesertim, imprimis, comprimis 70; 
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apprime, plurimum, maazime 71; minime, minimum, potissi- 
mum, omnino 72; nio 73; ‚mepısdag, repıdda , rapta, 
Iöyupas, spodpa, Alav 76; ayar ‚ dewov, devag, xo67, 
wavv N; mavranadıy, ravrel@g, yala 18; dlayıdrov, a, 
quıöra, oya, i£oxov, a, mg, dıapsporrag 79; 

f) eines mäfsigen Grades : modo 79; tantummodo, modo non, 
propemodum , admodum 81; dumtaxat, solum, solum modo 
(tantum) 82; non modo, non tansum, non solum 83; 

y) eines geringen, nicht das volle, befriedigende Mafs errei- 
chenden Grades : paulo, paulum, paululum, parum, saltem, 
prope 83; paene, fere, ferme, vix 84; aegre, uuxpov, apa 
Junpov, „yungot, oAlyov (deiv, noAlov 6.), &yyus (ri), 6xedov 
(rı), uovov own, uoyıg 85; uolıg, 020 86. 

Kap. IV. Adverbien der Weise . . . 

1) der Gleichartigkeit : fa, sie,’ ovrog 87; em, itidemn 92; 
auras 93; raus, og 9%; ade 97; osavrag 98; ICH oyolag 
99; Isog 101; perinde, proinde 102; 

2) der Verschiedenartigkeit : aliter, secus, allug 108; drspag, 
a 106. 

Kap. V. Modus- oder Copula-Adverbien . . 0. 

1) der Wirklichkeit und Gewifsheit : profecto, ovras, revera, 
vero 108; certo, e 109; sane, un 110; alla unv 111; xal 
ud, um ovds, ar (un) um, n ur 112; u 113; alla ui, 
arap uev, yal ur, el wär ön (or) 114; uev (ro), un 
usb (m, ov udv yapı 7 uiv, vov ui ön, yb usw, uulvror 
gevovv, udn 115; ua 117; val, v7, nae 118; nempe 119; 
quippe 121; scilicet, videlicet 128; önladn, nimirum 127; 
um 128; d7Hev, Önnovdev 129; non, ne, haud, ovx, um a, 
av-, in-, m, ne- 130 ff.; Gebrauch von haud, ne 184; 
non, ou, un 1855 Unterschied von o) und um 186; 
A) einfach stehendes ovx und un I) in Haupt- und Neben- 
sätzen 138; II) beim Infinitiv und abstracten Substantiv, 
beim Particip und Adjectiv 156; — B) scheinbarer Pleonas- 
mus des own, un" I) 00x, un allein 160; II) um unmittel- 
bar nebeneinander 163; III) ur ov unmittelbar nebenein- 
ander 164; IV) Häufung des ovx, des ım in Einem Satze 174; 

2) der Möglichkeit, der Wahrscheinlichkeit : av, xd, n4v, ety- 
mologische Herleitung 176; Bedeutung 177; Gebrauch 179; 
Stellung 185; Häufung 188; Ellipse 190; forsitan, fortasse 
191; forsan, forte (credo, opinor, censeo, oluaı) 192; 

Kap. VI. Fragadverbien 1) des Ortes, 2) der Zeit, 8) der Weise, 
4) der Intensität, 5) der Cansalität; quis, quid, ecquid, numgquid 
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Einleitung. 


Die Begriffs- und Deutewörter (Pronomina), insofern sie 
nur in Einer Casusform sich finden, werden herkömmlich 
Indeclinabilien genannt. Diese Indeclinabilien zerfallen je nach 
ihrem logischen Gehalt und ihrem Gebrauch in vier Hauptarten: 

A) in Subjectspronominalien. Diesen begegnen 
wir ın der Personalendung des verbi finiti: z. B. deus ama-& 
homines, 6 3eog plAsı (st. Pike ı) vois av$ewroug. Sie deuten 
eben als Pronomina (t, s.) auf das Subject der Handlung 
hin; als nähere Angabe des Subjectes wird ihnen dessen 
unterscheidende Benennung (Name, Nomen) als Apposition 
beigegeben: so in den vorliegenden Beispielen deus, 6 $eog. — 

B) in Adverbien, als zu einem Verb oder doch zu 
einem Verbal-, einem Thätigkeitsbegriff gehörig. Der Form 
nach, so abgeschliffen und verstümmelt diese auch immerhin 
sein mag, gehören sie irgend einem obliquen Casus an, stehen 
also zu dem Verbalbegriff in einem Objects-Verküältnifs, gleich 
den obliquen Casus der declinirbaren Wörter. Beiderseits 
findet hier sonach ein adverbiales Verhältnifs statt, nur aber 
mit dem Unterschied, dafs vorherrschend durch-die beweg- 
liche, die mobile Casusform dem unvollständigen Verbalbegriff 
eine zu seiner Vollständigkeit erforderliche Ergänzung beige- 
fügt wird (: mein Nachbar hat ein Haus gebaut, die vollstän- 
dige Handlung ist also das Hausbauen), während umgekehrt 
durch das Adverbium der erstarrten Form zu dem Verbalbe- 
griff vorherrschend eine weitere Bestimmung hinzukommt (: mein 
Nachbar hat jüngst ein Haus gebaut). 

Diese im engeren Sinne sogenannten Adverbien sind 
a) Begriffswörter und drücken als solche den Begriff eines 
Seins oder einer Thätigkeit aus, der in einem bestimmenden 
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Beziehungsverhältnifs, zu einem durch das Verb, Adjectiv 
oder selbst auch durch ein Adverb ausgedrückten Thätig- 
keitsbegriffe steht : z. B. domi versari, olxoı ylyveodaı. — 
Manche der Begriffsadverbien haben im Laufe der Zeit eine 
solche Modificirung und Abschwächung ihrer Geltung er- 
fahren, dafs sie ihrem Werthe nach in die Sphäre der blofsen, 
unter b besprochenen Deutewörter getreten zu sein scheinen: 
vgl. jam, dn, viv, nune u. a. m.; — b) Deutewörter. 
Sie sind pronominaler Natur und drücken nicht einen 
Begriff als adverbiale Bestimmung aus, sondern nur ein 
Verhältnifs des durch sie angedenteten Begriffes in Be- 
ziehung auf den Redenden : 2. B. hie sedet, Exei nx0voey, 
xıyyaveı voı Poadug uxuv' — c) ferner gehören zu den 
‚Adverbien auch viele, aus den unter a und b besprochenen 
Elementen zusammengesetzte Ausdrücke und diese sind Zu- 
sammenziehungen entweder des Substantivs mit seinem Attribut, 
oder des Casus mit seiner Präposition, oder eines Adverbs 
mit einem anderen Adverb : z. B. quotidie, allezeit, imprimis, 
&rravda, diaumepis, wWoauswg‘ — d) aufserdem werden 
auch adverbiale Bestimmungen durch Casusformen flectirbarer 
Wörter mit und ohne Pripositionen und durch ganze Sätze, 
sogenannte Adverbialsätze, ausgedrückt : vgl. aestate bellum 
geriur , EönAdouev Eontgag' cum voluptate facere aliguid, - 
o0v Big nowiv cı. Sall. I. 99 : Ubi lux adventabat (wo mit 
Anbruch des Tages), milites clamorem tollere, Her. 6,41: wgneg 
“gunsn Ex Kapding noAtog, Enkee dia toü 5 Mökavog noAnov’ — 
e) wiederum aber finden sich auch wohl Adverbieh statt der 
ergänzenden Casus, z. B. Cic. Acad. 2, 14 : Deinde ibidem 
(st. in eadem re) inter falsa et vera mil interesse. 

Nach ihrer Bedeutung zerfallen die Adverbien in die 
I) des Ortes, 2) der Zeit, 3) der Frequenz (Wiederholung in 
der Zeit), 4) der Causalität (des Grundes, der Folge, des 
Zweckes), 5) der Weise; 6) des Grades (der Intensität), 7) der 
Aussage, der Prädicirung (der Copula), in der neueren 
Grammatik auch Adverbien desModus, Modaladverbien genannt. 

Durch Uebertragung oder sogenannte Vertauschung sehen 
wir theils in einer und derselben Sprache, theils in unter- 
schiedenen Sprachen, je nach ihrem besonderen Idiom, ad- 
verbiale Bestimmungen auch wohl als attributive und umge- 
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kehrt attributive als adverbiale ausgedrückt: vgl. vuxuog nAIer, 
nocte, venit; ferner werden adverbiale Beziehungsverhältnisse 
unter einander vertauscht und z. B. die Verhältnisse der Zeit 
durch die des Ortes bezeichnet. So kommt es denn, dafs für 
solche verwandte Verhältnisse oft ein und dasselbe Wort in 
einer Sprache gilt‘: vgl. uds, örsov, welche beide bestimmend 
von Ort, Zeit etc. und auch ergänzend von Personen und 
Sachen gebraucht werden. 

In jeder hesonderen Sprache sind die verschiedenen Be- 
ziehungsverhältnisse nicht selten in eigenthümlicher Anschau- 
ungsweise aufgefafst und so die an sich gleichen Verhältnisse 
oft durch Wörter von mehr oder weniger verschiedener Be- 
deutung bezeichnet. Hieraus geht für die grammatische Be- 
handlung der Adverbien hervor, dafs eine sprachvergleichende 
Zusammenstellung derselben nur sehr relativ durchführbar 
ist; in der vorliegenden Bearbeitung der Griechischen und 
Lateinischen Adverbien haben wir die Eintheilung nach ihren 
: Arten zu Grunde gelegt, und die so sich darbietenden Ge- 
legenheiten zu Vergleichungen an geeigneten Orten zu be 
nutzen gesucht. 

C) in Präpositionen. Diese Indeclinabilien sind eben- 
falls Adverbien, unterscheiden sich aber wesentlich von den 
vorhergehenden durch ihre Geltung: denn sie bezeichnen nicht 
für sich allein ein Sein oder eine Thätigkeit in Beziehung 
auf eine andere Thätigkeit, sondern nur die Beziehung eines 
durch ein Substantiv oder Substantivpronomen ausgedrückten 
oder angedeuteten Begriffes auf eine Thätigkeit. Ihre Function 
berührt sich sonach mit jener der Casusendungen, wie sie denn 
auch die letzteren wohl vertreten und mit ihnen zum Theil glei- 
chen Ursprungs sind. Sie werden ihrem Casus mejst unmittelbar 
vorgesetzt und haben von dieser herrschenden Stellung ihren 
Namen. Vgl. Venit ex urbe, apixero &x ıjg nolews, er kam 
aus der Stadt. 

D) in Conjunctionen, Bindewörter. Während die 
Präpositionen das Verhältnifs substantivischer Begriffe zu dem 
Begriffe einer prädicirten oder attributiven Thätigkeit bezeich- 
nen, sind die Conjunctionen Indeclinabilien für das Verhält- 
nifs ganzer Sätze, coordinirter sowohl als subordinirter. Diese 
letzteren sind die weniger schwierigen und finden ihre Be- 
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handlung am geeignetsten bei der Lehre von den Nebensätzen, 
gleichwie der (unter A genannten) Subjectspronominalien bei 
der Flectionslehre ausführlicher gedacht wird; hier haben 
wir es demnach mit den drei übrigen Arten der Indeclinabi- 
lien, mit den Adverbien (im engeren Sinne),.den: Präpositio- 
nen und coordinirenden Conjunctionen zu thun. 


Von den Adverbien im engeren Sinne. 


Kap. L Ortsadverbien, 


Die Ortsadverbien unterscheiden durch ihre Flexionsform 
bei dem Raumverhältnifs der Thätigkeit die Richtung des her 
(Abl. und Gen.) und hin (Dativ und Accus.) und die Zuhe, 
das Wo (meist Lat. Abl., Gr. Dat.); und zerfallen je nach 
ihrem Stamme in drei Arten: in 

1) Pronominaladverbien, welche neben den angege- 
benen Beziehungen die Thätigkeit in ihrem Verhältnifs zur 
Oertlichkeit des Redenden andeuten. Sie entsprechen in ihrer 
Stammgeltung den gleichstammigen Pronominen : so deutet 
hic hier, huc hierher, hinc von hier auf den Ort des Redenden, 
istic, istuc, istinc auf den Ort des Angeredeten, zllie dort, iluc 
dorthin, üÜlinc von dort, dorther auf den des Besprochenen; vgl. 
ferner deögo (aus d&-+0g00, st. wie 6000) hierher, &vda u. 
evravda da, hier, Evreudev von hier, &ev3ade dahin, hierhin; 
exei, ExeiIEV, Exeige' 'ul-tra, ultro (aber das gleichgeltende 
vepu, rregav ist ein Begriffswort: s. die Präpositionen, zu Ende), 
ci-tra, citro (beide sind, wie die nächstvorhergehenden, Com- 
parativformen) ; vdi daselbst (i+-bi, über di vgl. die Lehre vom Dat. 
Sing. und die Personalpronominen), avrod, alicubi an irgend 
einem anderen Orte, anders wo, aAlodı, allooe, aAloder, 
uspiam wohl irgend wo, usquam kaum wo, nusquam, ubique wo 
immer (über den Abfall der anlautenden Kehlmuta vor u bei ° 
diesen 4 letzten Adverbien vgl. bei den Pronomien den Stamm 
qui), onov av etc. 

Bisweilen finden sich die Pronominaladverbien auch statt 
der flectirbaren Pronomina gebraucht, so z. B. ibidem st. in 
eadem re; alicunde st. ab aliquo. Mit der oben unter B, e 
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angeführten Stelle Cic. Acad. 2, 14 vgl. noch Caes. B.G. 1, 42: 
‚Omnibus equis Gallis equitibus detractis, eo legionarios mili- 
tes.... imponere statuü. Od. 4, 220: avsix ap’ eis olvov Bale 
Yapuaxov, EvFev (unde) zrııro. 

2) Begriffsadverbien, welche zur Bezeichnung des 
Verhältnisses der Thätigkeit zur Oertlichkeit eines von dem 
Redenden verschiedenen Seins dienen. Indessen gestatten sie 
auch die Beziehung auf die Oertlichkeit des Redenden, wo 
dieser in einem Satze ala Subject oder Object vorkommt: 
er oder ich sah rechts, links einen Vogel fliegen. Die Zahl 
der localen Begriffsadverbien ist sehr gering; es lassen sich 
als solche aufzählen : dextra, sinistra (sc. manu), de&ıas, copı- 
orepag, Anıag (links, rechts, di. Yeıo0g, gew. aber steht bei 
diesen Genitiven die Präposition &x" &x de&. etc. mit oder 
ohne x&100g), dextrorsum, sinistrorsum ; at por&pwIev, Exartpgwder 
(wenn es zu &x-ag (von &x-w) und nicht zu einem Pronomi- 
nalstamme gehört, wie das Lat. Synonymon uerimque), cominus, 
eminus, foras, foris, EvIUG recta (sc. via), Eyyus Juxta, wnhe 
(verstümmelter Acc. pl. n. st. z7lea), zmAod (mit rei-og, 
telA-eıy zur Sekr. Y'tri = transgredi gehörig), procul (wenn 
es mit procellere oder prociere, wie das schon angeführte 
&x-os mit elx-sıv Sakr. witsh = separare, zusammenzustellen 
ist; gegen die Ableitung von pro, wo es dann zu der folgen- 
den Art von Adverbien gehören würde, spricht die Bedeu- 
tung, im Vergleich mit der Geltung, welche den Präpositio- 
nal-Adverbien zugewiesen ist) etc. — Der Mangel der localen 
Begriffsadverbien wird ersetzt durch die Casus flectirbarer 
Begriffswörter, mit und ohne Präpositionen (von welchen 
beiden bei der Casus- und Präpositionen-Lehre des Ausführ- . 
licheren die Rede ist) : z. B. domi esse, otlxoı elvaı (beides 
veraltete Locative, wie bei der Lehre über die Bildung der 
Casus dargethan wird), domum redire, domo venire; A9ıvas 
itvar, ovomossv ixadaı" Eoyovras nnedloro (wo? I. 2, 801); 
ex urbe venire, eis rıw nolıy nogsveodaı u. 8. w. 

3) Präpositionaladverbien. In Beziehung auf den 
Redenden sowohl als ein anderes Sein findet aufser den son- 
stigen Verhältnissen auch noch der Gegensatz des Ortsver- 
hältnisses einer Thätigkeit von oben und unten, vorn und hinten, 
innen und aufsen statt, und dieses sogenannte Dimensions- 
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Verhältnifs bezeichnet die Sprache durch diejenigen Ortsad- 
verbien, welche mit den Präpositionen stammverwandt sind 
und ihnen entweder zu Grunde liegen, oder bald als Neben- 
formen, bald als Ableitungen derselben erscheinen, ja selbst 
auch wohl als Präpositionen gebraucht werden. Hierher ge- 
hören: ante, post, ng009e, Onıo9e (wohl mit Ersi verwandt). 
vw, xarw,'&low, 3EW, N000W, 100W, noßow porro (als 
Präpp. ava, XaTa etc.); sublus, intus, EVEog, EXTOG" vıyov 
intro, infra (Sakr. adh-as, Comp. adhara, also f st. dh). | 
Diese Präpositionaladverbien sind fast sämmtlich comparations- 
fähig: z. B. ng00w-r8gw, -Tarw, propius, prowime (proc-sime 
st. prop-sime durch Dissimilation wegen des anlautenden p), 
ja theils selbst schon Comparationsformen, wie inf-ra, sup-ra. 


Kap. IL Zeitadverbien. 


Das Zeitverhältnifs einer Thätigkeit wird von der Sprache 
entweder in Beziehung auf die Gegenwart: des Redenden 
oder auf eine andere Thätigkeit und in beiden Fällen als 
gleichzeitig (Gegenwart) oder vorausgehend (Vergangenheit) 
oder nachfolgend (Zukunft) angegeben; - und diese Angabe 
geschieht aufser durch die Zeitformen des Verbs, welche aber 
nur in Beziehung auf die Gegenwart des Redenden stehen, 
auch einerseits durch Begriffswörter einer Thätigkeit : 
da, wie jedes Raumverhältaifs durch em den Raum er- 
füllendes Sein, so jedes Zeitverhältnifs durch eine, nothwendig 
in der Zeit liegende, Thätigkeit angegeben wird; .andererseits 
durch Pronominalien und durch Präpositionen mit ihrem Casus, 
soweit nämlich das Zeitverhältnifs auf sinnliche Weise als 
ein räumliches Verhältnifs angeschaut wird. — Aufser den 
angegebenen, relativen Zeitverhältnissen einer Thätigkeit 
(: Gleichzeitigkeit, Vorausgehen, Nachfolgen oder Gegenwart, 
Vergangenheit, Zukunft) unterscheidet die Sprache vielfach 
auch das absolute Zeitverhältnifs der Thätigkeit an sich : 
nämlich längere und kürzere Dauer (Länge und Punkt, Mo- 
ment in der Zeit), einmalige und mehrmalige Ausübung (Fre- 
quenz) und aufserdem noch den höheren und geringeren Grad 
ihrer inneren Stärke, ihre Intensität. 

1) Pronominaladverbien. Die temporalen Prono- 
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minaladverbien sind entweder a) Demonstrative oder b) Indefinste, 
einfache oder zusammengesetzte (Zusammenziehungen), na- 
mentlich mit Präpositionen. Die mit Präpositionen folgen 
erst unten N. 3. . 

a) Als Demonstrativ hat das Lat. nur tum (da, damals, 
dann; Acc. des Pronominalstammes to, v0) und verstärkt durch 
ce: tunc (dann eben, dann erst). Es zeigt auf ein aufserhalb 
der Gegenwart des Redenden liegendes, also entweder aut 
ein vergangenes Factum, wie damals, da, dann, Cic. Tusc. 
1, 29: Tum paene in manu jam mortiferum ülud tenens pocu- 
lum locutus ia est, oder — was aber seltener der Fall ist — 
auf ein zukünftiges, Cic. Verr. 1, 10: @. Manlium et Q. Oorns-., 
fictum, quod tribuni plebis tum erunt, judices non habebimus, 
und bildet so einerseits einen Gegensatz mit nunc jetzt, Cic. 
Lael. 4, 13: Magna Graecia nunc quidem deleta est, tunc 
florebat ; andererseits entspricht ihm bei dem durch tum demon- 
strativisch angedeuteten Factum, welches als das bereits Vor- 
liegende entweder gleichzeitig oder früher, nie aber der Zeit 
nach später sein kann, als Correlat ein Relativadverb, wie 
quum, 3 u. dgl., Cic. Fam. 9, 16,7: Tum, guum rem habebas, 
quaesticulus te faciebat attenüorem; nunc, quum tam aequo 
animo bona perdas, non eo sis consilo, ut.... No auch in all- 
gemeinen, also von jeder Zeit gültigen und darum auch vom 
Präsens nicht ausgeschlossenen Sätzen, Cic. Rep. 1, 26: 
Quum est penes delectos (summa rerum), tum iüla cıvitas 
optimatium arbirio regi dieitur. — Ferner endlich wird tum, 
nicht aber auch #unc, bei Aufzählungen aufeinanderfolgender, 
in unterschiedenen Zeiten liegender Facten gebraucht, Sall. 
C. 51, 40 : Postguam res publca adolevit,... tum lex Poroia 
aliaeque leges paratae sunt. 

Olim, welches, wenn es zu ollo jener gehört, ebenfalls 
hier seine Stelle hätte, s. unter b. 

b) Die indefiniten (mit anderen Pronominalien oder selbst 
mit Begriffswörtern zusammengesetzten) Pronominal-Adverbien 
bezeichnen eben als solche eine unbestimmte Zeit. Die meisten 
von ihnen enthalten den pronominalen Stamm gu:, quo, wel- 
cher in guando zugleich auch mit der interrogativen und rela- 
tiven, dagegen in seinen verallgemeinernden Formen guando- 
que und quandocungue blofs noch in der relativen Geltung 


vorkommt, wie wir bei jedem dieser Adverbieu genauer 
sehen werden. 

Quandö stimmt äufserlich zugleich auch in seiner inter- 
rogativen Bedeutung mit Sskr. ka-dä zu welcher Zeit? wenn? 
Cic. Dom. 27a. med. : Quando igitur est turpe? Die Schlufs- 
silbe do, Sskr. dd, ist wohl mit dam (s. das nachfolgende 
guondam), jam, dnv, dn etc, auf Sskr. diwd bei Tage zurück- 
zuführen, so dafs guando bei relativer Geltung des anlauten- 
den Pronomens (ob sein n locativ oder wie sonst zu fassen 
ist, läfst sich schwer entscheiden) als unterordnende Tempo- 
ral-Conjunction gebraucht wird : quo tempore, zu welcher Zeit, 
als. Cie. Off. 2,21: Utinam tunc essem natus, gquando Romani 
dona accipere coepissent. Liv. 21, 21: cum... incertum sit, 
gquando domos vestras... visuri simus. Mit primum verbun- 
den entspricht es, wie. cum primum, unserm sobald als. Liv. 
33, 11:- Qu non comparebunt (sc. captivorum), quando quis- 
que eorum primum inventus fuerü, redduntur. Vermöge der 
angegebenen relativen Geltung wird guando, .gleich anderen 
relativischen Temporal-Conjunctionen (wie guum, orte etc.), 
bisweilen auch als unterordnende Causal-Conjunction gebraucht: 
weil, da, und bezeichnet gemäfs seiner temporalen Grundbedeu- 
tung den Grund als in der Zeit vorhanden, also als einen realen. 
Cic. Diy. 7, 18: .Itague quando vestrae cautiones infirmae sunt, 
Graeculam tibi misi cautionem. — Neben dem interrogativen 
und relativen.Gebrauch des anlautenden Pronomens in guando 
hat endlich noch der indefinite 'statt und das in ziemlichem 
Umfange; hier bedeutet guando an irgend welchem Tage, eines 
Tages, einmal. Diesem Werthe ganz entsprechend gilt es 
von jeder Zeit, steht 'demgemäfs auch in Verbindung mit 
jedem Tempus, mit dem Präteritum, Futurum und in allge- 
meinen Sätzen mit dem Präsens. Es schliefst sich, wie das 
indefinite gui, an si, nisi, ne, num an. C. Am. 19: Ewistit 
hoc loco quaesto, num quan.do amici novi veteribus sint ante- 
ponendi. . Rose. Am. 50 : Ne guando lberis proscriptorum 
bona patria reddantur. — Auch wird es wohl mit dem limita: 
tiven unguam verbunden; so sagt Liv. 10, 14: Ut si guando 
ungquam equestri.ope adjutam rempublicam meminerint, lo die 
adnitantur, ut..: — In gleichem indefiniten Sinne gebraucht 
der Grieche von der Vergangenheit und Zukunft das prono- 
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minale Compositum rsor& (vom verdoppelten Stamme 0, vgl. 
te, que bei den copulativen Conjunctionen). Il. 3, 205: ndn 
yao zei devoo nor nAude. Aesch. Prom. 68: Orwg un 0avrov 
oixtıeig notre. So auch beim Imperativ. Soph. Phil. 805: 
us3eg nsore. — In der Frage ists steigernd (wie tandem), auch 
beim Praes.. Plat. Phaed. 324, a: zi nore dwaraı (s. ort 
auch bei den partitiven Conjunctionen). 

Aliquando einmal. Eigentlich heifst esein ander-mal(ak) und 
dürfte so die Gegenwart auszuschliefsen und nur auf eine aufser 
ihr liegende Zeit, auf die Vergangenheit oder Zukunft zu deu- 
ten scheinen; doch lehrt genauere Beobachtung, dafs der in ak 
ruhende Begriff: anderes als Gegensatz von immer und niemals 
und so aliguando auch, wie unser einmal, im Sinn von mitunter, bis- 
weilen zu fassen ist. Demgemäfs kommt’s denn auch bei jedem 
Tempus vor, jedoch beim Präsens nur, wie quando, in allge- 
meinen Sätzen. Liv. 45, 23: Nulla est civitas, quae non et 
improbos cives aligquando, et imperiam multäudinem semper 
habeat. Cic. Or. 1,21: Non despero fore alquem aliquando. 
Cie. Mil. 26: ülucescet aliquando dies. Div. 6,6: cum de ali- 
quando non defuisset saluti meae. Off. 3, 3 : utilitatem ali- 
quando (bisweilen) cum honestate pugnare. In der Bedeutung 
enmal nimmt es bei Angabe des längst Erwarteten: tandem 
zu sich, als Cic. Catil. 2, 1: tandem aliquando Catilinam ejeci- 
mas. — Eben als Indefinitum wird es, ganz ın Uebereinstim- 
mung mit der etymologischen Bedeutung seiner Bestandtheile, 
bei zweimaliger Aufeinanderfolge partitiv gebraucht. Quintil. 
5, 13 : Confirmatio aligquando totius causae est, aliquando 
partium (zur einen Zeit... zur anderen Zeit, bald... bald). 

Quondam (dam, wie jam und dr, Acc., versttimmelt aus 
Sskr. diwä-m Tag, vgl. divus, sub divo etc.; dam, dnv haben 
also ?, jam (vgl. Frz. jour) hat anlautendes d verloren) an 
irgend welchem Tage, zw irgend welcher Zei, zu irgend welchen, 
gewissen Zeiten. so bisweilen, deutet, wie guando und alguando, auf 
jede’ beliebige Zeit, ist jedoch 1) vorherrschend gebräuchlich 
von der Vergangenheit. Cic. Rosc. Am. 53 : populus Romanus, 
qui quondam lenissimus existimabatur, hoc tempore domestica 
crudelitate laborat. Or. 1, 42 : dissipata quondam fuerint. — 
Cie. Div. 1, 43 extr.: guondam lactis imber effluzit (zu 
gewissen Zeiten, bisweilen). — 2) seltener von der Zukunft. 
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Virg. Aen. 6, 877: nec Romula quondam te tellus jactabit, 
Hor. Sat. 2, 2, 82: poterit transcurrere quondam; — 3) mit 
dem Präsens, wıe aliguando und qguando, nur in allgemeinen 
Sätzen; jedoch ist hier der Gebrauch von guondam vielleicht 
ausschliefsend und c. /ut. vorherrschend poetisch. Virg. Georg. 
3,98: et, si quando ad proelia ventum est, UÜt quondam in 
stipyulis magnus sine viribus ignis, incassum furit. Virg. Aen. 2, 
367: Nec sol poenas dant sanguine Teucri; Quondam etiam 
vichs redit in praecordia virtus, Victoresgue cadunt Danai. 
Quandogue ist das, durch das ursprünglich demonstra- 
tive, hier indefinit-relative que (s. que und z& bei den Pro- 
nomien und bei den copulativen Conjunctionen) verstärkte und 
in seiner Unbestimmtheit gesteigerte guando und steht, wie 
dieses, 1) bei relativer Geltung des anlautenden Pronomens 
(die interrogative fehlt hier) a) als unterordnende Temporal- 
Conjunction. Hor. A. RB. 359 : Indignor, quandogque 
(zu welcher Zeit irgend, wann irgend, wann wo, so oft als) 
bonus dormitat Hlomerus. Hor. Od. 4, 1, 17; 4, 2, 3; Liv. 1, 
24u.31;— b) als unterordnende Causal-Oonjunction. — Liv.8,7: 
Quandoque (weil einmal, da einmal) tu, Manl, adversus 
edictum nostrum extra ordinem in hostem pugnasti. Ib. 9, 10 
extr.; — 2) häufiger bei indefiniter Geltung des anlautenden 
Pronomens als indefinites Zeitadverb : einmal und das a) beim 
Präteritum. Macrob. Somn. Scip. 2, 10: Quis non hinc existimet, 
nondum gquan doqu e(einmal, irgend einmal) coepisse; — b) beim 
Futurum und dem auf die Zukunft gehenden Conj. Präs.. 
Lactant. 2, 10, 8. 22: e gwia (tempus) coepit, adparet,.quan- 
dogue (zu irgend einer Zeit, irgend einmal) desiurum. Vgl. 
Cie. Div. 6, 20; Liv. 21, 2; Cic. Div. 6, 19 extr.: guoad ile 
guandoque veniat. Liv. 21, 3 extr.: ne quandoque parvus hic 
ignäs incendium ingens exsuscitet; — c)beim Präsens, von: wieder- 
kehrenden Handlungen, wo es dann durch bisweilen übersetzt 
werden kann. . Tac. Ann. 1, 4 in f.: qui rempublcam interim 
premant, quandogue distrahant. Die Behauptung, dafs die 
Verbindung mit dem Fut. am häufigsten sei, ist vorherrschend 
auf den unter b erwähnten Conj. Präs. auszudehnen ; — 3) statt 
et quando findet sichs Hor. Sat. 2, 6, 60; Manil. 2, 744: scire, 


quid quandoque deceut. 
Qungque (cumque, quomque) besteht aus cum und que. Das 


11 


sonst relative cum (guum) hat, wie guis, hier indefinite Geltung 
und diese ist in cun-gue, wie auch die von qids in quisque, von 
quando in guandoqgue, durch das indefinite gue gesteigert. Eben 
‚so verhält es sich mit dem indefiniten wann (: wann es regnet, 
d.h. sooft alsesr.) in den Verbindungen wann immer, wann auch 
immer. Hor. Od. 1, 32, 15: O laborum dulce lenimen, mihi cungue 
(wann immer) salve rite vocanti. Selten findet sich cungue s0 
allein, oft dagegen als verallgemeinernder Zusatz zu anderen 
Pronominalien, wie zu gut, qualis, ubi, quoties, namentlich auch 
zu quando und wird dann mit diesen in Ein Wort zusammen- 
gezogen oder folgt ihnen auch wohl durch andere getrennt. 

Quandocungue (quando... cunque) ist in seiner vierglied- 
rigen Zusammensetzung eine über guandoque hinaus gesteigerte 
Verallgemeinerung von guando und wird wie guandoque ge- 
braucht: 1) als mdefinite oder frequentative Temporal-Conjunction: 
zu welcher Zeit auch nur, wann auch nur, so bald auch nur, so 
oft auch nur. Propert. 2, 1,82: Quandocungue iyılur nostros 
nor claudet ocelios, Accipe, quae serves funeris acta mei. Üato 
apud Plın. 29, 1c. med.: Quandocungque ista gens (Graeca) suas 
litteras dabit, omnia corrumpe. Hirt. B. Alex. 22: Quandoeun- 
que sors obtulerat. Hor. Ep. 1, 14,17; — 2) als indefinites Tem- 
poral- Adverb : zu irgend welcher Zeit einmal. Wie bei 1), so 
wird es auch hier, gleich den vorhergehenden Temporal- Ad- 
‚verbien, von jeder Zeit gebraucht, obwohl (gleich guandogue), 
verherrschend, wie es scheint, von der Zukunft. Es ist meist 
nur bei Dichtern zu finden. Ov. Met. 6, 543: st? non perierunt 
omnia mecum, Guandocungue mihi poenas dabis (wirst du mir 
irgend einmal schon...). Her. Sat. 1, 9, 31: Hunc neque 
dira venena, nec hosticus auferet ensis,... Garrulıs hunc quando 
consumet cungue (irgend wann einmal, über kurz oder lang). 

Olim ist nur als Zeitadverb ım Gebrauch, gehört zum 
Pronominalstamm ollo jener od. ali ein anderer, bedeutet also 
dio oder ako tempore und zeigt, wie unser einst, auf Punkte 
sowohl der (näher oder entfernter liegenden) Vergangenheit 
als auch, was aber nicht so häufig ist, der Zukunft. Es steht 
im Gegensatz entweder mit der Gegenwart des Redenden 
oder auch eines aufser der Gregenwart des Redenden liegen- 
den Factums, und so folgen denn auch einander : 
oökm...nunc, olm...mox, olim... tum od. tunc, oäm... nüper, 
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obm... deinde u. dehinc, olim...post...deinde...nune (Sall.). 
Zur genaueren Zeitbestimmung kann ihm auch ein temporaler 
Adverbialsatz beigefügt werden, der dann mit‘dem, jenem 
demonstrativen olim correspondirenden conjunctionalen ‚Relativ 
quum (cum) oder ubi (st. cu-bi, quu-bi) angereiht wird. Cic. 
Orat. 2, 43 : Sie enim olim loquebantur. Ter. Andr. 
3, 3, 15: Alum esse censes nunc me atque olim, cum dabam 
Jiiam. Cic. ad Div. 7, 24: Olim, cum regnare eristimaba- 
mur,.non tam ab ulls, quam hoc tempore observor a fami- 
kariseimis Caesaris omnibus. — Phaedr. Fab. 4, 20: Tamen, 
sceleste, spiritu culpam lues olim, cum adseriptus venerit' 
poenae dies. Quintil. 10, 1: Sun clari hodie quoque (ejusdem 
operis.auctores), qui olim nominabuntur. — Wo der Satz 
mit olim ım Präsens steht, wird das von der Gegenwart Prä- 
dicirte als etwas Allgemeines auch in die Ferne (der Zukunft 
und namentlich der geschichtlich ausgefüllten, an Thatsachen 
reichen Vergangenheit) gelegt, vgl. Plaut. Asin. 3, 3, 127: 
An qud est olim homini salute melius? Eine analoge Aus- 
drucksweise bot sich schon bei den bisher besprochenen Zeit- 
adverbien dar; auch in andern Sprachen ist sie vorhanden, 
vgl. nur im Deutschen je, sonst (verwandt mit sonder, sondern): 
»Ist je dem Menschen etwas besser...« »Ist er auch sonst 
so mürrisch? (sc. als er sich jetzt zeigt). Diese einigende 
Ausdrucksweise der Vergangenheit mit der Gegenwart, welche. 
-— je nach dem Inhalt der Rede — gar manche und zarte 
Schattirungen in sich schliefst, schlägt in die entgegensetzende 
und das Präsens ausschliefsende um, sobald das Präsens mit 
dem Präteritum oder Futurum vertauscht wird : »War er 
auch sonst so mürrisch?“ „Wirds für den Menschen je was 
Besseres geben als...?° — Cie. Att. 12, 39: $& essent ullae 
necessariae litterae, ut erant olim, cum... Wo olim mit fol- 
gendem guondam in einem Satze vorkommt, wie z. B. Ter. 
Eun. 2, 2, J5 : olim (einst, vorher) isti fuit generi quondam 
(einmal), da dient letzteres zur Verallgemeinerung des fern- 
hinweisenden om: einst einmal. 

Alias (wohl neutraler Acc. oder apokopirter Ablat. und 
Zusammenziehung aus ak+as und diesesas eine Corrumpirung 
von Sskr. ahas (dies) oder djus (aelas); von ajus auch gr. 
its, alel) zu einer anderen (in der Vergangenheit oder Zu- 


13 


kunft liegenden) Zeit, ein andermal, Cic. Acad. Quaest. 4, 3: 
Quibus de rebus et alias saepe nobis multa quaesita et dispu- 
tata sunt. — Tusc. 3, 11: Sed cetera alias; nunc aegritudinem 
depellamus. — Bei Wiederholungen abias...alias, bald... bald, 
steht es auch mit dem Präsens, indem die auf der Zeitlinie 
angedeuteten Punkte als gegenwärtig angeschaut werden, 
oder vielmehr der Redende sich als gegenwärtig zu jenen 
hin versetzt. Cic. Fin. 2, 27: Non potest quisguam alias 
beatus esse, alias miser. — Der Grieche hat hier das’im ersten 
Theile gleichstammige Compositum «Alore‘ a. dieses bei den 
consecutiven Üonjunctionen. 

Usque ist ein zusammengesetztes Pronominaladverb und 
enthält zweimal den Relativstamm quo. Us, st. cus, hat den 
enlautenden Kehllaut eingebüfst (vgl. usquam, uspiam etc.) 
und istmöglicherweise eine Verschlechterung von ubi (st. cu-bi), 
indem dieses ud? zunächst ? verlor und dann nach Anhängung 
des s durch uds hindurch zu us wurde (vgl. as, os, sus st. 
abs, obs, subs in den Compositis as-porto, os-lendo, sus-tineo). 
Die Bedeutung von usque hat eine eigenthümliche Gestaltung 
gewonnen: denn während udigue Allheit des Raumes im All- 
gemeinen bezeichnet, giebt usque, wenn auch eine räumliche 
Ganzheit, doch nicht die der verschiedenen Dimensionen an, 
sondern blofs die stetige Fortsetzung in die Länge, der ge- 
raden Richtung. Die beiderseitigen Grenzpunkte (der terminus 
a quo und ad quem) der durch usque angegebenen ununter- 
brochenen Folge können beide oder auch nur einer unbestimmt 
gelassen, können auch beide bezeichnet sein. Diese Bezeich- 
nung geschieht durch den Acc. als Hin-, und den Abl, als 
Her-Casus mi und seltener (meist nur bei Dichtern und spä- 
teren Prosaikern) ohne Präpositionen (ad, sub und ın, ad und 
ex), in welchem letzteren Falle dann usque selbst als Präpo- 
sition erscheint; geschieht durch adverbiale Casus, besonders 
der Pronominen, mit und ohne Präpositionen, wie inde, istlinc, 
adhuc, quaque, eo, quo; drittens endlich geschieht sie auch 
durch einen ganzen Satz, auf welchen dann usque allein oder 
vermittelst eines Correlates, wie eo etc., hindeutet. Bei der 
blofsen casualen Bestimmung des Terminus (mit oder ohne 
Präpos.) wird usque dieser beliebig vorausgeschickt oder nach- 
gesetzt. —- In seiner Geltung dient usgue zur Bezeichnung 
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der Erstreckung der Continuität auf der Linie 1) des Raumes 
(in Einem fort, von...bis zu...), a) gew. als Adv. bei Prä- 
positionen. Cic. Div. 12, 5: A prima ora Graeciae usque 
ad Aegyptum optimorum civium imperüis muniti erimus et copüis. 
Cic. Cluent. 68, 192: usgue a marı supero Romam proficisci. Cie. 
Verr. 5, 60: usque ex ultima Syria navigabant. Lael. 14: usque 
a nobis repelita. Liv. 10, 2: Longius usque a navibus procedimus. 
Cic. Att. 4, 1: Simils et frequentia et plausus me usgue ad 
Capitolium celebravit. GC. Leg. Man. 12 : usque in Pam- 
phyliam legatos misissent; — b) als Präpos. c. Acc. (ob c. Abl. 
ist sehr fraglich), so zunächst bei Städtenamen. Cie. Att. 15, 
28: Quintus usque Puteolos venü. Cic.Q. Fr. 1,1,14:-Us- 
que Romam referantur. C. Flacc. 19, 45: usqgue Tmolo 
petivit (legationem, Alii: a Tm.); dann auch bei sonstigen Orts- 
bezeichnungen. Liv. 44, 5 ante m.: collapsus pons usque 
alterius initium pontis prolabi eum (elephantem) leniter cogebat. 
Just. 1,1: Terminos usque. Üurt. 8, 9, 21: usque pedes; 
und selbst bei Personennamen. Stat. 11, 88: vos usgque; 
endlich bei adverbialen Casus der Pronominen : usque lo, usque 
istinc. Plin. H.N. 6, 23 ante m.: Achaemenidas usque lo (ti. e. 
usque ad ila loca) tenuisse; — — 2) der Zeit, a) als Adverb, «) bei 
Präpositionen. Cic. Div. 1, 1: usque ab Heroieis ducta tem- 
poribus. N. D. 1, 33: usquwe a Thalete Milesio enumerasti sen- 
tentias philosophorum. — C. Amic. 10: usque ad extremum viae 
spatium permanere. Virg. G. 1, 211: usque sub extremum 
brumae imbrem. Liv. 32, 32 ın Ed. Drakenb.: usque in (Ali: 
ad) adventum ejus tenuül urbem; — P) mit folgendem, durch 
dum, donec, guoad eingeleiteten Adverbialsatz der Zeitbe- 
stimmung, wo dann bei usque als andeutendes Correlat das 
demonstrative Adverb eo oder adeo steht; regelmäfsig scheint 
das demonstrative Correlat zu fehlen bei usgue...guo; — quo 
usque, (gew. in ein Wort geschrieben :) guousque wird nur 
fragend gebraucht. Cic. Div. 12, 19: mihi usque curae erit, 
quid agas, dum, quid egeris, sciero. Cic. Sext. 38: usgue adeo 
(andauernd bis dahin) in periculo fuisse, quoad... Cic. Verr. 
l, 6 extr.: usque eo timui, ne quis dubitaret, donec ad rejiciendos 
judices venimus. Acad. Qu. 4, 7. — Varr. R. R. 1, 2 extr.: 
usque quo ad tertiam partem decoxerit. — Martial. 2, 64, 9: qwo 
te spectabimus usque? Üic. Cat. 1, 1: Quousque tandem abutere, 
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Catlına, patientia nostra? — y) ohne beigefügten terminus a 
quo und ad quem, fortwährend, immer, beständig. Plaut. Casim. 
3, 1, 16: Usgue adero domi. Ter. Ad. 2, 2, 7: Zi usque os 
praebui. Adelph. 2, 2, 5: ZYyo vapulando, ille verberando us- 
que ambo defessi sumus. Virg. Aen. 6, 487: juvat usque morari. 
Virg. Ecel. 9, 64. Hor. Sat. 1, 2, 65: poenas dedü usgue 
superque, quam satis est. So ist es auch zu fassen in der 
Verbindung mit guaque (sc. re „bei jeder Gelegenheit). C. 
Div. 7, 16 e poeta: usgue (immer) guaque (bei jeder Gelegen- 
heit) sapere oportet; — b) als Präposition. Cels. 7, 7: usque 
mortis diem. Suet. Claud. 34 : vesperam usque. So steht usque 
auch bei adverb. Casus von Pronominen, z. B. bei istinc, ob- 
wohl diese auch mit einer Präposition zusammengezogen sein 
können, wie adhuc, inde. Cic. Att. 1, 14 post m.: Quod eos 
usque istinc exauditos putem. C. Arch. 1: inde usque repetens; — 
3) in sntensiver Geltung bei Angabe des Grades und Mafses, 
aber ziemlich ausschliefsend nur als Adverbium mit folgen- 
dem ad. Usque ad ravim poscam bei Plaut. — Tac. Ann. 14, 
15: Graeei Latinive ... usque ad gestus modosque haud virtles. 
Wird der terminus als Wirkung durch einen Satz ausgedrückt, 
so geschieht dieses, nach einleitendem Correlat eo, ade, ad 
eum finem, durch den Conjunctiv mit der entsprechenden Con- 
junction ut, (ut) ne. Cic. Flacc. 23: usque adeo orba fuit, ut... 
C. Quint. 18: inferiorem esse se patitur usque eo, ne... dedatur. 
Verr. 6, 18: Quod ubi iste audivit, usque eo est commotus, ut... 
Liv. 22, 57: eo usque virgis in commitio caesus erat, ut inter 
verbera exspiraret. Auch findet sich usque üluc, ut, z. B. Plin. 
Panegyr. 31. In der Stelle Plaut.'Phoen. 3, 31: usque affatim 
(bis zur Genüge) scheint das Adverbium afatim als Substan- 
tiv, usque alao als Präposition gebraucht zu sein; — 4) selten 
als Adverb mit ad bei Angabe seiner Mehrheit, einer Zahl, wo 
der mit ad und dessen Casus bezeichnete Gegenstand als 
ausgeschlossene Grenze zu fassen ist. Plin. Ep. 2, 11, p. m.: 
Assenserunt omnes usque ad Pompejum, bis auf Pomp., d. h. den 
P. ausgenommen. — 5) Was die Stellung betrifft, so geht schon 
aus den angeführten Beispielen hervor, dafs usque der mit 
Hülfe eines Casus angegebenen Bezeichnung des terminus a 
guo und ad guem vorausgehen und nachfolgen kann. Vgl. 
noch Ter. Eun. 3, 2, 18: Zr Aethiopia est usque haec (diese 
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ist bis aus Aeth.). Cie. Quint. 3: Trans Alpes usgue tranafertur. 
Tac. Ann. 15, 37 (mit Nachsetzung auch der Präposition ab): 
Oceano ab usque. Nuet. Galb. 19: Galba in forum usque pro- 
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Unguam kaum jemals und nunguam niemals (vgl. quisguam) 
werden ihrer Natur nach ebenfalls mit jedem Tempus ver- 
bunden. Liv. 2, 9: Non unguam alas ante tantus terror sena- 
tum invasit. Ter. Adelph. 2, 1, 3: Nunguam, dum ego 
adero, hie te tanget. Cic. Div. 5.,, 15: nunguam non una 
esse videmur. | 


2) Die Begriffsadverbien, die einfachen und mit einem 
Attribute zusammengezogenen, zerfallen in: 


a) Adverbien der Gegenwart, Gleichzeitigkeit, Dauer. Hier- 
her gehört: 


Oüöv, Ion. wv, das nie an der Spitze eines Satzes, sondern 
immer hinter einem anderen Worte, bei Herodot auch zwi- 
schen der Präposition und dem mit ihr zusammengehörigen 
Verb steht (Her. 4, 60: »al &neıra Booxy nepi wv &ßahe Tov 
avyeva) und welches durch dieses enklitische Auftreten schon 
eine Schwächung seiner Grundgeltung beurkundet, ist wohl 
am richtigsten als absolut gebrauchtes Particip (vgl. &&0», Evo»), 
contrahirt aus &0v, anzusehen und zeigt sich : I) als Zeitad- 
verb ın den uns erhaltenen Schriftwerken, von Homer an, 
mit der allgemeinen, indefiniten Geltung irgend wann seiend, 
irgend. Es steht so bei relativen Pronominen und pronomi- 
nalen Adverbien und macht die Nicht-Indefiniten zu Indefi- 
niten, bei den wirklichen Indefiniten steigert es deren Unbe- 
stimmtheit (wie Lat. gue und cunqgue). Vgl. ogrıgoöv, OrsoLog- 
00V, OTTOLOSTIGOUY, OTLOVODV, UNOIEVOUY, UMWGOUV, ONWEINTOTOD), 
oder getrennt geschrieben : ögzıg oVv etc. — 2) Gemäfs seiner 
Grundbedeutung seiend (co da dem so ist, unter solchen 
Umständen) hat es die Sprache als Causalconjunction ver- 
wandt und zwar in der Weise, dafs es einem Satze, 
welcher die Wirkung, die Folge eines in einem vor- 
hergehenden Haupt- oder Nebensatze ausgesprochenen Ge- 
dankens enthält, einverleibt ist und hier den vorausgegange- 
nen Begründungssatz als vorhanden seiend repräsentirt. Im 
Deutschen entsprechen ihm: nun, also, folylich, demnach, mit- 
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hin und ähnliche Wörter. Dieser Gebrauch hat sich erst all- 
mählich mehr und mehr entwickelt; bei Homer ist er noch 
sehr beschränkt und tritt hauptsächlich nur in gewissen Ver- 
bindungen hervor, wie enel oWv, wg o0v, yap oWwv, ou’ 0W, 
unt oww. 1. 1, 54 ff.: 7 dexden dayoonvds xallooaro Aaoyv 
"Ayulleig... ol d’ensl ovr nyeoser, ‚Sunyegkeg T’EYEVOYTO, 
toioe Savıorauevog ustegn nodag waug “Ayıklevg. Vgl. 2, 
350; 4, 244; 8,5. Od. 1, 414; 17, 401. Soph. O.C. 980: 
oV rag oöv oıyroouaı. El. 549. Eur. Heracl. 690 : «24 odr 
naxoünat. Xen. Oyr. 3, 3, 9: xarauadWv de 0 ‚Kögos, üg ei 
us av elyov To Oouura oi orgarlunar.. .. Ex TOVIWu 0VV 
ene$uueı. So steht odv auch in Fragesätzen, mit Bezie- 
hung auf ‚ine vorausgegangene Behauptung. Aesch. ‚Prom. 
773: vis oiv 6 Augwv 0’&orıy; Soph. Phil. 100: ei 00 u avwyag 
allo raArm wevdn; Atyeıy; gewöhnlich ist: rl ov; was nun ? 
was weiter? was folgt nun daraus? — Der durch oö» reprä- 
sentirte Satz kann auch unausgesprochen und blofs in Ge- 
danken vorhanden sein, 50 besonders bei Ausrufungen und 
in leidenschaftlicher Rede, z. B. ou d’ovv rEsynxag! (so bist‘ 
du denn also todt!). 

3) Hieran schliefst sich der Gebrauch, a) wo ow zur 
Bekräftigung einer Aussage dient, aber nur insofern es einen, 
jene Aussage als gültig, als richtig, als wahr begründenden 
Gedanken repräsentirt, sei dieser nun im Vorhergehenden 
ausgesprochen oder werde er stillschweigend ergänzt. Her. 
3, 80: EA&yI70av Aoyoı arııovor ev Evioıcı "Elinvov, EAEyInoav 
dur (sie wurden nun aber einmal gesagt). Xen. An. 1, 2, 
12: xai eAtyero Kupy dovvaı xonkara nolld. Tiy dor 01 p0- 
ua vore antdwxe Küpog uıo9oV. In dieser Weise pflegt es 
namentlich in Erwiederungen, und aufserdem in hypotheti- 
schen und relativen Sätzen zu stehen. Plat. Phaedon. p. 
104, C.: ovd& un, n d’ös, Evavılov yE EOTL dvas zqradı. Or 
yap odr. Lucian. d. mort. 16: ovx ‚Hoaxans or10g Eor; 00 
nuev oo» dAkog (wenn man hier und in ähnlichen Stellen our 
statt des g4udr (st. urv) durch „wahrlich“ erklärt hat, so ist 
das offenbar ein Verkennen sowohl des einen als des anderen 
Adverbs). Vgl. ferner: &lı’ o0», zlre um yeynostaı mag es 
nun, d. h. „demgemäfs* „sonach“ geschehen oder nicht. Plat. 
Phaedr. 242,.e.: ei d’&ozıw, wonee (wirklich) o0v (nun) Eorı, 
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9g0g. Plat. Rep. 3, 388, c.: &yo d8, WOTKEE ovv our olda, 
ovde olonaı. -— So findet sich 0 in Verbindung mit man- 
cherlei anderen Adverbien und auch verschiedenen Conjunc- 
tionen, wie y& ovv (namentlich i in bejahenden Antworten, als 
TLavU udv ov, xoudn uör odv, olaı uev oWw), d& olv, yowy, 
y&...ovv, 00V... yb, yap our, enel ol etc. — b).wo es (aber 
immer mit Hinweis auf das bereits Vorliegende, seiner Grund- 
bedeutung gemäfs) als Anreihungspartikel, zur Fortsetzung 
der Rede dient, wie unser nun, oder zur Wiederaufnahme . 
des durch Zwisehengedanken unterbrochenen Fadeus, wie 
unser also, Lat. igitur, in welchem Falle wir auch sage ich, 
meine ich, und die Lateiner inquam, dico gebrauchen. el 
Plat. Prot. p. 316, A.: zueig 00» ( nun), wg nadoper.. 
Xen. An, 1,5, 14: a de T1gögevos, & STUXE yap ‚0805 gaowy .. 
evdug our. — Plat. Euthyd. 2%, b : oi aoTgovönoı xai oi Io- 
yıorızol (Imgevrıxal yap Eioı xai oVroL) Ge odv xonodaı 
avroig 0x Enıorausvor, nrapadıdoaoı. Thuc. 6, 64. Plat. 
Conv. 201, d.; Euthyd. 285, b. So wird denn ow» "nach einem 
längeren oder kürzeren Vordersatz zur Steigerung der Deut- 
lichkeit und Lebendigkeit wiederholt. Xen. Mem. 2, 6, 26 
’Enel odv Enei udv 00x Ewoı Touro nousiv, &v de Toig nodun- 
»oig... ovdelg zwAveı... Rög ow ou Avoyreisl...; 

Nun-c (durch ce verstärktes num, welchem wir noch in 
etiamnum begegnen; vgl. tum tun-c) und vöv (durch Ab- 
schwächung vielleicht auch vv, wenn dieses nicht ein anderer 
Casus ist), vö9 (nun) ist, wie nü in denuo, nüper und nü-dius- 
tertius, eine Zusammenziehung des Acc. Ntr. Sgl. novum, veFov 
(wie sich denn auch »£0» und »ör Il. 3, 439, Od. 16, 25 u. 
181 (vgl. v. 142) u. a. a. O. ziemlich- gleich stehen), new, 
Ssk. nawa-m; und dieser Stamm novo, veFo, Sskr. nawa selbst 
ist (nach Pott, E. F. 2, 149) eine Ableitung von Sskr. anu- 
post, secundum, wie denn auch »Ea-zo (gleich sıew-ro durch 
das Superlativsuffix gebildet) in seinem ältesten Gebrauch 
nicht zeitlichen, sondern localen Sinn hat : äufserster, letzter, 
unterster, vgl. Il. 2, 824: inai noda velarov Idrg am untersten 
Fufse des Ida; 8, 478: velasa nelgara yalng xal novroo 
die äufsersten Grenzen. Beide, nune und vu», bezeichnen so- 
nach einen auf der in die Vergangenheit und Zukunft rei- 
chenden Zeitlinie zu öufserst nach dem Redenden hin liegen- 
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den Zeitpunkt eines Factums. Diese Nähe hat beziehungs- 
weise sehr verschiedene Grade, so dafs sie 

1) entweder mit dem Moment des Redeactes unmittelbar in 
Berührung steht und so zugleich theilweise oder selbst ganz zu- 
sammenfällt : jetzt, gegenwärtig oder 2) unter den auf der Zeitlinie 
der Vergangenheit und Zukunft ruhenden Facten das relativ 
Nähere, Neue und mit einer anderen Thatsache "zusammen- 
fallende Gleichzeitige bezeichnet: (Praeter.) darauf, dann; 
jüngst, jetzt; — (Fut.) gleich, gleich jetzt, jetzt. Demgemäfs 
stehen sie denn auch beim Praes. und absoluten Perf. beim 
Praeter. (Imperf., Aor., Perf. histor. des Lat.), beim Fut. und 
Imperativus. Das verstärkte Att. vord aber wird fast. aus- 
schliefsend mur für die Gegenwart gebraucht; es findet sich 
selten bei den Tragikern, bei Soph. gar nicht, öfter in der 
Prosa. Plat. Theaet. 158, e.: & ze yap vwi dussköyuede. 
Conv. 1%, a.: vwi de dimxiodnuev Uno oo Ysod. Auch mit 
dem Artikel Crat. 422,d.: zsg05 zyv vwvi pwvrw. Der mit runc, 
voy gegebene Gegensatz des Früheren und Späteren (Zu- 
künftigen) wird nicht selten, je nach Zusammenhang, Inhalt 
und Zweck der Rede, durch entsprechende Zeitadverbien be- 
sonders ausgedrückt, als tum, tunc, quondam, alias, aliguando, 
olim, antea, ante, nuper, postea, in posterum, mox; TOTE, noiaı, 
EUTEOQOFEV, reply u. 8. w. — Aufserdem nehmen nunc, vöv auch , 
noch nähere Zeitbestimmungen zu sich: so findet sich »wnc 
ipsum, nov dr, n. primum, n. denique, n. demum, n. tandem, n 
jam, Jam N., N. nüper, v. agrı, n. statim, v. Ekalgpyng, v. OnLEgor, 
v. nusen nde. — Beispiele für nımc, vöv mit dem 1) Praes. 
und Imperat. (des Pr. u. Aor.) Cic. Rab. Post. 12: Non est 
tum Alexandrinis testimontis creditum. Creditur nunc. @uam- 
obrem? Ga nunc aypunt, quod tunc negabant. Liv. 33, 44: 
Nabis nunt Lacedaemoniorum, mox, si liceat, universae Grae- 
cine futurus est iyrannus. Cic. Ep. 10, 7. Cic. Div.: Spero 
me consecuturum, ul maxımo praesidio reipublicae nos fuisse et 
nunc sentiant homines et in posterum memoria teneant. 
Od. 13, 314 ff. : rorzo d’eywv ev old’, or un naposg main 
709@... auzag Errsi Ilgiauoıo noAıy drenipvauev... ou 08’ 
eneıra 1dov... vüv dE 08 700g nurgog youralouaı. Od. 
22, 437: wpyere röv vexvag pog&eıw. Soph. Phil. 144: v0» 
d£oxov Iagowy, vıy de wor eye. Aesch. Prom. 332: xai vi» 
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&«0oov. So auch bei Willensäufserungen mit dem Conj. Aor. 
Soph. El. 316: un viv &ı' einng. O.R. 975: un vov &ı’ avıav 
und&v es $uuov BaAng. Mit dem historischen Praes. Ovid. 
de rem. amor. 773 : Quid, Menelae, doles? ıbas sine conjuge 
Creten: Et poteras nupta lentus esse tua. Ut Paris hanc rapuit, 
nunc demum uzore carere Non potes. — 2) c. Perf. (in Prä- 
sensbedeutung). Aesch. Pers. 154: &2 vı um daiuwv rrahaııg 
viv uedEoınxe oroar. Soph. Phil. 937: vöv d'nnaımuaı Övo- 
wogog. Cie. Planc. 23: Zllud crimen de numis caluit re recenti, 
nunc in causa refrixit. Cic. Div. 12, 12: Nunc jam sum 
expedius. Ter. Eun. prol. 9: Jdem Menandri, Phasma nunc 
nuper dedü. — 3) Imperf. und Aor. Cic: Verr. 3, 18: Quos 
ego campos antea nitidissimos vidissem, hos vastatos NUNC 
videbam. Xen. Cyr. 4, 5, 48: xl ‚rag vov, re @vev nur 
Exıvöuveuere, rroAvy pdßo» nuiv nageiyere. Dem. 19, 65: öre 
yap viv tnopswouede. I. 3, 439: yiv ußv rag Meveloog 
Evlxnoev. Soph. O. C. 365 £:& daugl zolv 00lv dvouogow 
maldow xarc yiv Eotı, Taura 0nuavovo’ EAnlvda' zeiv nö 
yap avroig u Egwg...vor d'ex Iewv rov... elanide roiv. 
&gıs. Trach. 690. Plat. Soph. 241, d.: vascneg yiy elneg — — 
4) Futur. Il. 5, 279: vov avı’ Eyyein neıgyoouaı. Aesch. Ag. 
825: vov de Ieoicı nowWre deSiwoonar. Xen. Cyr. 7, 2, 27: 
zevım xal Ey viv Eyuw dıakw. Catull. 8, 16: Quis nunc 
te adıbüt? cui videberis bella? Quem nunc amabis? — Aus 
gleichem Grunde kann nunc auch bei aufeinanderfolgenden 
Sätzen verschiedener Zeitmomente zwei- und drei- und vier- 
mal wiederholt werden. Vell. Paterc. 1, 17: Zi nunc nvidia, 
nunc admiratio incitationem incendit. Il. 13, 772: vüv WAsro 
(nahe Vergangenheit : jüngst, jetzt) n&oa xaı’ &xeng "IAuog 
aireın, vüv (Gegenwart: jetzt) vor owWg alnug OAsdgog. Vgl. 
Soph. O. C. 365 b. Nro. 3. Auch treten abwechselnd wohl 
andere Adverbien ein, wie modo, interdum. Liv. 3, 49: Appizs 
nunc vocari Iciium, nunc detrectantem arripi, postr.emo in 
vincula duci jubet. — Bei sämmtlichen Temporibus kann nunc 
yvy einen, mit entsprechender correlativen Temporal-Conjunc- 
tion, als cum, öre etc. eingeleiteten Nebensatz eines gleich- 
zeitigen Factums zur genaueren Bestimmung bei sich haben. 
Cie. Div. 6, 22: nunc vero, cum consiho nihil profici possit, 
una ratio videlur, quidgud evenerit, ferre moderate.: Xen. Cyr. 
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45, 48: xal yap vöv, Orte avev nuuv Exiwduverero, oliv 
poßov nuiv nepelgere. — Das vöv steht häufig auch in Ver- 
bindung mit dem Artikel, attributivisch und substantivisch. 
Boph. El. 906: 7 vör (dA. don) nuEge. O.R. 272: &r norup 
zo vüv. Plat. Soph. 256, c. : xara co» viv On Aöyov. Xen. 
Cyr.5,3,;42:r0 vövelvau.— To vüy, va vöv (auch in Ein Wort 
geschrieben zovöv, ravıy) „war das Jetzt betrifft“, oft bei den 
Tragikern und: in der Att. Prosa. Plat. Theaet. 187, b.: 
worseo ro vov. Phil. 27, a.: xadarnıeo To vür dn. Prot. 309, 
b.:r) ouvza vor. Soph.O. C. 1747 : daluow va vüv y’elavvaı. 

2) Nunc (nunc vero, nunc aulem), viv (vov dE) nun werden 
zweitens (wie od») gebraucht zur adverbialen Angabe der 
neuesten, gleichzeitigen, der obwaltenden und Einflufs äufsern- 
den, causalen Verhältnisse, also im Sinne von-in hac rerum 
ratione, conditione, statu, bei so bewandten Umständen, unter diesen 
Verhältnissen, so, quae quum da sint (zu neu eingetretenen 
Verhältnissen tritt auch wohl eine reale oder logische Folge; 
vielleicht: auch, dafs bei dieser Bedeutung das Ssekr. anu 
post, secundum mit im Spiele ist). Zu nunc, vuv, nun steht 
mitunter auch hier eine Causalpartikel in correlativer Bezie- 
hung. Prop. 4, 9 (10), 73: nımc, quoniam ista tibi placuit sen- 
tentia, cedam. Cic. Fin. 2, 15 med.: Quid nunc honeste diei- 
tur (was heifst num ehrbar) ? Eur. El. 979: HTEQOxTOvOS vv 
perfouuı, 209° &yvos @». 11. 15,116: un vöy or veuzonger". 
tloaosaı ywor viog..., einep or xal uolga, Aug nanyerı 
xegawop xeiodaı, — Hierher gehört namentlich auch der Ge- 
brauch des vöv, wo es, was häufig der Fall ist, einem hypo- 
thetischen Satz der Nichtwirklichkeit gegenüber steht. Plat. 
Phaedr. 244, a.: ei ud yao mv dnkodr,... vüv di za Heyıora 
zwy dyadır ylpvezaı dia uavlas. Xen. An. 5, 1, 10: & 
nruorauese, Orı nee, ordiv @v Edei... vöy 88, emel zovr’ 
adnAov, doxsi uoı. 

NvYv (enklit.) ist lautlich eine Abschwächung des vü» und 
hat, in entsprechendem Einklange mit dieser: lautlichen Ver- 
flüchtigung, den mehr vergeistigten Werth der Anreihung 
und Folgerung von 909 angenommen. Die ursprüngliche, 
dem »öv vorherrschend zukommende Zeitgeltung ist nur noch 
spurweise vorhanden. Vgl. l. 10,105 : 00379 Exrogı navra 
voruara... Zeig exielteı, 00a nnov vuv Eiineraı' dagegen 
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hat es, vorherrschend vor »öv, die abgeleitete übernommen 
und das sowohl in der Prosa wie in der Poesie: denn mit 
Unrecht hat man »vv in seiner consecutiven Geltung bisher 
für die Prosa nur in der Verbindung mit #ev und vol (Ev 
(verkürztes um) vw, vol vw, gew. uivwvıww, volvvv geschrie- 
ben) einräumen wollen und, wo es sich sonst bei Prosaikern 
fand, in »5v umgeändert. Es steht vv», wie in anderen Ver- 
bindungen, so auch bei 'Aufforderungen, Befehlen, Fragen etc. 
Il. 23, 485 : deügo vu. Aesch. Prom. 999 : öp« vn. Soph. 
Phil. 1181 : d9i vw. Plat. Legg. 3, 693, d. : @xovaov dr 
vw. Xen. Hell. 4, 1, 39: u£unoo vo. Bei Herod. findet 
sich vo» (folgernd und anreihend) vorherrschend häufig. 1,18: 

Tavru noıewv emoltuse Erea Evdexa' €&v Toloı Tounare uE- 
yaka diyacız Milnoiwv Eykvero... va ubv vw EE Erea Wr. 

Erdsxa Sadvarıng Erı Avdav nexe. 1, 20. 24 u. 8. w.— Was 
ım Besonderen die beiden erwähnten Verbindungen uerwuv 
(sicher nun, wahrlich nun ete.) und rolvvv (so nun) betrifft, so 
ist zu bemerken, dafs #eyvvv besonders der Ionischen Prosa 
als Uebergangs- und Anreihungspartikel angehört, zolvvv da- 
gegen in allgemeinem Gebrauch ist und theils als Folgerungs. 
partikel im Sinne von daher, darum, defshalb, demnach, theils 
zur Wiederaufnahme und Fortsetzung der Rede dient. Mevvur 
findet sich nie, zolvvv sehr selten zu Anfang des Satzes. Plat. 
Gorg. 459, a. : &syeg volvvv dr Orı. Vgl. unten ol und 
un, er. 

Ni (enklit., wie vr) gehört demselben Stamme, wie vı’y, 
yıy an (nam, nem-pe, enim sind etymologisch verschieden : 
s. die Causal-Conjunctionen) und ist vielleicht eine weitere 
Abschwächung von vvy durch Verlust des Accusativzeichens, 
vielleicht auch ein anderer CUasus, so dafs es sich mit dem 
Goth. nu (ergo : Grimm, III, 8..282) vergleichen läfst. In 
der Bedeutung stimmt es ganz mit dem folgernden und an- 
reihenden vu» überein (wie denn auch Sskr. anzu sowohl 
logische als zeitliche Folge bezeichnet); dagegen ist seine Gre- 
‚brauchssphäre auf die epische Sprache beschränkt. Il. 18, 392: 
"Hyaıoıe, g0u0A’ wde! Oerıs 7) u celo yarile:ı. 1, 382; 10, 
165. Od. 2, 320 : wg vu now vuuıwv Eelgero utudıor elvan. 
Jb. 347. So ebenfalls. in den Fragen und bei Ausrufungen. 
Od. 1, 62 : zi vu ol 10009 wduono, Zeü; N. 1, 414: @ go, 
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zewov Euov, vi vu 0’dzoepor, alva vexodoa! — Es wird auch 
bei Aeufserungen der Ironie und des Spottes gebraucht, indem 
das‘ „nicht zu Folgernde* als Folge dargestellt wird. — Es 
findet sich in Verbindung mit mancherlei anderen Partikeln, 
z. B. nei vv, n ba ww, un wu zo, ov wu.u. 8. w. 


Diu, aligquamdiu, dum in den Zusammenziehungen 
nondum, nikildum, nullusdum, dudum; dw, dn, dnta, 
dei (d79ev, dnmovsev und 97V 8. bei den Modaladverbien), 
nön, jam, etiam, etiamium, etiamnunc, jamdudum, 
jampridem; demum, denique, tandem, quidem. 


Sämmtliche hier angeführten Adverbien sind auf ein und 
dasselbe, den Begriff Tag (Lat. dies, welches auch in der 
Bedeutung Zeit, tempus gebraucht wird, Sskr. dina msec. u. n., 
diwan m. [vgl. nun — dinae (nun st. non von nonus)] Gotlı. 
dag-s (das indessen nach Grimm auch zu dag, Sskr. dah urere 
gehören mag) bezeichnendes Substantiv zurückzuführen; sie 
tragen also ın so weit einen Zeitbegriff in sich, haben aber 
im Gebrauch gar mancherlei Modificationen ihrer Grundbe- 
deutung erfahren. 

Diu, ön»v. Diu (u aus v, nach Sskr. diwan geur- 
theilt; dis wahrscheinlich Abl., wenigstens als solcher ge- 
braucht in der Verbindung diu noctugue) und dn» (Dor. da», 
Lakon. doav' dnv Acc., wohl st. dFr» oder doFmw, dıFm 
durch Ausfall des Digamma oder vielmehr zweier Laüte : 
oF, ıF) sind durch Ueberschreitung der Bedeutung Tag, 
welche dr» ganz abgelegt hat, in die umfassendere „Zange“ 
übergegangen. Aliguamdiu eine Weile, oder eine ziem- 
liche Weile. Tac. Ann. 15, 12, 6 : Continuum diu noctu- 
que iter properabant. Plaut. Casin. 4, 4, 5 : nuctugue et 
diu. — Cic. Or. 1, 31 : Omnia jam ex ipso, quae diu (lange, 
seit langer Z.) cupimus, cognoscemus. C. Verr. 1, 23: Quae 
singillatim ac diu (lange Zeit hindurch) collecta ‚und , uno 
tempore universa perdimus. Il. 6, 139 : oud’ ap’ Erı Inv 1 
(er lebte nicht mehr lange). Äp. Rhod. 1, 516 : eni div 
(auf lange; önv ist ja Acc., auf die Frage : wohin?).. Od. 
18, 313 : Oduooeug dv (lange, lange Zeit hin) oiyouerog. — 
Die vorliegenden Beispiele lassen zur Genüge erkennen, dafs, 
wie lange, so auch diu und dr» von jeder Zeit gebraucht und 
mit jeder Tempusform verbunden werden können. — Ali- 
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quam-diu irgend eine unbestimmte, namentlich auch eine 
ziemlich lange Zeit, eine ziemliche Weile, ziemlich lang (vgl. 
aliquis in seiner positiven Geltung, gegenüber dem limitativen 
quisqguam). Nep. Con. 5 : in vincula conjectus est, in quibus 
aliguamdiu fuit. 

Dum (Acc. st. dium) stimmt zwar als Casus (und dam, 
dem in quidam, quidem auch im Genus) mit dr» überein, ist 


aber von der Sprache in der Weise verwendet worden, dafs . 


es alleinstehend als Conjunction, in seinen Zusammenziehungen 
mit anderen, vielfach negativen Wörtern dagegen (obwohl 
es auch hier getrennt geschrieben vorkommt) als Adverb ge- 
braucht wird und @leichzeitigkeit ‚bezeichnet ım Sinne von : 
Jetzt oder zur Zeit. "Solche Zusammenziehungen sind : dudum 
(aus diu+ dum) zur Zeit lange, schon lange, nondum zur 
Zeit nicht (mit Negirung auch der vorausgehenden Zeit, da- 
her =) zur Zeitnochnicht. Nondum, negquedum,vicdum 
(zur Zeit nicht, kaum: noch nicht, noch kaum) werden nach 
der bisherigen Beobachtung in Beziehung auf Gegenwart und 
‘Vergangenheit (nicht Zukunft), nikrldum und bei Livius 
: hauddum, nullusdum nur von der Vergangenheit ge- 
braucht. Cie. Att. 4, 5:.dudum (zur Zeit lange, schon 
lange) enim circumrodo, quod devorandum est. Cic. Off. 2, 
21: Nondum (zur Zeit nicht, noch nicht) centum et decem 
anni sunt, cum de pecunüs repetundis a Pisone lata lex est. 
Liv. 24, 4: In Siciha regnum ad Hieronymum nepotem Hieronis 
translatum, viexdum (zur Zeit [als Knabe] kaum, kaum noch) 
libertatem, nedum (geschweige) dominationem modice laturum. 
(Nedum, dessen dum die vorliegende Bedeutung beibehält, 
findet seine Erklärung bei den unterordnenden Conjunctionen 
der Finalsätze). Cic. Catil. 3, 3: Atque .. . Gabinium statim 
ad me, nihildum (zur Zeit nichts, noch nichts), suspicantem, 
vocavi. Auch an sonstige Adverbia und Pronomina, ebenso 
an Imperative und Interjectionen wird es angefügt, erscheint 


aber hier, wenigstens entschieden bei dem Verbum und der 


Interjection, als Modus-Adverb: agedum (mache jetzt), mache 
doch! ehodum (höre jetzt) höre doch! vgl. egodum, tudum, 
primumdum, nedum. Plaut. Trin. 1, 2, 6l.: primumdum 
omnium male dictitatur tibi. In manchen Verbindungen, wie 
namentlich in dieser Stelle,-mag vielleicht auch eausale, fol- 
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gernde Geltung ( »vy, nun) statt haben; überall aber, wo 
dum als Adverb steht, läfst es sich, wie unser jetzt, als 
Demonstrativ fassen, während es ala Conjunction einen relativen 
Charakter dadurch gewonnen zu haben scheint, dafs es seinen 
Satz, an dessen Spitze es steht, auf den übergeordneten Satz 
als nähere Bestimmung bezieht. 

Düdum (aus diu-+dum) heifst wörtlich : eine Zei (die, 
lange oder kurze Zei) dauernd bis zum (Accusativ-Geltung 
des dum) . Tage (des Redeactes) und bezeichnet so 1) Dauer 
(längere oder kürzere) einer Thätigkeit dis in die Gegenwart 
des Redenden : zur Zeit lange, schon lange. Cic. Att. 4, 3 in.:: 
dudum enim circumrodo (denn zur Zeit lange, schon lange 
nage ich), quod devorandum est. Tier. Eun. 4,6, 5 :ey0 jam dudum 
hic adsum; und 2) wird dis von der Zeitdauer, dem Zeit- 
raume zwischen den durch dum und durch das bezügliche — 
frühere oder spätere — Factum bezeichneten Zeitpuncten ge- 
fafst, bezeichnet also eine Zwischenzeit und heifst in Bezie- 
hung auf Vergangenes oder Zukünftiges : (eine kürzere oder 
längere Weile) vorher, längst, Plaut. Pers. 4, 3, 29: To. E 
Persia modo allatae sunt istae litterae; Do. Quando? To. haud 
dudum (nicht lange zur Zeit) ohnlängst (> paulo. ante). Ter. 
Eun. 4, 5, 4 : quanto nunc formosior Videre mihi quam du- 
dum! vgl. ib. 4, 4, 16; — oder (bei Dichtern und Späteren): 
nachher, sagleich, bald. Virg. Aen. 2, 103 : Jam dudum 
sumite poenas. Stat. Th. 6, 854 : jam dudum reditura. 

an ndn, jam, etiam. Gleichen. Ursprunges mit din, 
dum, drv sind auch jam, dn, denen beiden wir zugleich in 
etiam (e&-jam) 3 ,dn, djta (dn + elıa) begegnen, so dafs 
also jam (dessen Zurückführung auf das Pronomen relativum 
Sskr. ;4, Gr. © (Nom. og, n, 6) bei der grofsen Ueberein- 
stimmung seines umfangreichen Gebrauches mit dr; wenig 
annehmbar scheint) anlautendes d (vgl. Sskr. dja, Lat. dies) 
und Gr. dr,.n-dn hinter ° das i im Griechischen ausgestorbene 
j-eingebüfst haben. Das z7-dn7 wird mit Sskr.. a- dja .(heute, 
dessen anlautendes a demonstrativer Natur ist, also : a-dya 

„diesen Tag“, cf. Ao-die) verglichen; vielleicht auch, dafs der 
erste Theil von 7-67 und e-jam, die beide mit ihrem Sımplex 
dn und jam in der Geltung sehr übereinstimmen, etwas Ver- 
wandtes hat. Das Lat. et entspricht dem Sskr. Präfix ati - 
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„ (ultra), seine eigentliche Bedeutung ist also insuper, praeterea, 
gleich wie auch Sskr. api (eigentlich „dazu“, wie Gr. erıi als 
Adv.) für „auch“ steht; etiam heifst sonach eigentlich : „drüber 
noch“, weshalb es denn auch bei Comparativen zur Steige- 
rung dient. An und 7dn mögen ursprünglich Dative sein; 
jam erscheint, wie —dam, —dem (vgl. pridem), drv, als 
Accusativ. 

An, jam. Die Wurzelbedeutung von dr, jam ist in 
der Weise abgeschwächt, dafs beide, wie das besprochene 
dum, wie dem in quidem und dam in guidam etc., einen 
demonstrativen Charakter gewonnen haben und demgemäfs 

A) ın ihrer Zeigeltung die Zeit eines Besprochenen als 
vorliegenden Moment, aber das nicht — wie die Pronomina- 
lien — ausschliefsend in Beziehung auf den Redenden, son- 
dern im Gegensatz zu einer andern Zeit darstellen. Dieser 
durch dr, jam also angedeutete Moment ist je nach dem In- 
halt und Connexus des Satzes in mancherlei unterschiedenen 
Beziehungen aufzufassen, und beide Adverbien werden dem- 
gemäfs auch verschieden übersetzt : 

1) durch (zur Zeit oo) jetzt : eben, so eben, oder sogleich, 
wo der ferneren die nähere oder nächste Vergangenheit oder 
Zukunft, oder wo einer: dieser beiden Zeiten die Gegenwart 
gegenüber ‘gestellt wird. Cic. Fin. 3, 7 : Videamus nunc, 
quam sint praeclare illa, quae Jam .posut, consequentia. Liv. 2, 
29 : Agedum . . . dietatorem ..... creemus... Jam hie... 
conticescet furor. Plat. Phaedon p. 60, e : &reıdn uno Tov 
deouov 79 Ev ıg axtleı rapOTEgIoV To alysıyov, nreıw dn Qalveraı 
enaxolov$oiv to NEV (siquidem modo erus propter vincula affi- 
ciebatur dolore; sed huic succedere voluptas jam videtur). 
Arist. Neb. 700 : goossıde dn xal diadoe. So mit der 
Negation un‘ un dn ne jam in den von Begriffen der Furcht 
abhängigen Objectssätzen. Il. 14, 44: deido, um dn uou 
seldun Enog oßoıuog" Extwo. Häufig ist auch die Verbindung 
von jam primum gleich anfangs, jam tum gleich damals, viv 
dn gerade eben, gerade jetzt. Plat. Gorg. p. 455 : Ileei wv 
vöy dn Zwngaung &lsye. Ferner xai dn und sogleich, in der 
Mitte der Sätze, als zooo0rov Unsındv En’ avsov nal dr, 
rosıwouer. — Zur Verstärkung seiner Geltung wird Lat. jam 
auch verdoppelt : jamjam, jamjamque schon bereits oder sch, 
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sogleich, sehr bald. Caes. B. G. 7, 1: Galli hac impulsi occa- 
sione, qui jamjam ante se populi Romani imperio' subjectos 
dolerent, liberius atque audacius de bello consilia inire incipuent. 
Plaut. Cureul. 5, 3, 29 : Jamjam (gleich gleich, unverzüglich) 
Jaciam , ut jusseris; 

2) durch (zur Zeit ) Jetzt erst, ‚jetzt endlich, erst, endlich, 
noch oder schon, wo von einer a) bereits länger oder ) von 
einer noch nicht erwarteten oder vorausgesetzten Sache die Rede 

- Für beide‘ Auffassungsweisen finden sich bei jam, 67 
genauer bestimmende Angaben, so bei «) die Verbindungen : 
jam aliquandb , jam tandem, donec Jam etc., relog dn, oe ön, 
vewori dn, vorapov dn, &s 0 din, omore dr, bei f) xal dr 
(seltner x. 767) und schon (in der Mitte des Satzes oder zu 
Anfang des Nebensatzes), vor dn (und viv A67) naicı dr 
nunc jam, jam nunc, jam olim, jam tunce. Auch findet sich 
hier jam, dr mit einer Negation. Vgl. zu e) Cic. Att. 1,4: 
Putamus utile esse te aliguando jam rem transigere. Virg. 
Aen. 6, 61 : Jam tandem Italiae fugientis prendimus oras. 
Corn. Nep. 18, 12 : Plerique omnes ... .. admirabantur, non 
jam de eo sumptum esse supplicium (= nicht schon); — zu 
P) Cie. Fam. 3, 8, 5: Omnes Jam istius generis leyationes 
erant constiutae. Eur. El. 122 : o nareg, au div ade dn 
xeigaı! 11..15, 251: ze dr und schon. Soph. Phil. 795 : 
sralaı dr. 

3) (zur Zeit w) schon, bereits, bisher, oder : nun, von 
nun an, jetzt. fürder etc., wo von einer schon länger (aus der 
Vergangenheit her) oder noch ferner (in die Zukunft) dauern- 
den Handlung die Rede ist. Hierher gehören Verbindungen 
wie jam deu, :jam per tot annos, jam ab adolescentia etc. Üic. 
Flacc. 26 : Sok toto orbe terrarum septingentos Jam Ännos 
amplius unis moribus .... viwunt. Il. 24, 107 : &Ewruao 67 
veixog 89 a$avaToLcıv öpwoe. Häufig findet sich hier dr, 
Jam in Verbindung mit Negationen : nun nicht, jetzt nicht, 
zur Zeit nicht, zur Zeit nicht mehr. Cic. Cat. 1, 5 : Nobiscum 
versari Jam diutius non potes. So ovddv dn Xunov no0- 
ETTOVvIWS (nikildum), ovdsv in xaxöv weioetal. Eur. Or. 
1069 : ool udv yap Eorı nolus, Euol d’ovr do d’n' 

4) ebenso (zur Zeit co) schon, noch bei Wiederholungen : 
nollnxıg ön, dn alte (durch Krasis : Önvre. Die sich hie 
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und da findende Apostrophirung d’avre ist eine Verletzung 
des im Griechischen herrschenden Gesetzes, dafs: die Apostro- 
phirung eines langen .Vocales nur höchstens in eimer Mora, 
also in blofser Verkürzung, nicht in Elidirung bestehen darf, 
vgl.. Il. 1, 340, 7, 448), jam saepe etc. Il. 19, 85 : noAkamı 
67 yo Tovrov Ayauol uösov Eeıno. 

5) Jam wird seldst auch zur Bezeichnung unterschiedener 
Zeitmomente wiederholt : jam.. . jam und, wie modo ...modo, 
durch bald .... bald übersetzt (eigentlich : zur Zeit... : zur 
Zeit co jetzt... . jetzt). Es: bezeichnet, gemäfs seiner unter 
A angegebenen Geltung, das Eintreten der unterschiedenen 
Zeitmomente als rasch, unerwartet aufeinander. folgend, giebt 
der Rede also eine gewisse Lebendigkeit. Es stimmt hierin 
mit nunc...nunc überein, das aber die aufeinanderfolgenden 
Momente allemal nur in die schwindende Gegenwart setzt; 
durch modo ... modo dagegen werden die Zeitmomente als 
gegenseitig ausgeschlossen und für sich abgemessen darge- 
stellt. Liv. 7, 40 : Itague jam duces, jam mihtes utrimque 
congressus quaerere ad colloquia. 

B) Die Grundbedeutung von dr, jam : Tag involvirt 
die beiden Begriffe Zeit und Licht. Letzterer nun kommt in 
gewissem (Gebrauchsumfang neben und mit jenem zugleich 
zur Geltung, und zwar bald in mehr oder weniger gleichem, 
in üiberwiegendem oder in beschränkterem Mafse; und dem- 
gemäfs haben denn dr, jam die zugleich einen demonstrativen 
Character gewinnende Bezeichnung des zur Zeit zu Tage 
Liegens, d. h. der unmittelbaren Wirklichkeit, der Gewifsheit, 
Bestimmtheit. . 

1) Beide Adverbia deuten hier an, dafs — unter gegebe- 
nen Umständen — etwas sogleich, bestimmt, ungehindert 
eintritt; folglich werden sie in Beziehung auf einen anderen 
- Gedanken, einen anderen Haupt- oder Nebensatz gebraucht 
und stehen demgemäfs selbst entweder in einem Neben- oder 
Hauptsatz. Cic. Verr. 2, 62: Da miht hoc; jam tibi maximam 
partem defensionis praecideris. Liv. 6,' 32 : Ut semel inclinavit 
pugna, jam intolerabilis Romana vis erat. So. oft in einem 
bedingten Satze, vgl. mit der angeführten Stelle Cic. Verr. 
2, 26 aus Liv, 29,.27 : 0 jubeat eo dirigi, jam in portu fore 
omnem classem. 11. 9, 309 : gen u&v dn zov uöüdov annasyewug 
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arcoeırseiv. Diese Verbindung von gr dr ist bei Homer 
häufig, sie findet sich namentlich auch beim Imperativ; häufig 
ferner zorse dn, ovzwg di ‚ radda dn im übergeordneten, 
und Oze dn, Ensıön quoniam (gem + jam) da einmal, ei dn 
si jam wenn nım einmal, wg dn da ja im untergeordneten Satze. 
2) Oft dienen sie zur Anreihung und Anknüpfung «) 
dessen, was logisch sich unmittelbar an das Vorhergehende 
anschliefst. Cic. Br. 43 : Idem. et perornatus et perbrevis. 
Jam in altercando invenit parem neminem. Hier sind häufige 
Zusammenstellungen : jam porro, jam denique, et jam, »al dr 
(auch bei überraschenden Voraussetzungen : und nun, wohlan), 
dE dr, alla Ön, elız dn‘ in der Fragform (oft mit dem Aus- 
druck der Ungeduld, des Unwillens 2 der Verwunderung) : 
ng dn; mod dn; ti dn; wie jetzt? wie nun? „was Jjeia? was 
nun? so ferner sl dn nors; ‚qad tandem? ti ovv dn; ng oWv 
ön; während dr in ri dn oWr; ng dn owv; zur Verstärkung 
der Frage dient. — Nicht selten involvirt bei diesem Ge- 
brauche jam, dn die unter C weiter zu besprechende Geltung 
der Steigerung : vollends, sogar. Cic. Tusc. 1, 1: jam la, 
quae natura, non hiteris assecuti sunt, neque cum Glraecia, ne- 
que ulla cum gente sunt conferenda. ‘So besonders in den Ver- 
bindungen jam vero, et jam, xal 16 dn ueyıarov, @llog ze... 
xai dn xai (bei der Anreihung des Besonderen an das All- 
gemeine), und negativ : oud2 dj, unde dn, un-rı dn, un el 
y& dn, umso ye dn (nedum); — ß) zur Anknüpfung einer 
durch Parenthesen und sonstige Abschweifungen unterbroche- 
nen Rede; jedoch findet sich so nur dn, nicht jam. D: 6, 
395 : "Avögondyn, $vyarno neyakıjcogos Heriavog* "Herlur, 
08 &vauev und Illaxy vAneoon,... od nee dn Ivyarnp exe) 
"Exzogı xalxoxopvorn‘ und ebenso zur Anknüpfung y) einer 
Schlufsfolge. Cic. Man. 11 init. : Jam vero virtuti! On. Pom- 
pefi yuae potest par oratio inventri? Plat. Rep. 6, p. 494, a: 
&x ön vovrov viva 0p%S swrnglav gYılooopp Yvosı; — 8) für 
das Griechische dr ist noch im Besondern zu bemerken, dafs 
es in der Verbindung gr» dn — mit entgegenstellendem d& 
im folgenden Satze — zur abschliefsenden Recapitulirung des 
Vorhergehenden dient, wo dann de das Folgende als etwas 
Neues anreiht. Herod. 1, 32: ZoAwv u&v dm erdaunoving 
derwwsgeia Eveue Tormoıoı' "Kooioog di onepy9eis sine. No 
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die. Schlufstormel : roueura (soleherlei) uev (einerseits) dr 
(zu Tage liegend, offenbar; wir : also) ravura" die lat. Rede- 
weise ist haec hactenus. 

C) Der demonstrative Charakter, welchen jam und dr mit 
der bei B) angegebenen Geltung gewinnen, hat sich weiter 
gestaltet 

1) bei beiden Adverbien ;am und d7 zur determinativen 

Geltung, vermöge deren sie einen Begriff auf sich beschrän- 
ken : eben, gerade; eben nur gerade das und nichts Anderes, 
und somit — je nach Sinn und Zusammenhang — vor anderen 
Begriffen hervorheben, steigern : gar, vollends. So stehen sie 
a) bei Pronominen (vgl. dam bei quidam, dem bei. idem). 
C. Cluent. 21: Jam hoc quoque prope iniquissime comparatum 
est. C. Off. 2, 19 : jam illud non sunt admonendi. Der 
Grieche sagt : &xelvog dn jener da, jener eben, ovıw dn, 
Sraüda dn, To Asyousvov Ön roüro nach eben diesem (be- 
kannten) Sprichwort, und gebraucht dr überhaupt zur Her- 
vorhebung einer bekannten Person oder Sache. Soph. Aj. 
1226 : 08 67 ra deiva One’ ayytiloval yoL cAmvan x 
70V wd’ avoruwxrl yaveiv. Her. 1, 115 :0U d7.. . eroAumdag. 
3, 185; — b) bei Adjectiven. CO. Or. 47 : non scire quidem 
barbarum Jam videtür. 11. 18, 95 : WxUNOROG dn hol, TEROS, 
2ooeat. So uövog dn ganz allein, aoserng dn, &v Bgaysi dr, 
x... 4. Als steigerndes Adverb findet sich jam häufig bei 
dem Comparativ (wie unser noch), dn7 beim Superlativ. Cic. 
Cat. 1, 3 : quid est, quod jam amplius exspectes? xgarıoroı 
dn (die Kräftigsten doch, eben, gerade) die aller Kräftigsten; — 
c) bei Numeralien; — d) bei Adverbien und Üonjunctionen : 
2. B. non jam eben nicht, ut jam dafs gerade, oder wie schon, 
wie eben, si Jam Wenn ‚gerade, wenn nun, nıunc jam, tum jam; 
wg dn, iva dn gerade in der Absicht, damit gerade, eben, xal 
dr. Namentlich steht on auch steigernd, bekräftigend bei 
Versicherungspartikeln, wie 7 dn, 7 uala dn' 

2) ferner bei dy (nicht bei jam) zur verallgemeinernden 
Geltung, wo dann dr hinter Pronominen steht und (gleich 
dem ursprünglich demonstrativen que, cunque etc.) diese zu 
indefiniten Pr. macht oder ihre indefinite Geltung steigert, 
“wie denn auch wohl bei dem Deutschen doch der Fall ist, 
vgl. : was er doch sieht, das will er haben. So finden sich 
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die Zusammenstellungen ( 0006 dr, ‚6rrO00g dr, 0015 dn nescio 
quis, Orov dr, Liv Om000ov dn xeovov wie lange Zeit irgend 
oder immerhin. Bei den Indefiniten rig und noz& geht dr 
voran : dn vs, dr; nsore, wird aber in. dieser nachdrucks- 
volleren Stellung wohl richtiger für das versichernde Modal- 
Adverb angesehen. Xen. An. 4, 7, 25: Kai ebanivs, 
orov dr mageyyungavıog, oi Organıwrar pegovaı Al3ovg. Her. 
4,52: ag dn rı. Plat. Tim. 26, b. Plut. Cim. 1: noAd dr 
rı ich weifs nicht wie viel. 

D) Das Griechische dn wird vermöge der Bedeutung 
Tag, Licht viertens endlich auch ala Medus- Adverb 1) der 
Behräftigung, Versicherung gebraucht : (am Tage liegend) 
offenbar, sichtlich, bekanntlich, fürwahr , doch etc. Als solches 
steht ea a) regelmäfsig beim Verdum, namentlich beim Impe- 
rativ (wie das demselben Staimme augehörende Lat. dum : 
s. oben $. 24) : oxorseı dn, aye 2 päge dn, 291 dr, Aeye dn die- 
dum. Plat. Apol. 27, ce: oux ourws ExeL; exeı dr‘ ldnus 
yap 08 öuoloyouvie, emeıdn ovx aroxpivei. So oft un dn 
beim Imperat. und beim Con). hortat. : nicht doch, nur nicht, 
ja nicht. Il. 10, 447: un dr nor Yubıw ye, Aolom, Zußaäkhso 
$uug" — b) bei Substantiven. Soph. Phil. 877 : rssıdn zoüde 
tod xanou doxsi AIn vıg elvar xavamavia dn‘ — ferner 
je nach Sinn und Zusammenhang auch bei fast allen unter Ü 
angeführten Wortarten, also : c) bei Pronominen, wenn mau 
nicht vielleicht richtiger hier immer die determinative Gel- 
tung anzunehmen hat. Vgl. Plat. Rep. 5. 467, b : xivdıwog 
de... 0U ouıxoog ogpalsicıw, ola dn @ roldug pılel _ 
d) bei Adverdien (Partikeln) und CÜonjunctionen : 80 oV ön, 
yag dr‘ dn yap ep., jedoch mehr in temporaler als modaler 
Geltung. Hymn. Cerer. 159 : alla os dekowaı' dn yap 
$eosixeAog Eocı denn du bist offenbar ja, entschieden, fürwahr, 
wahrlich, bekanntlich .... . — 2) der Verwunderung. bei Frag- 
pronominen, wo es meist unserem doch und dem Lat. nam 
(asnam etc.) zu entsprechen scheint und oft auch durch 
das deutsche denn wiedergegeben werden kann. Allerdings 
läfst sich hier dy auch als Determinativ fassen, in welchem 
Sinne wir eigentlich brauchen : wer eigentlich? ete. Vgl. Plat. 
Phaed. 61, e : xure ri dr om rsore ou gYaoı; 1d. Theaet. 
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148, a: ris 6n oi, wo ni, Aeinerar; Od. 21,.362 : sy. dy 
xaunvia Tobz pegeıg; 

Oft auch ist das modale dr; mit seinen umgebenden Ver- 
bindungen in ironischem Sinne zu fassen, Vgl. Thuc. 6, 80: 
tovg ’AYmvalovg, pikovg ön ‚Ovras, un Eüoaı auapreiv. 
Xen. Hell. 5, 4, 6 : eionyaye tag äraupideg dn. Hierher ge- 
hören namentlich die Nachhomerischen Verbindungen dn rov 
(sicherlich wohl st. ganz gewils), ov dr sov (sicherlich woh 
nicht st. gewifs nicht), durch welche eine feste Ueberzeugung 
ironisch, als schwankend (vermöge 00) dargestellt wird. Xen. 
Men. 8. 2, 3, 1: od dnnov xal ou el TWv Tolovıwv v9eW- 
rov (du bist "doch nicht wohl .. .? diese Form der Frage 
verlangt immer eine verneinende Antwort) während sonst’ 0vx 
(im Gegensatz von #7) bekanntlich eine ‚bejahende Antwort 
erwarten läfst, vgl. Od. 7, 239 : ou dr gig Enl novıov alm- 
nevog. dad ix&odaı; und 8. unten die Verneinungswörter 
0Vx und un. 

Bei den vorgeführten mannichfachen Auffassungen, welche 
jam und dr gestatten, ist es natürlich, dafs die jedesmal für 
eine Stelle vorherrschend gültige aus dem Zusammenhang 
der Rede erkannt werden mufs. 

"Hödn, etiam. An den meisten Bedeutungen von jam, 
67 nehmen auch etiam, 767 Theil; daneben haben diese Com- 
posita auch einen unterscheidenden Werth : ihr Begriffsum- 
fang fällt also nur theilweise mit dem der Simplicien deckend: 
zusammen, theilweise liegt er aufserhalb dieses. 

A) Als Zeitpartikel findet sich : 

a)ndn 1) in der Geltung eben, so eben, jetzt; und so- 
gleich (wie dr unter A, 1.), wo der ferneren die nähere oder 
nächste Vergangenheit oder Zukunft, oder einer der beiden 
Zeiten die Gegenwart entgegengestellt wird. Vgl. ‚on anik- 
Iev, nön anekevostan. Od. 1, ‚303 : Avrap &yuw eni voa 
3on xarelevoouuar 70n 70’ äucgong. Soph. Ph. 1090 : non 
okovuaı, Pind. Ol 6, 22: 0 Divug, alla Levi ndn uou 
09Ev0g nuLova, Taxog. Soph. O. C. 620 : roig Ev yap 
ndn Tolg dev vurepp yooy Ta Tegnve rıxga yiyveraı. Ar. 
Ran. 527 : ov zay aAl’ ndn row. Auch hier ist die Ver- 
bindung mit anderen Zeitadverbien- häufig, wie »öv ndn und 
nor vov, jam nunc schon jetzt, 7dn zore, 7dn nnore schon sonst. 
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Plat. Rep. 6, 493, d: 7dn nwWnore vov nxovsag. Bei der 
Bezeichnung der Gleichzeitigkeit : jetzt oder des unmittelbar 
Bevorstehens oder Eintretens : augenblicklich, sogleich findet 
sich 76 auch attributiv bei Substantiven. ‚Dem. 23, 134 : 

un um». 76n yapıv Tod uerd Taüra Xoovov Tavıög ruepl mäsio- 
vog nyeio9ar" — 2) in der Bedeutung von erst, endlich, noch, 
oder : bereits, schon, wenn von etwas bereits länger, oder noch 
nicht Erwartetem die Rede ist. Auch hier finden sich oft, 
wie bei jam, dn der gleichen Geltung ‚ genauer bestimmende 
Angaben : vgl. Kranavowner non note jam tandem, tandem 
aliquando, nön nor’ & kaxge xeovw. Il. 1, 250: Typ d’ ndn 
dvo uEv yeveal uEE0nwv avdeWnwv ep3laro. Soph. O. C. 
5ll : nalaı ndn‘ — 3) schon, bereits, bisher, adhuc, oder : 
nun, von nun an, jetzt, fürder, posthac; überwiegend bei einer 
schon länger oder noch ferner dauernden Handlung. Soph. 
Phil. 312 : &rog od’ ndn dexarov Ev Auup ve xul xaxoloı 
Booxwv ınv adıypayov vooov. Tr. 81 : z7v Aoınov 7dn Biorov 
svarley' Eye. 167. So auch mit der Negation :7dn oux noch 
nicht oder nicht mehr; — 4) bei Wiederholungen. Il. 3, 134 : 
ndn xal Dovgiw slonAv$ov (schon manchmal). So auch in 
Verbindung mit soAlaxıg u. dgl. Plat. Rep. 6, 507, a: aAlore 
7,6n nollaxıg eionusvu. 

b) etiam („drüber noch“, s. ob. die Einleitung zu dr, 
n6n) bedeutet 1) (auch) schon (ndn, 2). Cie. Att. 7, 1: ad 
eos etiam antea scripsi; selten auch erst, auch noch. Cic. 
Fin. 5, 21 : beatum, cui etiam in senectute contigerit, ut sa- 
pientiam assequi possit; — 2) immer noch, von etwas länger 
Dauerndem als man erwartete (vgl. ndn, 3). Ter. Eun. 2, 
2, 55 : etiamne tu hic stas, Parmeno? Mit einer Negation : 
noch immer nicht. Cic. Tusc. 1, 6 : non dico Jortasse etiam, 
quod sentio. 

"  B) Als temporales Adverb mit demonstrativem, die Sphäre 
des Modal-Adverbs berührenden Charakter, dient : 

a) 7dn zur Angabe der unmittelbaren Wirklichkeit, Ge- 
wifsheit. Es deutet hier an: 1) dafs unter gegebenen Um- 
ständen etwas ohne Weiteres, ungehindert eintritt und läfst 
sich — je nach dem Inhalt und Connexus der Rede — über- 
setzen durch : nun denn, nun einmal, schon, sofort, ohne 
Weiteres, ohne Umstände etc. Arist. Equ. 210: zov ovv doc- 
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KOYLE pnal.. . 407 xgaT70eIV. Xen. Hell. 7, 1, 12: non 
yoo nyn0soss xora $alarıav (etwa: »nun denn, ihr sollt... 
oder ähnlich). Eur. Troad. 236 : doöloı yap dr Awgidog 
Eoutv xIov0s ndn. — 2) zweitens verknüpft es „als etwas. 
an das Vorhergehende sich unmittelbar Anschliefsendes“ 
häufig die Folge, bisweilen auch blofs den (ein in der Zeit 
unmittelbar folgendes Factum enthaltenden) Nachsatz, Xen. 
Cyr.7, 5, 58 : roızoag dE Tovro, ta alle ndn noxero duoıxeiv. 

b) Eliam zur Angabe der Wirklichkeit als Bejahungs- 
Partikel, als Modus- Adverb (vgl. unten Kap. V. die ‚Beja- 
hungs- und Verneinungs-Adverbien). Cic. Acad. Qu. 4, 32 
extr. : ut sequens (sc. sapiens) probabilitatem, ubicungue haec 
aut occurrat aut deficiat, aut etiam aut non respondere possüt. 

U) Als determinatives, hervorhebendes, steigerndes Adverb 
wird gebraucht : 

a) ndn' z. B. ndn d’ anoıoare (ww jetzt aber, nun gar, 
vollends etc.). Besonders gern schliefst es sich an Demon- 
strativa an : z. B. odzog ndn, ovıug ndn, &vradd’ ndn, Tos’ 
nd auch neben xai kommt es so vor. Plat. Symp. 204, b: 
Onkov dn, Epn, vovro ye ndn xal naudl (selbst auch, sogar 
auch). Auch stehts beim Superl., wie dy. Ar. Th. 662: 
wg taxıor" ndn. Thuc. 6, 31; 

b) etiam dient zur Anreihung (ef) eines Begriffes, der 
ala Vermehrung zu einem oder mehreren vorhergehenden noch 
hinzutritt, hat also hier Ahervorhebende Kraft (die gewisser- 
mafsen auch unter B gefunden ‘werden kann). Die eigent- 
liche copulative Verbindung des e in etiam hat sich übrigens 
in dem Sprachgefühl so verwischt, dafs zu jenem Zwecke 
neben ei-jam auch noch ei, que, atque, nec gesetzt wird. Aus 
gleichem Grunde finden sich denn auch neben efiam sonstige 
Conjunctionen, wie sed, verum, tamen, aut, vel, ergo, igitur 
etc. Ter. Eun. 5, 8, 54: Unum etiam vos oro. Liv. 21, 51: 
Depopulato Vibonensi agro urbem etiam terrebant. ic. Div. 
Caec. 3 : Judieum culpa atque dedecore .etiam censorium 
nomen ... . populare atque etiam plausibile factum est. Mit 
dem Begriff der Vermehrung ist beziehungsweise auch der 
Begriff der Steigerung gegeben; und steigernd findet sich 
etiam sowohl allein, ala auch bei andern Wörtern : bei Zeit- 
adverbien (jam, pridem ete,), bei Conjunctionen (si, ubi, cum 
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ete.) und bei Comparativen. Cic. Dej. 13 : Quae omnes docti 
atque sapientes summa, quidam etiam sola bona esse dixerunt. 
Cic. Parad. 6, 1 : quid si ne dives quidem? qud si pauper 
etiam? ÜCaes. B. C. 1, 53 : Haee Africanus Petrejusque 
pleniora etiam atque uberiora Romam ad suos perscribebant. 

Etiamtum, etiamnunc. In den beiden Zusammen- 
ziehungen etiamtum (selten elamtunc) und etiamnunc 
(selten efiamnum) hat etiam hervorhebende Geltung. Her- 
vergehoben sind die durch tum (tunc, damals da) und nunc 
(num, jetzt, neuerdings : s. ob. vüv, nunc) bezeichneten Zeit- 
punkte und zwar als solche, in denen eine frühere schon ob- 
waltende Thätigkeit noch (damals, noch jetzt, zur Zeit des 
Redenden) fortdauert. Beide bezeichnen also Zeit-Dauer einer 
Handlung, etiamtum in Beziehung auf eine frühere, etiamnunc 
in Beziehung auf die gegenwärtige Zeit. ÜCaes. B. G. 3; 13: 
Perterrito etiamtum (damals noch) exercitu princeps Labienus 
procedt. Sall. J. 21 : Obscuro etiamtum lumine milites 
Jugurthini castra hostium invadunt. — Cic. R. A. 52 : quae 
(spes) st manet, salvi etiamnunc esse possumus. Ib. 28: 
Dubitate etiamnunc, si potestis, judices. — Versetzt sich der 
Redende in die Zeit des erzählten Factums, so gebraucht er 
etiamnunc st. etiamtum (wie nunc st. tum : s. oben vüv, nunc 
etc.). Sall. J. 109 : (Tum rex ... .) nihil etiamnunc decre- 
vigse, sed Ülo die responsurum (orat. obligua). So stehts auch” 
zur nachdrücklicheren Bezeichnung der Dauer bei cum. Cic. 
Fam. 10, 32, 5 : epistolam, quam Balbo, cum etiamnunc in 
provincia esset, scripsi, legendam tibi mist. 

Unterschied zwischen dn und ndn. Einfachere Wörter 
und Formen-haben gewöhnlich eine weniger eng und scharf 
begränzte Begriffssphäre, als ihr Gegentheil; und so verhält 
es sich auch bei d7 und z,dn‘ denn letzteres ist, nach dem 
Vorliegenden, nicht nur völlig von der determinativen und 
indefiniten und so ziemlich auch von der modalen Geltung 
ausgeschlossen, sondern es ist auch bei den übrigen Bedeu- 
tungen auf einen geringeren Umfang beschränkt. Ueberdies 
ist noch zu bemerken, dafs das einfachere dry nie an der 
Spitze des Satzes erscheint, aulser in der epischen Sprache : 
z. B. 67 zore (da eben, tum vero), dn yap (jam enim). 

Irrthümlich hat man wohl auch in dem Suffix d& bei öde, 
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‚ vouogde, Tooogde, wmlıxosde unser dr; zu erkennen geglaubt : 
es ist dieses d& nach aller Analogie geurtheilt (vgl. hic-ce, 
is-te etc.) weniger für eine Verkürzung des ‚on ‚ als für eine 
adverbiale Form des Pronominalstammes z0 zu halten, wie 
wir bei der Behandlung der Pronominalien ausführlicher 
darthun. . 

Ana, was in der ep. und Dor. Sprache gar nicht, bei 
Herodot selten, bei den Attikern sehr häufig gebraucht wird, 
ist vielleicht eine Verschmelzung von dr, (offenbar) + lza, 
und dieses eir@ eine Zusammenziehung von Sskr. dwi (zwei, 
dev-zegov‘ vgl. Sakr. wincati mit Feixooı, Sskr. dwis mit - 


Zend dis, Lat. dis) und von dem pronominalen re, r& (Lat. 
que) in ärego-ta, no-re u. a. Mit dieser etymologischen 
Herleitung steht die Geltung von dia in sehr befriedigen- 
dem Einklange. Sie ist vermöge der Bestandtheile von da 
eine engere, schärfer begränzte und sonach bestimmtere, fallt 
aber ganz innerhalb den Begriffsumfang von d7, und durch 
elta hat die überall etwas demonstrativisch (-ta) Anreihen- 
des (ei zweitens, & ferner) ‚vgl. dn, B, 2). Herod. 4, 69: 

anoAlvcı da avrors TEOnW Tompde. Häufig steht es hier 
in Verbindung mit verknüpfenden Wörtern, wie Relativen 
und Conjunctionen, z. B. ze dijta, xai dira etc. (vgl. xal 
dn, B, 2); sein erster Bestandtheil dr hat dabei a) seltener 
die demonstrative Function des Hinweises auf das zu Tage, 
vor Augen Liegende als das Begründende einer Behauptung. 
Thue. 6, 38 3. f. Kai Imre (ö noklaxıg Eoxeyaum) ti xail 
Bovlease, u) VEWTEQOL; TIOTEPOV Goxeır ndn; . » . Aesch. Sept. 
814 : (Tloıepov galew.... 7... xAavaw rolsudeyas;) ei dir’ 
00905 xar’ Errwvvulav vol nolweixeic wlovı’ aoeßel duvole — 
b) vorherrschend den modalen Werth subjectiver Bekräftigung, 
Steigerung, Hervorhebung. Die mancherlei hier obwaltenden 
Schattirungen und Modificationen müssen vermöge der drei- 
fachen Elemente des d7ra aus dem jedesmaligen Context 
herausgefühlt werden. Eben als Modaladverb findet sich dyjz« 
namentlich häufig : I) in Fragen und zwar «) hinter Frage- 
wörtern. Plat. Theaet. 164, b : z! oo» de av ein ERIOTNUN; 
Aristoph. Acharn. 1011 : si dir’ ensıdav rag xiylag Ontwue- 
vos lönte (was doch nun, doch gar, erst od. Aehnliches, sc. 
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werdet Ihr sagen... .); Vesp. 463 : apa diru; ß) hinter 
anderen Wörtern. Eur. Iph. A. 856 : olo$a dia y’, ögrıg 
wv cool xal Tewoıs evvovg Epw (du weilst ja [ye] denn doch, 
od. sicher ja, etc.); — 2) in bejahenden Antworten mit Wieder- 
holung des bejahten Wortes. Plat. Rep. l, p. 333, a: 
Evußokaıe dE Atyeıg xoıywrmuara 7 vı lo; — Kowomiuara 
drta (allerdings, freilich doch, etc.). Ar.'Th. 606 : yıyywoxe 9’ 
nuels mug 809° NO 7 yon; . . .. yızywoxouev dire. — 3) bei 
Befehlen, Wünschen, Aufforderungen. Plat. Gorg. 452, e: 
0x0718ı dire (denn doch, doch nun)! Arist. Nubb. 6 : drehoıo 
dnve! — 4) in sonstigen Aeufserungen. Soph. El. 1162 fi. : 
ol mol uoı, neupdeig xeleuJous, ylizad', os W anwWäegeg. 
anwäsoag di’, W xaalyvırov xaga — 5) Bisweilen steht 
önta auch ironisch. Eur. El. 930 : nd70$a yap di’ avooıov 
ynuas yauov. — 6) Endlich erscheint es, gemäfs dos Inhaltes 
und des Verhältnisses seines Batzes in Verbindung mit mancher- 
lei Adverbien : oı. dijra (co minime vero) un dnze (nicht doch, 
etc.), 7 dnte (sicher doch, sicher denn doch, Ja fürwahr u. dgl.) 
etc., und Conjunctionen :öre diiva, xai d., alla d., yap 6, etc. 
"Jam dudum, pridem, pridie, jampridem. a) Jam- 
düdwm und jam dudum (jam + du + dum, schon lange 
zur Zeit) bezeichnet, wie das Deutsche bereits schon lange, 
Vergangenes, Früheres und auch : noch Fortdauerndes. Ter. 
Adelph. 4, 1, 1: 0. Ain’ patrem hinc abisse rus? S. Jam 
dudum. Bun. 4, 7,46: Jam dudum animus est in patinis. — 
b) Im Sinne der Ungleichzeitigkeit und zwar des (näher oder 
ferner liegenden) Früheren wird — neben sonstigen (im 
nächsten Abschnitt besprochenen) Adverbien — gebraucht : 
l) pridem (einen früheren Tag ; dem st. diem; pri ist corrumpirte 
Comparativform, wie in pri-die. Einen anderen Gang der 
Corruption oder doch wenigstens der Trübung bietet pris-cus, 
pris-tinus; ob dieses pris durch Contraction oder durch Elidi- 
rung. des u aus pr-zus entstanden, also « in pris lang oder 
kurz sei, läfst sich nicht entscheiden; im Griechischen ng-17 
[aus szg-10v] deutet ; auf Elidirung des o). Cic. Fam. 5, 6: 
Quod ad me pridem scripseras. So in den Verbindungen 
quam pridem co quanto tempore ante, non pridem co paulo 
ante. Cic. Verr. 3, 48: Quam pridem sibi hereditas venisset, 
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docet. — 2) Der Ablativ prö-die dagegen, bei dem die Grund- 
“ form des letzteren Theiles noch nicht verwischt und demge- 
mäfs auch der Grundbegriff beider Theile noch nicht in einen, 
dritten aufgegangen ist, heifst am (früheren), vorhergehenden 
Tage. Cic. Att.5, ll p. m. : pridie quam ego Athenas veni. 
Ib. 4, 8: haec epistola est pridie data guam dla. Aber ın 
später Zeit ist pridie auch mit der indefiniten Geltung an ‘ 
einem früheren Tage gebraucht worden, vgl. Dig. 40, 5, 10 
extr. : qui pridie, quam ex testamento ad libertatem perveniret, 
idem fieri passus est. — 3) Jampridem und jam pridem 
(schon einen früheren Tag, eine frühere Zeit) hat — durch 
Erweiterung der unter I angegebenen Geltung des pridem — 
ziemlich gleiche Geltung mit jamdudum und wird gebraucht 
in der zweifachen Bedeutung: „schon lange vergangen“, schon 
lange zuvor, und „schon lange andauernd“, schon seit lange. 
Cic. Att. 12, 23 : Occidimus, occidimus, Altice, jam pridem 
nos quidem; sed nunc fatemur ... Ib. 2, 5: Jampridem 
cupio Alexandriam ..... visere. 

:Demum, denique, tandem, dal, quidem, equidem. 
An jam, dn und ihre Composita reihen sich, sowohl der Her- 
leitung von dies als auch der theilweisen Zeitgeltung und 
daran sich schliefsenden übertragenen Bedeutung wegen, die 
in der Ueberschrift genannten Adverbien. In den beiden 
ersten hat das lange Stamm-® unter dem Schutze der folgen- 
den Laute seine Quantität bewahrt. 

1) Dömum (Sskr. divan, selten demus, vgl. prorsus, 
prorsum u. a.) bezeichnet a) als Zeitpartikel, wie jam, das für 
die Erwartung späte oder erst unter irgend welcher Voraus- 
setzung (si, ubi, quum) obwaltende Eintreten einer Thätig- 
keit : endlich, erst, endlich erst. Ov. Met. 13, 209 : decimo 
demum pugnavimus anno. Üaes. B. G. 1, 50: Tum demum 
(da erst) Ariovistus partem suarum copiarum ... mist; — 
b) ferner, ebenfalls in Uebereinstimmung mit jam, Beschrän- 
kung, Hervorhebung (eben, gerade etc.) und Steigerung (vollends 
u. 8. w.). Sall. C. 20: Idem velle atque idem nolle, ea demum 
(das erst, das eben), firma amicitia est. Ov. M. 15, 122: 
Immemor est demum nec frugum munere dignus (gar undank- 
bar). Es wird seinem so hervorgehobenen Worte immer 
enklitisch nachgesetzt, findet sich bei Substantiven, Adjec- 
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tiven, bisweilen auch bei Comparativen und Zahlwörtern, 
ferner bei Pronominen und Adverbien (nunc. d. viv dr7, jam 
d., modo d., tum d., post d.). 

'2) Denigue (st. dem-que zur Zeit eben; que wo ce, demon- 
strativ) steht a) nur selten bei Bestimmung der Zeitfolge 
(häufiger tandem) : endlich. Just. 23, 1: Denigue Alerander, 
rex Epiri... cum omnibus copiis ab his delectus est; — b) ge- 
wöhnlich dient es (wie auch jam) mit hervorhebender Kraft 
zum Anreihen, besonders — jedoch nicht ausschliefsend — 
eines Letzten : dann, dann noch, endlich. Sall. C. 20 : Nobis 
est domi inopia, foris aes alienum ; mala res, spes multo asperior ; 
denique quid reliqui habemus praeter miseram animam? 
C. Rull. 2, 23 : omnes urbes, agri, regna denique (cv gar), 
postremo etiam vectigalia vestra venierint; — c) oft findet es 
sich in seiner hervorhebenden Geltung zugleich adschliefsend 
mit einem Begriffe verbunden, der die früher aufgezählten 
mehr oder weniger in sich schliefst, sie umfalst. Cic. 
Cat. 1, 5 : templa deorum immortalium, tecta urbis, vitam omnium 
cwium, Italiam denique totam ad exütum ac vastitatem 
vocas; — d) oft auch hat es, ohne gerade anzureihen (gleich 
Jam, demum), mehr blofs hervorhebende, steigernde Geltung : 
erst, gerade, vollends, sogar. Cic. Fam. 10, 10: Is enim 
denique honos mihi videri solet, qui non propter spem ... 
defertur. C. Quint. 16 : Haec in homines alienissimos, deni- 
que inimieissimos viri boni factunt. Cic. Verr. 2, 23: De 
hoc (Epierate), qui, anleguam in jus aditum esset, antequam 
denique mentio controversiae facta esset, discessisset, putabant 
nihil ayt posse. - 

3) Tandem (tan, tam [demonstrativ] +4 dem, zu der, dieser, 
solcher Zeit [vgl. Virg. Aen. 2, 523 im Zusammenhange] so 
spät, d. ı. endlich, vgl. pri-dem) steht, wie jam, aber mit 
gröfserem Nachdruck und oft mit aliguando verbunden, a) um 
Etwas als längst erwartet, für die Erwartung gar spät einge- 
treten darzustellen. Liv. 7, 11 : Magna utrimque edita clade, 
vertitur tandem acies Gallorum. Caes. G. 1, 25 : tandem 
vulneribus defessi . . . pedem referre ..... coeperunt; — b) hier- 
mit ist zugleich seine demonstrativ (tan, tam). hervorhebende 
Geltung und seine Beziehung auf das Gefühlsvermögen ge- 
geben, gemäfs deren es als Modal- Adverb des Befremdens, 
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der Verwunderung, Entrüstung erscheint und besonders in 
Ausrufungen, Aufforderungen und Fragen steht. Cic. N. D. 
1, 38 : Hoc per ipsos deos quale tandem est? C. Phil. 1,9: 
haec utrum tandem lex est an legum omnium dissolutio? C. 
Cat. 1, 1: Quousque tandem (so doch, in aller Welt) abutere 
Catilina patientia nostra? 'Ter. Andr. 5, 3, 4: Ain’ tandem! 

4) Die letzte Geltung von tandem giebt dem Gr. dal, 
das nur in Fragesätzen, besonders in der Verbindung zi dat; 
und nsug dal; vorkommt, eine passende Gelegenheit hier 
seinen Platz zu wählen : denn eben dieses Adverb, welches 
aus dry und dem demonstrativen Zi besteht und nur der Atthis 
angehört, wo es in der Umgangssprache häufig (bei Arist. 
und Plat.), in der edleren Sprache dagegen, wie z. B. bei 
den Tragikern, nur selten gebraucht wird (Eur. hat es einige- 
mal, Aesch. und Soph. gar nicht), dient hauptsächlich «&) als 
Ausdruck fragender Verwunderung, Neugier, bisweilen auch 
Mifsbilligung, indem es — der Grundbedeutung seiner Be- 
standtheile entsprechend — entweder auf das nach der Ueber- 
zeugung des Redenden Fesfstehende und Richtige oder auf 
die widersprechende Aeulserung des Angeredeten hinweist. 
Arist. Av. 64: all’ ovx Eouiv aIgwnnw..... Ti dal; (was 
doch (dn) da (l)? was denn da?). Id. Vesp. 1212 : wdi 
xelsveig xararkıdmvar; .... Mndauus.... Ilug dat; (wie 
doch dann? Dals auch derartige deutsche Frageformeln, gleich 
den Griechischen, sehr elliptisch sind, bedarf kaum der Er- 
wähnung). Id. Plut. 156 : airovcıv oux apyvguov ol gonardi. 
.. Ti dat; (wasdoch da? was denn da? was doch dann? oder 
weniger genau : was denn anders? quidnam aliud? wofür der 
Grieche sagen würde : sl yao @AAo?); — P) zu raschem, 
lebhaftem Uebergang auf einen anderen Gedanken, wo dat, 
wie jam und jetzt in quid jam? was jetzt? eine Beziehung 
auf das Folgende verlangt; klarer ausgedrückt wird diese 
Beziehung durch : guid porro? Plat. Phaedon. p. 71, a: xei 
unv E5 loyugor&gov ya To aoFeviorepov xal &x Boadurigov To 
are; ... Tlavv ye.... Ti dal; &v zı yeipov ylyymaı, or'x &E 
auslvovog, xal, &av dixaıorepov, EE adıxwrägov; In ri dei dn; 
(quid vero nunc quidem? co quid igitur porro?) kann das 
doppelte d7 ebensowenig auffallen als in 767... . dnu. dgl.: 
denn es ist die Häufung der Demonstrative, und die der Be- 
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kräftigungspartikeln, gleich wie der Negationen, eine durch- 
greifende Eigenthümlichkeit des erregbaren, lebendigen 
Griechen. 


5) Quidem ist zusammengesetzt aus qui (das aber Ver- 
kürzung des : erlitten hat, gleich wie 6 in hödie und mod®) 
und aus dem, und heifst eigentlich so schon (vgl. „schon“ in 
obschon), so sichtlich, so offenbar, so eben, mit Beibehaltung 
der dem gui ursprünglich inwohnenden demonstrativen Kraft; 
dem dient (wie in @dem) zur Verstärkung des Demonstrativs 
und gewinnt somit selbst demonstrativen Werth (vgl. oben 
dum, dem ebenfalls in gewissem Umfange eine demonstrative 
Geltung beigelegt werden mufste).. Diese demonstrative Be- 
deutung des quidem, welches nur enklitisch steht, hat die 
Sprache dahin verwandt, dafs sie dasselbe bei verschieden- 
artigen oder entgegengesetzten Begriffen determinativ (wenig- 
stens) und bei gleichartigen intensiv (vollends, gar, erst) ge- 
braucht. Hierbei sind folgende drei Hauptverhältnisse zu 
beachten. 


a) Der Begriff, welcher dem durch gudem hervorgeho- 
benen, bekräftigten, gesteigerten gegenübersteht, ist nicht 
besonders ausgestellt und nur aus dem Zusammenhange zu 
ersehen, wo dann auch gutidem je nach der Formation der 
Periode und je nach dem Connexus zunächst bei einem blofsen 
Pronominale steht. Cic. Tusc. 1, 22 : Zst illud quidem vel 
marimum qanimo ipso anımum videre (Vieles ist grols, jenes 
vollends, jenes gerade das Gröfste... .). Cic. Phil. 1,5 : 
(dirit) nimis wracunde hoc quidem et valde intemperanter 
(dieses wenigstens, yewifs, wenn auch nicht das  Uebrige). 
So namentlich tritt guidem zu üle, wenn Letzteres appositionell 
noch einmal auf ein schon genanntes Nomen hinweist. 
Cie. Tusc. 4, 28 : omnis ejusmodi perturbatio anımi placatione 
abluatur illa quidem, cum doceas, nec bonum illud esse, ex 
quo laetitia aut libido oriatur; nec malum, ex quo aut metus aut 
aegritudo. Besonders auch ist der Gebrauch des hervorheben- 
den guidem nach einem oder mehreren Wörtern oder selbst 
einem durch eine Conjunction eingeleiteten Nebensatze zu 
erwähnen, wo diese durch vorausgehendes ne negirt sind. 
Cic. Div. 2, 9: Ne utilem quidem arbüror esse futurarum 


42 


rerum scientiam (selbst nıcht, nicht einmal). Caes. C. 2, 33 : 
Ne Varus quidem Attius dubitat (sogar, auch, selbst... 
nicht). C. Phil. 12, 2: Ne si a Mutina quidem recesseriz, 
audiemus Antonium. C. Pis. 28 : iratus ne si cupiam 
quidem esse possum. Der Zusammenhang läfst hier zu 
possum leicht die erforderliche zweite Negation hinzufühlen ; 
übrigens ıst diese Erscheinung seltener als die entgegen- 
gesetzte, dals neben ne mit folgendem guidem in einem 
negirten Satze eine zweite Negation steht, z. B. Cic. Verr. 
2, 1, 60, 155 : Non enim praetereundum est ne id quidem. 
Dafs hier beide Negationen, wie sonst im Lateinischen, ein- 
ander nicht aufheben, hat seinen einfachen Grund darin, dafs 
sie nicht in unmittelbarer, einander bestimmender Beziehung 
zu einem Begriffe stehen, sondern dafs vermöge des quidem 
die Ergänzung eines Begriffes, der dem durch guidem her- 
vorgehobenen gegenübersteht, erfordert wird und sonach der 
Eine Satz in zwei aber negirte Sätze zerfällt; also ist der 
angegebene Satz etwa so zu fassen : „denn es darf nicht 
Etwas übergangen werden, auch das nicht. Vgl. Cic. Off- 
1, 8: Nec vero rei famtliaris amplüficatio, nemini nocens 
(® si nemini nocet), vituperanda est. Tritt zu ne die coordi- 
nirende Conjunction que (ne-que, durch Abschleifung des que 
zu c : nec), so muls eben wegen dieser Verknüpfung der Be- 
griff im Vorhergehenden nothwendig ausgesprochen sein, mit 
welchem jener, durch guidem hervorgehobene, vermittelst que 
verbunden werden soll. Der Deutsche übersetzt que gern 
durch das vermehrende auch statt durch das verbindende und. 
Sall. J. 51 : Sed nec Jugurtha quidem_ interea quietus erat 
(aber auch Jug. selbst... . nicht). Phil. 3, 2 : Nee cogitan- 
tibus nec optantibus quidem nobis ... exercitum .... 
comparavit. 

b) Der Begriff, mit welchem jener durch quidem ausge- 
zeichnete in Beziehung steht, ist zweitens in der Rede aus- 
drücklich angegeben und beide bilden dann in der Regel 
einen Gegensatz, der bald nur aus der Natur beiderseitiger 
Begriffe oder Gedanken erkennbar, bald auch durch eine 
Adversativpartikel besonders hervorgehoben ist. Es steht 
hier gquidem «) ım Adversativsatze zu dessen Hervorhebung; 
der Deutsche neigt zur Berücksichtigung des Adversativver- 
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hältnisses und setzt demgemäls, ohne Berücksichtigung des 
quidem, vorherrschend eine Adversativpartikel. Nep. Con. 2: 
Hunc adversus Pharnabazus habitus est imperator; re quidem 
vera exercitui praefuit („in der That allerdings, fürwahr“, 
„aber ın der That“... .). Cic. Or. 62 : Id nos fortasse non 
perfecimus, conatı quidem saepissime sumus; — oder f) es 
steht guidem bekräftigend im Concessivaatze, in welchem Falle 
dann der entgegenstehende Satz als solcher durch eine Ad- 
versativpartikel bezeichnet ist. Statt guidem setzt hier der 
Deutsche gemeinhin eine Concessiv-Conjunction. Cie. Off. 
3, 18 : Est istud quidem (allerdings, freilich, zwar) honestum, 
sed hoc expedit; Tusc. 2, 1 : Neoptolemus qguidem... 
philosophari sibi ait necesse esse, sed paucis. Ego autem.... 
necesse miht quidem esse arbiror philosophari ... . sed non 
paucis, ul ille. — Treten hier zu einem schon genannten 
Gegenstande zwei entgegengesetzte Bestimmungen in wechsel- 
seitig adversativem Verhältnisse und wird bei der ersteren 
der Gegenstand nochmals durch ein Pronomen (meist appo- 
sitionell) wiederholt, so tritt häufig zu diesem Pronomen das 
qudem hinzu und der die zweite Bestimmung enthaltende 
“ Adversativsaiz wird als solcher durch eine Adversativpartikel 
bezeichnet. Cic. Att. 12, 10: Tuus... dolor humanus vs 
quidem, sed magnopere moderandus. OÖ. Lael. 6: Qui in vir- 
tute summum bonum ponunt, praeclare illi quidem : sed haec 
ipsa virtus amicitiam gignü. Att. 8, 2: Quod me hortaris, .. . 
facis amice tu quidem, ... sed mihi videris aliud tu hones- 
tum ... . Judicare, atque ego existimem. 

c) Endlich drittens steht das hervorhebende guidem in 
Sätzen folgenden Inhaltes, wo es aber den Charakter eines 
versichernden Modaladverbs anzunehmen scheint: «) in Sätzen, 
die eine Begründung des vorhergehenden enthalten. Cic. 
Phil. 2, 35 : quaero, tum tu quid egisses? Audiebam quidem 
te paratum venisse (ich hörte ja, hörte ich doch... .). T. Heaut. 
4, 3, 29 : Hem satin’ sanus es aut sobrius? Tu gquidem ilum 
plane prodis; — ß) die eine Vervollständigung, genauere Be- 
stimmung zu dem vorhergehenden hinzufügen. Besonders 
häufig ist hier sein Erscheinen hinter et, ac etc., in beistim- 
menden und bestätigenden Antworten. C. Fin. 5, 22 : Tab- 
bus exemplis ... etiam historiae refertae sunt, et quidem 
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ma.ime nostrae (und eben, und gerade, und fürwahr, und zwar). 
Tusc. 2, 11 : Animadvertebas ..... versus ab his ndmisceri ora- 
Boni. .. Ac multos quidem. SNolche mit et gquidem ange- 
reihte Sätze können ihrem Öogischen Werthe nach auch zu 
den unter b besprochenen Adversativsätzen gehören, vgl. 
Cic. Cael. 5 : Utebatur hominibus improbis multis : et quidem 
optimis se viris deditum esse simulabat. 

Auch in Nebensätzen des unter « und fß angegebenen 
Inhaltes, welche mit einem Relativum oder einer unterord- 
nenden ÜConjunction anfangen, tritt guidem in seiner bekräf- 
tigenden, versichernden Geltung hinter diese Verbindungs- 
wörter. Cic. Planc. 35 : Tota Italia convenerat, cui quidem 
belli intestini metus inferebatur. Verr. 2, 1, 22 : solet haec, 
quae rapuü, . .. nonnunguam dicere se emisse : guoniam 
quidem in Achaiam . .. mercator .. . missus est. Besonders 
werden guandoguidem und siqguidem zur Hervorhebung 
einer Begründung gebraucht und dann beiderseitige Partikeln 
gewöhnlich in Ein Wort geschrieben; die Verbindung des 
gquidem mit guanguam ist nur wenig im Gebrauch. Cic. 
Brut. 44: Quandoguidem tu istos oratores tanto opere laudas, 
vellem. ... . Cic. Mur. 11 : Summa utilitas est in üs, qui mili- 
tari laude antecellunt, siquidem eorum consiio et periculo 
republica frui possumus. Cat. 2, 4: O fortunatam rempubl- 
cam, si quidem hanc sentinam ejecerü (wenn wirklich, wenn 
‚ja, wenn anders). 

6) Egui dem (mit kurzem'e vor gu)’ ist eine Verstärkung _ 
des guidem. Der Ursprung des anlautenden e bei diesem 
&quidem ist dunkel : möglich, dafs es eine Verstümmelung 
von & wäre; annehmbarer jedoch dürfte es scheinen, dafs 
&-guidem für c&ö-quidem stehe und c wegen des folgenden g 
durch Dissimilation weggefallen sei : kommt doch ic quidem; 
hoc quidem, wie bekannt, oft vor und stimmt doch auch diese 
Annahme zugleich zu der vorherrschend häufigen Verbindung 
des eguidem mit der ersten Person, indem von dieser das 
Demonstrativ hie (Gr. öde) nicht eben selten gebraucht wird. 
Noch läfst sich zur Unterstützung dieser Annahme c&do an- 
führen, dessen anlautendes c& demonstrativer Natur und aus- 
lautendes do eine Verstümmelung von dato ist, daher ihm 
denn auch dem Werthe nach hoc dato, huc dato entspricht. 
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Equidem hat die Geltung des einfachen guidem, und zwar 


vermöge seines gröfseren Silbengewichts, wobei es denn auch 
nicht mehr als blofses Enklitikon erseheint — mit gesteigertem 
Nachdruck : es bekräftigt und versichert also (besonders häufig 
das, was den Redenden, die erste Person angeht, wefshalb 
man denn auch das anlautende e von eguidem auf ego hat 
zurückführen wollen) «) bei verschwiegenem (Gegensatze 
Hor. S. 2, 5, 23 : Diri equidem et dico; — ß) bei 
ausgesprochenem Gegensatze. Liv. 3, 68 : velem eguwr- 
dem vobis placere, Quirites, sed multo malo vos salvos esse; — 
y) als versicherndes Modaladverb in Sätzen der Begründung, 
der Beschränkung und genaueren Bestimmung, der Einräu- 
mung. Vgl. mit der zuletzt angeführten Stelle C. Rab. 
Post, 3: Quid ergo senatum defendam hoc loco, judices? Omni 
egquidem loco debeo : ita de me est meritus Üli ordo. Sall. 
C. 51, 20 : de &more supervacaneum est disserere; ... de 
poena possum (ali : possumus) eguidem dicere. Ball. - 
Cat. 58 : Seitis egquidem, miliütes, secordia atque ignavia 
Lentuli quantam ipsi nobisque cladem attulerüt. Cic. Att. 3, 3: 
Adhuc equidem valde me poenitet. Ib. 13, 26: Equidem 
credibile non est, quantum scribam die. Varr. R.R. 1,5, 1: 
Equidem innumerabiles (sc. partes) mihi videntur. 


T8. Das Griechische Enklitikon y&, Dor. ya, Att. durch 
das ö demonstrativum verstärkt yl (daher rovsoyl, Tavreyi) 
findet, wegen seines sehr übereinstimmenden Gehrauches mit 
quidem, neben diesem eine nicht ungeeignete Stelle. T& 
ist, wie der erstere Theil von guwdem, pronominalen 
Ursprunges, vielleicht ein abgeschliffener Locativ oder 
Dativ fem. gen. und gehört zu dem Stamme x0, aus dem es 
durch Erweichung des x zu y hervorgegangen ist (vgl. 62 
vom Stamme ro 8. 36 oben); während umgekehrt x bei 
diesem Stamme im Attischen in die Lippentenuis zz (vgl. oo, 
noi, nosev u. a.), und bei zig, zi, r& (Lat. que, Sskr. 6a) in 
die Zungentenuis z sich verwandelt hat. 


Im Gebrauch zeigt sich das enklitische y&, wie das enklı- 
tische guidem, seiner dempnstrativen Natur gemäfs : 1) als 
determinatives, somit als hervorhebendes und demnächst als 
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steigerndes Adverb; im Deutschen läfst es sich wiedergeben 
durch selbst, eben, wenigstens, gar u. dgl. Xen. Oyr. 8, 
l, 30 : Ovav yaQ. oguaen, 1) ualıora eeorıy vBoilew, roürov 
‚swgppovoüvsa, ovrw uahhov ol yE wosEv&oregoı (gerade, 
eben die Schwächeren) edelovan ovder YRgıorıxov TTOLOUVTES 
gavegoi elvar. Od. 3, 214 : eine wor, n& Exwv Unodauvaneı, 
n 08 ye (steigernd : gar) Acoi exdaigous'. Plat. Crit. p. 47, b: 

tavın apa avrp rugaxteov x0l YuuvaoTeor xal deordov yE 
(und selbst) xai noreov, n &v ıp &vi (dA. TO laıgg 7 Tg naı- 
doreißn) down. ‚Aeschyl. Prom. 1018 : aA exdıdaoxeı av’ 
6 yroaoxuww xXg0voS. . . . Kai unv avy ovnw OWwgpgoveiv Eni- 
oraoaı. Od. 19, 85 £ — In der vorliegenden Function be- 
dingt das y& einen Gegensatz zweier Wörter; und so können 
die entgegengesetzten beide durch y& ausgezeichnet werden. 
Il. 15, 48 : 'Ei u&v dn) 09y’ Enneıra, Bownıg nowvıe "Hon, loov 
Enoi Pyoveovoa us’ aIavaroıcı xadiLors, T) xE Tloosıdau 
ye, ral ei uala Bovieraı alın, alıya yeraorpäiyere v009. 
Dieser Gebrauch des y&, welcher seiner demonstrativen Natur 
am nächsten entspricht und demgemäfs auch am meisten bei 
Pronominen, den persönlichen und anderen, statt hat, findet 
sich bei Homer noch in gröfserem Umfange als später. Gar 
häufig setzt er es (wie der Lat. sein guidem) zu den demon- 
strativen Pronominen und zwar bei Hinweisung auf ein schon 
vorausgegangenes Nomen : &) nach längeren oder kürzeren 
Zwischen- oder Vergleichungssätzen. Hier steht es mit be- 
sonderem Nachdruck als Determinativ oder Demonstrativ und 
steigert die demonstrative Geltung seines Pronomens (ähnlich 
dem Lat. -ce). Il. 12, 167:05 (dA. Axaoi), wore 
opnrES ... (171) wg 0ly our E4Elovaı mvlawv, zul dv’ Eovre, 
xa0000saı" — ß) wenn das Subject eines vorhergehenden 
Satzes in dem folgenden pronominaliter wiederholt wird. 
Hier ist dann öye, 7ye, toye gebräuchlich und hat nur den 
Zweck das Subject eben als identisch hervorzuheben. Seine 
demonstrativ-determinative Kraft ıst für uns eine so schwache, 
dafs wir es meist unübersetzt lassen. Od. 2, 131 : nung Ö’ 
EuOg ahodı yalıg, Swsı öy’ rn redymeev. I. 10, 504 : euro 
ö uegungube . N oye Öipoov .... Ebegva... 7 &rı ıWv 
rAEOVvWV Oopeahr 70 $uuov &loıco. Il. 22, 33 : guwsev d’ 0 
yEowv, xepalrv Ö’ öye -xoryaro xegolv. Es kann diese Häu- 
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fung demonstrativer Elemente nicht auffallen, wenn man sich 
gegenwärtig hält, dafs das deiktikose. Verfahren eine besondere 
Eigenthümlichkeit des Griechen ist, vermöge dessen er die 
Demonstrative häuft und zwei oder drei oder selbst noch mehre 
Demonstrative attributiv nebeneinander stellt, unter denen 
sich dann jedesmal auch der Artikel findet; ja der Artikel 
selbst wird je nach der Stellung der Attribute zu ihrem Be- 
ziehungsworte und je nach der Anzahl der Attribute ein- oder 
mehrmal wiederholt : z. B. ovrog 6 are, Ode 6 ang, 
ovrog 6 avng öde, vavın ın niarelg vapın cn Iaherrig, 

2) Zweitens wird y& als Modal-, als Copula- Adverb ge- 
braucht und dieser Gebrauch ist der ausgedehntere : er hat 
eine solche Herrschaft in der Sprache erlangt, dafs in zwei- 
felhaften Fällen, die nicht selten vorkommen, meist wohl 
diese statt der determinativen angenommen werden mufs. 
Vgl. die angeführten Stellen Plat. Crit. p. 47, b und Od. 
19, 85 : ed d’ 0 uiv wg anoAwie xal ovx&rı voorıuog Eorır, 
all’ 767 Traig Toiog AnoAhwvog ye Exnrı, Tnltuayog. Während 
yeE neben der modalen die demonstrative Geltung noch. in 
gewissem Umfange behalten hat, ist x&v, welches demselben 
Stamme angehört, und das ebenfalls pronominale av so ziem- 
lich nur als Modaladverb vorhanden; völlig modal sind die 
Bejahungswörter Griech. vei, Gothisch und Deutsch ja (vgl. 
Lat. ia), und auch sie gehören pronominalen Stämmen an; 
mit eben diesem 7a aber (das im Sanskrit als Relativum vor- 
handen ist) hat Gr. y& als Modaladverb auch noch in der Gel- 
tung das Uebereinstimmende, dafs es die logische Wirklich- 
keit des Prädikates hervorhebt. Zu dieser Hervorhebung 
dient y& natürlich in Nebensätzen sowohl als in Hauptsätzen, 
in untergeordneten wie in coordinirten; und es macht an sich 
keinen Unterschied, ob die Nebensätze mit Conjunctionen 
oder Relativen eingeleitet, oder ob sie verkürzte Partieipial- 
oder Substanfivsätze (wie Acc. c. Inf.) sind. Der Gebrauch 
des yE hängt also durchaus nicht von der Fornr oder dem 
logischen Gehalte eines Satzes ab, so dafs die Unterschei- 
dung, ob y& in sogenannten „Begründungs- oder Ergänzungs;-, 
ob in Concessiv- oder Adversativ-Sätzen“ stehe, eine ganz 
aufserwesentliche, überdies aber zugleich auch eine unzu- 
längliche ist. Vgl. a) Hauptsätze mit y&, a) der sogenann-. 
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ten „Begründung, näheren Bestimmung, Erörterung“. Eur. 
Iph. A. 1373 : oV dei zovde dia uayng uoleiv nacıy Apysioıg 
yvvaıxog oVvex, 0UdE xardavelv eig y' ayno x0El00wv yuranııdv 
fvolıov og gaog (ist ja Ein Mann... .). So stehts mit 
&oe verschmolzen : yap (y& + aga), ferner in den Verbin- 
dungen y& roı, yoüv, u&vye — ß) der Ausrufung, des Befehles 
(Imperativsätze). ‘Opa y& (siehe nur, siehe doch, siehe ja) / 
Eur. Iph. T. 1180 : eö ye ndeveıg noAıw! — y) (dringende) 
Fragesätze. Arist. Vesp. init. : de’ oloda y’, olov xrudahor 
gyvkarrouev (Du weifst doch... .)? Plat. Krit. p. 44, e: 
&pa y& un &uod noounsei (Du bist doch nicht um mich be- 
sorgt)? — 8) bejahende und verneinende Antworten. Bei diesen 
mufs gar oft das Verbum aus dem Vorhergehenden ergänzt 
werden : vgl. navu ye, xahlög ye, O0 Jg Ye, opodga ya etc., 
‘wir : ja wohl, ganz recht, ja allerdings u. dgl.; oud&v ye — 
€) disjunctive, mit... .7, 7roı....r eingeleitete Haupt- 
sätze. Herod. 1, 11: 7x0: xeivov ye, rov radra Bovlsvoavre, 
dei anvllvodaı, 7 08, zov Eu& yuuyıv Imnoduevov' wie das 
zoı des 7701, so ist unstreitig auch y& als bekräftigendes 
Modaladverb auf beide Sätze auszudehnen : „entweder (7) 
traun (zo:), ja (y&)“, oder in einer, für den Deutschen natür- 
licheren Stellung : „ja, traun .. .*, „ja fürwahr“ ...; das 
y& in vorliegender Stelle als hervorhebendes Determinativum 
zu xeivoy aufzufassen, ist, wenn auch nicht unbedingt zu ver- 
werfen, doch wohl weniger annehmbar, da die Hervorhebung 
eines einzelnen Begriffes in so coordinirten Sätzen wohl 
richtig nur im zweiten, nicht aber im ersten Satze geschehen 
dürfte; — &) Adversativsätze. Auch hier ist das Sprachge- 
fühl nicht selten schwankend über die Auffassungsweise des 
y&' vgl. mit der oben angeführten Stelle Aeschyl. Prom. 1018, 
Eur. Med. 84 : deonoıng yag Eor’ Euog' ardg xaxdg y' Wv EG 
pilkovs akloxsraı‘ man kann hier zweifelhaft sein, ob Y’ dem 
ganzen Satz als Modalpartikel („aber freilich stellt es sich 
heraus ... .“), oder ob es als Determinativ dem Worte xax0g 
angehört („aber es zeigt sich, dafs er eben schlecht ist gegen 
seine Freunde“), oder endlich auch als Modalpartikel zu dem, 
in dem Participialsatz ®» xaxog liegenden Urtheil aufzufassen 
ist („aber dafs er schlechf ist gegen seine Freunde, ja, das 
läfst er durch die That gewahren“ oder : „dafs er allerdings 
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schlecht ist .......); —.n) Concesswsätze Eur. J. T. 703 : 
era TO To Jsod Y 0U dıiepdopEv 0E nrw uavrevua, xaltoı y 
(ja, allerdings, fürwahr) &yyug Eoınxag Yovov — $) Schlufs- 
formen, wie &i nutge Eori, Pag Eorıv nulga de yE.corıy (Tag 
aber ist's ja)... — b) Nebensätze, vollständige und ver- 
kürzte (wie Participialsätze), @) der „Begründung.“ Xen. M. 
S. 2, 1, 17: vi diapeoovaw (vi eis ınv Paoıkınny Texumv 
maiögvVousVvoL) TWV EE avayang xaxonadovviwv, eLyE TLELwmoovoL 
zal duynoovoi ... (si quidem, wenn ja). So auch bei an- 
deren Conjunctionen, als : nel ye quandoguidem, ws yes, 
WSREQ Ye (wie eben ja), Ore ye, Orrov ye' ferner bei Relativen : 
Osy&, Ogzig Ye, olog ys, 0005 ye. — (Participialsatz) : Od. 1, 
390 : xal xev roür' EHehoımı, Aıog ye dıdovros, ap&odaı (wenn 
ja, wenn anders Zeus es verliche). — ß) der „Zrgänzung, 
Vervollständigung, Berichtigung“ (et quidem, quidem; und zwar, 
wirklich; auch gebrauchen wir : das hei/st, nämlich; ye mit 
vorausgehendem xal, also xai ... ye, ist blofs Attisch). 
Od. 1, 229 : veusoonoaııo xev aynQ, aloxex su0Al’ 000Wr, 
Ostıg niwvrog ye uereidoı (der nämlich, der natürlich, der 
ja...) Od. 9, 529 : xAödı, Tloosidao» yamnoye ... , ei 
&te0v yE 008 siyı (wenn wirklich, ja, in Wahrheit ja .. .). 
.Plat. Phaedon. p. 58, d:: aAld nagjoav rıves, »al moAloi 
y& (Berichtigung : ja sogar viele). Auch hier erscheinen die 
unter @ besprochenen Conjunctionen und Relative. Il. 5, 303: 
usya- &oyov, Oy ov dvo avdos Yegoıev. Eurip. Ale. 5ll: 
nwkovs anasw xoıpary Tigvrdip ,.., El un ye To nuveougı 
(wenn sie natürlich oder versteht sich kein F. h.). Ferner 
findet sich ye hinter nzoiv' uoiv ye prius quidem, quam..., 
0v... nelvys non prius quidem, quam ... 

3) Stellung des ye. Die Geltung des ye giebt sich gar 
oft, obwohl keinesweges immer, durch seine Stellung zu er- 
kennen. «) Als Determinativum und Intensivum steht es zu- 
nächst unmittelbar hinter dem determinirten Worte; wo je- 
doch mehrere Wörter zusammen Ein begriffliches Ganze aus- 
machen, wie die Präposition mit ihrem Casus oder ein Attribut 
mit seinem Beziehungswort, da steht. das. y& bei den Attikern 
oft sogar zwischen diesen Wörtern, während es logisch eigent- 
lich dem folgenden angehört : vgl. 0 y_ avdewnog, & ye 
Touzp Tp xo@g@, Blogs ya avdownıwog oder &IEWTTLULOG: ye 
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Blog st. Blog dvägwruvog ye od. dvsgwWruvog Blogs ye — ß) als 
Modaladverb dagegen gehört y& am natürlichsten hinter die 
einleitende Conjunction (wo ihm jedoch Homer gern noch 
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das demonstrative 0, 7, to vorgehen läfst : z. B. &l zu y 
&usıvov), oder hinter den prädicativen Verbalbegriff; indessen 
findet man es auch an jeder sonstigen beliebigen Stelle in 
seinem Satze. Hierdurch ist es offenbar nicht selten gar 
schwierig, welche Beziehung uhd Geltung man dem ye zuer- 
kennen soll; ja in vielen Stellen wird sein Werth unent- 
schieden bleiben müssen. Besonders häufig dürfte dieses da 
eintreffen, wo ye hinter dem den Satz einleitenden und die 
conjunctionelle Kraft in sich tragenden Relativum_ steht. 
Vgl. Il. 5, 303 : u&ya@ &oyov, Oy' ou dvo avdpe Pegoıev (was 
eben od. was ja, was sicher), und nach anderer, aber mit den 
rythmischen Gesetzen wenig übereinstimmender Lesart : ueya 
&0yov, 0 0v dvo y’ avdgs gY£poısv (selbst nicht zwei). Die 
modale Auffassung des ye liegt hier wohl weniger nahe, ob- 
wohl es keinesweges unbedingt zu verwerfen wäre, wenn 
Jemand dieselbige annähme. Was das Rythmische betrifft, 
so ist zu bemerken, dafs @vng ein Digamma hat, nicht aber 
ov; dafs also, da hinter ö keinerlei Zäsur obwaltet, dieses 0 
in der Thesis hier schwerlich oder vielmehr — nach den Ge- 
setzen des Hom. Verses — gar nicht stehen kann ohne fol- 
genden Consonant, gegen dvo &vdpe (dvo Favdgs) aber nichts 
einzuwenden ist. 

4) In Verbindung mit anderen Adverbien und mit Con- 
Junctionen behält y& ebensowohl, wie jede andere Partikel, 
seine Grundgeltung : vgl. y& un», y& coı, Gpa ye, arap yeetc. 

“Tol. Das enklitische rol gehört, wie das persönliche, 
ebenfalls enklitische zo? (= ool), das demonstrative und 
relative zoi (Fem. zal, = oi, ai und ot, ai), wie das Deutsche 
da und das Lat. te an iste, dem Demonstrativstamm ro an 
und ist (wie y& von x0, vgl. auch x€, x&v) entweder eine 
Locativ- oder Dativform. Im Gebrauch erscheint es 

l) eben als demonstratives Adverb, wie unser da, hinter 
anderen Wörtern, namentlich auch hinter Pronominen (vgl. 
ce bei hicce, te bei iste, das oben behandelte ye u. a. m.), 
um ausschliefsend diesen die Aufmerksamkeit zuzuwenden : 
es ist somit also determinativ, ausschliefsend, beschränkend 
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und demnach hervorhebend, auszeichnend, gleich dem ye, nur 
dafs zoi, wie die vollere Form, so auch vollere, stärkere 
demonstrative Geltung bewahrt hat. Daher wird es denn 
auch’ angewandt, wenn der Redende Jemandem zuruft und 
dessen Aufmerksamkeit sich zuwenden will. Arıst. Plut. 1100: 
o& ToL, 08 voı Atyw, Kapiwv, avaueıyov (Dich da). Ar. Av. 
406 : io zo, o& voı xaAw. Soph. Aj. 1228. Auch zum 
Pronomen der ersten Person wird es gesetzt, während unser 
. da sich auf die zweite und dritte Person beschränkt und bei 
der ersten hier steht. Xen. M. 8. 1,6, 11: o Zurgazss, 
&ya v0 08 Öixaıov usv vouisw. Oyr. 5, 2,23: &yw ro, 
£pn, olouar.... 

2) als Modaladverb, wenn der Redende einen Gedanken 
als eine, auch in der Seele des Angeredeten vorliegende (in- 
sofern ja rol hinweist), eine ausgemachte oder doch nicht zu 
verwerfende Wahrheit andeuten will : daher hat es denn 
seine Stelle in allgemein als walır anerkannten Sätzen, wie 
in Sprüchwörtern, Lebensregeln u. dgl. Durch diese objec- 
tive Beziehung unterscheidet es sich zugleich auch von y&, 
welches rein subjectiv ist. D. 9, 158 : dundrzw* Aidng vou 
(bekanntlich oder mit der Färbung zu einer Art Concessive : 
allerdings) aueiAugog nd’ adanaoros. Od. 8, 329: ovx ugerg 
ax 2oya' xıyavsı voı (erreicht doch wo bekanntlich) Poadv us 
WxUV. Ib. 351. Theogn. 74 : rraögoi roı nollwv TI0T0V 
&yovor voov. Xen. Cyr. 8, 7, 14: xai nolital zoı avdpwnoı 
allodanwv Oixsıoregoı xal oVasızor arooxnvwv. Soph. Phil. 
475 u. 637. So bei Versicherungen, versichernden Aeufse- 
rungen und Erklärungen. Eur.: öp« xar’ Oopvnv un gulakıy 
Evrugns. . Oviafouel 701. — Als Modaladverb steht 
Toi auch ; in ı den Verbindungen 77201, ovroı, untot. 

3) Ein noch anderer Gebrauch des rot ist der, dafs es wie 
unser doch (das denselben Pronominalstarmm enthält) als Demon- 
strativ auf den vorhergehenden Satz hinweist, diesen repräsen- 
tirt und zwar e)i in Adversativ- oder auch wohl in Concessiv-Sätzen 
(vgl. zeig, WG, ur WS, OVTWS u. a.). Aesch. Suppl. 86: os! LuE00S 
0vx EU.I1QRTOS Ervgdn navra Toı pAey&deı xav 0x0ry uehalvg 
Evv vugg us00neooı Aaolg („Jovis consilium haud facile est con- 
jectura indagare; nihilo secius id etiam ın tenebris ubique 
refulget cum atra fortunae tempestate mortalium gentibus“). 
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Am häufigsten erscheint zol bei diesem Gebrauche in Ver- 
bindung mit anderen Adverbien und mit Conjunctionen : vgl. 
xairoı (und doch, tamen; auch : — quanguam), »al tol ye, xai 
ol ye unv, ulvroı tamen, avrap Tor, arao roı, alla coı (die 
Att. trennen gewöhnlich arag . .. . or, aAda ... roı durch 
ein anderes- Wort); de ro wird auch continuativ, nicht blofs 
adversativ gebraucht; -— f) in Schlufs-, ın Folgesätzen, je- 
doch vorherrschend nur neben anderen, diesen Nätzen ent- 
sprechenden Conjunctionen und Adverbien; rol repräsentirt 
also hier den vorhergehenden Satz als Grund : vgl. zoıyao 
so... denn, denn also, demnach cetc.; verstärkt : roıyaoovv 
so denn nun; zoivww so nun, also, daher, demnach etc. In 
Toıyap Toı weist das erstere cos aufs Vorhergehende als Grund 
zurück, das zoi hinter y&o ist das versichernde Modaladverb; 
in der Homerischen Verbindung zoiyde &w roı dagegen 
ist das letztere roi der Dat. der 2. Pers. (= oot), vgl. Od. 
-1, 179 : toıyao &yw Toı eure ua argsrews ayogevow (so 
will ich dir denn...) 1, 214; 3, 254 u.a. a. O. 
’H. Das Adverbium 7, welches man nur als versichern- 
des Modal-Adverb kennt (fürwahr, wahrlich, traun, sicher, ge- 
wi/fs etc. und welches von Hesych. durch aAn3og, Ovrwg 'er- 
klärt wird, ist wohl aus dem Pronominaladverb Sskr. &wa 
(= sic, so, fürwahr, profecto, d. h. so wie behauptet worden, 
in Uebereinstimmung mit dem Thatbestand : Pott. E. F. 2, 
318) hervorgegangen und hat dieser Herleitung gemäfs ur- 
sprünglich auch demonstrative Geltung. Obwohl nun diese 
demonstrative Geltung des 7 der versichernden im Laufe der 
Zeit mehr und mehr wich, so ist sie doch keinesweges ganz 
verschwunden, vielmehr hat 7 dieselbe treu bewahrt, wo es 
in der Dor. und Aeol. Sprache als Sufhix fungirt, also bei 
&ywv-n, Euiv-n (&ulv Dor. Dat.), zuv-n, Lakon. zovv-n (Tovv 
u. tod Böot. Nom.), si-n, orı-n, eneı-n (die Annahme eines 
Suffixes »7 bei &yavn, ruyn etc. beruht auf einem Irrthume: 
das » gehört hier dem Pronomen, nicht dem Suffix an, vgl. 
Sskr. Nomin. aham Gr. &ywv, Sskr. Nom. twam Böot. row, 
Sskr. Dat. mahjam Gr. Euiv) ; aulserdem zeigt 7 seine demonstra- 
tive Geltung dem aufmerksamen Beobachter auch noch in 
seinem selbstständigen Zustande : vgl. das folgende 77zo1. 
Dafs 7 als demonstratives Suffix den Circumflex nicht mehr 
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hat, erklärt sich wohl sehr natürlich aus der hier aufgegebe- 
nen Selbstständigkeit (vgl. das Att. Demonstrativsuffix / an 
0VT00L, Exeiwoot u. an a. W.). Dafs es aber theils mit, theils 
ohne Accut geschrieben wird, hat möglicherweise den logi- 
schen Grund, dafs es mit verschiedenem Gewicht dürfte ge- 
braucht worden sein; oder die Verschiedenheit der Schreibung 
entbehrt dieses Grundes und wäre sonach als tadelnswerthe 
Inconsequenz zu verwerfen. 

Das versichernde 7 steht zwar häufig allein, noch häu- 
figer aber mit anderen Wörtern ı in Gesellschaft : mit Conjunc- 
tionen (@ea, yag, alla 30 aAl’ n.at profecto), Adverbien und 
beiden Wortarten zugleich. Zu den begleitenden Adverbien 
gehören namentlich verstärkende , bekräftigende und auch 
schwächende, modificirende : vgl. 7 dn, n ‚age dn, n on nor, 
n xagre, 7 nal, 7 n naka d7,n uev, n um, n uev,n u dr, 
n zo, 7 vu co, 7 Ip 7 nov (sicher irgend, sicher wohl), 7 
yc&o &v (denn sicher wohl). Beides, zz0v und &» sind modiß, 
cirende Zusätze, oft der Ungewifsheit, oft aber auch der Be- 
scheidenheit, der Urbanität und stehen so auch da, wo der 
Redende von einer ihm durchaus gewissen Sache spricht; 
nicht selten aber hat rsov bei der Besprechung einer klar 
am Tage hegenden Sache auch eronische Geltung. — I. 1, 
78 : 7 ydo olouaı avdoa xolwasnev. Aesch. Spt. 652 : 7 
önd &v ein navdixwug wevdwvuung. 1. 13, 813 :7 Inv mov 
ToL Funös eehnerat. — Soph. Aj. 987 :7 nov ue Tekapuv 
degarz’ &r EUTEEOGLWTEOG (ironisch). — Von Homer an leitet 7 
mit uav, unv, u&v gewöhnlich einen Schwur ein. Il. 1, 77: 
ou dE 0rv9E0 xal uoL 0400009, 7 ur ur... agnsew. Vgl. 
Aesch. Sept. 513 : öuvvaı 7 unv Aanabeıw. Plat. Phaedr. 
236, e. — Das fragende 7 s. bei den Conjunctionen. 

"Hroı. In dem blofs epischen 720: (ob überall richtiger 
rıoL oder getrennt 7 zoı geschrieben würde, läfst sich schwer 
behaupten; möglich, ja wahrscheinlich ıst es, dafs nicht 
überall 7 noch auch zo/ gleichen Nachdruck, gleiches Ge- 
wicht haben, und in diesem Falle würde denn bald mzoı, bald 
ycoı, bald 7 zoı zu schreiben sein) — : in 7z01 also, welches 
theils an der Spitze des Satzes, theils hinter Einem oder 
mehreren Wörtern steht, scheint 
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1) an manchen Stellen das 7 noch seine ursprüngliche, 
oben etymologisch nachgewiesene, demonstrative Kraft so, sc 
in höherem oder geringerem Grade bewahrt zu haben; defs- 

leichen dann auch das zol, «) so dafs dieses rol, gleich dem 
7) auf Vorhergehendes hinweist, also zol zur Verstärkung von 
7 dient. Il. 8,318: Keßgıovm f Exehsvoer (Exzwg) adehpeor, 
eyyüs Eovra, innwv wi’ &leir 6 0’ a0’ ovx aniInoer AROVORS. 
auros 0’ &x dippoıo xauai Hope OuUPaWOWvEOS , ousgdalta 
layav 0 d& yeouadıov Auße xeıpl' Pi d’ idvs Tevxgov, Baktsıy 
de & Funog avayeı. nTou (da eben) 6 uev pagerens eSeilero 
‚uuRgor 0i0rov, Hixe Ö Eni vevon' vo d' a xogvdalokog 
Extwo .. . Bahev.... Od. 24, 241 : ra pgovemv IFüg xier 
KUvToD diog Obvooeie Froı (eben da, gerade da) 0 ur xareywv 
xepaArv pvrov aupelagaıvev. So findet sich r,zor namentlich 
in erläuternden, genauer bestimmenden Zusätzen attributiver 
oder prädikativer Natur; wie denn auch sonst zu dieser 
Function im Griechischen und Lateinischen Demonstrative 
verwandt werden, vgl. isgue öye u. a. Eben als Demonstra- 
tive dienen diese Wörter dazu, die Aufmerksamkeit des An- 
geredeten zu erregen und auf das Gesagte hinzurichten. Od. 
15, 6 : zuge de TrAtuoxgov xal NEeoropog aykaov viov... 
7roL Neorogldn uolaxg dedunuevor DNIYD. Od. 2A, 154 : 
ixovzo rpoti aoTv nregixkvrov ntoı Odvooevg vOTEQog, avrap 
Tnituuxog 70009 rysuovever — ß) so dafs nur 7 auf den 
vorhergehenden, zol dagegen bekräftigend auf seinen eignen 
Satz hinweist und so die Natur des versichernden Modalad- 
verbs gewinnt. Diese Auffassungsweise scheint namentlich 
anwendbar zu sein auf die Verbindung «aA4’ zroı, wo sonach 
der mit and eingeleitete Gegensatz gegen den vorhergehen- 
den, durch 7 gegenwärtig gehaltenen, mit dem versichernden 
toi als ebenfalls gültig und wahr hingestellt würde. Auch- 
der Deutsche hat in seinem dennoch eine übereinstimmende 
Composition mit übereinstimmender Geltung : auch dieses 
besteht in seinem ersten Theil aus einem, den vorgehenden 
Satz festhaltenden Demonstrativ; der zweite Theil versichert, 
dafs. daneben der Inhalt seines eignen Satzes ebenfalls wahr 
Bei. Vgl. Od. 15, 486 : EUuar, 7 uako dn wor Öl pgeal 
Ivuw opwes, Tara: Exaore Alyav, 00a dn naseg alyea 
Jyug‘ aAN nToı 001 uiv napa xal xaxıp EodAov EINxev 
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Zsus. — Ist die gegebene Geltung des 7r0: richtig, so kann 
nicht wohl gezweifelt werden, dafs sie auch noch in anderen 
Verbindungen statt hatte. Vgl. Od. 6, 86 :... 6oov... 
beovro, E99’ nroı (wo selbst co 7 bekanntlich so tol) nAvvol 
70a» £rnsravoi‘ (möglich auch, dafs hier 7z0: rein demon- 
strativ ist, wo da eben). Vgl. namentlich das 7zo: beim 
Imperativ, wo rol überwiegend versichernd sein, 7 dagegen 
auf schwankender Gränze zwischen der demonstrativen und 
versichernden Geltung stehen dürfte : s. im Zusammen- 
hang Od. 4, 238: nzoı vv daivvode, xaynuevor &v ueyapoıoıw, 
xal uvSoıs TEENEOFE Eoıxote yap xaraltkw. 

2) Die demonstrative Kraft beider Theile, des 7 und soi, 
beschränkt sich m den meisten Fällen auf den eignen Satz 
und hiermit erhält jedes von beiden versichernde Geltung. 
Während zr0: in dem unter 1 besprochenen Werthe viel- 
leicht nur am Anfange des Satzes vorkommen mag, steht es 
hier bald an der Spitze, bald hinter anderen Wörtern, jedoch 
wahrscheinlich mit dem Werth-Unterschiede, dals 770: an 
der Spitze des Satzes mehr Gewicht hat und die Geltung 
eines selbstständigen Satzes gewinnt, hinter anderen Wörtern 
dagegen als untergeordnetes Glied seines Satzes, als Adverb 
des Prädicates auftritt. Im ersteren Falle, hat es unstreitig 
auch einen gesteigerten Ton und ist, in dem Gewichte eines 
ganzen Satzes, durch eine Pause, als Andeutung der Selbst- 
ständigkeit,. von dem Folgenden getrennt. (Vgl. dieselbige 
Erscheinung des Deutschen Copula-Adverbs ja: z. B. „ja, er 
ist krank“; „er ist ja krank“. In der freien Stellung dient 
ja auch zur Steigerung des Gedankens gleich anderen Modal- 
adverbien : z. B. „es ist schwer, ja, (od. fürwahr etc.) es ist 
unmöglich“). Od. 16, 309 : @ narep, 7roı &uov Yvuor xai 
eneıra yolw yroosaı. Il. 21, 446 : Hroı &yw Towsooı noiıy 
rsegı veiyos &dsiua. Od. 21, 98 :_ro d’äga Fvuog... Ewirsı 
vevonv Erraviaeıv dioiorevosıy Te OLdnEEV‘ 7Toı Oiorod ye 
nowWrog yEvosodaı Zushlev Er xeıpuv Odvonog auvuovog, 0v 
nor oriue. Il. 7, 191. Od. 12, 165. Il. 7, 451 : zoö d’nrou 
xAgog Eoraı, 0009 1’ enıxidveran nws. Od. 5, 23 : 0v yag dr 
odzov uev EBovisvoas v00 avın, ws nroı. xelvovug Odvosog 
anotiosrer EAIWv. 
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3) Wo in einem Satze mit roı auch noch u& vorkommt, 
da bestimmt sich der Wertlı des letzteren theils nach seiner 
eignen Stellung, theils nach dem Werthe jenes : steht wev 
unmittelbar hinter 770: und ist dieses 770: rein versichernd, 
dann wird in den meisten Fällen auch uev versichernd und 
somit Verstärkung des 7z01 sein; ‘steht es aber hinter einem 
anderen Worte, dann wird es mehr für das aufzählende, 
conjunctionelle 4&v gelten müssen. Doch bedarf diese Sache 
noch einer genaueren Untersuchung. Vgl. Od. 14, 258 squ. : 
00a Div Alyınıy noraup veag augıekiooug. &9 nTou 
udv Eya xeloum eplnpeg Eralpoug adrod rap’ vneocı uiveı 
xal viag Evvodaı' OnTTQuS ÖL xara Gronıag wrovva vEsodaı' 
bei der Unentschiedenheit über den Werth der Stellung kann, 
wie über die Bedeutung von 7701, hier auch über die von 
utv gestritten und dieses sowohl als verkürztes un» aufge- 
fast, wie nicht minder mit dem folgenden de ın Beziehung 
gestellt werden : denn die erste («&v) Handlung des Subjectes 
&yw ist xeAgunv, die zweite (d&) wrowe. Anders stehts mit 
uev in der bereits angeführten Stelle Il. 8, 323 : nroı 0 u&r 
(84. Teöxgog) . . EEellero ... . Inne deni... ww do.. 
Erw ... 

'b) Zur Bezeichnung der Ungleichzeitigkeit, des Früher 
oder Später in Beziehung auf ein anderes, gegenwärtiges oder 
sonstiges Factum dienen von den Begriffsadverbien, aufser 
den bereits besprochenen dudum, jamdudum, pri-dem, jam- 
pridem und pridie, ferner 1) recens (als Adv. nirgends bei 
Cie. und Caes., wohl aber bei anderen — gleichzeitigen, 
früheren und späteren — Schriftstellern, wie bei Plaut., Virg., 
Liv., Sen. u. a.) unlängst, neuerdings, wird von dem gebraucht, 
was noch in frischem Andenken ist. Plaut. Cist. 1, 2, 16: 
Puerum ..... recens natum. Virg. Georg. 155 : Coria recens 
detracta. Nuet. Tiber. 1 : Romam recens conditam commi- 
gravit; — 2) novissime a) als temporales Adv. (am neusten) 
‚Jüngst. Nall. Cat. 34 : Novissume memoria nostra argentum 
aere solutum est; — b) als ordinative Conjunction. Cic. Fam. 
10, 24 : primum ... deinde...novissime (zuletzt.); 3) drevi 
a) (sc. tempore, was sıch auch dabei findet : Cic. Fam. 12, 2) 
um ein Kurzes, und zwar vorher oder nachher, also kurz vor- 
her, seit kurzem, oder kurz nachher, in kurzem. Auch steht 
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es wohl in Verbindung mit ante, anteguam und postea. Suet. 
Aug. 17 : Ille magnas copias habet et majores brevi habiturus 
est. Cic. Verr. 7, 54 : Brevi postea est mortuus. Gell. 1, 15 
extr. : drevi anteguam moreretur; — b) wie unser kurz im 
Sinne von dreviter, paucis verbis, mit wenigen Worten. (ic. 
Or. 1, 42: Nunc complectar, quod proposui, brevi. CC. Senect. 
16 : Brevi expediam; — 4) statim stehenden Fufses, auf 
der Stelle, sogleich, ohne Verzug. Cic. Att. 12, 19 : Philippus 
ul me salutavit, statim Romam profectus est. Die Zeit, welche 
bei statim den bezüglichen Ausgangspunkt bildet, d. h. auf 
welche statim bezogen wird, ist bald durch den Casus eines 
abstrakten Nomens ohne oder mit a und post bezeichnet, wie 
Liv. 3, 22 : principio anni statim res turbulentae;, 4, 53: 
impigre primo statim adventu arcem recipit. Plin. H. N. 
18, 7 extr.: a prima statim maturitate. Nuet. Aug. 83: 
statim post bella; bald durch einen temporalen Nebensatz 
mit vt (vgl. die zuvor angeführte Stelle Cic. Att. 12, 19.) 
mit cum, dum, simul ut, simul ac; seltener ist siatim alque, 
und mehr nur bei Späteren st. quam. ic. Att. 15, 12: 
Dicebat, se statim iurum, simul ac ludorum apparatum üs 
tradidisset; — 5) actütum von unmittelbarem Eintreten einer 
Thätigkeit (im Gegensatz des Wartens) : schon jetzt, gleich- 
sam schon im Thun (in actü) begriffen, sogleich. Cic. Phil. 
12, 11: Zgo mortem actutum futuram puto. Liv. 29, 14: 
actutum in Italia fore nunciavt; — 6) mox (von Sskr. Y' 
mahcrescere, also : „in zunehmender Zeit“ im Sinne von: „in 
Zukunft“, aber mit der Beschränkung auf das nächste Wachsen, 
auf die nahe Zukunft, daher :) nächstens, alsbald (von der 
Gegenwart aus); oft auch, mit weniger scharfer Begränzung 
auf das Nächste : in kurzem, bald darauf. ic. Orat. 
1, 32: Verum illa mox; nunc de ipsa exercitatione quid sen- 
tas, quaerımus. Ter. Andr. 3, 2,5 : Mox ego huc revertor. 
Cic. Div. 1, 23 : Discedo parumper a somnüs, ad quae mox 
revertar; — T) heri (Sskr. hjas) Gr. x#es gestern; Ovid. 
Fast. 2, 76 : Dicet, ubi est hodie, quae Lyra fulsit heri; — 


8) cräs (Sskr. cwas) morgen. Cic. Att. 12, 44: Scies igitur 


fortasse cras, ad summum perendie; — 9) peren-die (ent- 
hält in seinem ersten Theil wohl ein mit Suffix no von Sskr. 
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Adv. param (ultra, post) gebildetes Adjectiv) übermorgen : 
C. Att. 12, 44 (s. cras). _ 

3) Mit Präpositionen verwandte oder zusammengeselzte Ad- 
verbien.- Sie bezeichnen theils Gleichzeitiges, theils Ungleich- 
zeitiges, und bei den zusammengesetzten ist der eine (ge- . 
wöhnlich der letztere) Theil entweder 

«@) ein Pronominale, wie 1) ante (enthält wohl den Pro- 
nominalstamm Sskr. ana ille, vgl. Sskr. an-ja, wovon al-ıus, 
@A-Aos) und antea (Abl. aus ante + ea, wo also ante als 
Präposition anzusehen ist; über den Abl. ea ist, zu bemerken, 
dafs die Präpositionen des Acc. ursprünglich keinesweges 
alle auf diesen Casus beschränkt waren) ‚bezeichnen, wie 
vorher, das Frühere und post (enthält in po wie Gr. &ıy in 
arı) Sskr. apa (ab) und in st eine Corruption von silo ge- 
legen; will man post unmittelbar auf po-sito zurückführen, so 
bleibt auch so die Verbindung mit apa), postea, posthac 
hernach, nachher, hierauf, das Spätere, Nachfolgende; ebenso 
deinde, dein, inde, exinde, exin, hierauf (welche zum 
Theil auch als Orts-, Ordinal- und Causalpartikeln gebraucht 
werden. Ihre etymologische Aufhellung ist sehr schwierig. 
Dein, exin können möglicherweise aus deinde, exinde apoko- 
pirt sein vermöge der Lautverwandtschaft von n und d, 
welche im Altd. oft nn werden. Das :n kann Locativform 
des Pronominalstammes 7 sein, welchem Casus des wo das de 
angehängt wäre : vgl. die deutschen Bildungen da-her, wo- 
her; möglich auch, dafs ın für ein abgeschliffenes Pronomi- 
naladjectiv zu halten ist mit dem, den Ursprung woher be- 
zeichnenden Suffixe ino (vgl. inferno, prono, peregrino etc.) 
zusammengehört, wo dann die so bei der abgeschwächten 
Form dem Sprachbewufstsein mehr oder weniger entschwun- 
dene Bedeutung her aufs Neue durch das angehängte de 
seine Bezeichnung erhalten hätte. —-. Die gröfsere und ge- 
ringere Zeitnähe des Früheren oder Späteren wird durch 
ante und post mit den entsprechenden Adverbien paulo, 
paululo, multo etc. angegeben. Üic. Off. 2, 16 : Paulo post 
Örassus magnificentissima aedilitate fructus est; — 2) adhüc 
bis hieher bezeichnet die Erstreckung einer Zeitlinie (Dauer) 
bis zu einem bestimmten Zielpunkt (meist Gegenwart des 
Redenden : bis jetzt, seltener Vergangenheit : bis dahin). 
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Cic. Fam. 6, 14 : Pro te, sıcut adhuc feci, libentissime sup- 
plicabo. Liv. 37, 8: Bellicosiores ea tempestate erant Gallicos 
adhuc servantes animos. Durch die Angabe des Zieles unter- 
scheidet sich adhuc von dem oben besprochenen etiamnunc; 
bisweilen indessen, obwohl nicht bei Cicero, nimmt es, wie 
dieses, die steigernde Bedeutung an, dafs etwas wider Er- 
warten jetzt oder in Rücksicht auf spätere Veränderung — 
wie etiamtum — früher noch fortdauerte. Ovid. Heroid. 17, 
163 : Sed nimium properas et adhuc tua meesis in herba est. 
Tac. Ann. 1, 17: Novum et nutantem adhuc principem preci- 
bus adire. — Mit einer Negation verbunden (adhuc non, haud 
adhuc etc.) sagt adhuc, dals etwas bis auf die Gegenwart noch 
nicht geschehen ist (vgl. nondum und nihildum oben bei dum). 
Cic. Rep. 1, 13: Nihil adhuc est disputatum; — 3) abhinc 
deutet von der Gegenwart aus ın die Vergangenheit, selten 
und unclassisch in die Zukunft : es hat die Zeitlänge bis zu 
jenem vergangenen Zeitpunkt im Acc. (auf die Frage : wie 
lange?) oder im Abl. (auf die Frage: um wie viel?) bei sich, 
z. B. abhinc tres annos jetzt vor 3 J. od. heut vor 3 J.; de- 
hinc dagegen deutet in die Zukunft : (von hier an) von nun 
an, künftig; doch finden sich beide auch noch in ihrer ur- 
sprünglichen Localbezeichnung von hier. Lucr. 3, 967 : aufer 
abhinc lacrimas. Pomp. Mel. 3, 8, 28 : Interiora Üedrosi, 
dehinc Persae habitant (weiter hin wohnen ...); — 4) illico 
und Zllicet sogleich, von illic. Beide bedingen die Adjectiv- 
form ellicus, a, um; bei ıllicet (st. lice) ist die Zungenmuta 
t als Ablativzeichen aufzufassen (vgl. die Bildung des Abl. 
Sg.); — 5) tantisper so lange Zeit hindurch; — 6) aliguan- 
tisper eine Weile (lange oder kurze); — 7) interea (Abl.), 
interim unter-dessen (aus inter + im, Acc. neutr. des pro- 
nominalen ?-Stammes : also inter-im, st. inter-id; m st. d hinter 
i bietet auch Sskr. kimguid) bezeichnen eine Thätigkeit als 
dauernd, während eine andere Thätigkeit eintritt. Caes. B. 
G. 1, 24 : Ipse interim -in colle medio triplicem aciem 
instruxit . ... at totum montem hominibus impleri, et interea 
sarcinas in unum locum conferri jussit. — Die drei Adverbien 
tantisper, interea und interim, aufserdem auch noch wsgze 
stehen oft auch als Correlate zu dum, quoad und donec. Cie. 
Div. 9, 2 : Censeo Iatendum tantisper ibidem, dum defer- 
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vescat haec gratulatio. — Bisweilen auch soll sich interea, wie 
unser indessen dem conjunctionalen Adversativum doch und 
interim dem conjunctionalen inzwischen (so jedoch) nähern; 
obwohl in den hierhergezogenen Stellen die Grundbedeutung 
nirgends zu verkennen ist : vgl. Cic. Fam. 5, 12 extr. : 
St enim suscipis causam, conficiam commentarios rerum omnium ; 
sin autem differs me in tempus aliud, coram tecum Inquar. Tu 
interea (mittlerweile!) non cessabis et ea, quae habes instituta, 
perpolies nosque diliges. 

#) oder der eine Theil der Zusammenziehung mit einer 
Präposition ist ein Begriffswort : 1) nuper (v. novus, vgl. 
ob. nunc) neulich, in der neuern Zeit (deren Entfernung und 
Umfang übrigens, je nach dem obwaltenden Gegensatze, ziem- 
lich bedeutend sein kann : vgl. new bei neue (Geschichte, neue 
Zeit im Gegensatz von ältere, alte Gesch., Z.). Cie. Verr. 
4, 3: Nuper homines nobiles hujusmodi, judices, et quid dico 
nuper? immo vero modo, ac plane paullo ante vidimus; — 
2) continuo (zusammenhängend) ohne Verzug, sofort. Cic. 
R. A : Ignis in aquam conjectus continuo exstinguitur. Es 
steht häufig in Verbindung mit den 'Temporalconjunctionen 
ut, simulac ubi. Cic. Or. 1, 26 : Maximus continuo conci- 
kium dimisit, simulac me vidü. Verr. 6, 22 : Iste continuo ut 
vidit. Ter. Hec. 5, 3, 15 : Aderit continuo, haec ubi ex te 
audierit; — 3) confestim (vgl. fes-unug eilend, p4a-veıv zuvor- 
kommen; zur selben Wurzel mag auch Nhd. Hast gehören, 
also confestim :) hastiy, eilig, gleich, geschwind. Nep. Paus. 3: 
- Hic quum semianimis de lemplo elatus esset, confestim animam 
efflavit. Selten ist die Verbindung von confestim ut; — 
4) extemplo (eine Diminutivform von ex tempore, also :) aus 
d. h. von diesem Zeitpünktchen an : in kürzester Frist, sogleich ; 
so folgt ihm denn ‚auch mor, postremo, desgleichen anteguam 
bei der Anführung späterer Facten. Luer. 3, 124 : Deserit 
extemplo (sc. aer) venas atque Ossa relinguit. Liv. 1, 6: 
extemplo advocato concilio. — Ib. 40, 48 : Hostes extemplo 
fusi, mox intra vallum paventes compulsi, postremo eruuntur 
castris. Liv. 39, 48: Haec ... extemplo in invidiam, mox 
etiam in perniciem adolescenti verterunt. — Liv. 41, 1: Ali 
gerendum bellum extemplo, anteguam contrahere copias 
possent . . . censebant; -— (Dauer bezeichnen:) 5) parumper und 
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paulisper ein wenig, ein Weilchen: Plaut. Curc. 2, 3, 78: 
tace parumper. Cic. Or. 3, 35 extr. : Haed guum Ürassus 
dirisset, parumper contiewt. Caes. B. G. 3, 5 : celeriter 
milites certiores facit, paulisper intermitterent proelium; — 
6) perpetuo fortwährend, unaufhörich. Caes. B. G. 7, 
4l : quibus perpeluo esset in vallo permanendum; — 
7) semper (sem + per, das sem scheint in Vergleich mit sim- 
plic, semel, sin-gulo auf eine Grundform mit der Bedeutung 
ein hinzudeuten und semper hiefse sonach „in Einem weg“, 
„ununterbrochen fort“ :) immer. Cic. Off. 1, 10, 3: Ea cum 
tempore commutantur, commutatur officium et non semper est 
idem. Cic. Rose. Am. 18 : cum ruri assiduus semper vixerit. 
Attributiv findet sichs Ter. And. 1, 2, 4 : heri semper lenitas 
verebar , quorsum evaderet. 

Zeitadverbien der Wiederholung. Zu den Adverbien der’ 
Frequenz gehören 

1) die Zahladverbien semel, bis, ter, anaf, dis, eig etc., 
welche eben als Zahlwörter die Häufigkeit der Wiederholung 
genau angeben. — Zu Zahladverbien dienen auch die Ordi- 
nalıen ın der Accusativform auf 0ov, a, um und der Ablativ- 
form auf 0 nowWrov, @, deuregoVv, @, primum, 0, secundum, 0 
etc., und unterscheiden sich genau von den vorhergenannten 
dadurch, dafs sie die Wiederholung einer Thätigkeit als eine 
bestimmte in einer Reihe angeben, während jene als summirende 
Adverbien die gesammte Anzahl der Wiederholung bezeich- 
nen. Beide Lat. Uasusformen (auf um und o) begründen 
den Unterschied, dafs die Form auf um (als Acc., Casus des 
hin) das Hintreten zu, die. auf o (als Abl., mit. der Bezeich- 
nung des wo neben der des her) das sich finden an einer be- 
stimmten Stelle angiebt; und dieser Unterschied ist, wenn 
auch bei den übrigen Adverbien nicht sichtlich beachtet, 
doch in gewissem Umfange und Grade feststehend bei primum 
zum ersten, zum erstenmale und primo am ersten, so dals 
letzteres die erste Stelle angiebt, insofern an derselben Etwas 
Statt hat, jenes, insofern dieselbe von Etwas eingenommen 
wird; und demgemäfs heifst denn auch z. B. der Ausdruck 
primo consul factus est „an der ersten Stelle“ (zuerst) und 
primum c. f. est „zum erstenmal“ ist er Cons. geworden. 
Ein weiterer Unterschied ist der, dafs primum neben der mit 
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primo gleichen Zeitgeltung, auch besonders noch bei der An- 
reihung mehrerer Gedanken gebraucht wird. 

2) Neben diesen Zahladverbien hat die Sprache auch 
noch andere, den Deute- und Begriffswörtern zufallende Ad- 
verbien, welche theils häufigere, theils seltenere Wiederho- 
lung bezeichnen. Die hauptsächlichsten sind 

a) im Lateinischen folgende : a) iterum, ist eine 
Comparativform (Acc. sing., Gen. neutr.) vom pronominalen 
i-Stamm und giebt als solche an, dals etwas wiederum ein- 
. trete, in Beziehung auf das erstemal. Caes. BG. 1,4: & 
iterum experiri velint, iterum paratum esse decertare. Üic. 
Brut. 18 : Zerum legere. Fam. 1, 35 : terum consul. Es folgt 
entweder auf semel oder auf primum, o, und giebt dort nur 
die Zahl, hier-auch die Reihenfolge an, wo ihm dann bei 
weiterer Aufzählung tertium, o etc. folgt: Caes. B.G. 1, 31: 
cum his Aeduos eorumgue clientes semel atque iterum conlendisse. 
Cic. Rosc. Am. 22: terum ac tertio nominavi. Cic. Inv. 1, 39: 
Primo decipi incommodum est, iterum stultum, tertio turpe; — 
ß) rursus, rursum, contrahirt aus re-versus, um zurück-gewandt 
(nalıy' entgegengesetzt dem prorsum aus pro 4 versum) 
bezeichnet neben dieser localen“ Geltung (Ter. Hec. 3, 1, 35: 
Trepidari sentio, et cursari rursum prorsum) Wiederholung, 
im Gegensatz des Aufhörens oder vielmehr des Uebergehens 
aut etwas Anderes, giebt aber vermöge seiner Grundbedeu- 
tung nicht die Häufigkeit der Wiederholung an und kann 
sonach ebensowohl auf ein Erstes als auf ein Zweites etc. 
sich beziehen. Ter. Eun. 4, 4, 40 ; Die dum hoc rursum. 
Cic. Mur. 7 : Facis, ut rursus plebs in Aventinum sevocanda 
esse videatur. Zur Angabe der Reihenfolge ist es nicht ver- 
wandt worden. — Beide, rursus und seit Liv. auch iterum 
werden bisweilen auch da gebraucht, wo sich zwar- nicht 
‚dasselbe wiederholt, aber doch etwas in derselben Art, auf 
ähnliche Weise, wie das Frühere, geschieht. Cic. Br. 12: 
Oratoris est maxime proprium rem augere posse laudando vitu- 
perandoque rursus affligere. Tacit. Agr. 28 =. f. : Quem 
casum neque ambitiose, neque per lamenta rur sus ac moerorem 
muliebrüer tulit. Vgl. auch die unter y folgende Stelle aus 
Just. 21, 4;—y) denuo ist contrahirt aus de-novo und giebt 
also an, dafs etwas „von Neuem“ begonnen wird. Cic. Verr. 2, 
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1, 14: Recita denuo. Für alle drei genannte Adverbien, 
vgl. Just. 21, 4 : Hoc consilio praeventus iterum servitia 
concitat statutaque rursus caedıum die cum denuo se proditum 
videret . . . castelum occupat; — 6) aliquoties ist unser 
einigemal. Cic. Quint. 1: Qui hanc causam aliquoties apud te 
egü; — e) nonnunguam bisweilen, im Sinne von nicht selten, 
oft. Caes. B. G. 1, 8 extr. : Nonnunguam interdiu, saepius noctu, 
si perrumpere possent, conati. Cic. Vat. 2: Uum in hac civi- 
tate oppugnatio soleat nonnunguam, defensio nunguam viuperari; — 
&) interdum bisweilen, von Zeit zu Zeit sich wiederholend 
(vgl. das zeitbezeichnende dum). Cic. de clar. Orat. 67 : 
Snepe stomachosum, nınnunguam frigidum, interdum etiam facetum. 
Orat. 3, 54 : interdum .... alias; — n) subinde bedeutet 
1) je nach Auffassung des sub. bald darauf oder allgemeiner 
darauf, 2) mitunter (ein wiederholtes Einschieben, Unterbrechen 
in unbestimmten Zwischenräumen). Liv. 10, 17: vendite ista 
et ıllicite lucro mercatorum, ut sequatur aymen; ego subinde 
suggeram, quae vendatis. 35, 21 ». f.: Praedae minus inventum 
est, quod subinde spolia agrorum capta domos mittebant; — 
3) aliguando 1) bisweilen (vgl. aliguando und guando oben). 
Cie. Off. : Liceret ei dicere, utilitaten aliguando cum honestate 
pugnare. Cic. Bull. 5 : Lentuk poena compressus convertit 
se aliquand ad timorem, nunguam ad sanüatem. So 
Catil. 4, 10 : aliquando .. . nunguam. Cic. Fam. 5, 8: quae- 
dam pestes hominum et te nonnunguam a me alienarunt, et me 
aliquando immutarunt &bi. Quimtil. 5, 13 : Confirmatio al. 
quando totius causae est, aliguando partium (hier bildet es be- 
ziehungsweise den Gegensatz von immer); — 2) einmal (zu 
irgend einer Zeit einmal, hier kann es bei jedem beliebigen 
Tempus stehen und bildet den Gegensatz von niemals). Cic. 
Or. 1,,58: Concedis, adhuc artem omnino non .esse,- sed alı- 
quando futuram. C. Mil. 26 : Illucescet aligquando ie dies; — 
ı) identidem (aus idem + itidem und dieses aus © +% [adv. 
mod. z. B. Sskr. itr-sic, eo modo| + dem) sagt, dals dasselbe 
immer wieder oder dafs es auf gleiche Weise mehrmals oder 
oft geschieht. Plaut. Mil. gl. 4, 8, 54 : Cogitato identidem, tibi 
quam fidelis fuerim. Caes. B. G. 2, 19: Cum se illi identidem 
in silvas ad suos reciperent; — x) saepe ist Acc. Ntr. oder Abl. 
von saepi-s; vgl. saepe numerö, obwohl dieses numero hier 
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auch „an der Zahl“, wie bei guinguaginta numero ete., be- 
deuten kann; es besteht aus Sskr. sa, sam, Gr. «& (vgl. 
Deutsch sammt, sammeln), dem auch Gr. Jaua (oft) angehört, 
und aus V'ap pervenire ad locum, ad-ip-isci, heilst also „zu- 
sammen gekommen“, „versammelt“ und wird von dem ge- 
braucht, was wiederholt und sich zusammenreihend, nacheinander 
geschieht. Die Anzahl der Wiederholungsfälle’ läfst saepe, 
gleich unserem oft, welches ihm in Bedeutung und Gebrauch 
entspricht, ganz unbestimmt : sie kann eine beliebig grofse 
und geringe sein, was bald der blofse Zusammenhang bald 
auch die etwa correspondirenden Frequenzadverbien, wie 
semel, iterum, raro, interdum, nonnunguam, plerumque etc. mehr 
oder weniger erkennen lassen. Cic. Or. 66 : Saepe singulis 
utendum est, plerumque binis, non fere ternis. Cic. Inv. 2, 4 
ad f. : semel et saepius. Fam. 13, 42 extr. : derum saepüıs- 
que te rogo. N. D. 3, 27 a. med. : Vinum aegrotis prodest 
raro, nocet saepe. Fin. 2, 13 : Quod vos interdum vel potiws 
nimium saepe dicitis; — A) crebro ist schwerlich wohl von 
V’cre (cre=scere wachsen), sondern im Hinblick auf seine Be- 
deutung häufig und auf a-cer-vo richtiger: von Sskr. Y’kri (ejicere, 
cumulare) herzuleiten. Wo das Gehäufte als ein Dichtes oder 
Gedrängtes (cv sruxvov, &) gedacht wird, gewinnt crebro (und 
natürlich ebenso creder und die übrigen Bildungen) den 
Nebenbegriff des „schnell nach einander“ oder des „mehr 
als erwartet od. als erforderlich.* Cic. Att. 6, 5 : Letteras 
omnibus de rebus crebro mittas. 7, 10 : Tu, quaeso, crebro ad 
me scribe. — Cluent. 24: Crebro Catulum, saepe me, saepissime 
rempublicam nominabat. — Vgl. das Adj. Nep. Milt. 3: Orebri 
afferebant nuntii, male rem gerere Darium; — u) frequenter 
ist. entweder wirkliches Participium oder demselben doch 
analog gebildet (wie auch eru-ento, opu-lent) und muthmafslich . 
eine Zusammensetzung aus Sekr. abhi.bei und Y'räsh, wenn 
anders Sskr. sam-prikta (conjunctus, copulatus) pi. (bei) und 
Vrüsh (extendi ultra aliquid, praevalere) enthält. Zu Y'rüsh 
gehört reichen, reich (auch Reich, reg-w etc.), und s0 ent- 
spricht denn frequens, frequenter unserem reich, reichlich. Ge- 
mäls dieser Bedeutung gewinnt es je nach dem Inhalt der 
Rede — ım Gegensatz von creber, crebro — auch wohl den 
Nebenbegriff des Zureichenden, Ausreichenden, wie etwa in der 
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Wortverbindung ‚freguens senatus, wogegen creber senatus 
(der gehäufte Senaf) auf einen Mangel des ausreichenden 
Raumes deutet. Cic. Or. 24: Translatione frequentissime sermo 
omnis utitur. Quintil. 1, 10 : Quod Cicero frequentius testatur. _ 
Das Adverbium frequenter wird auch, gleich unserem zahl- 
reich und dem Ädj. freguens, von dem Zahlreichen des Gleich- 
zeitigen (gleichzeitig handelnder Subjecte) gebraucht. Liv. 
1, 11: Romam inde frequenier, migratum est, a parentibus 
maxime ac propinquis raptarum. — Unbefangene Prüfung er- 
weist den hie und da aufgestellten Unterschied als völlig un- 
gegründet, dafs creder, crebro einen Tadel, und frequens, fre- 
quenter ein Lob enthalte. Vgl. neben den angeführten Stellen 
namentlich auch Cic. Or. 2, 13 : Thucydides ita creber est 
rerum Jrequentia, ut verborum prope numerum sententiarum 
numero consequalur ; 

b) im Griechischen a) nakıy, (Acc.) bei Späteren in 
der abgeschliffenen Form nalı, (vgl. rsepav und zıeon, vor 
und v0), welches mit rıaAleıw, vertere, wenden, Sskr. Ywrü 
zusammengehörend, dem Lat. rursus (re-versus) zur Seite zu 
stellen ist und gleich diesem gebraucht wird 1) vom Orte : 
zurück. I. 1,380: ralıy Yyero. Cic. rursum trahunt u. 8. w.; — 
'2) von der Zei : wieder, wiederum. Aesch. Ag. 310 : wg 
Aeyoıs srakıy. Xen. An. 1, 6, 7: nalıw 6 Küoog newra' — 
ß) @ö, au-Fıs (ep. u. Jon. aö-rıs), a (an-s durch Ver- 
härtung des v, F zu ss, [vgl. nic-s, niv-is]) gehören mit ano, 
ab-s, ab zu Sskr. awa) und bezeichnen ebenfalls zunächst 
l) als Raum-Adverbien zurück, wieder. 1. 1, 425 : auzıg 
elsvoeraı. 11. 18, 14: ap En} vnag iner. Das ad findet sich 
so nur noch in der Zusammenstellung av epvm, auch in ein 
Wort zusammengezogen auspvw vgl. 8, 325 : avepusıy vevp,v 
die Bogensehne zurückziehen; 1, 459 etc.; — 2) als Zei- 
Adverbien wieder, wiederum, jedoch &y nur etwa bei Homer. 
N. 1, 540: Tis Ö’ ad or, dohouia, sv GyupgaogaTo Bovias ; 
5, 503 ff. : 09 6a (xovioalo) di avımv ougavor £s 1oAuyalxov 
ImkreAnyov rwodeg t ITETEWY, ap Ersıuioyouevwv. Von Homer an 
findet sich so ad und aösıg bei allen Schriftstellern, auch 
wohl mit sonstigen, zum Theil genaueren Bezeichnungen der 
Wiederholung, wie vv au, deuregov av, Ö. aldig, zolzov av, 
av nahıy, nalıv audıs. Xen. An. 1, 1, 1: xal an av @AAn 
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ne0pasıS zw. Soph. Tr. 1078 : daivuraı yap av mad. D. 
1,513 : eögero devregov euuıg. Soph. Ant. 7 :xel vis ri Tour au 
yacı nvönup nokeı xrguyu@ Yelvaı cov orgamıyor aoriwg; 
Plat. Polit. 282, ce: audıg dn malıv. So xal audıg und 
avdıg de und wieder (einmal), ein andermal. Legg. 4, 771, c 
unde viv und’ audig Tore yErnosadar. — Auch findet dich 
audıc attributiv gebraucht. Pl. Tim. 48, e:7 audıg apyr. 
Legg. 11, 934, a: eig z6v audıg xg0v07 (in Zukunft)" — 
y) € vi-ore (aus &vı-Eveore (dA. TD Xo09p), Öte) zuweilen, 
interdum. Eur. Hel. 1213 : &09Awv xaxlovs &vlor’ eurvyeore- 
001° — 6) Iaud, Sauaxıg mit dem in saepe enthaltenen Sakr. 
sa, sam, Gr. & zusammengehörig; Iaga wird gebraucht 
1) räumlich : (zahlreich) zusammen, in Haufen. D. 15, 470: 
Jauc Fowoxovreg Oiorovg‘ — 2) mehr von der Zeit: oft oder 
schnell nacheinander. Il. 16, 207: TadTe dan Eßabere. Plat. 
Rep. 1. 330, e : xal &x cwv Umywv wong oi naldeg Jauc 
EYELOOUEVOS denalver _ Jaua xıc findet sich nur von der 
Zeit gebraucht : oftmals, häufig. Pind. Ns 10, 38 : Eneraı de, . 
Ocoie, nergwav nohuyvwrov yevog UHETEQWV evaywYv Tune 
xapiteool te xal 009 Tiwdapidaug Sauazıg" — €) muxıvov, a 
und ssuxvov, @ (gleichen Stammes mit rıyyr, mıy-un) be- 
zeichnet, wie $auec, das oftmalige, aber nicht als ein Ge- 
sammeltes, sondern, wie creber, als ein Gehäuftes; es findet 
sich im Sinne 1) des räumlichen häufig, wie Od. 13, 438 : 
ranenp ITEUXVO doyahtıy und 2) des zeitlichen häufig. nl. 10, 9: 
nvxiv € onseoaw aveorevagıl! Ayeusuvoy. Plat. Rep. 6. 
501, b: IEURVO eregwc’ anoßkeneıw. 1. 328, d: vi» de 08 yon 
rvxvorepov deögo livar — L) moAAaxıs, ep. u. Jon. noAlaxı 
(Sup. rsleıoraxıls]) vielmal, je nach den obwaltenden Ver- 
hältnissen von einer grölseren oder geringeren Vielheit. Il. 
1, 396 : noAlaxı yap 080 .. . Gxovge evyousvns. Plat. Conv. 
179, a : ne0 rovzov re$vavaı &v nollaxıg EAoıro (mehr als 
einmal). Phil. 40, d : nollanıg de xal Iows nrArıorazıg. 
Mit dem Artikel zo nokkaxıg, auch in Ein Wort geschrieben 
ronolkaxıg, tritt, wie bei oi noAAod (die meisten) der Gegen- 
satz des Vielen zum Wenigen ein, so dals hier die Bedeu- 
tung meist, die meiste Zeit statt hat. Pind. Ol. 1, 32: anıozov 
EUNOETO TILOTOV Euuevai tonoldazxıg. 
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Kap. IL Adverbia der Intensität oder des Grades. 


Ein bestimmter Grad muls, wie eine ‚bestimmte Angabe 
der Wiederholung, mit Hülfe von Zahlwörtern ausgedrückt 
werden. Wo die fehlen, hat die Sprache unbestimmte Grad- 
adverbien, die im Allgemeinen einen hohen oder mäfsigen oder 
geringen Grad bezeichnen. Ihrem etymologischen Unter- 
schiede nach sind sie entweder Wurzelstämme oder Sprofs- 
formen oder Zusammensetzungen und fallen den Deutewörtern 
oder — was das Gewöhnliche ist — den Begriffswörtern zu. 

a) Die pronominalen Adverbien, einfache und zusammen- 
gesetzte, haben, eben als Deutewörter, blofs hinweisende 
Kraft und können sonach, was aber nur aus dem Zusammen- 
hange ersichtlich ist, bald einen höheren bald einen gerin- 
geren Grad andeuten. 1) Tam (Acc. fem. gen. vom Stamme 
to, 0) 80, so sehr steigert Verbal- und Nominalbegriffe. Ter. 
Andr. 3, 5, 2 : guandoguidem tam nulli consilä sum. Suet. 
Tit. c. 7: quamquam tam artifices saltationis. Cic. Att. 
6, 2 : Graecos reprehendit, quod mare tam secuti sunt. Der 
durch das intensive tam angedeutete Grad ist entweder nur 
allein aus dem Zusammenhange zu erkennen oder er findet 
sich auch durch einen besonderen Satz ausgedrückt. Ge- 
schieht dieses auf correlativem Wege durch einen unterge- 
ordneten Satz, so wird als Correlat in der Regel guam, und 
bei Folgesätzen das relative ut (auch wohl mit vorgesetztem 
quam) gebraucht. Cic. Div. 13, 3: Tam mihi id gratum eri, 
quam quod gratisstmum. Ib. 6, 1: Neque, cum id facieba- 
mus, iam eramus amentes, ut explorata nobis esset victoria. ' 
Brut. 47 : Gellius non tam vendibilis orator, quam ut 
ne scires, quid ei deesset, G. ist kein so beliebter Redner, als 
dafs (offenbar ist in beiden Sprachen dieselbe Ellipse : guam 
repräsentirt einen ganzen Satz, wie etwa „als es erforderlich 
wäre“, nämlich zu der Wirkung, dafs ete.). — 2) tantum so 
sehr zeigt «) ebenfalls auf die als bekannt vorliegende oder 
doch als bekannt vorausgesetzte Grölse einer Thätigkeit hin. 
C. Verr. 2, 54 : Ne miremini, qua ratione hie tantum apud 
istum libertus potuerä; — häufig auch weilst das intensive 
tantum nicht auf etwas schon Vorliegendes, sondern der Grad 
wird (wie bei tam) genauer angegeben durch einen Neben- 

| 5* 


68 | 

satz mit dem Correlativum guantum oder mit dem der An- 
gabe der Folge -oder Wirkung dienenden uw. dic. Sext. 
14: Tantum homines fefellisti, ut negligeres auctoritatem sena- 
tus; — #) aulserdem hat tantum die specielle beschränkende 
Geltung, dafs es das Mafs einer Thätigkeit oder eines Gegen- 
standes als ein nicht zu überschreitendes hinstellt und so 
unserem nur, blofs, allein entspricht. Cie. Par. 2: nomen 
tantum virtutis usurpas; quid ipsa valeat, ignoras. In dieser 
beschränkenden Mafsbezeichnung verbindet sich igntum auch 
mit dem Mafs-bezeichnenden Substantiv modo. C., N. D. 2, 
32 : arbores tantummodo per stirpes aluntur suas. Was 
die Stellung betrifft, so wird tantummodo seinem Beziehungs- 
worte auch nach-, und tantum demselben auch vorgesetzt. 
Cic. Orat. 3, 14 : oratorem tantummodo; Ball. Jug. 14 (17): 
tamtum Ülud vereor, ne... — Das beschränkende iantum er- 
hält in Verbinduug mit nachgesetztem non (tantum non so 
sehr nicht) die limitative Bedeutung unseres „blofs nicht“, 
„nur nicht“, und des Griech. uovovovyi und drückt aus, dafs 
der schlimmste oder äulserste Fall bei einer Sache nicht statt 
hat, ist also negativ (durch non), während das limitative paene 
(s. u. b, y) affırmativ ist. Beim Uebersetzen gebrauchen wir 
statt „nur nicht“ gewöhnlich das negative kaum oder das 
affırmative fast und beinahe. Liv. 4, 2: Quum hostes tantum 
non arcessierint, exercitus conscribi adversus hostes non patiantur 
(da sie die Feinde fast herbeigelockt haben etc.); — adeo 
(eigentlich : dis dahin, indem eo hier nicht Zer-Casus, nicht 
Ablativ, sondern Hin-Casus, Dativ ist) wurde «) früher als 
Zeitpartikel gebraucht, hat sich aber als solche später nur 
in der Verbindung usque adeo (vgl. ob. usque) mit folgendem 
dum, donec oder guoad „so lange bis“, „so lange als“ erhal- 
ten. Cic. Sext. 38 : Atque hoc scitis omnes, usque adeo 
hominem in periculo fuisse, quoad Sextium scitum sit vivere. 
In gleicher Bedeutung wird auch gesagt usqgue ad eum 
finem, dum. C.N.D. 2, 51 : Qwd dicam, quantus amor 
bestiarum sit in educandis custodiendisque lis, quae procreaverint, 
usque ad eum finem, dum possint se ipsa defendere; — ß) viel 
häufiger deutet adeo, wie tam und so, auf den Grad einer 
Thätigkeit hin, welcher selbst dann durch die Wirkung der 
letzteren vermöge eines correlativen Folgesatzes mit dem 
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relativen u oder — was sich aber erst bei den Schriftstellern 
nach Cicero findet — vermöge eines vorausgehenden Haupt-, 
oder sonst wie geformten Satzes genauer angegeben wird. 
Cic. Div. 10, 31 : Adeo est enim invisus mihi, ut nihil non 
acerbum putem, quod commune cum ülo sit. Liv. 2, 27: 
Movebant consulem haec, sed tergiversari res cogebat. : Adeo 
in alteram causam collega praeceps ierat. Der letzte Satz ent- 
hält den Grund des Vorhergehenden; — y) diese steigernde 
Kraft des adeo modificirt sich zu einer blofs hervorhebenden 
eines einzelnen der Aufmerksamkeit zu empfehlenden Be- 
griffes, wo es als Enkliticon hinter einem einzelnen Worte 
auftritt (vgl. quidem, y&, 67). So findet es sich hinter anderen 
Adverbien, meist Zeitadverbien, hinter Conjunctionen, Pro- 
nominen und Zahlwörtern, bisweilen auch hinter Adjectiven 
und von den ÜComparativen namentlich hinter magis (wie 


adhuc bei einigen späteren Schriftstellern statt des gewöhn- ' 


lichen e&am noch); selten ist adeo hinter Substantiven und 
Verben. Cic. Legg. 2, 10: Ergo adeo exspectate leges. Virg. 
Aen. 9, 156 : Nunc adeo .... laeti bene gestis corpora rebus 
procurate. — C. Caec. 30 : Id adeo, si placet, considerate. — 
Virg. Aen. 3, 203 : Tres adeo incertos caeca caligine soles 
erramus pelago. In dieser hervorhebenden Kraft wird es 
.auch benutzt, wo zu dem Vorhergehenden Etwas als Ver- 
besserung hinzugefügt wird. C. Verr. 3, 46 : Mihi ineunda 
est ratio, qua ad Apronii quaestum, sive adeo qua ad istius 
ingentem praedam possim accedere. Besonders wird zu diesem 
Zwecke die Verbindung atque adeo gebraucht. Cie. Att. 1, 17: 
ego princeps in adjutoribus atque adeo secundus (co und 
vielmehr). 

Auch beim Griechen finden sich Spuren ' vom intensiven 
Gebrauche des Demonstrativs, vgl. das Adverb ovzwc Il. 4, 
178 : a9’ ovzwg Eni n&cı XoAov reikoeı "Ayausivom, WS vol 
viv al109 Orgarov nyayev. In adjectivischer Form, also attri- 
butiv, findet sich zooog und roiog bei Adjectiven mit einer 
gewissen steigernden Geltung, indem sie (hinweisend) an- 
geben, dafs eine Eigenschaft in Quantität und Qualität sich 
ganz und gar in ihrem vollen Mafse vorfindet. Il. 23, 246 : 
erieixng 50006 (so recht, ganz, völlig mäfsig). Od. 3, 321 : 
selayog usya voinv (ein solch recht grofses Meer). 20, 302 : 
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Zapdorıov uala Toiov (so recht Sardonisch). Jedoch wird 
auch die neutrale Form in. dieser Bedeutung adverbialisch 
gebraucht. Od. ‘4, 371: Nnnuog elg, @ Eeive, Alıw v000v (gar 
so sehr); 

b) Die Begriffsadverbien bezeichnen je nach ihrer Stamm- 
geltung oder ihrer Form 

&) einen hohen Grad. 1. Lateinische. Hier finden sichnament- 
lich auch mehrere Superlative und mit dem steigernden prae 
. zusammengesetzte Positive. 1) Valdö (synkopirt aus valıde 
v. Stamme valido) kräftig, gewaltig, sehr : valde placere, v. 
magnus, v. bene, v. graviter; — 2) vehementer (vgl. 0xa) heftig, 
sehr : vehementer agere (hitzig), vehementissime displicet; — 
3) impens& (vom Stamme impenso) mit Aufwand, mit Mühe, 
sehr, heftig : impense (mit Strenge) meilies retinere (Liv.); 
nunc eo facio id (eum tibi commendo) impensius; — 4) magnopere 
mi yrofser Arbeit, Mühe, sehr : non magnopere laboro; mag- 
 noque opere abs te peto; — 5) long e bei weitem, sehr. Ter. Adelph. 
1, 1, 40 : Et errat longe. Meist steht es bei Wörtern, die 
einen Vorzug bezeichnen : Zonyge ante alios insignis; so auch 
bei Superlativen : longe doctissimus; — 6) praecipue (mit 
Verben zur Herausnahme (capere) eines Gegenstandes vor 
(prae) anderen) vornehmlich, hält die Bedeutung seines Ad- 
jectivs praecipuus fest, welches dem communis entgegensteht : 
vgl. jus praecipuum Privilegium, jus commune Gemeinrecht. 
Cic. Sull. 29 ad f. : Neque ego praecipue de consularibus dis- 
puto. Caes. B. C. 3, 68 : Sed fortuna .. . quum in relquis 
rebus, tum praecipue in bello parvis momentis magnas rerum 
commutationes effict; — T) praesertim' (mit Vorreihung, mit 
Vorzug, Absonderung) vorzüglich, absonderlich, zumal, dient 
zur Hervorhebung eines Grundes, einer Bedingung, daher die 
Verbindung praesertim cum, pr. si; jedoch wird praesertim 
auch mit einem einzelnen Begriffsworte, mit einem Particip, 
Adjectiv etc. verbunden, in welchem Falle ein verkürzter 
Nebensatz vorliegt. Cic. Fam. 2, 7 : Sera gratulatio repre- 
hendi non solet, praesertim si nulla negligentia praetermissa sü. 
Cic. Amic. 4 : Non tam ista me sapientiae fama delectat, 
falsa praesertim (oo praesertim si falsa est); — 8) impri- 
mis und cumprimis (auch getrennt geschrieben ır pr., cum 
pr.) bezeichnen einen Vorzug gemeinschaftlich unter, mit 
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Andern (dagegen prae-cipue vor Andern, so dafs also 
Letzteres mehr sagt) unter den Ersten, mit, den Ersten : haupt- 
sächlich, vorzüglich. Cie. Tusc. 5, 3 : Auditor Platonis Pon- 
ticus Herachdes, vir doctus imprimis. Cic. Fam. 1, 7 : Len- 
tulum quum ceteris artibus, tum imprimis imitatione tw fac 
erudias : quem nos imprimis amamus carumque habemus. 
Cic. Verr. 4, 28, 68 : Homo domi suae cumprimis locuples. 
Virg. Georg. 1, 178: Area cumprimis ingenti aequanda 
ceylindro; — 9) apprimö& (seltener als comprimis und imprimis) 
bis zum ersten, höchsten Grad, findet sich meist nur als Stei- 
gerung eines Adjectivs, selten eines Verbs. Varr. R.R.3, 2: 
apprime ‘doctus. Ter. Eun. 5, 5, 10 : Scis fratrem ejus esse 
apprime nobilem. Plaut. Trin. 2, 2, 92 : apprime probare alı- 
quid; — 10) plurimum (Acc.) das Meiste, am meisten : Cic. 
Fam, 1, 7:te plurimum diligo. Plin. 2, 45 : plurimum interest, 
flatus sit an ventus. So plurimum quantum recht sehr, überaus; — 
auch von der Menge : Plin. 25, 5 p. m. : plurimum (zum, 
bis zum Höchsten : als Acc. auf die Frage wohin ? bis wo- 
hin?) drachma, modice quatuor obolis. 30, 6 : diebus plurimum 
novem; — und von der Zeit,- der Dauer. Nep. Alcib. 3: 
Plurimum Oypri viet; — 11) mazxime dient «) als relativer 
Superlativ zur Hervorhebung eines Begriffes vor anderen 
und steht hier oft ın Verbindung mit unus, omnium, multo. 
Liv. 23, 49 : provincia masime omnium belli cupida. Nep. 
Cim. 3 : Cum unus omnium mazxime florere. Die Aufmerk- - 
samkeit auf einen durch maxime hervorgehobenen Begriff zu 
lenken oder ihn als den wesentlichen vorzuführen bedient 
sich der Deutsche wohl der Wörter : vorzüglich, ganz beson-" 
ders, gerade, eben. Üaes. B. G. 1, 28: id ea mazxime ratione 
feet. Cic. N. D. 2, 66 : guae ratio poetas .maxim eque 
Homerum impult. Caes. B. G. 2, 4 : (Nervü) qui masxıme 
feri inter ipsos habeantur,; — ß) als mehr. absoluter Superlativ 
dient maxime dazu, den höchsten oder einen sehr hohen 
Grad einer Beschaffenheit oder Thätigkeit anzugeben. ic. 
red. Sen. 2 : ver maxime fidelis. Caes. B. G. 1, 3 : maxime 
plebi acceptus. Cic. Off. 1, 19 : Ut quisgque animi magnitudine 
maxime excellt, ia maxime vuli princeps esse. Auch da... ut 
cum mazime, quam und vel max. Üic. Qu. Fr. 2, 6, p. m.: 
domus celebratur üa ut cum. maxime Cic. Or. 1, 34: 
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Versicus proposits quam masxime gravibus. Ib. mox : Verbis 
quam mazxime possem lectis. Cic. Or. Partit. 33 : Quae 
quidem vel mazxime suspicionem movent; — 12) das Gegentheil 
von mazxime ist minime im geringsten Grade, am wenigsten, 
und steht bei Verben, Adjectiven und Adverbien. Zur 
Steigerung nimmt es, wie marime, omnium zu sich. Sall. 
Cat. 50 a. m. In mazuma fortuna .. . minume irasci decel. 
Cic. Fam. 14, 13 : Quod in miserrimis rebus minime miserum 
putabis, id facies. Senec. de Benef. 1, 2: Nullius rei, minime 
beneficiorum honesta largitio est. Cic. Rosc. Am. 34 : Ad te 
minime omnium pertinebat. Aufserdem wird es oft in Ant 
worten als starke "Verneinung, wie maxime als starke Be- 
jJahung gebraucht. Ter. Phorm. 3, 2, 40: A. non pudet vani- 
tatis? D. minime (das am wenigsten, keinesweges). Ter. 
Adelph. 4, 3, 18 : Sequere me ergo hac intro. MM. maxime 
(allerdings, sehr gern). Es findet sich hier mit allerlei ver- 
stärkenden Zusätzen, wie minime gentium, minime vero, minime 
quidem und equidem; ja, es kann dabei auch wiederholt werden : 
Plaut. Trin. 3, 3, 21 : minime minime hercle vero. Dafs 
beide Superlative sammt den Comperativen minus und magis 
zur Comparation von Adjectiven gebraucht werden und in 
welchem Umfange, findet sich bei der Comparation der Ad- 
jective; — minimum steht bei Verben in der Bedeutung sehr 
wenig, am wenigsten und bei Zahlwörtern in der Bedeutung 
zum wenigsten. Liv. 32, 17: Ea, qua minimum credidisset, 
resistebant hostes; auch die Accusativform plurimum wird 
adverbialisch gebraucht. Nep. Epam. 2 in f. : Itaque ewer- 
cebatur plurimum (zu-meist) currendo et luctando; — 13) potis- 
simum (die Form potissime wird verworfen; vom Positivus 
potis kräftig, vermögend) hebt etwas so hervor, dafs neben 
demselben fast alles Andere ausgeschlossen wird und ver- 
schwindet. Cic. Coel. 14 : exsistat aliquis et potissimum Caecus 
üle; — 14) omnino (omni-no, Abl.) in Allem, in jeder Beziehung; 
gänzlich, (navv) durchaus. Cic. Amic. 26 : Omnino est amans 
sui virtus._ Nicht selten tritt es steigernd zu seinem Primi- 
tivum omnis und zu negirenden Ausdrücken. Cic. Of. 2, 1: 
Antonüs omnino omnis eruditionis expers. Cic. T. Qu. 1,3: 
‚Ita magni ad nastram aetatem oratores fuerunt, ut non multum, 
aut nihil omnino Graecis cederetur. 
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II. Griechische. 1) Il&g, enklitisch. Es ist eine Verstümme- 
lung von sseoi (verlängert nspı00W@g); und wie dieses volle zzegi 
als Präposition unserem um, und c. gen. — je nach dem Sinn der 
Rede — unserem comparativen vor entspricht (: zzepi poezvag 
&uuevaı @Alwv an Verstand vor Anderen sein, sie an Ver- 
stand übertreffen : vgl. Il. 17, 171; Od. 1, 66 u. a. a. O.; 
nepl rsavıwy, vor Allen, etc.); und wie es ferner als Adverb 
beide Bedeutungen, die locale um und die comparative, die 
steigernde vor allem, zumeist, sehr etc. festhält : eben so liegen 
beide auch dem enklitischen see in all seinen Gebrauchs- 
weisen zu Grunde. Diese Geltung läfst zepl und nee ge- 
nugsam als ein von der Lateinischen Präpos. per durch und 
dem Präfix per durch und durch, durchaus, sehr (vgl. per- 
magnus, perinde ac durchaus von gleicher Art als, eben so 
als) völlig verschiedenes Wort erkennen. Lat. per, dem wir 
auch in peregre, perperus n&prtegog, perperam, 10, TEOR, 
neo@, rieloew, nerrapuaı begegnen, scheint auf Sskr. para-s 
(alius), dessen ra Comparativsuffix ist, zurückgeführt werden 
zu dürfen, während sel, Sskr. part (circa, vielleicht ein 
Locativus), das ebenfalls steigernd gebraucht wird : um und 
um, von allen Seiten und sich noch im Lat. pari-et findet : 
das Ringsum Gehende, die umgebende Wand, denn die Schlufs- 
silbe ee — durch Dissimilation wegen des vorhergehenden ? st. 
üd — ıst von eo, ire abgeleitet — während also sepi, Sskr. pari 
als Zusammensetzung aus apa (Gr. ano, Lat. ab von) + Vri 
gehen angesehen werden darf, so dafs um ursprünglich in der 
Sprache als „das von (apa) einem gemeinschaftlichen Mittel- 
punkt aus betrachtete Gehen“ gefafst wäre (s. Pott, E.F. 2, 328). 

Was den Gebrauch des sep betrifft, so ist im Allge- 
meinen zu bemerken, dafs es bei den Attikern weit seltener 
als bei Homer und Herodot und fast ausschliefsend nur ın 
Verbindung mit relativen Pronominen und Adverbien vor- 
kommt; im Besonderen sind folgende Haupterscheinungen 
zu beachten. 

Ilso steht 1) steigernd, und zwar «) in gewissem Mafse 
relativisch, d. h. comparativ, vergleichend. Hier ıst der in der 
Vergleichung zurückstehende Begriff oder Gedanke entweder 
zugleich ausgesprochen oder wird aus dem Sinn der Rede 
ergänzt. _Il. 1, 353 : unseo, enei w Erexig ya uwuvdadıoy 
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eg (absolut: sehr) Zovsa, tuumv nee (vor allem Andern Ehre) 
uoı Ogeilev OAvunıog Eyyvalllaı (sc. da ‚langes Leben mir 
versagt ist). Il. 2, 236 : ofxade neo 0 vnvol veuusda. 
Il. 10, 70 : ala «al auzol neo novewusda" — P) absolut, 
wie auch der Comparativ (vgl. Lat. difficihior zu schwer u. a.) 
und Superlativ. In dieser Weise soll sich rseg hauptsächlich 
bei Adjectiven und bei Adverbien der ‚Quantität ,‚ seltener 
der Qualität finden. Il. -3, 201 : 06 zoesgn &v drum 
19aurg zoavang neo (sehr felsig) &ovong. Ib. 1, 416: ersel 
ww roı aeloa ulvvvd9a nEQ, oVrı ucla dv. — In manchen 
Fällen ist es übrigens schwer zu entscheiden, wie man 75£0 
fassen soll, ob relativ, ob absolut, oder ob in dem unter 2 
und 3 folgenden Sinne; namentlich gilt diese Schwierigkeit 
von seo c. Participo. Il. 1, 131 : un d’owmws, ay a$og 
aeg &wv (vor Allen gut? sehr gut? allerdings gut (nach 
4)?), Heoslxel’ Ayıllev, »Adnıte vow! — — 2) determinativ, 
und somit zugleich auszeichnend, hervorhebend, ein Gebrauch, 
bei welchem es der Bedeutung um völlig entspricht, sofern 
es im Sinne der Abgränzung gefafst wird; während um — 
im Sinne des Umschliefsens, des Deckens und zugleich des 
über die Gränze des Gedeckten Hinausreichens — die Auf- 
fassung des Uebertreffens, also der Steigerung verlangt. 
Auch hier findet der unter 1, « besprochene Gegensatz statt 
und ist entweder wirklich ausgedrückt oder mufs in Gedanken 
ergänzt werden, Il. 24, 603 : x«l yag T 70x0u0g Nioßr, ewr- 
curo altov, Tnmweo dulden maides Evi ueyapoıoıw OAovro (der 
eben; der Deutsche zieht die Bezeichnung des Gegensatzes 
vor und sagt : der doch oder obgleich ihr). Als Determinativ 
findet sich sr&p a) häufig bei relativen Pronominen, bei Con- 
junctionen und Adverbien des Ortes, der Zeit und der Weise, 
und wird, wenn nicht andere Wörter dazwischen stehen, mit 
diesen meist zusammengeschrieben : dalıer öorseg welcher 
eben, Öaogreg, ologrreop‘ OnovreD, öevraeg, EvFaTrEp, Ödırueg, 
ivarıeg' Örerseg, rvlnarıep, EE OrOUrRER, Egrueg, scolvsep, Eore- 
TER ' ÖgreQ, NTIEQ &. T. ). od. Og neo, 0005 ep u. 8. f. 1. 
6, 379: 7 & Aıalg Ebolyeraı, Ev$aneo (wo eben, wo- 
selbe) allcı Towal . . He0V ÜLaaxovrat. 5, 802 : xal 
orenetg (als eben) uw Yu nokeuißei 00% elaoxov — b) bei 
Partieipien. Il. 23, 79 : @A4’ eud us» Ko aupexave avvyepn, 
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1rseo Aaye yeıyousvov rieg (bei der Geburt selbst co schon 
bei der Geburt). — — 3) Neben diesem (bei Homer sehr 
häufigen) determinativen Gebrauch findet sich sep in der 
Attischen Sprache vorherrschend häufig zugleich. bei den 
relativen Pronominalien als sogenanntes indefinites Suffix. 
Es theilt also diese doppelte Function mit dn, wo dieses 
demonstrativen Charakter angenommen hat; wie denn ja 
überhaupt von der Sprache die demonstrativen gröfstentheils 
auch zur Bildung von Indefiniten verwandt worden sind : 
vgl. que, cunque, Gr. v& bei ogre etc. und Deutsch da bei 
wer da, der da etc. Atyeı, @neg (was eben, was immer, 
was auch) Atyeı, dixaua navıe. "Hıneo elye wie er immerhin 
war, guomodocungue comparatus erat; — — 4) als Modusad- 
verb in der mit seiner unter 1 und 2 angeführten Bedeutung 
barmonirenden Geltung der Bekräftigung , der Versicherung. 
Seiner comparativen Natur getreu erheischt es auch hier die 
Beziehung auf einen Gegensatz. Od. 1, 167 : ovde zu zum 
Jalrswer, eizweg (wenn. wirklich, wenn gar, wenn auch, selbst 
wenn) TuS errıyJoviwv avdgurwv gmoiv eisvasodaı. 11. 9, 
301 : el de zo Aroeidng ur anırydero uroodı ualAov...., 
od Ö’aAdovg si&o (doch etc.) Tlavayaıovg Teıgousvovg EAkcıpe. 
Od. 3, 236 : Yavarov udv öuoliov ovdE HJeol nee xal Yily 
avdei duvavraı alahxeuev „auch nicht die Götter fürwahr, sc. 
geschweige. denn . . .* oder determinativ : „auch selbst die 
Götter nicht... .“; wie man denn bei-manchen Stellen über 
die Auffassung des sg ungewils bleiben wird, namentlich, 
was oben schon bemerkt wurde, bei der Verbindung des reg 
c. Partieipio, 2. B. izuevog TTEQ, EXVUHEVOS LEE, xndouern TER. 
Wo diese Participien eine Concessive ausdrücken, pflegt 
man bisher die Bezeichnung. des concessiven Verhältnisses 
dem zu2g beizulegen und es im Sinne von obgleich zu fassen, 
während doch dieses Beziehungsverhältnifs nur allein aus 
der Natur und dem Verhältnifs der ausgesprochenen Begriffe 
sich ergiebt. Wird doch auch im Döutschen eine Einräu- 
mung durch- ein bekräftigendes Modusadverb, wie im Griech. 
durch rz&p, als etwas wirklich Bestehendes, in Wahrheit Ob- 
waltendes dargestellt : vgl. „betrübt allerdings, versucht er 
dennoch . . .*; „obgleich er freilich einen grofsen Verlust er- 
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litten hat, so...“ u. s. w. Dieselbe Erscheinung bietet 
das Lateinische : vgl. certe, quidem, u. dgl. m. 

2) Megıoowg, auch mepıooa (Ntr. Pl., egıooorspor, 
um die) über die erforderliche Gränze hinausreichend, äüder- 
grofs, sehr, gew. mit der tadelnden Nebenbedeutung des 
Ueberflüssigen, des Unnützen (so besonders auch das Adj. 
negL000%). Pind. N. 7, 43 : BaguvdEr ssegiooa. — Eur. Hec. 
579 : zn nregioo’ eiragdigp — 3) xapra (besonders Jon. u. 
‚poet.) kräftig (0 xaprog ep., gew. To xparog, vgl. valde) 
sehr, bei Verben und Adjectiven, bei dem versichernden 7 
(7 xa@pra. Aesch. Ag. 528. 1225; Soph. Aj. 1338 u. s. w.), 
und in Bejahungen (xal xapre). Häufig haben es die Tragiker, 
seltener die Komiker und die Att. Prosaiker. Aesch. Ag. 
804 : doxoövreg elvar xapra nngevusveig vor. Soph. Tr. 446: 
xa@ora ualvouaı. Her. 1, 27: xapra ndouaı. 3, 80: x. Fepa- 
nıevew, im Gegensatz von uerolwg‘ — 4) ioxvows (vgl. 
n loyvs, foyw, welches &xw enthält; dieses &xw, Fexw aber 
gehört mit Lat. veho (wovon vehementer) und Sskr. wah zu- 
sammen) heftig, gewaltig, bei Verben und Adjectiven. Her. 
4, 183 : &9v0g utya loyvpWg. Xen. Oyr. 8, 3, 44 : loy. nde- 
o3aı sich sehr freuen. An. 1, 5, 11 : dog’ gQviarreıw sehr, 
sorglich bewachen; — 5) opgodga (zu Sskr. YVsphut 
disstlire , findi, wie ogpadabeıy zucken, zappeln, oyerdown 
das in nefiße Dowegung Setzende : Schleuder; also 
opodea (Nir. v. 0o@odgog) in heftiger Bewegung :) 
heftig, sehr, bei Verkn und Adjectiven, in der Poesie und 
Prosa. Soph. El. 1042 : op. iuelgew. Plat. Rep. 2. 361, a: 
ei ueileı opoden &dıxog elvarı. Auch dient es mit y& und 
mit dem Artikel zu bekräftigender Bejahung in Antworten 
(wie das jon., poet. x@eza) : opodga ye, zö opodea (Plat. 
Phil. 45, ec; Conv. 210, b);— 6) Ala»v (Jon. u. ep. Alm Acc. 
eines Fem., von der den Begriff des Erfassens enthaltenden 
Wurzel Aı, Av, mit Guna Aaı, Aav in Aelımusvog, Aukaloyaı, 
lavw, etc.) heftig, sehr (bis zum Uebermafls), zu sehr, bei 
Verben, Adjectiven, Substantiven (attributiv) und Adverbien. 
Od. 14, 282 : du Yap »exoAwero Al. Aesch. Prom. 1033 : 
ov nenAnausvog 6 xounog alld »al Alav eionu&vogs. 123 : 7 
Alav ‚Yuhoıns die zu grofse Liebe. Xen. An. 6, 1, 28: exelvo 
ewoo un Alav &v aya owpgonodeinv. Od. 3, 227 : Alm yag 
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utya (Eros) eines. 4, 371 : Nnnuog els, w Eeive, Airv Tooor; 
Häufig hat Hom. und die Folgenden xal Al, xal Alav. Od. 
1, 46 : xai Alm xeivog ye Eoıxdru xeiraı oAEdgy' — 7) ayav 
(v-, Acc., vielleicht mit @yyvuı zusammengehörig und also 


auf vaoy ‚ Fay, Sskr. bhandsh frangere zurückzuführen; die 
Lippen-Aapirata bh ist zur Kehl-Media y geworden; die Ver- 
kürzung des Stamm-«a bietet auch &ayr», namentlich bei 
späteren Dichtern. Die Bedeutung des Acc. @yav ist sonach 
eigentlich : dis zum Bruche, daher :) arg, gewaltig, gar sehr, 
übertrieben, zu sehr. Es wird mit Verben, Adjectiven, Ad- 
verbien und attributiv mit Substantiven verbunden. Arist. 
Rhet. 2, 12 heilst es von Jünglingen : navr« dyav no«rrovoı, 
pıAovoıv ayav, noovcıw &yav. Plat. Rep. 8, 564, a : 7 ayav 
eAsv$egla. So unddv &yav ne quid nimis, 0Ux ayav, ayav ya — 
8) deı v0 (bei Hom.), deıv ag (furchtbar, fürchterlich, schreck- 
lich, welche Wörter auch wir im Leben gar häufig gebrauchen 
neben) sehr. Il. 11, 10: &9@ orüg’ nüoe Isa ulya te deıvov 
TE ög9r. Her. 2,76: uehaıva dewws naoa (n Ißıs)' — 9) aivog 
(Ad). alvos, gew. mit deivog, von Buttmann Lex. 1, 235 mit 
alıycos zusammengestellt) furchtbar, gewaltig, sehr. nl. 5, 352: 
n d’aAvoug’ aneßnoero, telpero d’aivög‘ — 10) xonud (mit 
Sorgfalt) sehr, völlig, ganz und ger Plat. Conv. 215,d: 
xowdn uesVeı. Theaet. 159, a: Orav xoudn] Eregov (etwas 
ganz Anderes). Georg. 501, a: xouLdn aTeXvws E15 avıy 
£pyeraı. Ar. trg. 125 : aAd’ Eorıv xodn ueonußola. Wie 
wirs in den vorliegenden Beispielen beim Verb, Adjectiv, 
Adverb sehen, so dients auch in Antworten zu kräftiger Be- 
jahung. Arist. Plut. 833 : xou.dn] ud ov. ' Plat, Rep. 4, 
442, a: Kouudi, ye, 7 d’ ög — 11)uavo, Jon. u. ep. nayyv gänz- - 
ich (omnino), durchaus, gar sehr, steht steigernd bei Verben, 
Adjectiven, Substantiven (attributiv), bei anderen Steigerungs- 
Adverbien und in nachdrücklich Bejahenden Antworten. Xen. 
An. 5, 9, 3 : wg navv side. Aesch. Pers. 890 : navv EEgp-. 
Sıvraı. Soph. O. C. 142 : ou navv evdaıuovioaı. — Xen. 
An. 4, 7, 14: oAlyoı navv. Acsch. Ag. 1431 : Tag mavv 
nolhas Wuyds. Ar. Nub. 133 : ovdev avv (gänzlich) gar 
nichts, — Ar. Plut. 745 : navv opodga. Xen. Mm. 3, 5, 1: 
ö navv Tlegıxing, der sehr (gänzliche) bekannte, allberühmte. 
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Aesch. 2, 36 : ogode« navv. Dem. 20, 105 : nasv onovdn. — 
Plat. Alc. 1, 107 f.: nmavv ye. Eutyphr. 13, d:: navu us 
oöv. — Zu weiterer Steigerung tritt auch zu ov raw (gänz- 
lich nicht, gar nicht) oft noch verallgemeinernd das indefinite 
ti. Xen. Hell. 5,4, 45: &guyov 'und&v rı nawv Öucnxöuevor’ —_ 
12) navsdnacı() ganz und gar, bei Thuc. 3, 87 auch ro ;, 
tritt steigernd zu jeder Art von Wörtern. Plat. Phaed. 88, a: 
nevranaoıy anoAAvode. Polit. 293, a: m. oAiyoı. Xen. 
Cyr. 1, 4, 12: x. ßAa& wird auch in bejahenden Antworten 
gebraucht; ebenso — 13) das sonst vorherrschend nurbei Verben 
vorkommende navrei® 6. Plat. Soph. 236, a : nevranaoi 
ye. Soph, O. T. 669 : xei xon ue mavrekug Yaveiv. Plat. 
Rep. 3,.398, b: nwrelög dianenepavdat, Parm. 155, c: 
navehög udv odv, — 14) udka (verstümmeltes uaya-Ae vr uoy, 
mag-nus) ueyale) und uaAıora (maxime) sind sehr häufig 
und werden steigernd seit Homer mit den verschiedensten 
Wörtern, ualıore selbst mit einem zweiten Superlativ ver- 
bunden und stehen, wie in anderen Sätzen, so auch in Ant- 
worten, uakıora auch in Fragen. Od. 22, 473 : uala dp. 
n. 12, 165 : sayyv uala. 14, 143: uala naygv. Od. 22, 
190 : ed uale. 23, 175 : uch ev. I. 2, 220 : &x9uorog 
uchuore, 24, 334 : uckuore pllzarog. Plat. Soph. 233, d: 
r0008xwv Tov voiv ed uch. Od. 18, 370 : axgı ale 
xvepaos. "Soph. OÖ. C. 1465 : nal usyag »runog. IL. 17, 
399 : ei uaia uw yoAog io. 1, 173: peüye ucla. Xen. 
Hell. 6, 5, 16: uada BovAouevog. — Od. 21, 352 : uüsog 
d ävögeooı "nelrjası 1001, uakıora Fenol. 2, 220 : &4,910Tog 
uakıora. Her. 2, 37 : uclıora navrwv dr Sguineon, So v@ 
uakıora (Aeschyl. Spt. 1070), & uakıora, ds Ta uakıore 
(Her. 1, 20), El uakıora, &v roig uahıore (imprimis); — in der 
Frage, Plat. Conv. 218, ec : ri uakıora; quid potissimum? — 
in stark bejahender Antwort, Xen. Mem. 2, 7, 4: ualıora 
y’, &pn' häufig wird hier auch anreihend xal nolaore gesagt. — 
Der Superlativ ualıora tritt nicht selten zu Zahl-, Orts- und 
sonstigen Bestimmungen zur Angabe der äufsersten Annähe- 
rung an den gegebenen Begriff. Her. 8, 65 : vdgwv ua 'luora 
em (höchstens wohl) zguouvpiwv, Thuc. l, 118: &v ETEOL 
swevnxovsa uakıore. Her. 1, 191: wg &g udoo» ungov uakıore 
xn. — 15) Wie dem positiven maxime das negative minime, 
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minimum, so stehen dem uadıora die. Superlative &Aayıora 
10 EAaxıorov, rovAayıarov, En EAaxıarov (bis zum 
wenigsten, so wenig als möglich : Thuc. 1, 70) und 7xıor7« (am 
wenigsten, garnicht) gegenüber. Plat. Phaed. 63, d: wg eAaxıora 
diaktyeosaı. Soph. Phil. 425 : oiv yo imıor' av nIEing’ 
oAwAorwv xAvsıv. Her. 4, 170 : 0vx nuıora alla uahıore. 
Eur. Herc. Fur. 299 : 7xıora gevyeıw axaıov avdg’ ExIoor 
xosuv. Oft wird 7xıora bei bestimmt verneinender Antwort 
(Soph. O. R. 623) und mit 04x (0ovx Fxıosa, als Aszorng) in 
entgegengesetztem, bejahendem Sinne gebraucht : am meisten, 
gar sehr, ganz besonders. Plat. Prot. 314, c : oire aAloı 
arIEwnoL xal ovx nuıora AYwaloı. Thuc. 7, 44 : ueyıorov 
dE xal ouy nxıora EßAaryev, — 16) Oxa,.welches der epischen 
Sprache angehört und hier nur in der Verbindung mit dem 
Superlativ sich vorfindet, z. B. 0%’ «eıorog (Il. 1, 69; Od. 
3, 129), gehört mit öyog, Lat. vehere zu Ssekr. wah, und be- 
zeichnet, vermöge des Grundbegriffes ziehen (in Bewegung 
setzen, sc. vor etwas Anderes hinaus), gleich wie in vehe- 
menter, einen vorzüglichen, einen hervorragenden Grad; deut- 
licher noch ist diese Bedeutung ausgedrückt durch die mit 
£& (und vrseg) zusammengesetzten Bildungen 2&0xo», E&oya, 
E5oxwg (als Adj. 2&0xos, Urs&ooxos), welche ebenfalls (sammt 
den beiden Adjectiven) der Dichtersprache angehören (das 
Adj. &&oxog aber findet sich auch bei späteren Prosaikern). 
Sie treten steigernd zu Verben und Adjectiven (auch 'zum 
Superlativ), mit und ohne Gen. Partit.; am häufigsten ist 
die Form &£ox@ im Gebrauch. I. 9, 641 : ueuauev de Tou 
2E0xov all xndıoroi 7’ Euevaı xal Yliraroı. 5, 61 : &&oxa 
uw Epikaro. Od. 9, 551: Euoi docav &&oya (vor den Anderen, 
zur Auszeichnung). N. 9, 638 : 250x’ ageoroı — 17) dıape- 
e0v9Twg (auf eine zweite, also andere, aber vortheilhaft unter- 
schiedene Weise, oder durch Anderes hinaus, sich vor Anderes 
tragend : mit analoger räumlicher Anschauungsweise wie bei 
e5oya und bei unserem :) vorzüglich, erscheint am häufigsten 
bei Adjectiven. Plat. Rep. 4, 420, b:: diapspowrwz zudaiuwv 
(vorzüglich, besonders gl.). Crit. 53, a : diapspovzwg tw» 
alluy agpkoxeı (vor den Uebrigen); 

f) einen mäfsigen Grad. Hierher gehört im Lateinischen zu- 
nächst die adverbiale Form mo dd, mit kurzem Schlufs-o, gemäls 
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der veränderten Bedeutung, gegenüber dem Abl. modo als wirk- 
licher Ablativ des mafsbezeichnenden Substantivs modus. Es 
giebt an; 1) dafs einem Begriffe keine Erweiterung über das 
Mafs seiner Sphäre zu geben ist, beschränkt ihn sonach auf sich 
selbst und schliefst alle andere aus. Dieser determinativen Gel- 
tung entsprechend läfst es sich übersetzen durch an sich, nichts 
weiter, nur,-eben nur, gerade. Cic. Fam. 6, 12 extr.: Litterae, 
quae secundis rebus delectationem modo habere videbantur, 
nunc vero etiam salutem. Sall. I. 76 : Romani oppido modo 
potiti; praeda omnis ab perfugis corrupta; — 2) auch tritt es 
zu einem ganzen Satz, wo dieser als abgemessene Beschrän- 
kung eines anderen dient, namentlich ist dieses der Fall bei 
den Conjunctionen s® und dum. Cic. Fam. 10, 11: Omnia 
‚ ei obsequia polliceor, si modo rempublicam respicere volet. 

Cic. Off. 3, 21: Omnia recta et honesta negligunt, dwmmodo 
potentiam consequantur. — Auch ist die Conjunction wohl 
ausgelassen. Cic. Or. 9: Putant, qui horride inculteque dicat, 
modo id eleganter faciat, eum solum Attice dicere. — Eiben so 
schliefst sich modo ans Relativum an, wo der Relativsatz 
eine Beschränkung zu einem Begriffe des übergeordneten 
Satzes hinzufügt. Liv. 27, 14 : Pro se quisque miles, qui 
modo assequi agmen fugientium elephantorum poterat, pila con- 
jicere (welche nur, welche gerade, keine andere). Wo modo 
beim Imperativ und bei sonstigen Willensäufserungen ohne 
und mit folgendem ne steht, gewinnt es den Charakter einer 
beschränkenden Modalpartikel. Cic. Div. Caec. 14 : vide 
modo : etiam aique etiam considera. C. Fam. 16, 22: Tertia 
aderit, modo ne Publius rogatus sü; — 3) modo wird auch auf 
die Zeit übertragen und hier &) meistens gebraucht, um die 
der Gegenwart des Redenden unmittelbar vorhergehende Zeit 
als das Ma/s, die Zeitsphäre der Thätigkeit im Gegensatz 
zu einer anderen Zeit, der ferneren Vergangenheit, der Ge- 
genwart oder Zukunft anzugeben. Der Deutsche schaut 
dieses Zeitverhältnifs als ein mit der Gegenwart in gleicher 
Ebene in gerader Linie liegendes an und sagt : eben, gerade. 
Hier steht modo in der Regel mit einem Präteritum, selten 
mit dem Präsens, bei dem bestimmter modo nunc gebraucht 
wird. Liv. 22, 29 : Eos, guorum vos modo arma dextraeque 
tewerunt, patronos salutabitis. Das Relative und Unbestimmte, 
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welches an sich in dem Begriffe von modo als Zeitbestimmung 
liegt, gestattet je nach dem Inhalt und Connexus bisweilen 
auch den Gebrauch des modo von etwas nicht eben ganz 
jüngst Vergangenem (gleich nüper und unserem superlativen 
jüngst). L. 6, 40 : si hodie bella sint, quale Gallicum modo 
(nämlich vor 20 Jahren); — f) seiner Grundgeltung gemäls 
gestattet modo, wie auch das Deutsche eden, die Beziehung 
sowohl auf mäfsig ferne Zukunft als Vergangenheit, obwohl 
es sich nur sparsam so findet. Ter. Andr. 3, 4, 15 : domum 
modo ibo; — y) bei Wiederholungen, modo . ... modo, wo wir 
bald... bald übersetzen, bezeichnet es, ohne entgegenstellende 
Ausschliefsung von der Gegenwart, verschiedene, ‘abgemessene 
Zeitpunkte einer und derselben oder mehrerer Thätigkeiten; 
dagegen versetzt nunc ... nunc jetzt... . jetzt — zur Steige 
rung der Lebendigkeit — in die jedesmalige Gegenwart der 
genannten als ungleichzeitig aufzufassenden Thätigkeiten. 
Cie. N. D. 2, 19 : Terras modo his modo .llis partibus sol 
opacat. Ter. Eun. 4, 4, 46 : modo ait, modo negat. Cie. T. 
Q. 1, 47: Posterior (tuae orationis pars) faciebat, ut modo non 
nollem, modo non laborarem. Liv. 2, 43 : Signa referunt .. . 
exsecrantes nunc imperalorem, nunc navatam ab equile operam. 
- Auf modo folgt nicht nothwendig immer wieder modo, sondern 
es folgen je nach dem Zweck des Redenden auch andere Zeit- 
partikeln von verschiedener Geltung, wie aliguando, interdum 
u. dgl. Sall. Jug. 74 (77) : modo adversum hostes, interdum 
in solitudines. Cıc. N. D. 2, 40 : modo accedens, tum autem 
recedens; — 4) zu den herrschendsten Zusammenziehungen 
und Verbindungen von modo und modum gehört das schon 
bei tantum genannte tantummodo nur; ferner modo non 
(in dem Mafse nicht, aber ihm doch nahe, daher :) beinahe 
(wie tantum non und Gr. uovov ovx). Ter. Phorm. 1, 2, 18: 
is senem per epistolas pellexit modo non montes auri pollicens 
(ähnlich dem prope, paene montes a. p.); — propemodum (fast 
das [volle] Mafs erreichend) fast ganz, beinahe, fast; admo- 
dum (zu, bis zu dem Mafse) gestattet zwei Auffassungen : 
das Mafs nahe oder völkg erreichend, d. i. ziemlich oder völlig, 
sehr. In beiden Beziehungen findet es sich auch bei Zahl- 
wörtern (fast, an oder völlig) und bei Negationen (wie ad- 
modum nihil, nihil admodum beinahe nichts, nichts sonderlich 
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oder : durchaus nichts, ganz und gar nichts). Liv. 22, 24: 
Sex nullia hostium caesa, quinqgue admodum Romanorum 
(ziemlich an 5,000 R.). Cic. Brut. 58 : Curio Latine non 
pessime loquebatur, usu credo domestico. Nam litterarum ad- 
“modum nihil (so ziemlich nichts, was ebentalls zweifach ge- 
fafst werden kann) sciebat. Liv. 23, 29 : equestris pugna nulla 
admodum fuit (fast keiner). Cic. Brut. 9 in. : Perfectum 
(oratorem) et cui nihil admodum (völlig, durchaus nichts) 
desit, Demosthenem facile dixeris. Cic. Fam. 5, 19 Superiores 
litterae tuoe me admodum (zum [vollen] Mafse, sehr, in hohem 
Grade) delectarunt. Cic. N. D. 2, 55: ın totum corpus distri- 
buitur per venas admodum multas (sc. cibus jam confectus 
cochusque); — dumtazat (vor und auch hinter dem Worte 
stehend, zu welchem es gehört) repräsentirt eigentlich einen 
ganzen Satz : dum taxat sc. aliquis „indem man (die Sache 
genau) abschätzt“ und beschränkt einen Begriff, meist im 
Gegensatz zu einem anderen, auf sein eigentliches Maafs : ın 
so fern, in so weit, schliefst sonach sowohl das Plus als das 
Minus aus : nur, blofse, wenigstens. Cic. ad Brut. Ep. 3: 
Consules duos, bonos quidem, sed dumtazat (aber auch nur, 
blofs) bonos, amisimus. Caes. B. C. 2,41: Peditatu dumtazat 
procul ad speciem utitur, equites in aciem miütit. Hor. A.P. 23: 
Denique sit quidvis simpler dumtazat (wenigstens) et unum. 
Auch wo ein vorhergehender Begriff oder Satz durch einen 
folgenden Begriff oder Satz beschränkt werden soll, wird 
bei dem letzteren dumtaxat gebraucht. Cie. Att. 5, 10: valde 
me Athenae delectarunt, urbs dumiazat et urbis ornamenta. 
C. N. D. 2, 18: Sint ista pulchriora dumtaxat adspectu (in- 
sofern man nach dem Anblick urtheilt); — solum (verstärkt: 
solum modo, nur bei späteren Autoren gebräuchlich) allein 
sondert Etwas von Anderen ab, trennt. Nep. 9, 4 : Majus 
bellum imminere arbürabantur, quam si cum barbaro solum 
contenderent, Der Unterschied des Gedrauches zwischen 
solum, tantum [das auf den Grad deutet, tiber den nicht hin- 
auszugehen ist : „so viel und nicht mehr“], modo und dum- 
tazat ist schwer zu bestimmen ; sichtlich hervortretend ist derselbe 
nurdurch den ungleichen Gebrauchs- Umfang und die Gebrauchs- 
. Sphäre : denn z. B. tantum dient zur Beschränkung einer 
Zahl, nicht solum; modo wird mit Imperativen und Conjunc- 
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tionen verbunden; in dumtaxat liegt häufig der Siun, dafs 
Etwas noch nicht genug sei. Bei non modo, non tantum, 
non solum hebt die Negation non die Beschränkung des 
modo, tantum, sobum auf und durch sed, sed etiam wird ein 
Mehreres hinzugesetzt (Genaueres s. bei den Copulativ-Con- 
junctionen). — Ueber tantum non =. ob. 8: 68. 

y) einen geringen oder nicht das volle, befriedigende Mafs 
erreichenden Grad. Zu diesen Limitativen gehören die Ad- 
verbia paulo, paulum und dessen Diminutiv paululum 
wenig. Cic. Paradox. 3, 2 : Histro si paulo (um Weniges, 
wenig) se moveat extra numerum, exsibilatur et exploditur. 
Cie. Att. 8, 6: paulum recreare. Auch werden diese drei 
Formen von der Zeit und dem Raume gebraucht; — parum 
(wenig, ım Sinne von unzureichend, also :) zu wenig. Plaut. 
Rud. 4, 4, 60 : Dixi equidem, sed si parum intellexti, dicam 
denuo; hier und da findet es sich auch für kaum, vir. Teac. 
Hist. 3, 39: Parum effugerat (wenig, kaum war er dem ent- 
kommen), ne dignus crederetur. Substantivisch steht es bei 
habere mit dem Gen. Part. und in der ‘Verbindung parum 
esse quod. Nall. Catil. 5 : satis eloquentiae, sapientiae parum. 
Sall. J. 31: Ziaec talia facinora impune suscepisse, parum 
habuere (wenig daran haben, nicht zufrieden sein, im Gegen- 
satz von satis h. zufrieden sein). Cic. Sext. 14 : Parumne, 
Piso, est, quod tantum homines fefellisti, ut negligeres auctori- 
tatem senatus (ist es etwa wenig, gering, will es etwa wenig 
sagen, ist es etwa von geringer Bedeutung, von geringem 
Gewichte . .); — saltem (aus salutem, auf heile Weise, 
oder nach Pott, E.F.2, 316 von Sskr. sarwa (omnis) mit dem, 
auch in 2-tem vorhandenen Suffix der Weise tem, Sskr. tham, so 
dafs sich also saltem (jedenfalls > wenigstens) zu dem vor- 
handenen Sskr. sarwa-thä, wie i-tem zu Sakr. ı-tha (L. v-M) 
verhielte) giebt das Wenigste an, unter das Etwas nicht her- 
absinken darf : wenigstens. Cic. Att. 9, 6, 5 : eripe mal hunc 
dolorem, aut minue saltem; — prope (pro nahe, pe wahr- 
scheinlich, Sskr. pi, api, Griech. £rsl, bei, Littauisch pi) bei- 
nahe (propemodum dem Maafs nahe, fast ganz, wurde schon 
unter modo erwähnt). Caes. B. G. 3, 28 : Eis prope exacta jam, 
aestas erat. Cic, Fam. 7, 29.: Prope desperatis rebus. Zu 


bemerken sind die Verbindungen : prope esse ut (nähe 
| g* 
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sein, dafs :) beinahe; prope adesse ut (Plaut. Aulul. 2, 3, 
25) oder cum (mit dem Indic. : Ter. Andr. 1, 1, 125); 
prope factum esse ut, nihil propius esse factum, 
quam ut. Liv. 2, 65: Jam prope erat, ut in summum 
“ ehivi jugum evaderent, cum terga hostes dedere. Cic. Ep. ad 
Qu. Fratr. 1, 2: Gabinius privatus Pompejum dictatorem appel- 
lavit; propius nihil est factum, quam ut occıderetur 
(nichts war näher, als dafs... .: oo» beinahe...). In seiner 
ursprünglichen localen und demnächst in der temporalen Be- 
deutung wird prope (propiüs, proxime) bekanntlich auch als 
Präpos. c. Dat. et Acc. gebraucht; — paene (c. Perf. Indic., 
wie prope) steht beziehungsweise (wie oAlyov deiv, und das 
oben angeführte limitative tanfum non, 40909 ovVx) negativ : 
‚fast so „nicht völlig“, während prope affırmativ aufzufassen 
ist : beinahe oo „fast gänzlich“, „beinahe wirklich.“ Caes. B. 
G. 2, 19.: Incredibik celertate ad‘ flumen decucurrerunt, ut 
paene uno tempore et ad silvas et in flumine, eb jam in mani- 
bus nostris hostes viderentur. Uic. Att. 15, 1: Ibi naene valen- 
tem videram. Ib. 5, 20 a. m. : Brutum non minus amo quam 
tu, paene dixi, quam te; — f&-re, ferme& (v. Sskr. abhi bei, 
wo bh zu f geworden ist, wie häufig im Anlaut, während es 
inlautend oft in 5 tibergeht, doch gestattet seine Bedeutung 
(weniger die Quantität des ersteren e) auch die Zusammen- 
stellung mit Sskr. dhri tenere, sustinere, wohin auch fr&-to 
(gehalten, gestützt), fre-no (vgl. habena), fir-mo (was hält : fest) 
gehören; vgl. fast) drückt eine Annäherung an das Ganze 
aus und bezeichnet, dafs — mit wenigen Ausnahmen — etwas 
von Allen gelte : fast, beinahe, in der Regel, gewöhnlich; bis- 
weilen dient es. zur Hervorhebung. ÜCaes. B. &. 3, 18: Fere 
libenter homines id, quod volunt, eredunt. C. N. D. 3, 39 : 
Haec fere dicere habui (so ziemlich dieses, nicht viel mehr). 
Non fere, non ferme nicht eben, in der Regel nicht. Cie. 
Brut. 40 : Aetates vestrae nihil aut non fere multum differunt. 
Tuse. 5, 38 : Sapientis cogitatio non ferme ad investigandum 
adhibet oculos advocatos; — vix, vielleicht von Y'vie (siegen), 
entweder eine Bildung nach Weise des n&gıeE (von sregıtxeuv), 
ersuul& u. a., oder eine zusammengezogene substantive Neu- 
tralform auf üs, bedeutet also > „zum Siege“ im Sinne von : 
„beinahe nicht“, doch wurden die Hindernisse besiegt, also : 
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kümmerlich (a peine), kaum. Curt. 4, 9: Milites gradum vix 
firmare poterant; — aegre (eigentlich : krank, krankhaft, 
also : auf eine nicht gesunde, nicht frischkräftige Weise, 
d. h.) kümmerlich, kaum (vgl. sane gesund, saltem auf heile 
Weise). Cic. Att. 16, 11 init. : aegre me tenui. 

Mıxo0» kaum. Xen. An. 1,3, 2: Kitapyog de vore udv 
uxpov (Acc. : zu einem Kleinen, Geringen : kaum) e&epvuye oü 
un xaranerpwi;var — naga uıxopuv (bis zu einem Ge- 
ringen :) beinahe. Pol. 1, 43, 7: napa uuxgpöv NnAIov anolkocı 
ta noayuera’ 80 auch K#LxP00 und KixoEon (und OAiyov) 
deiv beinahe (im Gegensatz von moAAov deiv), so dals wenig 
fehlt. Xen. Cyr. 1, 4, 9 : uxood xanelvov eberpaynduoer. 
Dem. Phil. init. : TIoAAwv, @ avdoss '49nvaloı, Aoyar yevo- 
usvwv, oAlyov deiv xa9° Exaornv exxinoiav. Plat. Apol. 22, a: 
ol ud» ualıoıa eudoxıuouvzeg, &bobav nor OAlyov deiv Toü 
nieiorov E&vdesig elvar — oAlyov wenig. "1. 23, 424 : oAlyov 
hJ: rnagaxklvag' beim Comperativ, wie oAlyy und paulo. n. 
23, 789 : oAlyov rugoyev&oregos eorw. Eur. Hipp. 987 : oAlyov 
OpWTEQOg“ — oAlyov und oAlyou deiv : fast, beinahe. Od. 
14, 37. : 7 oMlyov 08 av dıednknjoavro eEanlyns. . Xen. 
Mem. 3, 10, 13 : oAlyov deiv ou Yognuarı alla no00dHuer 
olxaaıw- — £yyug, Eyyug tu nahe, beinahe. Xen. An. 5, 
4, 13 : &yyırarw rpLaposıdng sehr nahe, fast yanz turbanähn- 
lich. - Plat. Phaed. 65, a : &yyug rı relveıw Tov redvavaı be- 
deutend (vi) nahe, fast ganz (sich erstrecken bis zu dem) er- 
reichen den Tod, d. h. dem Tode fast gleich kommen, fast gleich 
sein. Oft mit der Negation : ovd’ &yyus. Dem. 18, 12 : ovx 
enoloıy Taüza 0v0’ E&yyvg auch nicht nahe d. i. gar nicht; — 
0x28d0» (in der Weise (dov) des (daran) Haltens :) beinahe, 
04860» tı. Plat. Phaedr. 228, d: 179 dıavorav ayedov dnavıuv 
disıuı. Parm. 128, b: oxedov rı Atyovıss tavra. So oft bei mehr 
oder weniger starken Bejahungen oyedov vı rauza so ziemlich 
dieses, gerade dieses. Vgl. Plat. Gorg. 472, c; Soph. 250, 0;— 
novoy oux, tantum non, fast beinahe. Plat. Rep. 10. 600, d:: uovo» 
nvx Erii valg xepakals egup&govany aurong oi Eraipor. Menex. 
235, c. Xen: Gyr. 7,5, 50: uovov oUx & vals oynahaıg TTEQLE- 
pEgonev KUTOUS ayanüvreg — nöyıs (st. KOyoıs, von 40Y0g, vgl. 
10x-$og Anstrengung, Mühe, #1oy&gog mühvoll) mit grafser An- 
strengung, mü Mühe, kaum. 11. 9, 355: uoyıg d& usv Expuyev gu. 


Od. 3, 119; Aesch. ‚Prom. 131; Her. 1, 116; Plat. Theaet. 
160, e : Ale xal uoyıg olysrar ayoucm' _ nöhıg ist eben- 
falls verstümmelter Dat. Pl., wie uoyıg, hat, wie uale (st. 
uayalc), vor dem A die Stamm- Gutturalis y eingebüst 
und müfste also vollständig uoyalıg (neyaloıs, uayakoıg, 
vgl. mag-nus) lauten. Dieser Stammverwandtschaft ent 
spricht denn auch die Bedeutung : mit grofser Mühe, müh- 
sam, kaum; aber der Gebrauch ist beschränkter : dem Homer 
wird es ganz abgesprochen; bei den alten Att., wie Thuc., 
und bei Plat. findet es sich seltener als woyıg, umgekehrt 
solls bei Xen. und den Sp. sein; von den Tragikern hats 
namentlich Soph. oft. Aesch. Eum. 826 : Jupaiog Eorw 
sroAsuog 0v uolug Tra0uYV (nicht kaum, d. h. ganz nahe). 
Soph. Phil. 320 : &£eow, uoAıg d’ego. Eur. Hel. 603 : uu- 
orsVwv 08 xıyava uuhus — 0XoAn (mit Ruhe) ‚U langsam, all- 
mählich, gemächlich. Xen. Oyr. 4, 2, 6: Uno yap voö Oxkov 
xal zuv auakuv ayoAn nopeveodaı aurovg. Thuc. 1, 142; — 
2) langsam, weil mit Mühe : kaum, oft auch im Sinne von 
gar nicht. Boph. O. T. 434 : oyoAn y’ (kaum, gar nicht) a» 
olxovg Toös Euoug Eoreukaum. Ant. 383. Plat. Prot. 330, e. 
Xen. M. S. 4, 2, 24 : oyoAn yag @v aAdo zı ndnv, elye un 
eucvrov Eyiyvwoxov. 3, 14, 3. 


IV. Adverbia der Weise. 


Die Weise ist „dasjenige Verhältnifs, vermöge dessen in 
den Begriff einer Thätigkeit, z. B. sprechen der Begriff einer 
anderen Thätigkeit z. B. lauten dergestalt aufgenommen wird, 
dafs diese Begriffe z. B. laut sprechen, als Ein Begriff, wie 
etwa schreien, gedacht werden“ (Becker, deutsche Grammatik, 
1, $. 185). Die Adverbien der Weise sind daher insgemein 
abstracte Begriffswörter (Adjectiva oder Substantiva) und 
haben entweder eine sogenannte adverbiale Form, wie dene, 
male, apte, ev, xaltög, xaxcug, oder sie stehen als flectirbare 
Wörter in einem bestimmten Casus, bald mit einer Präpo-. 
sition , wie cum '0vv, simul (c. Abl.) au (e. Dat.), ad, ug06, 
ava, xara (alle c. Acc.), Juxta, €v, eig, in (c. Acc.), Er (c. 
Gen., selten c. Dat.), @rx0, &x, per, z. B. cum cura hoc facit (mit 
Sorgfalt, sorgfältig), owv Pig norelv vu, ad verbum Wort für 
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Wort, wörtlich, per ludum et jocum scherzweise , mirum in 
modum auf bewundernswerthe Art, eig vaxog schnell; bald 
ohne Präposition, so Lat.- im Ablativ, jedoch selten, wenn 
das Substantiv nicht ein Attribut bei sich hat, z. B. jure, 
ratione, casu, ordine; häufig dagegen, wenn es mit einem 
Attribut verbunden ist, z. B. magna cura neben cum m. c. 
oder m. cum cura etc. (vgl. die Präpositionen- und die 
Casus-Lehre). — Viele Adverbia der Weise jedoch sind auch 
von den auf einen Satz, welcher das bezügliche Begriffswort 
repräsentirt, hinweisenden Pronominen hergenommen; und 
von diesen sind die bemerkenswerthesten folgende : 

1) Adverbria der Gleichartigkeit : ia, sic, tem, iidem, zoig, 
WG, OUTWG, Wgauvrwg, lowg, duoiwe. 

Ita, sic so sınd beide demonstrativer Natur: tfa enthält den 
pronominalen «Stamm mit dem Suffix der Weise ta (Sskr. th4, 
ı.thd — Lat, 1-ta, taque und so, quae zuum ita sint, aliüta = alıter b. 
Fest.); sic zerfällt in # + ce; sı ist vielleicht der Locativ 
(so, „unter solchen Umständen“) des Demonstrativstammes so 
[Sskr. sa m., sd f., tat n., Goth. sa m., sö f., thata n, 
Zend h6, hä, tat, Gr. 6, a (#), zo], der sich auch in si wenn 
(so) und als Personalpronomen der 3. Pers. in den Accusa- 
tivformen sum m., sam J (= eum, eam) und in der Nomi- 
nativform sapsa (sa + tipsa, Enn. b. Fest.) erhalten hat. 
Durch Unterstützung des demonstrativen ce ist dem sic (im 
Gegensatz mit si wenn) seine ursprüngliche demonstrative 
Kraft geblieben. Aus dieser etymologischen Darlegung er- 
giebt sich logisch die unterscheidende Bedeutung, dals sic 
vermöge seiner zweifachen demonstrativen Elemente eine 
stärkere und somit beschränktere demonstrative Kraft haben 
dürfte als «a; und eben dieser Unterschied zeigt sich denn 
wirklich auch im Gebrauch : überall, wo sie steht, könnte 
auch ia gebraucht sein, nicht aber umgekehrt; die Gebrauchs- 
Sphäre des da ist also eine ausgedehntere als die des sie. 
Betrachten wir die einzelnen Erscheinungen beider. — Gr. 
tog, oürw, odVrwg (ersteres vor Vocalen nur bei Her., oürwg 
oft auch vor Consonanten, gleich dem Lat. ad, Att. orrwol) 
besteht aus 6 + «vrog und avrog aus av (Zend ‚und Pers. 
awa dieser) -+ ro (vgl. die Lehre von den Pronominen) hat 
aber trotz dieser, auch bei dem folgenden :&kdem stattfinden- 
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den Dreifachheit demonstrativer Bestandtheile, mit #a so 
ziemlich gleiche Gebrauchssphäre. Dabei nimmt es auch 
wohl noch das verstärkende dr und zol, und das modificirende 
zrov zu sich. Sie, ita, ovrwg zeigen als Adverbia der Weise 
auf einen diese Weise genauer angebenden Satz hin und 
dieser mufs als solcher mit ihnen 

a) durch Correlate relativer Natur, wie ut, si, ws, önog 
Att. ögrrep verbunden sein, steht also jedesmal zu dem das 
Demonstrativ enthaltenden Satze in untergeordnetem Ver- 
hältnifs und bezeichnet die Weise «) durch ein verglichenes 
Factum als gleichgesetztes vermöge ut, ut, wie, guemadmodum, 
guomodo, wg, Orstus, wgrseg. Cic. Fam. 2, 10: Ut optasti, ita 
est. Sall. Jug. 2: Uti initium, sic finis est. C. Lael. 4: 
Quemadmodum soles de ceteris rebus . .. sic de amicitia 
disputa. Häufig ist hier die Zusammenziehung und Entgegen- 
stellung sicut oder sicuti ... . ta oder sic; selten aber sic... 
quemadmodum ...ita. — Soph. Trach. 475 : Zorıy yao ovrwg, 
werreg ovrog Eweneı. Xen. An. 6, 3, 30 : &ni Tovrovg Irkov 
eivar oVrws, Onwg duvaıvro. Bei Sätzen mit ut... ia, ut... 
sic steht der erstere zu dem mit ta, sic seinem Gehalte nach 
oft in einem concessiven Verhältnisse, wo dann im Deutschen 
die diesem. Verhältnifs entsprechenden Conjunctionen zwar... 
aber statt wie... so gesetzt werden können. Liv. 21, 29: 
Hoc principium simul omenque belli ut summae rerum pro- 
sperum eventum, ita haud sane incruentam . . . victoriam Ro- 
manis portendit. Insofern, was bisweilen der Fall ist, z... 
ta (nicht ut... . sic) Dinge gleichstellt, die auch zusammen 
bestehen, können wir sowohl ... . als auch sagen. Cic. Fam. 
12, 13, 4 : Dolabellam ut Tarsenses ... ita Laodiceni ... 
ultro arcessierunt. — Durch das Adverb ovzwg wird als gleiche 
Weise auch die Gemäjsheit bezeichnet. Xen. An. 1, 2,15: 
Enthevoe d2 vous "EAAmvas, WG vouog aurolg, fürwg TayInvar — 
P) durch einen Causal- oder häufiger einen Bedingungssatz. 
Cie. ad Div. 13, 70 : Quia non est obscura tua in me bene- 
volentia, sic fit, ut multi per me tibi velint commendari. Gic. 
Off. 1, 9 : Hoc ipsum ita (determinativ : in soweit) justum 
est, quod recte fü, si est voluntarium. Liv. 1, 17: Patres 
decreverunt, ut, quum populus regem jussisset, id sic ratum esse, 
si patres auctores fierent. In der Regel wird mit ia, sic auf 
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den Bedingungssatz nur dann gewiesen, wenn er nachfolgt 
und hervorgehoben werden soll; in entgegengesetztem Falle 
pflegt ia, sic ın dem übergeordneten Satze zu fehlen. — 
Oft dient der untergeordnete Satz zur Beschränkung und sic, 
ita lassen sich dann genau übersetzen durch „in so fern“, 
„mit der Bestimmung“, „unter der Bedingung“ ; — y) durch 
einen mit ut, ul non, ut ne,ne eingeleiteten Absichts- oder Folge- 
satz, der ebenfalls oft zur Beschränkung dient. Herrschend 
ist hier ita... ut; sic... ut hingegen scheint sehr wenig 
vorzukommen. Cic. Phil. 4, 2: Antonius ita (in einer solchen 
Stimmung) se recipiebat, ut nihil nisi de republicae pernicie 
cogiaret. C. Mil. 10 : Olodius Roma ita (unter solchen, der- 
artigen Umständen) profectus est, ut concionem turbulentam 
relinqueret. Liv. 22, 61 : De captivis mihtibus fama est, quum 
dubitatum in senatu esset, admitterentur in urbem necne : ita 
(mit der Bedingung) admiıssos esse, ne tamen üs senatus daretur. 
Für se...ut vgl. Hor. Ep. 1,13, 12: Sic positum servabis 
onus, ne forte sub ala fasciculum portes librorum, ut rusticus 
agnum. — In den unter ß (ob. auch in den unter «?) be- 
sprochenen Fällen findet sich im Lateinischen, wenigstens bei 
ta, der Nebensatz auch wohl durch die Participialconstruc- 
tion ausgedrückt. Cic. Caec. : qui heres institutus esset ita, 
mortwo filio. Umfassender ist der Gebrauch des Griechi- 
schen Particips, auf welchen ovzwg hinweist, als Bezeichnung 
1) einer Bedingung. Plat. Gorg. 478, ce : ag’ od» ovzwg @» 
neol OWua evdaıuoviorarog AvIpwrog ein, larpsvousvog 7 unde 
xauvwv aoxnv. Xen. An. 7, 1,4; 2) einer begleitenden Handlung. 
Xen. An. 7, 3, 27 : naida ourwg Edweroero niponivwv. Plat. 
Gorg. 507, d:: navıa sis vorro.... awrelwvie ... olcw 
noerreıv (dei). Die durchs Participium ausgedrückte ver- 
bundene Handlung kann auch noch in anderen Verhältnissen 
zu ovrwg stehen : so z. B. läfst sich das letzte Beispiel je 
nach der Auffassungsweise auf y zurückführen und im Lat. 
mit «£ wiedergeben; vgl. noch Plat. Prot. 310, d : suUgvg 
Wve0oTeg OVrW dEUgo Erropevounv, wo das Beziehungsverhältnifs 
zwischen ovzw und avaores zum Theil nur als ein tempo- 
rales des Nacheinander erscheint. 

5b) Ein zweiter Gebrauch des ia (von sic ist er noch 
nachzuweisen) besteht darin, dafs bei zweien in causalem 
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Verhältnisse stehenden Sätzen das «a an der Spitze des 
zweiten steht und entweder auf den ersteren, der aber formell 
coordinirt, und nur logisch vermöge seiner durch “a ihm ge- 
wordenen Beziehung dem zweiten subordinirt ist, als auf den 
grundangebenden hinweist, oder auf einen Begriff seines 
eignen Satzes sich bezieht, wo dann dieser der grundangebende 
des vorhergehenden ist. Im ersteren Falle entspricht «a 
dem ztaque und bedeutet also „auf solche Weise“, „unter 
solchen Umständen“ oder „daher“; im zweiten gewinnt es 
den Charakter der Intensität. Cic. N. D. 1, 40: Virtus 
actuosa; et deus vester nıhil agens, espers virtubis igitur, ita 
ne beatus quidem (Folgesatz). Dej. 7 : Dit te perduint, fugi- 
tive : ita non modo neguam, sed fatuus et amens es (Begrün- 
dung des vorhergehenden). 

c) Die Weise ist oft auch nicht durch einen besonderen 
Satz ausgedrückt, sondern muls aus dem Connexus gefolgert 
werden oder ist als bekannt vorausgesetzt. Für diesen ellip- 
tischen Gebrauch findet sich im Lat. sowohl sic als da, Cic. 
Br. 80: Tu istud, M. Calidi, nisi fingeres, sic ageres, Häufig 
steht so : ta fü, da est. Beide, «ta und sic, werden im Dialog 
auch abwechselnd gebraucht. T. Ph. 3, 2, 42: Itane tandem 
‚Jacere oportet? D. Sic sum; si placeo, utere. Vgl. Plaut. Aulul. 
2, 4. Auf diese Verbindung des sic mit sum hat man den 
Unterschied zu gründen gesucht, dafs sic auf die Beschaffen- 
heit eines Seins, ia auf die Weise einer Thätigkeit hinzeige. 
Neben sic sum (ich bin nun so) etc. besteht auch die dem 
Sinn entsprechende Verbindung sic est ingenium (Cie. Rosc. 
Com. 10). — Im Griech. erscheint das ovswg sehr häufig 
elliptisch und zwar a) zu Anfang eines Satzes in der Um- 
gangssprache. Ar. Vesp. 1221 : ovzw nor’ 7» uög. Plat. 
Phaedr. 237, b : zw ovsw dr naig. Auch wir beginnen wohl 
eine Erzählung mit : „So war einmal, da war einmal eine 
Maus etc.; immer aber zeigen diese Demonstrative auf irgend 
etwas — als der Weise (so) oder Zeitlage (da) nach bekannt — 
Vorhandenes; und eben so verhält :sich’s auch mit dem vor- 
liegenden oüzwg‘ — 5) an jeder beliebigen Stelle des Batzes, 
aber jedesmal bei (vor oder hinter) dem Worte, auf dessen 
Begriff in Beziehung auf seine irgendwie vorliegende Art 
und Weise durch das demonstrative ovswg hingewiesen 
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werden soll. Il. 2, 120 : «ioxpov yap zode y’ Eori zul £000- 
utvoıcı nv3ioder, uay ourw Touovde sooovde 1a Anov 
Ayauy arugıperoy oAguov mokeuieen. Soph. O. C. 1281: 
ug un Y arıuov ovıw u agpn ye. O. R. 256 : axa$agzor 
orzwg £a. 


d) Gar oft, wo orswg ita (nicht sic) in dieser elliptischen | 


Weise bei Adjectiven, Zahlwörtern, Adverbien oder auch 
wohl bei Verben steht, fassen wir es als Steigerungsadverb 
für so, so sehr. Besonders häufig sind so die Verbindungen 
des «a mit den Negationen non, haud. Cic. Verr. 4, 49: 
Sunt ea perampla sed non ita antiquwa. Ib. 2, 20: Non 
ita multum tecum fu. Xen. Anab. 4, 8, 21 : ovzw moAlot 
so viele. Soph. Phil. 594 : ayav ovzw. Od. 13, 239 : Al 
ovrw. Soph. Aj. 1186 : ausguuvog ourwg. 

e) Endlich wird das gleichstellende ta und auch — jedoch 
mehr nur bei Dichtern — sic und das Gr. ovrwg, ohne und 
mit Ellipse, bei Betheuerungen, namentlich in Grebeten, 
Wünschen und Verwünschungen und bei bejahenden Ant- 
worten gebraucht : hier zur Bejahung, dort wohl — hinüber- 
reichend in die Bezeichnung der Intensität — mit der An- 
deutung der Wirklichkeit. — Wir sehen also bei dem gegen- 
wärtigen Falle ia, sic, ovzwg, namentlich als Versicherungs- 
und Bejahungswörter, in die Sphäre der Üopula- Adverbien 
hinüberspielen; doch gilt dies wohl mehr nur von unserer 
deutschen Uebersetzung als in dem Röm. und Griech. Sprach- 
gefühl. Liv. 5, 15 : ita vwam, ut mazimos sumtus facto. 
Plaut. Mil. Gl. 2, 6, 21: vta me dii deaeque omnes ament, 
niet mihi supplicium virgarum de te datur. D. 4, 178 : 9° 
OVEWG enl 001 X0Aov Tehiaeı Ayaukuvwv, wg xal voy alıov 
oregaröv nyayev. 13, 825. Mit Auslassung des Correlates von 
ta, sic, OVvIWg' Ter. Eun. 3, 2, 21 : ita me ament, honestus 
es. Ar. Thesm. 469 : xavın yap &ywy’, ouswg ovalumy av 
Texvuv, uLoo Ton avdg’ Exeivov. Tib. 2, 5, 121 : Annue; sic 
&bi sint intonsi, Phoebe, caplli, sic ka perpetzo sit tibi casta 
soror. — Ter. Ph. 2, 1, 2: Itane ars, Phanium relictam solam? 
@. Sic. Cic. de Orat. 2, 11: Quidnam? ingwt Catulus, an 
laudationes? id enim video poni genus tertium. Ita, inqui 
Antonius. Plat. Rep. 5, 472, c : ovzwg (bejahend : so cv ja), 
897, ayannoouer. 8, 551, b: ovzw udv oiv. Das ovswg bei 
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Beistimmungen, Versicherungen und Bekräftigungen wird 
auch verstärkt und modificirt durch dr, rol, nov. Od. 11, 348: 
zovro ubv ovro dr Eordı Ernog. DI. 2, 117 : ovrw non. 

Item (Sskr. ’-tham) ıst vom Pronominalstamme © mit 
dem Suffix der Weise Sskr. tkham gebildet und nur als Casus 
verschieden von 8. v-thä, L. i-ta, nicht der Grundbedeutung 
nach : es heifst, gleich “a, so; jedoch hat ihm die Sprache 
eine gesteigerte demonstrative Kraft beigelegt : eben so, ge- 
rade so, und demgemäls zeigt sich denn auch seine Gebrauchs- 
sphäre als eine weit engere. Es deutet immer auf einen 
anderen, die Weise angebenden Satz und dieser ist entweder 
&) durch ein unterordnendes, relatives Correlat, wie ut oder 
(mit wiederholter Hinweisung sic) sicut, seltener durch quam, 
quemadmodum, quasi auf das hinweisende item bezogen. Üic. 
Verr. 6, 9: Fecisti item, uti praedones solent. Zuweilen 
geht der correlative Satz seinem übergeordneten auch voraus. 
Cic. Orat. 26 : Controversiae cogunt homines, sicut in foro non 
bonos oratores, item in theatro actores malos perpeti. Vgl. Cic. 
ad Att. 14, 12 : non est item, quam dudum. Liv. 39, 19: 
item... quasi..; — ß) oder er ist grammatisch — nicht 
logisch — dem Satze mit “em coordinirt, geht ihm aber 
dann immer voraus. Cic. Verr. 6, 19 : Litterae mittuntur isti 
a patre vehementes, ab amicis item. Bei diesem coordinirten 
Verhältnifs der Sätze findet sich item, gewöhnlicher et item 
und iemque auch bei Aufzählungen und entspricht hier 
unserem de/sgleichen, ebenso; ohne et, que läfst es sich mit- 
unter durch auch übersetzen. Cic. de Divin. 2, 6 : Solis 
defectiones itemque lunae praedieuntur in multos annos. ic. 
Cael. 2 : er me qguaerunt, credo ex hoc item (ebenso, auch) 
Scaevola. — Item steht verneint mit non (non iüem) am 
Schlusse eines Satzes, durch Breviloquenz, mit besonderem 
Nachdruck. Cic. Att. 2, 21 : O spectaculum uni Ürasso 
Jucundum, ceteris non item. 

Itidem (ki + & + dem) ist eine Potenzirung zu item 
(wie idem zu is) und wird auch als solche tibersetzt durch : 
„auf eben dieselbe Weise.“ Ter. Eun. 1, 2, 13: hoc tibi dolet 
itidem, ut mihi dolet. ‘Cie. Partit. Orator. 22 : Temperantia 
in rebus incommodis est itidem dupler. Auch findet es sich 
wohl verneint am Ende einer Periode, wie tem. — In der 


93 


Verbindung mit idem (iden-tidem aus idem + t-t! + dem) hat 
es Zeitgeltung und bezeichnet Wiederholung : zu wieder- 
holten Malen, mehrmals, oft. 

Avrwcg. Während ovzwg und i-ti-dem drei demonstra- 
tivische Bestandtheile enthalten, begegnen uns deren nur 
zwei in ia, item und dem mannichfach gedeuteten und be- 
handelten aurwe. Die alten Grammatiker nämlich haben in: 
Folge falscher Auffassung der Bedeutung ein auswg (so) und 
ein avrwg (vergeblich) unterschieden. Die Philologen der 
Neuzeit erkennen nur ein Wort an, gehen aber in der Schrei- 
bung auseinander, indem die einen, wie Buttmann (Lexil. 1, 
p. 37) etc. nur aüzwg als ep. Form von ovrag, die anderen, 
wie Hermann (Opusc. 1, p. 338) etc. nur auzwg als Adv. 
von auzog mit sogenannter aeolischer Zurückziehung des 
Accentes geschrieben haben wollen; vergleicht man übrigens 
eil« und @AAc, däher und daher etc. ‚80 dürfte man wohl 
annehmen, dafs auch der Tonverschiebung adrwg eine, mit 
der veränderten, der adverbialen Bedeutung gegebene logische 
Veranlassung zu Grunde liege. Vermöge der historischen 
Wahrheit, dafs ım Laufe der Zeit die einfacheren Wörter 
an logischem Gewicht verlieren und mit dieser Einbufse ein, 
jenes ursprüngliche Gewicht bewahrendes Wachsen der Laut- 
fülle statt findet : vgl. aus dem ganzen Gebiete des Wort- 
bildungs- Ganges nur 6, 7, vo (schon abgeschwächt aus zog, 
cn, zo»), welches Pronomen bekanntlich bei Homer, trotz der 
schon vorhandenen Verstärkungen öde, aurog, ourog, noch 
volle demonstrative Kraft hat und erst im Laufe der Zeit zu 
dem blofsen sogenannten Artikel ‚sich abschwächt; vgl. die 
analoge Erscheinung bei dem Deutschen der, die, das, vgl. 
die Abschwächungen des Lat. Öle in den Romanischen 
Sprachen, ete. —: vermöge dieser historischen Wahrheit nun 
werden wir — zugleich mit Ergänzung einer sonst vorhan- 
denen Lücke — in dem alte poet. auzwg die adverbiale 
Form des zweigliedrigen aurog erkennen, gleichwie sie sich 
uns von dem einfachen Stamme 0 (des demonstr. 0, 7, T0) 
in zog, yon dem auch demonstrativisch gebrauchten Relatıv- 
stamme 0, Sskr. ja in wg (vgl. unsere Lehre von den Pro- 
nominen) und von dem dreigliedrigen Stamme ovzw in oürwg 
darbietet. In voller Uebereinstimmung mit dieser Herleitung 
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stehen Bedeutung und Gebranch : überall erscheint auzwg 
ganz einfach und klar als adverbiales Demonstrativ-Pronomen ; 
die fremdartigen Beimischungen von unbedacht, leichtsinnig, 
vergeblich, umsonst etc. sind alles Begriffe, welche nur einzig 
und allein aus dem Connexus gewonnen werden, nirgends 
aber dem demonstrativen eörwg inhäriren. (Aehnliche Bei- 
mischung bietet auch die bisherige Behandlung von ovrws, 
die wir aber bei dessen Behandlung oben stillschweigend 
entfernt haben). . Es entspricht im Allgemeinen in seiner 
Geltung unserem demonstrativen Adverb so in den Verstär- 
kungen „eben s0*, „gerade so“ und steht vorherrschend häufig, 
wie auch die Formen des adjectivischen RUTog, 7 ' 0 etc, 
ohne ausdrückliches Correlat : 1) hinweisend a) auf ein seiner 
Art nach Verglichenes als ein (Gleichartiges (Thüätigkeit oder 
Sein). Hier nur findet sich das Verglichene vermöge des 
Correlates besonders ausgedrückt. Il. 22, 125 : xzereaı de 
HE, yvuvov Eovie, avrwg, wore yvvaixa. Verstärkt durch @g 
findet sich bei Homer (Il. 3, 339. Od. 3, 64) und auch sonst 
ws Ö RÜTwg. Bophokles hat wd’ aurwg. Trach. 1039 : u’ 
EyoAumoev 00 ‚nano IE, av Wed ersidoyus TTETOUOAV AUTWS, 
wo’ aurws, we W wAETEN. Das wWoevrws der Prosa s. gleich 
unten. Soph. O. T. 929 ff. : (Ant.) «AA oAßla ve, xal Ew 
oAßiloıs ael yEvoır’, Exelvov y’ odoa savreing dauap. (Io.) aurwg 
dE xai ovy’, @ &$V. Ant. 85; — 5) auf einen obwaltenden 
Zustand, auf eine Erscheinung, welche «&) als eine der @egen- 
wart angehörende vor Augen liegt. Il. 18, 338 : ropea 
(während dessen) d& or apa vnvol xopwrloı xeloenı auzwg 
(ganz so, sc. wie du jetzt hier liegst, ohne die gebührende 
Bestattung). Il. 15, 128: 7 vu cos auzwg Ober’ axoveuer 
Eoti (so, wie es sich hier zeigt). 5, 255 : owelo d’ innwy 
eruußeiwviuer, ala xal aUTWE (auch 80 d. I. trotz des Oxvesır 
‘”. L. eruß. ‚ also ohne das eruß. irırı., ohne den Wagen) 
avriov eig’ cur. 18, 197 : 0 vv xal nuelg idusv, 0 cos 
xAvre TEuys’ Eyovrar' AR avzwg (so, sc. wie du bist, d. h. 
ohne Waffen) &rzl appov iuv Toweocı Yayndı. 16, 114 ff. : 
"Ertwp Alavrog dopv ueilıwov..... anapake: 1o udv Teicuo- 
yıos Alas mh avrwg &v xeıpi #0A0v dopv, 80, sc. wie eben 
das dogv durch das anapasaı war; das vergeblich, erfolglos, 
welchen Begriff man in dieser und anderen Stellen dem 
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aurwg hat beigelegt, ergiebt sich nur aus dem Zusammen- 
hange, und da als eine nothwendige Folge für die durch 
sınA& bezeichnete Thätigkeit des Ajax.; weniger irrthümlich 
dürfte es erscheinen, wenn man «vurwg hier in causaler Be- . 
ziehung falste und. den vorhergehenden Satz als Concessive 
bezeichnen liefs : auch so co xal avzwg co gleichwohl, so dafs 
also das auzwg in die Sphäre der Adversativ - Conjunctionen 
übergeht. Od. 14, 151 : @A4’ &yW 00x avrwg (eben so, sc. 
wie ich jetzt thue) uusnoouer, alla o0v Opxep — ) welcher 
schon in der Vergangenheit obwaltete und gegen die Regel 
oder gegen Wunsch oder Erwarten — ın der Gegenwart 
noch fortdauert. Natürlich ist dieses Verhältnifs so wenig, 
als das zuvor unter & besprochene, irgend wie durch adzws, 
sondern immer nur durch andere Sprachtheile, wie &ı etc., 
bezeichnet. Il. 24, 4ll : W y&oov, ounw TOye xUveg Yayoy, 
ovd’ oimvol" aid Erı xeivog xeiraı Ayıllnog nrapd vri avrwg 
(dA. ws Ore anddaver) & xAuolnoı. Od. 23, 267 : zatdInxe 
lzBrra »aloy ..... Asunov &1’ aurwg noch ganz 80, sc. wie er 
früher, Anfangs war; — y) das Verhältnifs des Satzes mit 
aurws zu dem zu ergänzenden correlativen kann auch ein cau- 
sales sein, gleich wie dieses Verhältnifs oben bei dem Lat. 
sic und a mit gegenüberstehendem guwia, si und ut nachge- 
. wiesen ist. I. 17, 142 : "Exrog, eldog &pıore, Hayns apa 
moAAov Edevso’ 7 0’ auswg xAdog E0IA0v Eye, Puänlıv Eovıa 
(so, insoweit, Orı uayrg rs. devsı, rı puänlug el, sic... quia). 
23, 621 : 0v yao Er’ avıov Oryeı Ev Apysioıcı dldwuı de oı 
500’ GeIAov aurwg‘ 0U yap VE ya uaxnoeaı (dieser als Haupt- 
-satz hingestellte Causalsatz setzt die Geltung des vorher- 
gehenden aurwg aufser allen Zweifel). Od. 16, 313 : dn79« 
yap avrug elon Exaorov neigmlbov, Epya usrepxousvos (avrws, 
das man hier durch vergebens, erfolglos übersetzt, findet 
seine richtige Würdigung, wenn man die folgenden Partici- 
pien, welche das von dem früher Gesagten, worauf avrwg 
eigentlich hinweist, wiederholen : vgl. Lat. da... s); — 
d) hinweisend auf das dabeistehende Begriffswort in mehr absolut 
ausschliefsendem, determinativem Sinn : allein, blofs (wie ja auch 
die adjectivischen Formen unseres Pronominalstammes «vzog, 
n, 0 gebraucht werden). Dieser Gebrauch war vielleicht häu- 
figer, als sich bis jetzt noch nachweisen läfst; jedenfalls darf 
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hierhergezogen werden Od. 20, 377 ff. : olov u&v zıwa zoörov 
Exeıg eniuaorov ehr ‚ 0lrov xal olvov nexomutvov, oudE zı 
&pywv Zureiov, ovdE Ping, all avımg @XIog apoveng (80 
ganz, also sonst, aulserdem nichts weiter : blofs, nur); — 
c) hinweisend auf den beistehenden Begriff mit determinativ- 
intensiver Kraft. Il. 6, 56: cin d2 oU xndeaı avıwg (in dieser 
Weise, in diesem Grade, so sehr) avdgur. So namentlich 
in ‚ Verbindungen wie na) uTwg, avsuwWiııy aULwg, ankteg 
@UTWS, mmuos AUTWS, APEWY aUTWg. 

Twg, wg. Von diesen beiden, in etymologischer Beziehung 
bereits erwähnten Adverbien gehört zug der Dichtersprache 
an und beschränkt sich hier neben der Dor. Geltung von 0v 
wo bei Theocr. 4, 1, auf die gleichstellende Vergleichung 
nach Art oder Grad. Il. 3, 415 : wg d& 0’ aneyI70w, wg 
vor Euayk epiknoas. Od. 19, 232 ff. : vo» d2 xırov Ev0N70@ 
aeg! xg0i Siyahdevra, ol0ov Ts xgouvoLo Aorov xasa ioyaktoıo 
Twg uev &m uahoxog. Hes. Sc. 219; Soph. Aj. 840: wgrreg 
eiso0W0’ Eud avTooparı wirTovTo, TWS Kvroopeyeis okolero. — 
Umfangreicher und auch in der Prosa vorhanden ist der Ge- 
brauch des demonstrativischen &g. Es weist hin 1) auf eine 
Gleichheit, eine Uebereinstimmung a) der Art nach, und hier 
kommt es vor:«) mit ausgesprochenem Correlativsatz. Soph. 
O. C. 1244 : wg ig .axıc Aoveiraı, wg el Tovde aras 
xkoveovow. Plat. Prot. 326, d : asreg oi Yeaunazıorel 
avayxaLovaı yoapeıy xoTe nv Öpnynow zov yoauuöv, ws de 
xal m molıg avayxalsı' — f) häufig elliptisch, ohne speciell 
ausgedrückten, sondern nur aus dem Zusammenhang zu ent- 
nehmenden Correlativsatz (wie auch avzus, ovrWg, da, sic). 
Aesch. Agam. 924 : ei navıa Ö’Wg rroaocaıu @v. No Dg 
einwv, WE ydo Aueivov, u. ‚dgl. m. Erwähnenswertli ist hier 
die Erscheinung, dafs durch wg, gleich wie durch unser. s0, bei der 
Vorführung von Speciellem als Beleg zu vorhergegangenem All- 
gemeinen auf die Gleichheit der Art und Weise zurückge- 
wiesen wird. Od. 5, 118 ff. : Zyerkuol Eore, Feoi, Cnkmuoves 
£80x09 “Alu! olre Iealc ayaaode ag’ avdoaoıy eivaleodaı 
augpadin, mv tig te giAov noınaer’ axolenp. (121) us ußv, ör 
Roi’ EAETO bododaxzulog Hos, vugee oi yaaode Jeoil dsTa 
Lwovzes, &ug . .. (125) ws d’onor . . (129) We d’au vor 
yoı ayaode, 9eol, Boorov avdpa ragelbvar — 5) dem als Art 
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ausgedrückten gleichen Grade der @ewi/sheit nach. Mit diesem. 
Werth zeigt es sich, wie orrwg, ia und sic, in Wunschsätzen. 
ll. 8, 538: el yap &ywv wc sirv asavarog xal ay7Pa0S Nuase 
nevıa, tiolum 0’, wg viert Admpain xai Anolluv, Ws vor 
nu&on nde «anov pegeı Apyeloıcır — c) der Zeit nach, gleich 
‚unserem demonstrativen so, gegenüber dem relativen wie, bei 
der correlativen Darstellung wirklich gleichzeitiger oder doch 
unmittelbar aufeinanderfolgender und so in ungetrennte Zeit- 
momente fallend. Hierker gehören die Stellen. Il. 14, 294 : 
wg d' Idev, WS uw Eowg nvxvag PoBvag augexalupev. 19, 16: 
avrep Ayshleis Ws 8ld’, wg iv u@llov 2dv yolog. Vgl. 1, 
512 : @krıs Ö’, wis AMiaro yovvwy, wg £xsT” Eunepvvia xul 
tgero deureoov avi — — 2) als Adversativ - Conjunction 
in den Verbindungen xai wg auch s0, oud’ wg auch so nicht 
(gleich @urws und dem ebenfalls demonstrativischen Lat. tamen 
und D. doch, dennoch) auf den im Vorhergehenden liegenden 
Satz als Concessive (vgl. die Lehre von den Adversativ-Con- 
junctionen). Il. 1, 113 : zei yag da (Xevenida) Kivreuvnoreng 
noeßeßovig, xoupeding ahoyov Erel ov Eder Earl yepelw... 
alıc xal we EdElm douevar nalıy (auınv), Ei Toy’ aueıvov. 
Od. 1, 6: @Al ovd’ ws Erapoug edövcaro. Die im Vorher- 
gehenden liegende Concessive wird auch wohl kurz durch 
einen Participialsatz in der Adversative speciell vorgeführt. 
N. 3, 158 : aivag adavarnaı Jens eis una Eoıxev alla xai 
6, TOln neo £000’, &v vnvol veeo$w. Auch in der Att. Prosa 
wird x@l ws und ovd’ wg so gebraucht. 

"Qde (Att. auch mit dem demonstrativen Ö versehen : @di) 
ist das Adverb des durch das demonstrative de verstärkten 
öde und dient einerseits, wie @g, aurws, Olzwg, da und sic, 
zur Bezeichnung der Weise und des Grades, nicht aber des 
Ortes, wie man wohl — im Gegensatz mit den Adverbial- 
formen zws, wg, aurwg und odrws — behauptet hat; anderer- 
seits entbehrt es des causalen Gebrauches von wg, aurws und za, 
hat dagegen das Eigenthümliche, dafs es, wie auch die adjec- 
tivischen Formen des ods, häufig, statt aufs Vorhergehende, 
auf das Nachfolgende hinweist und dieses Nachfolgende ist, 
wie bisweilen der untergeordnete Correlativsatz, so regel- 
mäfsig (im Gegensatz mit «sg, als wg einw») die direct ange- 
führte Rede. — Qds als Adverbium 1) der Weise, a) mit 
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vorausgehendem Correlativsatze, der aber auch, wie bei @g 
etc.,. fehlen kann. Il. 6, 478‘: Zev, aAloı TE Yeol, dore dn 
xal Tovde yereodaı raid EUOV, Ws xal &yw ep, apıngenta 
Toweoow, wie Alm ı’ aya$iv xal Iklov Ipı avaooeır. Der 
Correlativsatz kann auch, eben als ein untergeordneter, mit 
Hülfe des Particips ausgedrückt sein. Aesch. Prom. 511 : 
uvolaıs d2 runuovais dvaıg ıs augpIelg, wie done Puyyava _ 
5) mit nachfolgendem Correlativsatze. Il. 3, 300 : wd& op 
&yxipahog xauadıs b8oı, ws ode olvog. Od. 19, 312 : aAle 
uoı W° ava Fvuöv oleraı, wg Eosral eg — c) mit nachfol- 
geuder orato ned u. 4, 81 : wde de Tg eimeoner, idoy ‚s 
rlnalov allor 'H 6 evus noAsuog Te xanog xal Qulonıg aiyn 
goostaı. Od. 2, 111 : ool d’ wde urnornpes urroxglvorras .. 
Mnuege onv more . . Soph. Phil. 378: oö Nuelyoro: 
Ovx 709 iv nuElg , aAN dns’ iv ouv 0 &dei. Xen. Cyr. 1, 
4, 13: no&aro otv wds‘ Eine wor, do. — d) ohne aus- 
geprägten Correlativsatz. Hierher gehören zumeist die Stellen, 
in welchen man dem wde die Localbezeichnung hierhin oder 
hier beigelegt hat, als Il. 18, 392 : rzgowoA’ wde (dA. wg Exeıs)- 
gleicher Gebrauch (in Verbindung mit einem Verbum der 
Bewegung) findet auch bei ovzwg statt, Od. 6, 218 : Augi- 
sroAdt, 7 ovrwg anorgoser. 17, 544 : dpyeo Hol, Tov Selvor 
&vovıiov wos xaAE00ov (so, ohne Weiteres), 1, 182 : vv d’ 
wde Euiv nl xarrAvdor. Boph. O.R. 7:06 Bude. 298. 
Plat. Prot. 328, d: sooVrgewag ve WdE apıxdodar — 2) des 
Grades, a) mit vorausgehendem Correlativsatz. Il. 24, 398 : 
apveıog uEv 00° Eorl, yegwv de dm; WS aunsep, wde' — 5) mit 
nachfolgendem. Il. 21,430 : @de ve Jagaakcoı xal zAnuoves, 
ws "Aypoodirn nAyev "Ageı ersixovgog, Eup ubver avıiowoa" — 
c) ohne Correlativsatz. Aesch. Prom. 159 : Tig ade tinoı- 
xa0dLog Hey, OTp Tad’ Eenıyapn; 

Nsavrwg (Gegens. Er&pwg, @AAwg) ist ein durch Häu- 
fung demonstrativer Bestandtheile gesteigert determinirendes 
Adverb der Weise (zu dem adjectivischen ö avzOg); eine 
noch weiter geführte Steigerung durch ovzwg bietet Plat. 
Gorg.- 460, d : Wgeurwg ovrws. Bei Homer ist wgavzwg 
immer durch de getrennt : @g d’ avzwg st. Wgaurwg dd, und 
diese Trennung bietet auch Herod. und: die Att. Prosa, wo 
die Schreibung wg d’ avswg (vgl. Herod. 1, 215; 2, 67 etc.) 
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gemäfs des oben bei aurws Gesagten zu verwerfen ist. Soph. 
hat Tr. 1029, mit verstärkendem de, od’ aurwg st. Ögavzug. _— 
Was den Gebrauch betrifft, so findet sich wsarzwg überall 
nur als Adv. der Weise und das mit und ohne Correlativ- 
satz; ım letzteren Falle aber hat die Eigenheit statt, dafs, 
wie überhaupt bei den Adverbien (und Adjectiven) der Gleich- 
und Verschiedenartigkeit, so auch hier, gemäls einer, nicht 
minder in der Deutschen und in anderen Sprachen vorkom- 
menden Breviloquenz, der Dativ statt eines Oorrelativsatzes 
stehen kann. Boph. El. 25 : ÜgreQ yag UNTTEOS euyeyıs, way 
n yEgtıv, & voloı deiwols Fuuor our arıwÄEDe», AR oeFor 005 
lormaw‘ wWgaurwg dE OU Tuäsg 7’ OTEUVEIS xaurog & ‚mecons 
$neı. — Il. 3, 338 ff.: (AAtEavdoos) eilero d’ aAxıuov EYA0S - 
Ay dairwg Mevsiaog Agnios evre' Edwvev. Od. 9, 31:7 udv 
w avroI Eguxe Kakvyw, din Ieawv' we d auzws Kigen 
KOTEQIEUEN &v neyagouaır. Herod. 1, 215 : og d’ avımg zwv 
Iıııwv Ta u eol va or&ova yalxdovg Iubonxag negußahlovon. — 
Soph. Tr. 372 : raüra moAkoi ovveßnxovov Wseurwg Euol. 
Ouos und ouolwg gehören zusammen mit Sskr. Adj. 
sama, Goth. sama (idem), Lat. sim-üis, Gr. ua, D. zu- 
sammt, sämmilich etc. und geben an: 1) dafs ein Prädicat gleiche 
(öuog) oder gleichartige (owoiws) Beziehung hat auf ver- 
schiedene @) Sudjectee Hier und — jedoch selten — auch 
bei verschiedenen Objecten (s. 5) kann statt der copulativen 
Verbindungsweise durch z£, xal, ve... xal auch die Con- 
struction mit dem von ouwg, ouolwg abhängigen Dat. der 
Gleichstellung statt haben. Il. 11, 708 : ou@g avrol ve roleig 
zol uWvvuyeg inımoı. — Od. 13, 405 : öuwg dE zor nnıe olde. 
ll. 9, 312 : &xIoög yap uoı xeivog OuwWs Aldao nuAnoıw" — 
b) Object. Hier kann das Öbject jeder beliebige oblique 
Casus eines Nomens sein, wozu auch der Infinitiv gehört. 
Her. 1, 5: ouolwg ouıxpa xal ueyala aoree Ennebiwv. Aesch. 
Eum. 268 : ersiorauaı Akysıv Onov dei oıyav 9° ouolws. Soph. 
Phil. 390 : &uol 9’ ouolwg xai Feoig ein pllog. Il. 8, 214: 
nAnder (Tapyos) öus inrwv Te xai avdowv. Aesch. "Prom. | 
738 : &5 ra navS’ ouos Piciog. — Plat. Rep. 2. 364, e: 
öuoiwg. dlnaıov adixp Playa — c) adverbiale Bestimmungen, 
wie des Ortes, der-Zeit oder einer verbundenen, das Zeit 
verhältnifs bestimmenden Handlung. Soph. Aj. 1351 : raxei 
7% 
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zumal’ uv Euoıy’ öuws ExHıorog Sorao. Od. 10, 28: Erväuag wir 
Öuwg mAsouEV vyacog te xl nuag. Soph. Ant. 210 : Jarer 
zul Cory omolws. E& Euoö Tuunostaı' — — 2) dafs der Inhalt 
ihres eignen Satzes mit dem nebenstehenden gleiche Gültigkeit 
hat. Es findet hier das, auch bei wg, «Uzwg (vgl. zugleich 
ita, sic, ovrwg) vorkommende causale Verhältnifs der Con- 
cessive und Adversative statt, so dafs ouwg (verstärkt durch 
die versichernden Modus-Adverbien —ye umm, —aErzor), duolwg 
unserem (gleich-stellenden) adversativen gleich-wohl entspricht. 
Der concessive Nebensata ist entweder aus dem Inhalt der 
vorhergehenden Rede zu entnehmen oder er ist als solcher 
besonders, durch einen vollständig ausgeprägten, mit der er- 
forderlichen subordinirend®n Conjunetion eingeleiteten ausge- 
prägt, oder drittens auch nur als verkürzter, als Participial- 
satz hingestell. Nicht selten wird der durch das verbum 
fintum oder participium ausgedrückte Concessivsatz ın den 
Adversativsatz eingeschoben und daun gar häufig dem ouwg 
mit besonderem Nachdruck seine Stelle hinter jenem Concessiv- 
satz als Schlufswort angewiesen; auch findet sich umgekehrt der 
Participialsatz hinter auwg ans Ende gesetzt. Die Schreibung 
ou@g bei dieser conjunctional-adversativen Function, wo e8 
doch — wie auch unser gleich in gleichwohl und obgleich — seine 
Grundbedeutung der Gleichstellung an sich unverändert be- 
wahrt, ist eine ebenso mülsige Erfindung der Grammatiker, 
wie daneben die Unterlassung einer veränderten Schreibung 
bei wg, ouolwg etc. in der adversativen Function für eine 
augenfällige Inconsequenz angesehen werden muls. — Bei- 
spiele : 1) wo der concessive Satz besondera ausgedrückt ist 
und zwar a) durch einen vollständigen Nebensatz oder einen 
verkürzten Participialsatz, «) dem Adversetivsatz voraus- 
gehend. Plat. Men. 78, d : xav adixwg zıg avra nogllyrat, 
duolwg ou avıa agernv naleig; Soph. O. R. 302 : noly el 
xol un Phrzıg, gpooveig d’ aus, olg von Eunaorın. — Her. 
7, 120: ol us» dn rrıeLopemmu Ouolwg Tu ‚Errasooneve ETTETE- 
Asaon. Dem. 18, 39 in Philipps Brief : #7» eienny avvdänevos 
xal Öuolwg avıınagsäayovres — ) in den Concessivsatz ein- 
geschoben und dem mit Nachdruck schliefgsenden Ouwg vor- 
ausgehend : durch öu@g wird die vorausgehende Adversative 
erst als salche mit Nachdruck characterisirt und im Geiste 
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wiederholt. Aesch. Pers. 287 : A8&ov xataorag, xei orsvers 
zaxeis, Oueis. Ch. 113 : utuyno’ Ogkorov, xzai Iwvpeiog &09, 
aus. — Soph. Tr. 1105 : xAuFl uov voswr ouws. O.C. 
855: Ip’ ar Sy Taydeis rad’ Eodw zul TUpaWwog Wr Öuds‘ — 
y) dem Adversativsatz mit vorgesetztem ouwsg nachfolgend. 
Hier steht o4@g mit geringerem Nachdruck als bei £. Her. 
5, 63: Aaxsdmuuornor d8 .. . neunovor 'Ayxıuolıov . . . 009 
orporp £&elavsa Tlsımosgeridag 85 AINvenr, Oug xail 
Esivioog opı £&ovsas va ualıra® — — 2) wo der Concessiv- 
satz aus dem Vorhergehenden ergänzt werden muls. Il. 12, 
392 ff. : Saprundowsı d’ axog yevero, Thuvxov arsıoveos, avıin 
erzel v’ Evonosv Ouog Ö° ou Andero Xaouns. Pind. P. 1, 84 ff.: 
aorav Ö’ uxoa xp Iaumw Bapvva uclıor’ EoAoioıw En’ 
ailorploız. aAd dus, xEECOWu yao olxzıguoü PSowog, um 
sapisı xuwla, Aesch. Eum. 74 : öuug dd geüye. Soph. 
Phil. 475. 

Io og. Was die etymologische Herleitung des digammirten 
towg (Fiowg, Adj. Fioog) betrifft, so macht die Zurückfüh- 
rung auf Sakr. Y'wish di-vid-ere und Gr. Fıd Schwierigkeit 
wegen der auslautenden Zungen-Media dieser Wurzeln : denn 
sollte diese nicht spurlos verschwunden sein, so wäre zu- 
‚nächst ein Stamm !o-oo (st. ?d-so durch Assimilirung des 
d zu 0) oder l-00 (mit verlängertem ı zum Ersatz des aus- 
gefallenen d, 0) zu erwarten gewesen, von dem sich aber 
nirgends auch nur die leiseste Spur vorfindet; es schwindet 
diese Schwierigkeit, sobald man sich zu dem Sskr. Pron. swe, _ 
Gr. opl (in opi-o:, o@eeg statt opleg durch Trübung des ı 
in &, etc.) wendet, und auch die demonstrative Bedeutung ist 
hier unterstützend und läfst sich als die eigentliche Grund- 
bedeutung überall leicht durchführen : es heifst 1) ım Allge- 
meinen auf diese, auf dieselbige, die gleiche Weise, oder in’ 
gleichem Ma/se, gleichmäfsig. Plat. Legg. 7, 805, a : lows 
aoxsivaı. 5, 744, C : Tag Tiuag TE xal aoxas ws Ioelare 
anokaußavovres. Pol. 3, 76, 13 : dıadoug ırv Aslav Lowmg Toig 
orgeriwsaıg‘ — 2) daran reiht sich die ethische Geltung 
billig, recht, insofern das recht, das dilig Handeln ein Ver- 
fahren in derselben, yleichmäfsigen, unparteisschen Weise ist. 
Dem. 5, 10: oure ouupopwg ovr’ Towg ours xaAwg g0EICHE 
Dwxtas‘ — 3) am gewöhnlichsten wird towg als Modus-Ad- 
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verb gebraucht im Sinne von vielleicht, wahrscheinlich, vermuth- 
lich, besonders in Verbindung mit dem optat, pot., insofern 
der Redende die subjective UVeberzeugung, Ansicht, Meinung 
andeuten will, dals etwas auf dieselbe, die übereinstimmende 
Weise mit den gegebenen, obwaltenden, vorliegenden Ver- 
hältnissen statt finde. Nicht selten wird dieses Towg auch 
mit Attischer Urbanität zu dem gemilderten Ausdruck einer 
festen Ueberzeugung und Behauptung verwandt und wo wir 
danır zur Bezeichnung der letzteren oft die Versicherungs- 
wörter allerdings, freilich u. dgl. zu gebrauchen geneigt sind. 
Aesch. Prom. 317 : apxal’ Zowg 001 Qalvouaı Adyaıy rade. 
Sept. 689 : Zowg av &490ı. Soph. Phil. 599 : Zowg yap oux 
axnxoag. Plat. Phaed. 67, a : zovro d’ Eoriv Taws ainFes. 
Xen. An. 3, 1, 37 : towg d& xal dixaov Eorıw (statt ver- 
sichernd als feste Ueberzeugung). — So steht Zowg auch bei 
ohngefähren Zahlangaben. Ar. Plut. 1058 : 7L000vE Eyeig 
odovrag; — Alla yvwoouaı xuywy. Eyeı yao toeis lowg 7 
TETTRQRS. 

Perinde („durchaus von der Art“), seltner proinde 
(welches letztere Adverb auch als Causalconjunction in der 
Bedeutung demnach, daher gebraucht wird) ist, gleich den 
vorgenannten, Adverbium der Uebereinstimmung und steht 
entweder «) in Verbindung mit folgendem ac, ac si, atque; 
auch mit ut, quasi, quam, quamsi, tanguam, tanguam si, und 
theilt hier die Bedeutung von aegque mit folgendem ac ete. : 
eben so, als... , als wenn ... etc. Liv. 40, 28: Liguribus 
adeo improvisa res fuit, ut perinde, ac si insidäs circumventi 
‚forent, trepidarent. Cic. ad Div. 9, 15: Non perinde, ut est 
reapse, ex litteris id praecipere potuisti. Die Lesarten schwanken 
oft zwischen perinde und proinde, so z. B. Cic. Tusc. 5, 2: 
Phiosophia non perinde (alii : proinde), ac de hominum est 
vla merita, laudatur; — oder ß) es steht ohne Verbindung 
mit einem der angedeuteten Wörter und bezieht sich dann 
inimer auf einen vorausgegangenen Satz oder Begriff im 
Sinne unseres ebenso, gleichfalls ete. Cic. Fin. 1,21: Vivendi 
artem tantam tamque operosam et perinde fructuosam relin- 
quat Epieurus? Liv. 8, 17 : Si perinde cetera processissent. 

2) Adverbia der Verschiedenartigkeit : aliter und (das 
Begriffswort) seeus. 
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Ahter (Pronominal-) und secus (Begriffs- Adverb; sec-us 
mit dem Neutralsuflix us [wie tenus u. a.] gehört wohl mit 
segu oder sec-are zu gleicher Wurzel) bezeichnen beide 
Verschiedenartigkeit, wie unser anders, jedoch mit dem 
Unterschied, dafs secus vermöge seines Wurzelbegriffes 
das „anders® (die Trennung) oft als ein Nachstehen (vgl. 
sequi, secundus), ein Geringer, Schlechter darstellt, während 
alter diesen Nebenbegriff entbehrt. Bei beiden ist, wie 
bei perinde etc., die genauere Angabe der Weise ent 
weder «) durch einen nachfolgenden, mit ac, aique, quam 
oder bei vorhergehendem non (haud) aliter mit ac si (auch 
bei Cic.), guam si, guam quum, nisi, quam ut etc. eingeleiteten 
coordinirten Satz oder einen subordinirten Vergleichungs-, 
Bedingungs-, Folge (u£)-Satz ausgedrückt. Cic. Verr. 1, 
46 : Quod iste aliter, atque ut dixerat, decrevisset (anders, 
als wie). C. Off. 1, 9 : aliter de ülis ac de nobis judica- 
mus (anders von jenen und, wir : anders als). — Cic. Plane. 1: 
Planci ego salutem non secus ac meam tueri debeo (des Pl. 
und mein Glück mufs ich nicht auf unterschiedene Weise ...: 
des Pl. Glück nicht minder als... .). Cic. de Divin. 1,30: eos- 
que, qui secus, quam decui, vixerunt, peccalorum suorum 
tum mazime poenitui; — oder ß) sie liegt im Vorhergehenden, 
wo sie dann entweder wörtlich ausgesprochen oder aus dem 
Zusammenhang zu entnehmen ist. Cic. Fam. 3, 7: Tu s 
aliter existimas, nihil errabis. Wo alter hier auf einen 
ganzen Satz geht, wird es oft durch ohne dafs, sonst, widrigen- 
Jalls wiedergegeben. Cic. Or. 3, 27 : quibus uti confirmalıs 
criminibus oportet, aliter enim jejuni sunt. — Cic. Brut. 85 : 
Nemo dicet secus. Cic. Pis. 28 : Recte an secus, nihil ad 
nos. Ö. Mil. 10 : Hora decima aut non multo secus. Nall. 
J. 92 : Alıam rem aggreditur non eadem asperiate ... ceterum 
haud secus difficilem. 

"Alhwg. Das Adverbium aA-Ang (Adj. @A-Aog) gehört 
mit Lat. al-iter, al-wus, Sskr. Adj. un-jas zu dem Pronominal- 
stamme Sekr. ana ille jener, weist also auf etwas Fernes hin, 
schliefst somit einen Gegensatz in sich und zwar entweder 
einerseits den Gegensatz mit dem Nahen oder andererseits 
den Gegensatz mit sonstigem Fernen. Wo das Ferne eın 
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unbestimmt, nicht individuell Gedachtes ist, da gewinnen 
natürlich die Pronominalien vorliegender Art den Charakter 
des Unbestimmten, des Indefeniten, gleich wie im entgegen- 
gesetzten Falle den des Bestimmten, des Adgeschlossenen, des 
Definiten : hier begränzt sich der Begriff des Fernen auf die 
Begriffs-Sphäre unseres allen, blofs, schliefst somit alles 
Uebrige als eine unbestimmte Vielheit aus; dort umgekehrt 
erweitert er sich auf die unbestimmte Sphäre der aufserhalb 
des begränzten Gegensatzes, liegenden Vielheit. Der Natur 
dieser verschiedenen Verhältnisse gemäfs zeigt sich denn nun 
auch im Allgemeinen der Gebrauch der hierher gehörigen 
Pronominalien und namentlich auch unseres Adverbs aAAws 
auf andere Weise, anders. Es steht 1) indefinit, mit und ohne 
das, die Unbestimmtheit steigernde indefinite sswg, in Ver- 
bindung mit dem Genitivus der Vergleichung (wie der Com- 
parativ), jedoch selten, D. Hal. 6, 49 : @AAwg &ysır wog 
anders gesinnt sein; gewöhnlich findet sichs gegenüber einem 
durch ovzwg oder sonst wie genauer angedeuteten oder auch 
blofe aus dem Zusammenhang hervorgehenden "Gegensatz. 
Plat. Phaedr. 272, b : doxei ovrws n aAlwg nwg anodsxteov 
Asyousvng Aoyav veyyns. Der Geltung des «AAwg ist's ganz 
fremd, und nur allein aus dem Inhalt der Rede läfst sich’s 
erkennen, ob die durch @AAwg angedeutete Weise im Gegen- 
satz steht zu einer a) schlechteren, wie I. 5, 218 : 270’ ovrug 
dyogsve‘ ragog Öd’ oVr 200eraı aAlws, noiv y Eeni vo tod" 
avdol oüv inmouoıw xal Oxsopıv avııßlmm EAdovre OUv Evrsor 
reuon>nvar. 11, 391; 14, 53; 19, 401; Od. 8, 176; 20, 211; — 
b) oder besseren. Ob dieses Bessere oder Schlechtere in die 
Sphäre des praktisch, rationell oder moralisch Richtigen oder 
Unrichtigen gehöre, ergiebt sich aus dem Inhalt der Rede; 
und eben diesem Inhalt entsprechend geben wir denn auch, 
im Streben nach genauerer und schärferer Bezeichnung 
(gleich wie z. B. de durch aber oder denn oder und oder so 
(im Nachsatz) etc.) ‘das allgemeine, das unbestimmte «@AAwg 
anders mit einer specielleren, determinirenden Bezeichnung. 
Daher die Uebersetzungen «) aAAwg (anders, nämlich als. 
richtig, als wahr, als das rechte Mafs ist etc.) : unrichtig, 
unwahr, fülschlich, übertrieben. Her. 3, 16 in f. : ai u&v vw 
ex TOO Auaoiog Evrolui alter ai Es 1m Taprv Te xal ToV 
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nIowrov Exovoaı ov uoı doxdovos coxp yerkodaı, allg Ö’ 
ause Alyınza oewow. 4, 77. Od. 14, 124 : all’ allws 
x0mLÖNS HEXENHEVOL avöges ehiraı eudarzaı (eine Brevilo- 
quenz, statt : sie reden anders als die Wahrheit ist, sie lügen, 
von der Wahrheit abweichend lügen sie); — ß) Allg (anders 
ala mit der Natur gegebener Verhältnisse, mit vernünftigem 
Plan, gebührender Sorgfalt etc. in Uebereinstimmung stelıt :) 
sorglos, obenhin, ohne Zweck, nur so. Luc. Pisc. 19 : aAlmg 
neoun» ich fragte nur so. In diesem Sinne hat der Grieche 
auch noch die besondere elliptische Redensart #79 alas, dA. 
060%, wo also durch Auslassung auch des Participiums oöcev 
das &AAwg attributiv steht : auf einem anders beschaffenen 
Wege, anderweitig, ohne besondere Absicht ; auch : umsonst, 
vergebens cv uam, 8. y. Plat. Legg. 1. 650, a : ze} uvgla 
dn Atymy oUx av zig nors avigeısv, 00W diaykpsı To usra 
raıdıag ınv allg Avav uogoo LInudovs Jewpeiv „permulta 
insuper afferre quis poterit, neque verbis consequetur, quanlum 
praestet cum j0c0 simplicier , sine damno hominum mores 
exquirere®; — y) allg (anders als der beabsichtigte oder 
erwartete oder sonst wie entsprechende Erfolg :) uazzp, 
uataiwg, vergeblich, erfolglos, umsonst, Il. 23, 144: Znegyel, 
allg -00lye NaTno nengaTo Ilnkevs xel0E 08 vooınaavıa 
pil &s noroide yalay, aol ve xp xepkeiv, hesew ” ieonv 
&xeroußıp. Aesch. Ag. 1290 : od» @hlwg mugovoet, ov uam. 
Eur. Hipp. 301: ‚Ahog rovode noxdoönev rovovg. Plat. 
Phaedr. 232, a: 0ux @Alwe auroig NENOYNTAL. Phaed. 115, d: 
allg Adyeıv. Auch von der Belohnung, der Zahlung als 
erfolgender Gegengabe Her. 3, 139 : Eyw tavsm nwitw uev 
ovdevog xonuaros, didwur de aklus (anders sc. als für Geld, 
d. h. umsonst), ei nee ovrw dei yarlodaı navswg Tor‘ — 
c) oder zu einer irgendwie auf gleiche Linie gestellten Weise 
oder einem parallelen Verhältnifs.. Bei diesem Gebrauche 
findet allemal beziehungsweise eine Aufzählung, eine Addi- 
tion, eine Vermehrung statt, daher sich denn hier auch aAAwg 
immer in Begleitung einer copulativen Conjunction findet : 

xai allung, aAlws te xal, welche letztere Ausdrucksweise bei 
den Att. besonders häufig ist. 11. 9, 699 : ayrvwg &orl xal 
aAlmg er ist auch sonst. übermüthig. 20, 99 : xal d’ allwg 
soiy’ iYU Pälog röres’, Oud’ amokıyeı, olo ... (auch sonst, 
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auch ohne den Beistand der Götter etc.; man prüfe die Stelle 
im Zusammenhange). Bei dem Att. a4Awg re xal steht 
@Alws Te entweder in Verbindung mit einem besonderen 
Prädicat oder elliptisch ohne dieses. Im letztern Falle ge- 
winnt, eben durch das Verschweigen einerseits, der ausge- 
sprochene Satz andererseits einen gesteigerten Nachdruck. 
Xen. Cyr. 1,6, 11: 449°, &pn, w narep, allwg TE ai 
xalwg doxeig Taüra Akyeır navıa, xal ori... 2, 2, 24: aAlwg re 
xai 7» @AAoı wow (sowohl in anderer Beziehung, ala nament. 
lich auch wenn : besonders wenn, zumal wenn ..). Plat. 
Phaedr. 247, ce: roAunıtov to ye aAn9eg eineiv, aAlwg re xal 
zepl aAndelag Aeyovra. Phaed. 77, d : &Alwg re xal ei zu- 
mal wenn; — 2) definit, determinirend, ausschliefsend und eng 
begränzend auf ein Einzelnes (eben der demonstrativen Grund- 
geltung des @Alo gemäfs) : blofs, allein (in welcher determi- 
nativen Bedeutung wir auch oben das Demonstrativum avrzog 
und «üzwg kennen lernten). Soph. Phil. 947: wg avde’ EAwy 
ioxvoov, &x Blag u aysı“ xoux old’ Evalgwv vexpov, 7 xarvoü 
oxıav, eldwiov alAlwg. Thuc. 8, 78 : aAlwg Ovoua xal our 
£oyov. Plat. Theaet. 176, d: yyg @Alwg aysn (nur eine Last 
der Erde). Crit. 46, ce : @Alwg £vexa Aoyov Eityero (nur 
zum Schein). 

Er&owg und das seltnere ärdog sind adverbiale Formen 
zu dem Adj. &repog, einem Comparativ, dessen Positiv, wenn 
weniger zu dem Stamme von &x-ag (Fex-ag), doch vielleicht 
zu dem Numerale & (F£v, vgl. ula, uov-og), am wahrschein- 
lichsten aber zu dem demonstrativen, auch in sine enthal 
tenen und hier ebenfalls Trennung, Entfernung andeutenden 
Pronominalstamm Sskr. swi, Gr. opt (abgeschwächt im Sing. 
zu & in &-9ev, oV etc., ep. noch F&E-$ev), Lat. su-us (mit 
Verlust des © und Vocalisirung des » in u) zu stellen ist 
(vgl. oben das, ebenfalls dem vorliegenden Pronominalstamm 
swi, opı angehörende Z-owg). — Gemäfs dieser Herleitung 
und der ÜComparativendung heifst es : auf andere, geson- 
derte Weise, und steht bei seinem geringeren Gebrauchs- 
umfang als der des @AAwg (das jener auf den Gegensatz 
zwischen blofs zweien beschränkenden Comparativformen ent- 
behrt), 1) wo zwischen zwei bestimmten Weisen geschieden 
wird. Plat. Theaet. 181, e : Iloregov näv Yard auporepwg 
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xıveio9at, Peoouevov ve xal aAAooUuEH0V, 7 To UV TIL aupo- 
1E0wG To.d° ärigwg’ — 2) wo indefinit auf eine andere, also 
unbestimmte, beliebige zweite Weise hingedeutet wird. Hier 
findet sich &zeoog — ebenfalls- wie &AAwg — mit und ohne 
steigerndes Indefinitum, als zs@g etc., in Beziehung a) auf einen 
Genitiv der Vergleichung (wie auch selten «@AAwg). Plat. 
Polit. 295, d : ärkowg nwug zuv eimIorwy yarousva (irgend- 
wie anders als); — 5) auf einen mit Hülfe von ovrwg oder 
sonst wie angegebenen oder aus dem Zusammenhang zu ent- 
nehmenden Gegensatz (des Besseren oder Schlechteren oder 
Gleichgeltenden). Od. 1, 234 : vuv Ö’ er&gwg (anders und 
zwar zum Schlimmeren) Ba@Aovro Ieol xaxa umzıowvres. Dem. 
18, 212 : z@v wg &r&pwg (anders und zwar nachtheilig) ova- 
Bavraw. — Plat. Legg. 10. 897, b : sıYWusv Taüra ourwg 
eye, n &rı dıorabouer, ei Erkpwg nwg Eye; 


Kap. V. Modus- oder Gopula-Adverbien. 


Zu den Adverbien des Modus gehören diejenigen, welche . 
nicht einen aufgestellten Begriff eines Satzes, sondern den 
Gedanken, die Aussage, nicht das Ausgesagte, oder mit 
anderen Worten, die Copula, als die Bezeichnung des Actes 
der Prädkeirung, nicht das Prädicat bestimmen. Sie bezeich- 
nen also das Verhältnifs des Gedankens zu der Ueberzeugung 
oder dem Begehrungsvermögen des Redenden. Jenes ist 
ein logisches, dieses ein moralisches Verhältnifs, und die Modus- 
adverbien zerfallen somit ın logische und moralische. Letztere 
sind nur sparsam in der Sprache vorhanden : vgl. „hoffent- 
lich*, „gern“; erstere bezeichnen Möglichkeit, Wahrschein- 
lichkeit und ihr Gegentheil, wie wohl, vielleicht, wahrschein- 
lich, schwerlich, oder Nothwendigkeit, Gewifsheit, Wirklich- 
keit und das Gegentheil, z. B. sicher, unstreitig, allerdings, 
wahrlich. — Insofern sie dem ganzen Gedanken gegenüber- 
stehen, haben sie einen parenthetischen Charakter und lassen 
sich in ganze Sätze auflösen, welche dem Satze, in dem sie 
stehen, übergeordnet sind : z. B. „Er ist gewifs auf Deinen 
Vortheil bedacht“ cv „Es ist gewils, ich habe die Gewifsheit, 
die Ueberzeugung, dafs...“ In Uebereinstimmung mit 
diesem Verhältnifs gebraucht denn die Sprache wirklich auch 
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parenthetische Bätze statt der Modusadverbien, z. B. „meine 
ich“, „behaupte ich“, openor, credo etc.; und hat solcher Art 
Sätze je nach ihrem eigenthümlichen und häufigen Gebrauch 
zu Modaladverbien erstarren lassen, wie forsitan, scilicet etc. 

Wo die Modaladverbien nicht dem verbum fintum (dem 
Verbalmodus) des Satzes, sondern einem sonstigen Worte 
des Satzes angehören, da liegt immer der Act eines Ur- 
theiles zu Grunde, z. B. „die sicher eintreffende Kunde“, wo 
sicher eintreffende das Urtheil „die K. trifft sicher ein“, „es 
ist sicher, dafs die K. eintrifft“ nothwendig voraussetzt. 

Auf einem Verkennen sowehl der nachgewiesenen Gel- 
tung der Medusadverbien als solcher, wie auch der wahren 
Natur der Modi selbst beruht die in den Grammatiken viel- 
fach aufgestellte Lehre, als ob zwischen den Modi des Verbs 
und den Modusadverbien eine dynamische Verwandtschaft der 
Art bestehe, dafs sie einander bedingten und dafs die Adver- 
bien je nach ihrer Bezeichnung der Wirklichkeit oder Mög- 
lichkeit entweder mit dem Indicativ oder mit dem Conjunctiv 
. verbunden werden müfsten. Aufser den Adverbien, welche 
im Bisherigen neben ihren anderen Bedeutungen auch als 
Modal-, als Copula-Adverbien nachgewiesen wurden, gehören 
noch folgende — vorherrschend von Begriffs-, sparsam von 
Deute-Wörtern abstammend — hierher. 

1) Modal- oder Copula-Adverbien der Wirklichkeit und 
Gewifshei. 

Profecto wird, gemäfs seiner Geltung, wohl richtiger 
auf pro facto (für gemacht, wirklich, für wahr) zurückgeführt 
als dem Partic. profectus von proficio zugezählt; es spricht 
die Versicherung aus, dafs die Behauptung in der Wirklich- 
keit begründet sei : für wahr, wirklich, in der That. Cic. 
Att. 6, 5: Profecto Romae es. Plaut. Trin. 4, 4, 65 : Estne 
ipsus, an non est? Is est. Üerte is est, is est profecto. 

'Oyrwg (seiend, also :) wirklich. 

Revera in Wahrheit, 70 aAnd&s, aAnIwg. 

Vero in Wahrheit (Adj. verus, a, um) ist versichernd 
und wird zugleich auch, wie die Accusativform verum, als 
Conjunction in der Adversativbedeutung aber gebraucht (se. 
die Adversativ-Conjunctionen). Die dritte Adverbialform ver® 
findet sich nur als Adverbium der Weise. Cic. Tusc. 3, 6 : 
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Et vero (fürwah?) a exissimo; aber Font. 7 : Ecquem vere 
(mit Wahrheit) commemorare possumus parem consilio. 

Oerto, certö (Ad). cerius, a, um) kann man geneigt sein 
in etymologischer Beziehung mit de-cre-to, cernere, xpisew, 
auch mit crescere zusammen zu stellen; richtiger indessen _ 
dürfte es wohl mit Sskr. grat (fides) verglichen werden, das 
möglicherwewe mit röa-verus zusammenhängt und auch in 
er#-do, Sakr. grat-dhä (fidem ponere) sichtbar ist. (Pott, E. 
F. 1, 187; 2, 114). Nach dieser letzteren Herleitung ent- 
spräche dem Stamm cerio in seiner Grundbedeutung etwa 
zuverlässig, sicher; nach der ersteren entschieden. — Beide 
Adverbialformen certo und certe waren in früherer Zeit ihrer 
Geltung nach kaum unterschieden, nur aber wurde cerio 
häußger gebraucht; später bestand allgemein der Unterschied, 
dafs certo das Urtheil des Redenden als sicher mit der Wirk- 
lichkeit übereinstimmend, certe als für den Hedenden sicher 
gültig, keinem Zweifel unterworfen darstellte: die versichernde 
Kraft des letzteren (certe) hat somit also subjectiven, die des 
ersteren (certo) zugleich objectiven Werth. Cie. Tuse. 
d, 28 : Sapsentis est nıhal ta exspectare, quasi certo futurum, 
Tusc. 1, 1: Mores et instituta viae nos profecto melnus 
tuemur, rem vero publicam nostri majares certe melioribus 
temperaverunt et insülutis et legibus. S. unter profecto die Stelle 
Plaut. Trin. 4, 4, 65, wo profecto als Steigerung von certe er- 
scheint. Dem gegebenen Unterschied gemäfs liegt in certe 
scio, dafs der Wissende selbst sicher und ohne Zweifel ist, 
und in certo scio, dafs dem Wissen die Wirklichkeit ent 
spricht; jedoch wird diese Unterdcheidung bei certe keines- 
weges überall festgehalten und selbst Cie. setzt es wohl mit 
der objectiven Geltung von certo. Div. 2, 7 : st scit, certe 
Ulnd eveniet : sin certe eveniet, nulla fortuna est. 

Wo certe und gwdem in Einem Satze vorkommen, da 
ist ihre wechselseitige Stellung zu beachten : steht qwidem 
unmittelbar hinter certe, so dient es zur Hervorhebung dieses; 
hinter einem anderen Worte gehört das enklitische guidem 
immer diesem an und dient zur Bekräftigung, zur Hervor- 
hebung desselben, während certe als Modaladverb zur Copula 
zu ziehen ist. C. Tusc. 1, 29 : Sed alias, ubi sit anımus; 
certe quidem in te esi. Verr. 2, 74 : Quidquid erü in his 
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libellis, hoe quidem certe manifestum erit. Att. 1, 1 extr. : 
Spero tibi me causam probasse : cupio quidem certe. 
| Auch certe tritt oft bekräftigend zu einem einzelnen 

Worte und hebt dieses hervor im Gegensatz zu einem zu 
ergänzenden oder in einem anderen Satze wirklich ausge- 
drückten. C. Tusc. 5, 28: Quo quid sit beatius, mihi certe 
in mentem venire non polest. Verr. 3, 87 : Hoc orator assequi 
per triennium, certe fructu suo, non potuit; — oder es folgt 
auf einen mit &, nisi, ut, ne eingeleiteten Satz, um diesem 
gegenüber Etwas als gewi/fs, sicher, zuverlässig darzustellen. 
In so fern das Bekräftigte vermöge dieses Gegensatzes als 
ein Beschränktes erscheint, sind wir geneigt, das certe durch 
wenigstens wiederzugeben. Cic. Att. 3, 15, 7 : Si non plus 
ingenio valebas quam ego, certe timebas minus. Cic. Fin. 2, 
27 : Certe, nisti voluptatem tanti aestimaretis. Phil. 12, 3: 
Ut non referat pedem, insistet certe. 

Säne (Adj. s6-no, vgl. Gr. 0d0o, ow&eıv) gesunderweise, 

d. h. was bei gesundem Verstande nicht anders gedacht 
werden kann : gewi/s, sicher, allerdings. Cic. Att. 1,1: Bane 
sum perturbatus, quum ipsius Satrü familiaritate, tım Domitit. 
Varr. R. R. 3,_16, 10 : Agellus non sane major jugero uno. 
Es steht auch in concessiven Sätzen. Cic. Sext. 54 : Sit 
sane hoc leve; sed si leve est, homini gravi leve est („es sei 
wirklich ... .“ wir setzen auch : immerhin). Endlich dient es 
in Antworten zur Bejahung, wie certe, certo, verum, vero, üa, 
eliam, omnino etc. 


Mp, Dor. und ep. uav, verkürzt ur. Mn» läfst sich 
etymologisch nicht mit Sicherheit bestimmen; wohl mag ihm 
der Begriff der Gröfse, des Wachsens, Vermehrens (vgl. Deutsch 
auch, Lat. augere) als besonders geeignet zur Intensirung 
(wie eben Gr. uala, uoAıora und Lat. magis, maxime be- 
weisen) und zu dem, mit dem Intensiren conformen Ver- 
fahren der Bekräftigung und Betheuerung zu Grunde liegen, 
so dafs es von Sskr. Y'mah, Lat. mag, Gr. uay, u&y abzu- 
leiten und als Accusativform eines Substantivs f. g., welches 
magnitudo Gröfse bedeutet, oder des Comparativs anzusehen 
ist. In beiden Fällen hätte es die Gutturalis y eingebüfst 
(wie das Gr. uaAa, welches statt ueyala, und das Franz. 
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mais, das statt Lat. magis steht, aber durch Veränderung 
seines Sinnes zur Conjunction geworden ist). Eine zweite 
Ableitung des 47» wäre die von Sskr. dwam — Ewa (profecto), 
aus welchem letzteren Gr. 7 entstanden ist, — Mit dieser ety- 
mologischen Herleitung des zu» stimmt auf das Betriedigendste 
dessen Bedeutung einer gesteigerten Bekräftigung, Versicherung, 
Betheuerung und ist wohl stärker als dr (vgl. den Uebergang 
von gröfser zu aber in dem schon angeführten Frz. mars von 
Lat. magis. — Obwohl es sich dem Accente nach weder in 
den Handschriften noch in unseren Ausgaben enklitisch be- 
handelt findet, so steht es doch nie an der Spitze eines Satzes, 
sondern lehnt sich immer an ein Wort desselben an, meist 
an die einleitende Conjunction oder an ein anderes Adverb, 
besonders an ein anderes Modus-Adverb. Seine einzelnen 
Haupterscheinungen sind genauer angegeben : 1) beim /mpera- 
tiv, wo auch dr steht; aber urjv ist stärker und dringt somit 
nachdrücklicher auf Verwirklichung des Begehrten; vgl. &ye 
unv, age vero, &nov um etc.; — 2) in Fragen, wo es hinter 
dem Fragworte steht, als ri un quid vero? ng up; Plat. 
Phaed. 229, a. b: 0pgs ou» sxeivnp Tıv ürpmAoraıny nÄatavov; 
Ti unv; (qwd quaeso?) — 3) in Gegensätzen; stehen nun diese 
Gegensätze nicht in ausschliefsendem, in widersprechendem, 
sondern in einem comparativen Verhältnisse, so gewinnt ur 
vorherrschend steigernde Geltung. Plat. Rep. 5, 465, b: 
Nlavrayı; dn &x zWv vouwv eigwrv ngös aAlmlovg oi avdosg 
afovsı; TloAlrv ye. Tovrwv un» (vollends) &v &awois un 
oracıalorıwv, ovVdEv deiwoy, un) Toren) AAln nroAıg TE0Og Tovzoug 
n noog allmloug dixoorasmon („omnino igitur er his legibus 
cives invicem in pace vilam agent. Summopere. His autem 
inter se minime dissidentibus, haud metuendum est, ne quando 
ciwitas alia vel adversus hos, vel ipst inter se pugnent seditio- 
nesque moveant“); — 3) bei Conjunctionen. Hierher gehört : 
a) «Aka unv, a) im Gegensatz zu dem Vorhergehenden. 
Xen. Cyr. 5, 3, 31: xal aua dixaın noroluev üv, xapıy 
anodıdovres‘ aAAu un» (sed vero, aber wahrlich, fürwahr 
doch) x&i Evupopa y’ &@v. Häufig ist @AAa ur» in Schlüssen, 
wie & eioı Pwyoi, eioi xal Jeol alla ymv (atqui) 
eicı Bwuol, eioiv &pa Feol' — P) wo alka irgendwie elliptisch 
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steht. Häufig findet sich hier «7» hinter einein anderen, her- 
vorzuhebenden Worte,. als Eur. Hec. 897 ın0d &x000a 
raudog oV ue37oonau. — AN od yo un? any Ö' arızıW 
euzoo Aunwv. I. 17, 448 : aA! ov uar vuiv ‚ye xai aguacı 
deudartosoıw Extwp Tigrolöng ETTOxnOeTaL" 0V yap Eaow. — 
b) al unv, wo dann xai «) entweder Coordinirtes verbindet. 
ll. 23, 410 : wde yap Eisgkw, al unv terehsousvov. Eoraı 
(und wahrlich). Aeschyl. Prom. 246, 457. Die Attiker setzen 
bei diesem Verhältnifs gewöhnlich das mit roi verstärkte xai 
usvror. Auch findet bei diesem xai ur» eine Ellipse der Art 

statt, dafs der bei x@i vorauszusetzende Gedanke fehlt. Vgl. 
Plat. Phaedon. 58, e: Kal unv 3yawye Iavucoıa Ennadov 
wageyevonevog‘ — Pf) oder wo xal steigernd ist und auch, 
vel, et, »ai un® et vero bedeutet. Ob hier x«i dem hinter 
urw stehenden Worte oder dem ganzen Satze angehört, giebt 
der Zusammenhang. Der steigernden Geltung gemäfs wird 
xed ur» auch gebraucht, um eine neue Angabe bekräftigend 
hervorzuheben. Od. 11, 582 : zei u7» Tavrakov eigeider. 
In Webereinstimmung hiermit steht dann auch xai un» bei 
den Tragikern, wo die Aufmerksamkeit auf eine neu auf 
tretende Person gelenkt werden soll. Kai up tritt auch 
noch mit anderen Adverbien und Conjunetionen steigernder 
Geltung zusammen, vgl. «el unvy xal et vero eliam, xai 
unv oudE „und vollends auch nicht“; — 4) mit Adverbien, 
80: a) EV unv, un um (Dor. um), 0) in Gegensätzen. ll. 
15, 16 : 006 dolos, "Ben, "Exroge diov Enwvas ayns, 
Zpoßnoe dE Aaois. Ov av old, ei avıe ‚runogbeping 
aleyewig neWrn &navgnaı. Ferner : «Al ov uav ovdE 
1. 38, 441; — f) aufser Gegensätzen Il. 12, 318: ov 
uoav axineis Avaim xara xoipavkovaıv nueregoı Paoılnes. 
Soph. O. €. 694: oUd2 Movaav xogol vır aneoruynoav, ovdE 
1ay xovoavıos Apgodtza' — 5) 7 unv (wahrlich doch, sicher 
doch u. dgl.), gesteigerte Versicherung, besonders häufig beim 
Schwure vorkommend, steht &) bei Gegensätzen und zwar 
1) sowohl i in der Concessive (wie ‚quidem U. 2, )» ‚vgl. 1. 13, 354: 
udv augpor&goroıw ouov yEvog nd’ ia ARTEN, ahla Zeug o0LE- 
g05 yeyovsı xal keiova ndy" — 2) als in der Adversative oder 
einem ihr angehörigen (begründenden) Satze. Il. 9, 57: 
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ardo ov r&Aog Txeo uudaw" 7 unv xal v&og Eaal, Euog dE xe 
xai szaig eörg — b) aulser Gegensätzen. Xen. Cyr. 4, 2,8: 
ta nıora Öidworv aurolig, 7 unv... wg Qilaıs xal rrloroig 
xonosodaı avrois. Plat. Crit. 5l, e: öuoloyroag 7 unv 
neigeoIar oure neldereı ovre meldeL muüg. 

Mev, verkürzt aus unv. Neben ur» hat besonders 
Homer und die Jonische Sprache zugleich ein aus 47V 
formell und begriffliich geschwächtes #ev, das auch der 
Attischen Sprache, wie sonst, so namentlich in den 
Verbindungen uerror, uevoöv, uty dn verblieben ist und 
nicht verwechselt werden darf mit jenem, dem d& (von 
öFo, dvo) entgegengesetzten „dv vom Stamme ul, us, uev 
in wie, &v (mit dem Digamma F&v), uovo. Dieses aus 
ury verkürzte 49 stimmt im Gebrauch 1) mit um völlig 
überein : steht also nie an der Spitze des Satzes, sondern 
immer hinter einem hervorzuhebenden Worte, und findet sich 
sowohl beim Imperativ, als auch in Gegensätzen (in con- 
cessiven und adversativen) und in anderen Sätzen. Od. 13, 
154 : © nenov, ws u8» Eu Jun doxsi elvaı Gpıora 
(Gegensatz des Vorhergehenden, co immo vero sic). So nach 
dem Vocativ Od. 21, 344 : umso un, 10609 u&v Ayaıv 
orig Euslo xueloowv, p x EIEAı dovval Te xal apvnoaodaı 
( immo vero arcum ...). Aufser dem (fegensatze Il. 7, 89: 
xal nore Tıs &bunor ... avdoog Ur vods orua nieder 
»areredvnorog (eines Helden fürwahr). I. 15, 203: 7 vu 
uetaorge&deg; oToentel uEv ve potves E09Awv (nachgiebig 
fürwahr, wahrlich). Wohl darf man hierher auch das bei den 
Att. in'der Frage vorkommende u?y ziehen, wie z. B. Plat. 
Charm. 153, c : Ilogey&vov u8v (certe), 7 d’ 05, ın nayn. 
Hapeyevourw. — — 2) Zweitens wird #&v auch verschieden von 
un» gebraucht und steht (wie ye) hinter Pronominen, wo diese 
eine schon bezeichnete Person wiederholt vorführen sollen. Auch 
hier legt 48» seine Grundbedeutung keinesweges ab: es ist Ver- 
sicherungsadverb; insofern es aber einerseits eine mehr ob- 
jeetive Beziehung gewinnt, so dafs es die Aufmerksamkeit 
des Hörenden steigern oder besonders rege machen und dem 
ihm vorhergehenden Pronomen zuwenden soll, dient es 
andererseits zugleich auch zur Hervorhebung desselben und 
gewinnt so die Färbung eines Demonstrativ's. Od. 11,51: 

8. 
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zowen d& wuyn Einmogos nase... (55) To v udv &yW 
daxovoa' es dient hier offenbar als Stütze des z0v zu leben- 
digerer ‘Wiederaufnahme des abgebrochenen Fadens. So 
steht «Ev auch in mehreren aufeinandorfülgenden Sätzen. Od. 
9, 319 : exeıro ueya 6orrakor TREE OMA... TO wev. Exsa- 
uov.. . To usv Luusg Eigxoner . . (335). Tod udv 000 T 
- Ogyviav EyWv Arexoya TaQROTaS. Wie bei Pronominen, so 
steht es auch bei der Repetition anderer Wörter, vgl. 
D. 1, 266 : xapzıoroı di . . . (267) xagzıoroı ud. ... 1.4, 
297; 22, 408. In Betreff des 'wiederankntüpfenden Pronomens 
bei 4» ist noch zu bemerken, dafs es nicht immer auf die 
zuletzt genannte, sondern auch wohl auf eine andere Person 
hinweist. Il. 2, 324 : rinT’ avey Ey&veode, xapmrougWvTEg 
"Axai; nuiv uEv 100 Eprpe tepag ueya umiera Zeug. 
Doch ist es klar, dafs hier unser u&9 wieder mehr, wenn nicht 
gänzlich in der unter 1 besprochenen Geltung erscheint. — 
Es ist natürlich, dafs sıch Stellen Anden müssen mit wieder- 
holtem u&v, wo es theils nach Nr. 1, theils nach Nr. 2, theils 
auch gar als das dem de gegenüberstehende u&v gefafst wer- 
den mufs; es ist aber auch klar, dafs es bei solcher Häufung 
mitunter wohl ungewifs und schwer zu entscheiden sein mag, 
welches uev man jedesmal vor sich hat. Vgl. Il. 18, 432 : 
Eu utv u alkawyv alıawv avdel Öauaogev ...0 usrv on 
yneai Avyowy xeivaı Evi neyagoıs anlLEVvoS, alle de uoı vv. 

— — 3) Auch dieses Jon. u&v kommt, wie up, gar viel in 
Verbindung mit anderen Adverbien und mit Öonjunctionen 
vor. a) M&v ın Verbindung mit Conjunctionen : a) a4Ale 
uev, arag u&v in und aulser Gegensätzen, als Od. 15, 405 : 
vn008 . . . ovrı sepinAndng Alm Tooov, ah ayasın nE&», 
evßoros . .. . Od. 12, 156 : aAR ‚Egen ud 80, iva sidorsg 7 
xE Icvaue, n xev..' ß) xal u&V, wie xal 47%, in und aufser 
Gegensätzen: und bei neuen Angaben. Il. 9, 499 : xai u&v 
ToVg YvEscoı nal euywäng ayarıaw . . . ROgeTQWTGT I 
rr0L. I. 24, 488 : xal u&v mov xeivov megwautten aupig 
£ovreg reigouo’ (sicherlich auch jenen wohl); y) si u&v dn, 
steht zu Anfang der Rede und ist bei Hom. sehr häufig. Od. 
1, 82 : ei u&v dn vüv Toüro pliov uaxdpeooı Yeoicıw... 
4, 831; — 5) u&v in Verbindung mit anderen Adverbien. Vgl. 
mit den, unter « angeführte Erscheinungen : «) ou u&», un 
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u&v, in Sätzen mannichfacher logischer Verhältnisse, adver- 
sativer, causaler u. a. und zwar im ersteren oder letzteren 
oder auch selbst ın beiden. Od. 4, 31: 0v uEy yrruos 
709 . . . TÜ ri" ‚ara usv vor ye Tsaig WE na Babeug. 
Il. 15, 735 : 78 zıvag pausv elvaı aooomınpag Onioow, 78 Ti 
telgog @gEıov, 0 x’ avdeaaı Avıyov auuvar; Ou u8v ru oxedor 
gore moAıg (aber wahrlich nicht...). U. 14, 472:0u u&v ou 
xaneög elderae, 0VdE xaxwv &£, alle xualyıeos Avınögos ... 
7 rais. Herod. 2, 118 : xal vwurras xal erwmuori, un u8v 
exe Eitymp. Bo auch un u&v dn, ovV u8v Toı, ov oder 
0d dE... ou uEv, od ud... ovdE uöv oude (» PZWE ov 
uav ode), und mit Conjunctionen : oV u8v yag, Ennel 00 
uev' ß) n u&» wird, wie 7 unv, bei Homer, selten bei 
Herodot, in Schwüren, Betheuerungen und Versicherungen 
beı Adversativ- und anderen Sätzen im ersten und zweiten 
Gliede. Il. 24, 416: 7 ner uw. Einer, ovdE uw aloyuvei, 
Od. 11, 447: Ale yap Auen te xal 20 Ppeol undea oldev.. 
Ipeloneıa“ n u&V ur vuugpıp ye verp xoreheinouev Hueig 
EOXOLEVOL moksuovde. Od. 14, 160 : 7 u&v vou trade TTavıa 
tehgieran, as ‚ayogeim. Herod. 4, 154 : &bogxol, 7 u8V ol 
dinxovnosıv, orı av dendn y) vüv u&v dn cum Fut. zu 
Anfang einer Rede mit der Bezeichnung, dafs Etwas jetzt 
wirklich zum Abschlufs geführt werden soll. Od. 19, 253: Nür 
Er ön wo, Seive, 10005 eg &W9 Ehesıwos, &9 UEYagoıaıV 
&uoloı @llos T’ Eon aldotog te Ö) y& ne» im Adversativ- 
satze. Herod. 7, 234 : gosı & 1) Aaxedalovi Inagm, nolus 
avdgay Oxtoxcayıhlav uahıore xn" OvroL nravreg eiol Onoioı 
Tolg EvIade Haxsoauevoıoı‘ ol yes u&v ahdoı Aaxedaıuıoı 
ToUToOLDL UV 00x .0uoloı, ayadol de. 

Mevroı, uevoov, wevdn. Obwohl einerseits das iso- 
lirte, aus ur» verkürzte uw ziemlich ausschliefsend nur bei 
Hom. und in’ der Jon. Sprache nachweisbar ist, haben 
es doch andererseits die Attiker, wie sonst an einzelnen 
Stellen, so regelmäfsig in den Verbindungen wueörzor, 
uevoöv, uevdn beibehalten. Die Bedeutung derselben 
an sich liegt in dem über wer, voi, od» und dr im 
Einzelnen Gesagten; ihr Gebrauch aber ist folgender. — 
Mevroır (und uev Tor) ist durch, u& bekräftigend und ro 
hat entweder ebenfalls modale oder es hat seine ursprüng- 
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liche demonstrative Geltung und deutet dann auf Vorherge- 
sagtes als Begründendes. M&yroı steht 1) in Antworten zur 
Bekräftigung, Versicherung. Plat. Phaedon. 73, d : «Ada 
nov uvgle toieör’ @ ein. Mvpia ubvro, 9m Al, &pn 6 
Zuuuiog. So finden sich : 0V u&yroı, aAAa uevroı, zai 
uevroı‘ — 2) in Fragen hinter ov zur Bekräftigung der 
durch 0v angedeuteten Bejahung des Redenden. Plat. Phaedr. 
229, b: sine nor, © ZIwxgares, oUn Evdirde uevroı 
(nicht wirklich doch) no9&v ano voö [Auoood Atyeraı 6 Boopkag 
tw OgelYurav dondoeı; Akyeraı yag’ — 3) in sonstigen Be- 
hauptungen. Plat. Phaed. 87, e : ei yap beoı rö owua 
xal anoAlvoıro .. . , avayaaiov u&vı av ein (tol ist wohl 
hier zurückweisend : wahrlich (uev) dann (toi). So xal 
uevror, nal uevroı zal, Ennel ye uevror, y& uevror, x. v. A. 
— — Mevoö». (auch getrennt geschrieben : w2v odv) ist, wie 
aevroı, durch u&v bekräftigend und ebenfalls durch ovv, wie 
auch zum Theil wevros durch rol, indem es eine vorausge- 
gangene Aussage oder einen vorauszusetzenden Gedanken 
als begründende Wahrheit repräsentirt (vgl. ov» 8. 17, 3, a). 
Dieser in ot liegenden Beziehung gemäfs steht denn auch 
Aevoüv vorherrschend in Erwiederungen, bejahenden und ver- 
neinenden und berichtigenden (jm Lat. ist immo, von infimo, 
berichtigend). Plat. Symp. 201, e : ool ovx a» dwalun 
avrılyeıv, aAh oVTwg Exerw, ws ou Adysıs. Ov uevoüvy en 
alm$elg, yavaı, duvaoaı avrılöyeıw (immo vero contra veri- 


tatem non potes disputare). — Zuweilen steht wevovv auch in 
fortlaufender Rede, als Eur. Hipp. 1009 : uaraıog ag’ 7m, 
ovdauov usVvoüy peevöv. — — Bei uevdn (auch ud d7 ge- 


schrieben, wo dann aber dieses aus un» verkürzte bekräftigende 
uEv mit dem vor dr, oft vorkommenden, aufzählenden, dem de 
gegenüberstehenden u&» nicht verwechselt werden darf) hat 67 
die unter dn 8. 28, B besprochene demonstrative Geltung; vgl. die 
dort angezogene Stellell. 9, 309 : or u. dv dr) zöv uüdov anyke— 
yewsg anosınelv vielleicht auch dafs es sich als bekräftigendes 
Copulaadverb findet und somit zur Verstärkung gesteigerter 
Bekräftigung dient. Dafs die Modusadverbia (wie die Demon- 
strativa und Negationen) zur Steigerung der Bekräftigung 
im Gr. gebraucht zu werden pflegen, ist gelegentlich schon 
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bemerkt worden. ‚Merdn steht fast vorherrschend i in den Ver- 
bindungen 7 7 uevdr, oV uerdn, alla udn, xai uevdn, y& 
uev..... dm. Bei diesen Umgebungen ist das aus up ver- 
kürzte ubo vor Verwechselung mit dem aufzählenden uev (v. 
eis, ale, &), wenn auch vielleicht nicht überall, doch ent- 
schieden in den meisten Erscheinungen geschützt. Plat. 
Theaet. 148, e:ovV udv dr. av ovd’ anaklayrvaı vo ueikeı. 
Xen. An. 1, 9,13; 2, 2, 3:00 u&v dn avroü ye ueveıw olovıe, 
3, 2, 24. Plat. Theaet. 155, e: Kai u&v dn, W Zwxgarss, 
0xAnpoug ye Atyeıs xel AVLIEUTTOVS avdEWTToVg. Pl. Conv. 
197; Pol. 287, d; Crat. 369, d. 

Md. Das Schwuradverb uc, welches immer mit dem 
Acc. der Person oder Sache, die beim Schwur angerufen 
wird, verbunden ist, darf vielleicht am richtigsten als eine 
weitere Abschwächung von #av (neben uEv von unv) ange- 
sehen, also auf utya (uoya) zurückgeführt und durch wahr- 
lich oder etwas Aehnliches wiedergegeben werden. Auch 
stimmt diese Ableitung ganz treffllich zu dem Gebrauche : 
denn es kommt hier weder selbst verneinend vor, noch auch 
blofs in negativen Sätzen; vielmehr steht es, eben als ver- 
sicherndes Adverb, sowohl 1) bei Bejahungen : vgl. 1. 1, 234: 
vei ua Tode Oxnrroov, und bei den Att. m ua vov Aie etc., 
als auch 2) bei Verneinungen : 0v ua yag Anokhova, oV u 
Ziva* und ferner 3) bei den Att. häufig ohne vn, ov, 1m, 
besonders häufig ist so u«@ Ala. Scheinbar verneinend steht 
es hier : «) wenn der nachfolgende Satz mit der Negation 
beginnt. Eur. Med. 1055 : ua vovg rag’ "Audıv vEOTEgovg 
aAaarogas, odrToı nor’ &oraı woöro' ß) wenn ua in der Ant- 
wort auf eine ; die Negation enthaltende Frage folgt. Arist. 
Equ. 336 : oUx ad W Eaosıs; — ua AM (OA. 00x 2R0W), Ertel 
xaya) ROvngog eig. Eben so ist's, wenn ein Adversativsatz 
mit aAla auf ua c. Acc. folgt, wie Arist. Ran. 174 : dvo 
doaxuas u090V rekeis; — ua N, aAN Elarıov (st. ua Jie, 
dvo doayuas oV reAw, Ad’ Eiarrov). — 4) Noch verdient 
bemerkt zu werden, dafs in der Umgangssprache, besonders 
der Attiker, bei #& der Name der Gottheit, welche man an- 
ruft, weggelassen und blofs der Artikel gesetzt wird, als vei 
ua T0V, OU UA TOV, ua To», ua 17» etc.; und dieses geschieht: 
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a) wenn gerade ap keine bestimmte Gottheit gedacht wird, 
oder #) wenn man es mit dem Schwur nicht ernst meint, 
also die Hauptsache ausläfst, oder y) wenn man aus Ehr- 
furcht oder Scheu die Gottheit zu nennen vermeidet. — — 
Es versteht sich von selbst, dafs #«@ nicht durchaus noth- 
wendig ist beim Acc. des Schwures (vgl. unten 97»); und 
dafs es folglich einen Irrthum verriethe, wollte man sagen, 
wo oU zov Yew, ov rov Ala sich finde, sei ua ausgelassen 
und müsse supplirt werden : vgl. nein, bei Gott! nein, beim 
Zeus! mit : nein, wahrlich bei Gott, bei Zeus! 

Nei, vn, nae (ne). Das betheuernde und bejahende 
yal, vn, nae ist unstreitig eben sowohl pronominalen Ursprunges 
als unser ja, und gehört zu dem bei dem Personalpronomen 
vwı, nos etc. zu Grunde liegenden Stamme. Es ist (wie bei 
den Personalpronominen genauer nachgewiesen wird) demon- 
strativer Natur und hat dieser gemäfs bejahende Geltung 
(vgl. — nebenja oben bei ye 8. 47, 2 — Lat. ita, sic etc.). Homer 
gebraucht nur val, so dafs also val älter sein dürfte als v7, 
folglich dieses ein contrahirtes vei (wohl Locativus), während 
umgekehrt das Att. dal, wie 8. 40, 4 lehrt, später als dn ind 
eine Verstärkung dieses dn durch demonstratives ı ist; im 
Lateinischen wird in der Regel nae, selten ne geschrieben. — 
Gebrauch. 1) Nai steht a) beim Schwur, vor ua c. Acc. des 
beschworenen Gegenstandes und findet sich so bei Homer 
I. 1, 234 : vai ua ode oxnneoov (vgl. ue). Die Att. bieten 
diese Verbindung val u@ c. Acc. sehr häufig, dagegen selten 
val c. Acc. ohne ua. Ar. Pax. 214: val rw 30° — b) ohne 
Casus, allein, als selbstständiges Bejabungswort, wie auch 
unser Ja Homer hat es so in der Verbindung : val dn 
Tavra yE TTavIE HOTO uoioav Zeırseg‘ und den Att. dient es so 
einfach zur bejahenden Antwort, wie ebenfalls uns das ja. — — 
2) Das Att. v7 wird a) als Betheurungsadverb c. Acc. (wie 
. va) gebraucht, besonders häufig ist v7 fie, vn vov Ala, selten 
ist 97 ua 709 Aia’ — b) zweitens steht es ironisch : Dem. 
18, 101; — ce) ımn der Umgangssprache bei den Komikern 
findet sich »7 zugleich in steigernder Geltung, die auch 
unserem ja nicht fremd ist (co ja, was noch mehr sagen will): 
2. B. es ist bedenklich, ja, es ist gefährlich (vgl. mL 8.2). — — 
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3) Das Lat. nae, welches sich auch ne geschrieben findet, 
zeigt sich überall als selbstständiges Versicherungsadverb in 
der Bedeutung ja, weicht aber von dem Griech. ve und »n 
im Gebrauche sehr ab : es steht a) bei jedem beliebigen 
Casus, meist nur «@) bei Pronominen und in der Regel vor 
denselben, z. B. nae ego,.nae tu, nae istam etc. Cio. Cat. 2,3: 
Nae illi vehementer errant. Üic. Fam. 7, 1: Nae tu haud 
paullo plus delectationis habuisti; selten hinter ıhnen und wohl 
nur in der Umgangssprache, wie Plaut. Trin. 4, 2, 8: egone? 
Lesb. tu nae; — #) doch findet es sich auch wohl vor anderen 
Wörtern, z. B. Ter. Andr. Prol. 17 : nae intelligendo. Cie. 
Font. 6 a. m. : nae multo vestrae majores gravioresque partes 
sunt. Liv. 26, 31 extr.; 30, 14 p. m.; 34, 4 p. m. : Nae, 
simul ...— b) ım Schwur bei anderen Betheuerungswörtern 
und zwar entweder unmittelbar neben ihnen, wo dann nae 
gewöhnlich das letztere ist, oder durch ein anderes Wort 
(namentlich durch ein Pronomen) von ihnen getrennt, in 
welchem Falle es die erste Stelle einzunehmen pflegt. Vgl. 
Edepol nae (Ter.), medius Fidius nae (Cic.), nae ista edepol, 
nae tu hercle, nae illam mecastor (Plaut.). 

Nempe, quippe, scilicet, videlicet, dnkadn, 
nimirum. Diese Adverbien dienen ebenfalls zur Hervorhe- 
bung und Bekräftigung und das sowohl einzelner Begriffe 
als ganzer Sätze; sie drücken dabei zugleich aus, dafs das 
(esagte keines weiteren Beweises bedarf. 

Nempe ist zusammengesetzt aus nam (welches, wie bei 
den Causal-Oonjunctionen ausführlicher besprochen wird, nicht 
mit Sskr. nd-man, L. no-men, D. Na-men, Gr. 0-vo-ua, son- 
dern mit dem pronominalen Demonstrativstamme Sskr. ana 
(üle), L. an, n&, dem wir auch in Sskr. an-jas, L. al-ius, 
Gr. @A-Aog, und ebenso in viv etc. begegnen, zusammenzu- 
stellen ist) und aus dem hervorhebenden, determinativen, auch 
in ipse, quippe u. a. enthaltenen, aus pote („selbst“, welches 
bei den Pronominibus genauer besprochen 'ist) abgeschwächten 
(pte, in suo-pte etc., vermöge Assimilation : ppe, in qui-ppe, 
durch Ausfall des zweiten Consonanten :) pe; ünd in dieser 
Zusammensetzung hat das pronominale nam seine demonstra- 
tive Geltung in dem Mafse bewahrt, dafs es mit seiner Ver- 
stärkung zu nempe determinativ auf den ihm zugehörigen 
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Satz (an dessen Spitze oder .in dessen Mitte es steht), auf 
dessen Inhalt, dessen Gedanken als dem geistigen Auge (des 
Angeredeten wie des Redenden) vorliegend, folglich als auf 
etwas Evidentes, Ausgemachtes, nicht Zu-Bestreitendes hin- 
weist und welches somit der Redende von seiner Seite als 
ein Zugeständnifs hinstellt, von Seite des Angeredeten als 
Zugeständnifs beansprucht. Vermöge dieser Geltung ist das 
beistimmende nempe ein, einen ganzen Satz vertretendes Ad- 
verb und entspricht einerseits ztımeist unserem offenbar, wie- 
wohl es auch oft bequem durch freilich (Einräumung, Bei- 
stimmung des Redenden), nämlich, natürlich oder blofs durch 
hervorhebende Betonung eines Wortes wiedergegeben werden 
kann, andererseits erscheint eg — neben allerlei Conjunctionen 
und ohne dieselben — in den verschiedensten Satzarten : so 
z. B. in Causalsätzen, Hor. Ep. 2, 2, 156 : $ divitiae pru- 
dentem reddere possent, si cupidum timidumque ıninus te: 
nempe ruberes, viveret in terris te si quis avarıor uno (dann 
offenbar : bedingter Folgesatz). Ter. Andr. 1, 2, 24: Nempe 
ergo aperle vis, quae restant, me loqui; — in Adversativsätzen, 
Plaut. Asin. 2, 2, 72 : Ita enimvero; sed tamen tu nempe 
eos asinos praedicas vetulos, claudos (Adversativsatz). CO. Att. 
9, 15 : Sed tu omnia consilia differebas in id tempus, quum 
sciremus, quae Brundusii acta essent; scimus nempe (wir 
wissen es freilich; Concessive durch die folgende Adversative 
und nur in Beziehung auf diese); haeremus nihrlominus; — 
in Explicativsätzen, Plaut. Merc. 4, 4, 36:Co. Scio jam, quid 
velhs : nempe hinc me abire vis (explicativer Satz : nämlich). 
Ly. volo, inguam. Co. abibitur. Plaut. Trin. 2, 2, 47 : Ly. 
Bene volo ego illi facere, si tu non nevis. Phil. nempe de two. 
Ly. de meo. Liv. 5, 52 : De templis loguimur relinquendis; 
quid tandem de sacerdotibus? Vestalibus nempe una üla sedes 
est. So in den eine Erklärung fordernden Frage-, und den 
eine Erklärung gebenden Antwort-Sätzen. Cic. Tusc. Qu. 
5, 5: nempe negas ad bene vivendum satis posse virtutem? A. 
prorsus nego. Erklärungen und Erörterungen giebt der 
Redende auch — mit rhetorischer Hinwendung zur Gesprächs- 
form — in Antwortsätzen auf selbst gestellte Fragen. Cic. 
Lig. 8: Acceptae injuriae querelam ad quem detulistis®? Nempe 
ad eum, cujus auctoriatem secuti in socielatem belli veneratis. 
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C. Phil. 11, 14 : Quos ego-orno®? Nempe eos, qui ipsi sunt 
ornamento reipublicae. Auch ist nempe — seiner angegebenen 
Bedeutung ganz entsprechend — zum Gebrauch in :ronischen 
und sarkastischen Entgegnungen und Antworten verwandt 
worden : es weist auf eine Thatsache hin, die eben. als etwas 
Ausgemachtes und Einzuräumendes durch die Art des Con- 
trastes mit der Aussage und der Behauptung des zu wider- 
legenden Gegners diese lächerlich machen. C. Phil. 3, 6: 
At avus nobilis. — Tuditanus nempe ülle, qui... nummos 
populo de nostris spargere solebat. Hor. Sat. 2, 3, 206: Pru- 
dens placavi sanguine divos. — Nempe tuo, furiose. — Meo, 
sed non furiosus. 

Quippe ist eine Composition wie nempe (und uipote), ent- 
hält in seinem ersteren Theil den pronominalen Stamm guwr 
mit demonstrativer (in gwippini dagegen mit interrogativer) 
Kraft und in seinem zweiten das determinative, hervorhebende, 
jenes demonstrative que verstärkende pote (pte, durch Assimi- 
lation ppe) und läfst sich diesen Bestandtheilen entsprechend 
zunächst so ziemlich wiedergeben durch eben (verstärkendes 
Determinativ) so (MDemonstrativ), ganz so. Es ist ein Adverb 
der Bekräftigung, der kräftigen Bestätigung und vertritt, wie 
nempe, wie frelich, natürlich etc., einen ganzen Satz; sein 
unterscheidender, specifischer Werth aber besteht darin, dafs 
es auf eine vorausgegangene Aeufserung, als eine begründete, 
bekräftigend hinweist, sie als eine begründete bestätigt, mit 
Nachdruck bejaht. In Betreff der Gebrauchssphäre findet 
sıch guippe 1) allein, ohne weiteren Zusatz, zur Bestätigung 
einer Behauptung, zur Bejahung einer Frage. Cic. Mur. 
35, 74 : ergo ad coenam petitionis causa si quis vobat, condem- 
netur. Quippe (freilich, natürlich, allerdings), inguet. Cic. 
Caecin. 19 a. m. : Recte igütur diceres te restituisse? Quippe. 
Phaedr. 3, 2, 4 : Aliü onerant saxis, qwdam contra, miseriti 
periturae, quippe, quamvis nemo laederet, misere panem; — 
2) in Verbindung mit einer begründenden Erläuterung. Dieser 
steht guippe in der Regel voran, sehr selten ist es (paren- 
thetisch) in ‘dieselbe eingeschoben (Cic. Mil. 12 in f., wo es 
ironisch steht : s. diese Stelle unten b. N. 3). Die begr. 
Erläuterung selbst wird formell ausgedrückt: a) durch einen 
vollständigen Satz und zwar «@) durch einen Hauptsatz ohne 
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oder mit enim, selten mit etenim (Lucret. 1, 104). Cic. de 
Orat. 2,54 : Leve nomen habet utroque res; quippe (natürlich, 
offenbar), leve enim est hoc totum, risum movere. Cic. Fin. 4, 
3 : Ista ipsa a te quidem apte et rotunde (sc. dicta sunt); 
quippe, habes enim a rhetoribus. Cic. p. Dom. 48 a. m. : 
Jam fateor, inguit, in Gabinio me nefarium fuwsse. Quippe, 
vides, poenam illam a te in alium institulam, in te ipsum esse 
conversam. C. Muraen. 30 : Dixist!, quippe, Jam firum 
et statutum est. Sall. Cat. 12. Liv. 38, 41 a. m. : quippe, etsi 


- iniquo loco....; — ß) durch einen begründenden Nebensatz 


l) mit einer der (relativen) Causalconjunctionen cum (utpote 
cum), quod, quia, quoniam, quando, ubi. Nep. in praef. : 
Neque Cimoni fut turpe, sororem habere in matrimonio, quippe 
(natürlich), cum cives ejus eodem uterentur instituto. Cic. Att. 


"10, 3 : Visum te ajunt in regia, nec reprehendo, quippe, cum 


ipse istam reprehensionem non fugerim. Cic. Fam. 1, 9 a.m.: 
quippe, quod etiam...esset. Ter. Heaut. 3, 2, 27: 
quippe, quia...est. Plin. 26, 10: quippe,guoniam... 
deseit. Plaut. Capt. 4, 2,106: guippe, quando mihi nihil 
eredis. Lucret. 1, 610 : guippe, ubi... habebit. 988 : 
quippe, ubi materies omnis cumulata jaceret. Propert. 2, 


1, 75; — 2) mit dem relativen Pronomen gui, quae, quod 


(vgl. ut qui, utpote qui). Cic. de Invent. 2, 45 : Cum semel 
causa consideretur, nihil attinet eam ex lege considerare, 
quippe, quae in lege scripta non sit. Nep. Dion. 2: Cum 
a tyranno cerudeliter violatus esset, quippe, quem venundari 
‚Jussisset, tamen . .. In Betreff des Modus bei guwippe qui 
ist die historische Bemerkung zu machen, dafs von Cic. nur 
der Conj., dagegen von Sall. nur der Indic., von Liv. aber 
jeder dieser beiden Modi, jedoch vorherrschend der Ind. sich 
gebraucht findet (auch utpote qui steht zuweilen mit dem Ind., 
vgl. Cic. Att. 2, 24, 4). Sal. Jug. 7, 6: Imperator ... magis 
magisque eum in dies amplecti; quippe, cujus neque consi- 
lum neque inceptum ullum frustra erat. Liv. 3, 6; 8, 26 
u. 8. w. Der Grund dieser Erscheinung erklärt sich ganz 
einfach aus der Natur beider Modi, indem mit dem Indie. 
der Satz als unabhängig (wie bei guippe ... . enim ob. 2, a) 
und somit das Relativ in demonstrativer (also guippe auch in 
der ihm oben beigelegten selbstständigen) Geltung auftritt ;— — 
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b) durch einen verkürzten Nebensatz, «) durch einen Ace. c. 
Inf., wie Curt. 4, 5 : Alexander respondit, se quoque, guum 
transüsset mare, non Crliciam (quippe, tanti belli exiguam 
hanc esse mercedem) sed Persepolim imperio suo destinasse; — 
£) durch einen Attributivsatz (mit und ohne Participium). 
Hor. Od. 1, 31, 13 : Düs carus ı\psis, quippe, ter ei quater 
. anno revisens aequor Atlanticum impune. — — 3) Quippe wird 
in den unter 1 und 2 besprochenen Fällen auch ironisch und 
sarkastisch gebraucht (wie nempe, scilicet, videlicet, nimirum). 
Virg. Aen. 1, 41 : Mene incepto desistere viclam, nec Posse 
Italia Teucrorum avertere regem? Guippe, vetor fatis. Cic. 
Mil. 12 ın f. : Et adspexit me ülis quidem oculis, quibus tum 
solebat, guum omnibus omnia minabatur. Movet me quippe 
lumen curiae! Plaut. Epid. 5, 1, 12. Mit Unrecht werden 
Stellen hierher gezogen, wie Cic. Fin. 5, 28, 84 : Sit enım 
idem -caecus, debilis, morbo gravissimo affectus, exsul, orbus, 
egens, torqueatur eculeo : quem hunc appellas, Zeno? Beatum, 
ingquit. Etiam beatissimum? GQuippe, inquiet, quum lam docuerim, 
gradus istam rem non habere, quam virtutem, in qua sü ipsum 
etiaın beatum. Der Aedende verfährt hier ironisch; den Zeno 
selbst aber, dem er das quippe in den Mund legt, läfst er 
olıne alle Ironie auftreten. Vgl. Ib. 1, 6, 20 : Sol Democrito 
magnus videtur, quippe homini erudito in geometriaque perfeeto. 

Scilicet. Videlicet. Diese beiden Wörter sind ihrem 
Ursprunge nach auf ganze Sätze zurückzuführen, so dafs 
scilicet und videlicet als Zusammenziehung, nach älterer An- 
sicht aus den Infinitiven scire (od. nach Festus auch wohl 
aus scias) videre, nach neuerer — der Form wie dem Ge 
brauch entsprechendere — dem Imperativ scz, vide und dem 
Impersonale Zicet : siehe, wisse, es ist erlaubt, gestattet, du 
kannst es. Vermöge des verbi sentiendi in ihrem ersteren 
Theile finden sich denn beide auch (videlicet von Paut., Lucr., 
Gell., seilicet ebenfalls von Pl. und Lucr., und dann auch 
von Sall.) mit dem Acc. c. Inf. verbunden. S8all. J. 4: 
Seilvicet, non ceram illam neque figuram tantam vim in se 
habere. Plaut. Stich. 4, 1,49: Videlicet, parcum illum fuisse 
senem. Allmählich sind sie im Gebrauch zu blofsen Adver- 
bien abgeschwächt, jedoch so, dafs sie immer in einen ganzen, 
die Construction des Satzes, welchem sie angehören, nicht 
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alterirenden Zwischensatz aufgelöst werden können; sie sind 
somit parenthetische Satzadverbien : videlicet entspricht ver- 
möge des, das Sehen mit dem leiblichen Auge bezeichnenden 
videre zunächst unserem offenbar, scilicet vermöge des, die 
mit dem geistigen Auge auf rationellem Wege gewonnene 
Einsicht angebenden scire unserem natürlich. Durch das 
kcet wird sonach bei videlicet die Gewinnung unmittelbarer, ° 
sinnlicher Anschauung, bei scilicet die Gewinnung einer auf 
die Natur der obwaltenden Verhältnisse auf den logischen 
Connexus sich gründende Ueberzeugung als eine mögliche 
in den freien Willen des Angeredeten gestellt. Vermöge des 
also medificirten Imperativs sci, vide gebraucht der Lateiner 
beide Wörter um den Angeredeten auf seine Aussage als 
eine leicht erkennbare (indem das Erkennen eben durch Zicet 
als nur von seinem Willen abhängig bezeichnet wird) auf- 
merksam zu machen und so die Aussage selbst als eine richtige, 
objectiv wahre (für das leibliche oder geistige Auge offen 
daliegende Wahrheit) bemerkbar zu machen und hervorzu- 
heben. — Was nun zunächst den angegebenen synonymischen 
Unterschied betrifft, so ist derselbe, wie das ja bei allen Arten 
von Synonymen in jeder Sprache der Fall ist, im Gebrauche 
nicht eben immer scharf beobachtet worden, ohne dafs man 
defshalb irgend wird behaupten wollen, er sei auch im Sprach- 
gefühl des Römers selbst gänzlich verwischt gewesen. Eine 
solche Annahme würde übrigens auch nicht gerade erheblich 
unterstützt werden durch den Gebrauchsumfang der bei 
beiden Adverbien, wie unter B dargethan wird, keinesweges 


‘ganz derselbige ist.- Was ihre Stellung betrifft, so hängt 


diese von dem Nachdruck ab, den sie selbst oder ein anderes 
Wort haben soll, so dafs sie bei einer Aeufserung die erste, 
die zweite und auch eine spätere Stelle einnehmen können. 

A) Beide versichernde Adverbien werden (in Antworten 
wie in zusammenhängender Rede) gebraucht : 

l) bei begründenden und erläuternden Aeufserungen, mögen 
diese nun gegeben sein a) als blofse Attribute durch attributive 
Casus (Adjective, appositionelle Substantive) oder attrıbutive 
Sätze (Relativsätze); vgl. Cie. pro Sext. 12 a. m. : Venisse tem- 
pus üs, qui in timore fuissent, conjuratores videlicet 
(offenbar, nämlich) dicebat, uleiscendis. C. Oluent. 54: Qureorum, 
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quorum? videlicet (offenbar) gui supra script sunt. C. Inv. 
3,5: Caupo quum illum alterum, videlicet (nämlich) qui 
nummos haberet, animadvertisset. — Hor. Sat. 2, 1, 70 : (Luci- 
kus) primores populi arripuit populumque tributim, scilicet 
(natürlich, nämlich) un: aequus vertuti atque ejus amicis. Hor. 
Ep. 1, 10, 1: hac in re scilicet una multum dissimiles. C. 
Cael. 21 : Quum scires, quantum ad facinus aurum hoc quae- 
reretur, ad necem scilicet legati, huc facinori tua mens 
conscta esse non debut. Plaut. Merc. 2, 3, 40; — 5) als 
Objecte oder adverbiale Bestimmungen. C. Verr. 3, 33 : 
Quid horum se negat fecisse? lud videlicet (offenbar) unum, 
quod necesse est, pecuniamn accepisse. U. Caec. 15 in fin. : 
Quid metuebant? vim videlicet. Cic. Leg. 2, 10: Üaste lex 
jubet adire ad deos, animo videlicet. Bei der Angabe 
mehrerer Objecte dient es auch zur Hervorhebung des einen 
vor dem anderen; so sagt z. B. Cic. : Ego valde suspenso 
anımo exspecto, primum te scilicet (natürlich, mit aufmerk- 
samer Höflichkeit hier hinzugesetzt), deinde Marionem cum 
tuis lütteris. — Ter. Heaut. 4, 1, 33 : Utrum amicis hodie, an 
inimicis tuis daturus coenam? (Bal.) Pol ego amicis scilicet; — 
c) als ganze Sätze und zwar 1) als Nebensätze beliebiger 
Art. Cie. Cluent. 46 : ut metus videlicet (offenbar) ad 
omnes, poena ad paucos perveniret. Cic. Catil. 4, 4: quod 
videlicet intelligebant, his (sc. supplicüs) remotis, non esse 
mortem ıpsam pertimescendam. Phaedr. 1, 5, 29 : simulans 
sese vestimentis rusticus FPorcellum obtegere, quod Jaciebat 
scilicet; 2) als Hauptsätze des Grundes,, der Folgerung 
und anderer Art, namentlich in Antworten beim Wechselge- 
spräch. Ter. Heaut. 2, 3, 22 : Hic de nostris verbis errat 
videlicet, quae hie sumus locuti. Cic. Mil. 21, 57: Our 
igitur eos manumisit? Metuebat scilvcet, ne indicarent. Ep. 
ad Div. 9, 6: Est vgitur adventus scilicet Caesaris in ew- 
spectatione. Curt. 10, 1 : Coeperat esse praeceps ad deteriora 
credenda, scilicet res secundae valent commutare naturam. 
Plaut. Asın. 2, 4, 83 : Tam ego homo sum quam tu. (Mer.) 
Scilicet ia res est. Ter. Phorm. 1, 2, 82 : Cum tu horum 
nihil refelles, vincam scilicet. Cic. Fam. 7, 23 : ego habebo 
scihicet (trapezophoron). Plaut. Capt. 2, 2, 33 : Nunc vivat 
necne, id Orcum scire oportet scilicet. 
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2) Auch werden beide Adverbien zweitens ironisch und 
spöttisch gebraucht, und das ebenfalls sowohl in Verbindung 
mit einzelnen Satztheilen als in ganzen Sätzen. Cic. Or. 2, 
47, 197 : Quam ob rem hoc vos doceo, bonus ego videlicet 
atgue eruditus mogister? Cic. Cat. 2, 6 : Homo enim videlicet 
(offenbar) timidus et permodestus vocem consulis ferre non 
potuwt. Ter. Adelph. 3, 5, 4: videlicet de hac psaltria audi- 
vit..— Cie. Rabir. 5: Scelicet tibi graviorem dolorem patrut 
tui mors attuli, quam Ü. Graccho fratris. Ter. Andr. 1, 2, 12: 
($.) rogas? Meum gnatum rumor est amare. (D.) Id populus 
ewrat scilicet („darum kümmert sich natürlich der Staat“). 

B) Ausgeschlossen ist videkcet und findet sich nur scelicet 

1) in den, theilweise an die ıronische Färbung angränzen- 
den Fällen, wo die Hervorhebung sich gründet a) auf eine 
gewisse Biütterkeit. Valer. Flacc. 3, 673 : Scilicet in solis 
profugi stetit Herculis armis nostra salus? — 5b) auf die 
schmerzliche Fügsamkeit ın die obwaltende Nothwendigkeit. 
Cic. Tusc. 2, 11, 27 : At vero nos doct, seilicet a Graeeia, 
haee et a pueritia legimus et discimus. Hor. Od. 2, 14, 9: 
unda scilicet omnibus ... enaviganda; — c) drittens end- 
lich auf den Zweck, die Aufmerksamkeit für einen Gegen- 
stand als einen seltsamen oder auffallenden zu erregen. Hor. 
Ep. 1, 9, 3: Rogat et prece cogit, scilicet ut tibi se laudare 
et tradere coner, dignum mente domoque legentis honesta Neronis. 
Virg. Georg. 1, 281 : Ter sunt conati imponere Pelio Ossam 
scilicet, atque Assae frondosum involvere Olympum. 

2) Das bekräftigende scikcet steht, wie unser natürlich, 
allerdings, freilich, mit concessivem Werthe vor Adversativ- 
sätzen, welche letztere dann entweder mit oder ohne die Ad- 
versativ-Conjunction sed, tamen, sed tamen stehen. Cic. Fin. 
5, 1: Me species quaedam commovit, inanis scilicet (natür- 
lich, versteht sich), sed commovit tamen. 

3) Endlich steht scilicet auch, einen ganzen Satz ver- 
tretend, allein, vermöge einer aus dem Zusammenhang zu ent- 
nehmenden Ellipse und bildet dann eine bejahende Antwort. 
Häufig findet sich dieser Gebrauch bei den Komikern. Ter. 
Adelph. 4, 7, 33 : Et nova nupta eadem haec discet? (.Mi.) 
Bcilicet: Eun. 5, 9, 10: Fratris igitur Thais tota est? (Ch.) 
Scilicet. 
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Anhedn (djAa + dn offenbar doch) ist von Herodot an 


im Gebrauch; es versichert: durch dy etwas als offenbar 
seiend, vor Augen liegend (co vide ın videlicet), steht paren- 
thetisch und auch mit folgendem özı, in welchem letzteren 
Falle man aber der Unterscheidung wegen lieber getrennt 
önAa dn schreiben will. Soph. O. T. 1501 : alla dnladn 
12000v5 PIapivar xayauovg Uusg Xoswv. Herod. 4, 135. 
Nimirum (nicht zu verwundern : begreiflich, entschieden) 
wird am richtigsten wohl auf ni (= ne) mirum sit zurückge- 
führt; es enthält also eine an den Angeredeten gerichtete 
Aufforderung, wie videlicet und scilicee durch den Imperativ 
vide, sci, aber durch das Entbehren der in licet liegenden 
Modification gewinnt es keine Abhängigkeits- Beziehung auf 
den Willen des Angeredeten, sondern behält rein den Character 
der subjectiven Willens- Neigung des Redenden und ist von 
dieser Seite also mehr bekräftigend als videlicet und scilcet. 
Neben diesem beziehungsweise auf der Form beruhenden 
Unterschied ist andererseits der etymologische Unterschied 
zwischen mirum und videre, scire nicht aufser Acht zu lassen; 
denn während videre und scire ein Erkennen mit dem leib- 
lıchen und geistigen Auge bezeichnet, deutet mirus (Sskr. 
Ysmi — ridere, ueıdav) auf den befremdenden Eindruck, 
den Etwas auf den Wahrnehmenden (nach seinem intellectuellen 
Standpunkte) macht, während sonach also der Redende, der 
Versichernde mit videlicet und scikcet zur eignen Ueberzeugung 
des Hörenden auffordert, beansprucht er mit nımirum mehr 
ein unbedingtes Glauben und Vertrauen auf seine Aussage 
(vgl. unser „siehe doch, wisse doch* mit „dafs es nicht 
Wunder giebt, nicht befremdet“). — Was die Gebrauchs- 
sphäre von nimirum betrifft, so fällt diese innerhalb die Ge- 
brauchssphäre von videlicet, ist also enger wie die von scilicet, 
indem es — gleich vzdelicet — weder concessiv noch allein- 
stehend, elliptisch sich findet. Uebrigens ist der Gebrauch . 
von. nsmirum auch insoweit ein beschränkterer wie der von 
videlicet, als es nur dem Prädicat, also immer einem Natze, 
nicht einem blofsen Satztheil angehört; ferner scheint es vor- 
herrschend — wenn nicht gar ausschliefsend — nur Haupt- 
sätzen anzugehören. Es steht sonach — bald die erste, bald 
die zweite Stelle einnehmend — 1) rein subjectiv versichernd 
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(den unbedingten Glauben des Hörenden beanspruchend), 
bei der fortlaufenden Rede und im Dialog, zur Hervorhebung 
von Consecutiv-, Adversativ-, auch erklärender und anderer 
Sätze. Ob es auch in begründenden Sätzen vorkomme, be- 
darf noch der Belegstellen. Üic. Mur. 13 : quae non modo 
summa bona, sed nimirum (begreiflich, entschieden) vel sola 
“audebo dieere. Quintil. 12, 1 a. m. : Üter melior dicetur ora- 
tor? nimirum qui homo quoque melior. Cie. Quint. 25 : Sed 
quid id ad rem? nimirum, inquü, in eo causa consistü, Ter. 
Eun. 3, 3, 1: Profeeto quanto magis magisque cogüo, nimi- 
rum dabit haec Thais mihi magnum malum. C. Tusc.-3, 33, 79: 
Magnum opus est, probare maerenti, illum suo judicio ... maerere. 
Nimirum (unstreiig) igüur ... quam quisque curationem 
recipere possit, videndum est. Ib. 1, 22, 52 : Est ıllud quidem 
vel maximum, animo ipso animum videre; et nimirum hanc 
habet vim praeceptum Apollinis ... C. ad Att. 9, 9 a. med. : 
Itaque nimirum hoc illud est, quod Caesar scribit in ea epi- 
stola; — 2) wronisch. Liv. 40, 9 : Aperienda nimirum nocte 
Janua fuwit et armati comissatores accipiendi, Hor. Sat. 2, 2, 
100 : Uni nimirum tibi recte semper erunt res. 

Onv, dnFeV, dnnmovser. Ory ist ein aus 609 (Sskr. 
dewam; vgl. wegen der Form : 7 = Sskr. Ewa) contrahirter, 
in dndev und dnnovdev zu 989 geschwächter Accusativus und 
hat mit dieser formellen Schwächung augh emige Schwächung 
der Bedeutung erlitten. ©» findet sich nur als poetisches 
Enklitikon und dient als solches zu modificirter Betheuerung, 
zu mäfsiger subjectiver Versicherung (im Gegensatz des voll- 
kräftigen ua 70» HEov! ov rov $eov! bei Gott!), wie denn 
auch 47» mit ov und mit versichernden Partikeln verbunden 
wird, als od 97» (bei Gott nicht, wahrhaftig, wahrlich, 
sicher wohl nicht), 00 979 dr, ou uev Iw...yan dw. 1. 
13, 813: 7 99 nov tor Hvudg Eiineraı EEaklaneakeıv viac. 
Od. 3, 353 : 00 Im dr Toüd’ avdoog Odvoonos Yikog viog 
nos er’ ixgıopıv xaraltkeran. 5, 211: 00 uev Ip xelurg ye 
xegsiwv evgonaı elvaı. Wenn 37» bei Theokrit, wo es noch 
als betontes Wort gebräuchlich ist, nur immer an einzelne 
Wörter (am häufigsten an Pronomina) tritt, so mag sich bei 
genauerer Untersuchung vielleicht herausstellen, dafs es hier 
hervorhebende und restrietive Geltung angenommen hat; aber 
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wäre dieses auch der Fall, so berechtiget es doch keineswegs, 
das 979 für eine mundartische Nebenform von dn zu er- 
klären : allerdings gehören beide wohl einer und derselben 
Wurzel Sskr. diw leuchten, glänzen an, aber aus dieser sind 
gebildet Sskr. djw (Ntr.) Tag und Himmel (beide sind das 
Leuchtende), Sskr. diwa Ntr. Himmel (Lat. divus a um, vgl. 
dıo- onusia Himmelszeichen), Sekr. dewa Mse. Lat. d&o; Gr. 
30 (9 st. d, wie denn auch noch Dor. de« st. $ed nachweis- 
bar ist; Böot. 340, Lakon. 010) und Ip gehört, wie schon ge- 
sagt, dem letzten, hingegen dr) (dw, dn-g0, diu etc.) den 
ersteren an : vgl. dr 8. 25. — Bei den Attikern findet sich 
$rv nur Aesch. Prom. 964: 00 Irv & xonbeis, taür’ Enıylwoog 
ZJiös. Sonst kennen sie nur die verkürzte Form Jev und das 
blofs in den zwei Wörtern d79$s» und drnov&ev. Auch die 
weitere Verkürzung zu 9e findet sich beim ersteren, Eur. 
El. 266 : wg dj9s naldug un rbxoıg nowaropas; in ei-Fe 0 
si Deus ... ist sie die allein nachweisbare. Auch der Lateiner 
hat von deus die Verstümmelung de in &-de-pol (das & steht, 
wie in 2-castor, statt m@ :) mich, o göttlicher Pollux! sc. 
soll...; der elliptische Gebrauch des Acc. bei Ausrufungen, 
wie me afflctum ! te infelicem! etc. ist bekannt). 

An3ev (doch, bei Gott : gewifs, freilich, allerdings, natür- 
lich) steht meist zronisch, wie scilicet, videlicet, und demge- 
mäfs in einer Art von negativem Sinne, so dafs es tadelnd 
einen Gedanken als irrig bezeichnet. So findet sich’s nament- 
lich auch bei Vergleichungen mit ws. Eurip. Orest. 1320 : 
Kaya oxvdownoUg ounarwv EEw x0gaS, Ws Inder ovx eidvie 
tabeıgyaaudva. Heliodor. 1, 14: Oervav ovx Ennavero, dnFEr 
u®v tov Ennl 00l, To d’ dAn$ag Toy &p' Eavın (continue lamen- 
tabatur, quasi propter casum tuum, sed revera ob sortem 
suam; hier steht dem dj9ev das «Ang gegenüber). Mit 
seiner, Berichtigung andeutenden Geltung steht es auch, ob- 
wohl sehr selten, bei erklärenden Zusätzen, als Herod. 1, 59: 
(Neısiorgeros) zowuarlaag € Eövrov ıe xal 410v0LS, nlaoev EG 
im ayogı» To ‚Seöyog, (AS Exsepevyus ToVg EXIg00S, ol uw 
Elavvovra ES ayoov n9Eknoav anoltoaı En Fer. 

Annmovs$ev (so dnnov) bezeichnet eine durch rov (irgend, 
etwa, wohl) modificirte Versicherung und läfst sich nicht ge- 
rade unpassend gegenüberstellen unserem doch (dn) wohl 
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(sov) wahrlich ($ev); natürlich fügen sich in der Ueber- 
setzung, je nach der Verbindung, oft nicht unbequem auch 
Redeweisen wie etwa : soll! ich meinen, hoffentlich doch wohl 
u. dgl., Lat. opinor, nempe, scüice. Xen. Cyr. 4, 3, 2: yo 
de, ı» innevew uadw, Otav ubv Ennl Tov inrnov yirwuaı, Ta 
tod innoxsvraugov Innovdev diunpadoner. Arist. Plut. 140: 
Oix 809 Onws wwmorrarı d,novFEV, 79 au un napwWv ausög 
didipg Tepyupuov (non erit, unde quis emat, opinor (kaud 
dubie), nisi tum). Demosth, da Class. pag. 187 : &xeivo ye 
dnnovdev anavıeg Enloraode. 
Von den Verneinungswörtern nön, n&, haud; 00x, un" 
@-, @V-, ÄN-, 77-, De-, 

Eine besondere Art von Adverbien sind die Verneimungs- 
wörter. Ihre Function ist eine zweifache : entweder ver- 
neinen sie einen Beyrif, oder sie verneinen die Aus- 
sage: (die Beziehung des Prädicats auf das Subject). Die 
erstere Function ist, der adverbialen Natur gemäfs, ihre 
ursprünglichere; die letztere, ala die abstraetere, ihre spätere. 
Beide Arten der Verneinung bezeichnet die Sprache, 
als von einander verschieden, auch zum Theil auf eine 
unterschiedene Weise, indem sie die Begriffsverneinung 
vorherrschend durch Composition, die Prädieatsverneinung 
ausschliefsend auf dem Wege der Construction darstellt. Zu 
den nur in der Composition vorkommenden, d. h. zu den un- 
trennbaren Verneinungswörtern gehören : Griech. &-, «- 
(privat.), v7-, Lat. in-, ne-, zu den vorherrschend nur getrennt 
vorkommenden : Gr. un, ovx (Atonon, vor Vocalen mit dem 
spiritus lenis, ovy vor Voc. mit dem sp. asper, 00 vor Con- 
sonanten, ovxi (Oxytonon, verstärkt durch das demonstrative 
t bei Homer und öfter bei den Attikern, ovxi Ionisch) vor 
Vocalen und Consonanten), Lat. nön, haud, nö, — mit den 
beiderseitigen Compositis vude, und&, ovre, ume, ovdelg, 
undelg, neque, nequaguam, neutiquam, nisi, haudquaquam etc. 

Ihrer etymologischen Abstammung nach betrachtet sie 
die neuere Forschung theils als nominale, theils als prono- 
minale Adverbia. Zu den letzteren gehören Gr. ax (Bskr. 
an, Lat. an, hier Fragpartikel für eine andere, die vorher- 
gehende ausschliefsende, also insoweit verneinende Frage), «@ 
(st. @v durch Verlust des v, Sskr. a), Lat. in, Gr. »n, Lat. 
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ne (auch Fragpartikel, Sskr. na, Goth. nı), und diese finden 
sämmtlich ihren Vereinigungspunkt in Sekr. ana (ille), mit 
dem auch Poln. on, Slav. on, Litt. anas, Pers. än, Lat. o/- lo 
(eine Diminutivform), al-ius, Gr. aA-Aog (Sskr. an -jas) zu- 
sammen zu stellen- sind. 

Der m diesem Pronomen liegende Begriff anders ist seiner 
entgegensetzenden und ausschlielsenden Natur gemäfs offen- 
bar sehr geeignet zur Bezeichnung sowohl der Negation, als 
auch der anderen, den obigen Präfixen inwohnenden Geltungen 
(heifst doch z. B. schlecht das was anders ist, als es sein 
sollte, als es seine Natur, sein Zweck erfordert) : vgl. Lat. 
perperam mit Sskr. para (= alus und /wstes), Deutsch ‚Ader- 
witz, Afterwitz; Unkraut (soll nicht heifsen : Nechtkraut; es 
wird bei dem Gegensatze mit un dem Kraut willkührlich der 
Begriff der Nützlichkeit beigelegt); Gr. erspogenog oo xaxo- 
TOOSWITOG* vgl. ferner @Alwg w frustru. 

Dafs das n, obgleich der Hauptträger des Begriffes, also 
hier der Negation, gänzlich schwinden und so das pronomi- 
nale Präfix zu dem blofsen « privativum sich abschwäthen 


konnte, hat bei der Vergleichung mit anderen entsprechenden 


Erseheinungen nichts Auffallendes : vgl. Neugriech. div (v. 
ovdes) = nicht, Franz. personne, rien. 

In der zweisilbigen Form Sskr. ana dürfte uns unser 
Präfix bei Griechischen Bildungen wie «avasdvo, avaeinro 


entgegenzutreten scheinen; doch ist es auch möglich, dafs: 


hier eine Verdoppelung (wie in nimmermehr das mehr zwei- 
mal enthalten ist) stattfindet, so dafs das vor Digamma 
stehende «& in seiner vollen Geltung nicht mehr gefühlt und 
ihm nochmals «&v vorgesetzt wurde. Auch in Formen wie 
aymxeorag, amkeng wird man nicht unbedingt ein vollständiges 
ava zu erkennen behaupten, wenn man avnveula mit yveudeıg 
neben «veussıg vergleicht; möglich auch, dafs in den mit @wm 
beginnenden Bildungen eine Verdoppelung von av + 7 zu 
suchen ist. Bedenklich ist's, Ahd. una-holda, uno-holde (Grimm 
DO. S. 775) zum Beleg hier anzuführen, da das Deutsche 
Präfix «n vielleicht nicht mit S. an, sondern mit Sskr. üna 
(minus : vgl. quo minus, sin minus) und Nhd. wan, dessen 
wa sieh dann in # aufgelöst hätte, zusammenzustellen ist, 
so dafs also Wahn-glaube und Un-glaube etymologisch der- 
g* 
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selben Quelle angehörten. Ob auch Lat. in nicht mit Sskr. 
an zusammenzustellen, sondern auf Sskr. wi-na (ohne) zu- 
rückzuführen ist, läfst sich nicht entscheiden, obwohl ım Lat. 
das v nicht eben häufig abgeworfen wird. 

Sowohl die mit einem Vocal (Gr. av, a, Lat. ), als 
auch die mit dem Consonanten n (Gr. vn, Lat. ne) beginnen- 
den negativen Präfixe bezeichnen bald die Abwesenheit emer 
Eigenschaft (sind privativ), bald das Gegentheil derselben 
(sind negativ) : vgl. Lat. inscius, ignarus, ignoro mit improbus, 
impius, iners; nescio, negqueo mit nemo, nego; Gr. avavlog 
(ohne Flöte), avavbng (nicht vermehrend) mit avalrıog innocens, 
avonoLog impar; @onkog, arsaıg mit &00og, orıula (Unehre); ; 
miıps (ungesalbt) mit »ngı$uog (unzählbar), vzuegers, 
VTIKEOTOG und @97jxeorog (unheilbar). Nicht selten hat, nament- 
lich im Griechischen, ein und dasselbe Compositum beide 
Bedeutungen : als aveAeyxsog „nicht. untersucht“ und „uner- 
weislich*, @iorog „ungesehen“ und „vernichtet“, »7xegdns 
„unnütz® und „nachtheilig“. 

Ueber die Art der Composition ist zu bemerken : 1) dafs 
nd vor Consonanten vollständig erscheint, z. B. n&-cesse, n&- 
Jastus, n&que, nöc; auch vor dem Vocal # in neutiguam und 
neuter, während es sonst sein e voru und o einbüst, als nölo, 
nullus, nunguam, und beim Zusammenstofs mit anderen Vocalen 
Contraction eingeht, wie in nömo (aus ne + h&mo, homo). 
Durch assimilirenden Einfluls des folgenden i wird ne zu nz 
in niklum, nihil contr. nl, nisi contr. ni. Auch als Suflix 
kommt ne vor : quin (st. quine), alioguin, ceteroguin. — Eine 
bereicherte und vielleicht mit dem angeführten nec (aus negze) 
identische Form von ne ist nec, welche früher in der Bedeu- 
tung von nön gebräuchlich gewesen sein und in der classi- 
schen Zeit sich in Zusammensetzungen wie n&cöpinans, neco- 
pinus, und neg. in n&yötium, n&gkgo erhalten haben soll. 
Auch in n&gare erkennt man dieses nec und erklärt es sogar 
für den Stamm des Verbs, während es Pott (E. F. 1, 281) 
wohl richtiger als ein Compositum von ne-+ Sskr. Y’'äha (dico, 
inguam) ansieht, so dafs h hier zu g geworden wäre statt zu 
J, wie das z.B. in afo (=4ha) der Fall ist (vgl. Sskr. Y'mih 
mit mejo und mingere). — Auch hat das Lateinische ein ne 
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mit langem e (co Gr. vn) in einigen Zusammensetzungen mit 
Formwörtern, wie in nöquam, nöguagnam, nequicquam und 
ferner vor quidem in nö-gıidem. Statt ne findet sich, nament- 
lich m früherer Zeit, auch nz, und selbst als Suffix immer in 
quidni. Am herrschendsten ist n@ als selbstständige Prohibi- 
tivpartikel, wovon weiter unten. 2) Das Griechische «av steht, 
da » nicht euphonischer Natur ist, sowohl vor Consonanten 
als Vocalen : vgl. av-vepelog, au-gaoln’ das aus &@ ver- 
stiimmelte & findet sich in Wahrheit nur vor Consonanten, 
denn wo wir ihm einen Vocal folgen sehen, da ist ein ur- 
sprüngliches Digamma ausgefallen : vgl. a-duvazog, &-iorog, 
@-oıvog (st. @-Fiorog, &-Foivog) etc. Bei einzelnen digammir- 
ten Wörtern ist dem Sprachgefühl die Erinnerung des aus- 
gefallenen Digammas so ganz entschwunden, dafs .theils Con- 
traction stattgefünden hat, theils ein’» eingetreten ist : daher 
2. B. ar-100c und bei Pind. 1. 6, 43 : R-1006, d-22WV UxXWY, 
@-20y05 aopyog, ep. aeixeln Att. alxia. — Das m geht mit 
einem folgenden Vocal Contraction ein und wird so vor 0, 
seiner ursprünglicheren Gestalt v@ gemäfs, zu vw, wie in 
vwvowos. Dafs bei Bildungen wie avrxeoros, aynveula, avo- 
yuuog eine Häufung des negativen Präfixes (« oder @&® -+ vn) 
stattfinden dürfte, wurde schon oben erwähnt. 

Zu den Negationen nominalen Ursprunges gehören die, 
mehr nur selbstständig gebrauchten Gr. ovx, Lat. haud und 
non. Gr. ovx stellt Pott (1. c. 1, 273; 2, 64. 134. 184) mit 
dem Sskr. Adverb awak (deorsum, v. Adj. awässh inferior) zu- 
sammen, so dafs also das x von 0vx nicht ephelkystisch, 
sondern Stammlaut und mithin in den Lexicis ovx und nicht 
ov als Ausgangspunkt zu wählen wäre. Die Bedeutung kann 
kein Bedenken erregen, denn die Sprache- bezeichnet auch 
sonst den Gegensatz von Positiv und Negativ nach dem 
räumlichen Gegensatz des Oben und Unten : vgl. L. immo 
(st. infimo, der niedrigste Grad = Null, 0), auch des Vor 
und Nach, des Ersten und Zweiten : vgl. Lat. secus (= alter, 
s. oben in, @, vn v. Sskr. ana ülle, an-jas alius), und ferner 
nach dem quantitativen Verhältnifs des Mehr und Minder :- 
als L. minus (sin minus, quo minus), minime (minime omnium, 


m. gentium). Noch läfst sich für die gegebene Ableitung des 
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ovx anführen, dafs auch L. vacuus, vacare zu Sakr. awak zu 
stellen und hier ein Compositum mit Sskr. awa (eb, von, vgl. 
Ey, arıo, abs, ab) anzunehmen. sein dürfte. 

Haud mag eine mit 0ux verwandte Composition sein und 
in seinem ersten Theile das angeführte Sekr. awa, im zweiten 
Lat. de enthalten (vgl. @ro-Iev, avev-Iev, das auch adverbial 
gebraucht wird); möglich auch, dafs Aaud ein apokopirtes 
Substantiv ist, wie das, zugleich als Adverb in der Bedeu- 
tung von nön bei Cie. und Liv. gebrauchte nı-Ail (vollständig : 

ni-hilum; hi-lum Faden, Fäd-chen, mit fHlum, firnss, foed-us, 
nelo-ua von der Wurzel L. id (in id-o mit gunirtem ;, nicht 
so in fides), Gr. zıı$, Sskr. bandh = kigare bind-en). 

'Non ıst zusammengesetzt aus n® -+ unum, oenum und ' 
hatte demgemäls auch früher die vollere Gestalt noenum, 
nenum, nenu. Mit der Abschleifung seiner vollen Form büfste 
es auch seine, dem haud (gar nicht) allein überlassene Geltung 
einer gesteigerten Verneinung ein. 

Das selbstständige Griechische 27 mag dem Gr. v7- Lat. 
n@ gleich und also durch den Wechsel des » mit 4, dem wir 
auch sonst wohl im Anlaut, wie bei 4l-v (wenn es wirklich 
statt vI-v steht), begegnen, entstanden sem. 


Gebrauch der selbstständigen Negationen. 


Haud, das zu seiner Steigerung auch gern noch das Ad- 
verb sane zu sich nimmt (z. B. haud sane facille, haud sane 
intelligo) und die schon oben angegebene Verbindung mit dem 
limitativen quaguam eingeht (Raudguaguam), wird in der besseren 
Zeit hauptsächlich nur verbunden mit Adjectiven und Adverbien 
der Quantität: haud multum, haud magnum, haud medivcris, haud 
paulo; des Raumes : haud procul, haud longe; und mit Pro- 
nominen : haud quisguam, haud unguam, haud qugquam. Ala 
Verneinung der Aussage war durch non bei den Muster- 
autoren der besten Zeit sein Gebrauch so ziemlich auf die 
Verbindung haud scio an (vw nescio an) beschränkt; häufig 
dagegen findet. es sich bei den Komikern und später bei Liv. 
und Taeit. 

Ne& verneint — im Gegensatz mit haud — einen Begriff 
nur in der Verbindung ne-guidem (nicht — gerade, nieht ein- 
mal). Die Function dieses ne-quidem verrichtet auch’ nee, 
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jedoch bei Cie. nur sehr selten, häufig aber bei Quintil., 
z. B. 2, 13, 1 : altogui nec scriberem; 1, 5, 18: extra carmen 
ROR deprehendas, sed nee in carmine vilia ducenda sunt. Spätere 
Schriftsteller gebrauchen ne auch ohne quidem, Colum. 8, 11: 
sed ne haec tamen aliena est agrieolae. Auflserdem verneint 
ne als Prohibitivadverb die Aussage und steht im dieser Gel- 
tung, als Verneinung des blofs-Gedachten, mit- dem Impe- 
rativ und Conjunetiv. Cic. de Legg. 2, 23 : Hommem mortuum 
(inguit lex in duodectm tabulis) ‘in wrbe ne sepelito neve 
urifo. Sen. Ira 1, 16, 21:: Nemo prudens punit, ut ait 
Plato, qua peccatum est, sed ne peccetur. Ne darf nicht 
zu den Conjunstionen gezählt werden; . wo es in Verbindung 
mit dem Gonjunctivus vorkommt, ist ut zu ergänzen. Zwischen 
u ne und blofsem ne stellt man den Unterschied fest, dafs 
ut ne gern ın feierlicher Sprache, also besonders bei Gesetzen. 
seine Anwendung finde und hier das ne des (ausgesprochenen 
oder zu ergänzenden) Gegensatzes wegen einen gesteigerten 
Nachdruck habe, vermöge dessen es denn auch gern bei dem 
Worte stehe, welches die zu verhindernde Thätigkeit bezeichne, 
während ne ohne ut die Stellung der Conjunction einzunehmen 
strebe, also meist an der Spitze des Satzes sich finde. 
Cie. N. D. 1, 17: Sed ut hie, qui intervenit, me intuens, 
ne ignoret, quae res agalur :. de natura agebamus deorüum. 
Häufig wird u ne von Cicero gebraucht, selten ‚von späteren 
Schriftstellern; schon Liv. soll es nur an zwei Stellen haben, 
Tae. und Val. Max. gar nicht. Einzeln steht quo ne bei: 
Hor. Serm. 2, 1, 37. 

Non, oux und un werden regelmäfsig einerseits zur Negi- 
rung der Copula oder eine# einzelnen Satztheiles, anderer- 
seits bei diesen letzteren zur Bezeichnung ihres Gegentheiles 
gebraucht : vgl. non soribü, vır non Magnus, homo’ non proba-- 
Hosimus (so valde. improbatus) ; oUx opvoüueı, avig OU ueyas‘ 
oux oAlyoı (co noAkol), ovx aparıg (> &rdokog), rd ov xaka 
(inhonesta), 00 xalug, 0U% nxıora (co uakıora), (Xen. H. Gr. 
6, 4, 18: oi oÜx, eiaxıorov dwalevor &v in nmokeı), um 
YOOQE, undels, un als (inhoneste). Auch beim Verbum 
wird durch: ovx der entgegengesetzte Begriff ausgedrückt, 
namentlich gehören hierher : 0 Que, ou Akyw '(nego), 0vx 
unıspwodneu (ieh schlage aus), 60x Ei (prohsbeo, ich gestatte 
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nicht), oV xsAeuw (veio), 0) oreoyw (ich hasse), oVx dEıowm 
(Thuc. 1, 102; Xen. An. 2, 5, 12); durch non geschieht dieses 
im Lateinischen nur bei einem negirenden Verbum, als non 
ignoro (ich weifs' sehr gut), weil in. dieser Sprache eine 
doppelte Negation regelmäfsig eine starke Bejahung gibt. 
Es ist hiermit natürlich nicht gesagt, dafs ovx mit diesen 
Verben immer das Gegentbeil ausdrücke, noch auch, dals 
nicht die ‚Verneinung un zu denselben treten könne. 04. 6, 
200:7 un nov zıva dvonevkuv p9a0H Euusvan avdew>; Noch 
ist zu bemerken, dafs ein durch non, ovx, us) negirtes Attri- 
but, gleich wie das nicht negirte, auf einen Satz, aus dem es 
hervorgegangen, zurückzuführen ist : z. B. avre ov uyagw 
06 0V u&yag soriv, vir non magnus c» qui non magnus est. 
Die Negation o0x wird auch wohl verstärkt durch saw‘ ov 
ıavv (gänzlich, ganz und gar) durchaus nicht. 
Ueber den Unterschied und Gebrauch von oVx und un. 
Wie ein Grund in objectiver Beziehung dreifacher Art sein 
kann, ein realer : weil es kalt ist, so erfrieren die Blumen, 
ein logischer : da die Blumen erfrieren (Erkenntnilsgrund), 
so ist es unstreitig kalt (logische Folgerung), und ein mora- 
lischer : weil er ıhn fürchtete (Beweggrund), so verbannte er 
ihn; ebenso kann in subjectiver Beziehung auch die Ver- 
neinung dreifacher Art sein und dem Griechischen .nun dient 
ovx zur realen Verneinung- (und demgemäfs auch zu der be- 
sprochenen Bezeichnung des Gegentheils eines: Begriffes) .: 
pvx Unapysı er existirt (in Wirklichkeit) nicht (nach der sub- 
jectiven Ueberzeugung und Erklärung des Redenden); sr: 
dagegen zur logischen und moralischen. Aristoph. Avy. 194: 
ua ym...un ya vorne x0upoTEuO9 Nx0V0a 7W' 0Vx 
NR0VOa hiefse ich habe «n Wirklichkeit nicht gehört, dagegen 
sagt ur) Nx0v0a meines Wissens (so viel ich ‚weile, so viel ich 
mich erinnere) habe ich nicht gehört; 7 As&ye, un .einng 
(Willensäufserungen). Das. Lateinische hat zur realen Ver- 
neinung die dem oux entsprechenden : beiden Wörtchen non 
und haud, zur moralischen ne; für die logische, welcher ım 
Griechischen zugleich ur dient, fehlt sie ihm, wenigstens in 
der guten Zeit, und wo also Bezeichnung derselben wirklich 
eintreten soll, da kann dieses möglicher Weise nur auf 
anderem Wege geschehen, wie etwa durch den Conjunctivus, 
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oder durch ein die logische Thätigkeit bezeichnendes Verbum 
in Verbindung mit der Negation non oder haud : z. B. non 
dicat; non credo, non arbitror eum dicere. 

Unter den sogenannten Modis des Verbums, dem Indi- 
eativus, Conjunetivus und Imperativus ist der Imperativus 
die specielle Ausdrucksform für das Begehrungsvermögen, 
ist die moraksche Modusform, welche denn eben als solche 
auch nur die moralische Negation Gr. un, Lat. ne zu sich 
nımmt. Der Modus Conjunctivus (wozu auch der sogenannte 
Optativus des Griechischen gehört) ist, wie formell eine vom 
Indicativus ausgehende, von diesem abgeleitete Bildung, so 
auch dynamisch der Modus des indirecten, des abhängigen 
Urtheils, also der Modus der abhängigen Sätze, der Neben- 
sätze, und wo er sonach die Geltung des moralischen Modus 
übernimmt, also bei Verneinungen auch nur #7 und ne ge- 
stattet, da findet, wenn das Regens fehlt, nothwendig immer 
die Ellipse eines moralischen Begriffes statt. 

Das Characteristische des Indicativs und Conjunctivs be- 
steht einfach darin,-dafs der Indicativus der Modus eines un- 
miüttelbaren Urtheiles des sprechenden, der Conjunctivus der 
Modus eines mittelbaren Urtheiles des sprechenden oder:ange- 
redeten oder besprochenen Subjectes ist; alle sonstigen Neben- 
begriffe, die man diesen Modis beilegt, werden nur durch den 
Connexus vermittelt. Ganz im Einklang mit dieser Unter- 
scheidung beider Modi wird denn nun auch die reale Ver- 
neinung non, haud, oux und die logische un sowohl zu dem 
Indicativus als dem Conjunctivus gesetzt : z. B. ov sedrgxe, 
ov re9ynen er ist, sei (in Wirklichkeit) nicht gestorben, un 
TEIvmRE, un und ın er ıst, sei (möglicherweise , vermuthlich 
etc.) nicht gestorben. " 

Der aufgestellte Unterschied der realen und logischen 
Verneinungswörter hat natürlich, gleich dem der beiden Modi 
(Indicativus und Conjunctivus), immer zunächst nur eine sub- 
jective Geltung und ihre Wahl wird daher, wo der. Usus 
nicht feste Gränzen vorgezeichnet hat, ın der Willkühr des 
Redenden stehen, so dafs dieser z. B. da, woer eine Behaup- 
tung mit gröfserer Entschiedenheit ausdrücken will, ovx, und 
wo mit mehr bescheidener Zurückhaltung, 47 gebrauchen 
wird. Dem. de Cor. p. 276, 6: zw» d2F(6 Oilınnog) our’ & 
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zn Iaların vose »pelrtwv Duwv ovr alg iv Arsıxım dhdeiv 
dwaros, unte Gerrahlöv anoAovdovrww une Onßalwv dıiir- 
zw da denkbarer Weise weder... noch... .; ovre... 

otse würde so viel heifsen, als : „da entschieden, m Wirk- 
lichkeit weder die Theb. sich ihm anschlossen noch . 
Butimann behauptet (Gr. Gr. $. 148, 2, Anm. 1), dafs hier 
unge nur zum Unterschied von dem vorhergehenden oÜre 
stehe, und eine Wiederholung des letzteren sich immer wieder 
auf die erste Sache beziehe, also der Satz heilsen würde : 
„Philippus konnte nicht nach Attika kommen, weder: wenn 
ıhm die Thessalier folgten, roch wenn ihn die Thebaner durch- 
liefsen.“ Indessen eine „Zurückbeziehung auf dieselbe Sache“ 
findet nur statt, so lange die Wiederholung einer Negation 
innerhalb eines und desselben Satzes geschieht; der Gen. 
abs. aber, der immer ein verkürzter Nebensatz. ist, kann je 
nach Umständen bald mehr als blofser Casus, bald mehr als 
Satz aufgefafst werden : die ihm vorgesetzte Negation also 
ist auch keinesweges nothwendig allemal als blofse Wieder- 
holung einer schon vorausgegangenen ‚anzusehen. Ferner 
darf von beiden Negationen ovx .und ‘um niemals die eine für 
eine gleichgeltende Stellvertreterin der anderen erklärt wer- 
den. — Herod. 1, 32: 7 dd nusren eudaıuonn 0dTWw TOL 
anedbırsraı &g 50 undes, sore ou68 Idımsiwv ardowv a&lovg 
nutas Ersolnoas (wirklich) nicht einmal, uns... a&. dafs Du 
uns (meine ich, scheint es, darf man glauben etc.) nicht einmal 
den Privatleuten gleichstellst. Auf die (meines Wissens von 
‚Hartung ausgehende) Regel, dafs Folgesätze im Infin. mit 
were durch 47, dagegen im Indic. mit #ore durch ou ver- 
neint würden, kommen wir weiter unten zu sprechen. 

Wir wenden uns, ohne weitere kritische Beleuchtung 
der bisherigen Lehren über ovx und un, zu der Besprechung 
des Usus beider Negationen und werden sehen, ob und in 
wie weit hier unser aufgestellter Unterschied zwischen ovx 
und 47 die erforderliche historische Begründung findet und 
sich so als richtig bewährt. 

A) Einfach stehendes .o’x und un. 
-]. ‘In Haupt- und Nebensätzen. 

a) Ist ein wirklicher Haupisatz (des Indicativs) oder ein 

scheinbarer. (des Gonjunctivs) der Ausdruck emer festen 
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Ueberzeugung, einer absoluten Behauptung, ‚so ist nur 
die reale Negation zulässig : z. B. ov yoapet, ov ypaei, 00 
yeygapev, oUx eygayev, oux &yparyev, ovx &yeyoagpaı. Tl. 20, 
101 : 00 ne nahe Öea vırnosı. Zu den scheinbaren Haupt. 
sätzen gehören die nach Griechischer Urbanität durch den 
Optat. c. av ausgedrückten elliptisch - hypothetischen Sätze : 
oux & reöra yoapoı (das möchte er wohl [oux =] sicher 
nicht, in Wirklichkeit nicht schreiben); Od. 12, 107 : ou yap 
xev ÖVOALTO. 0’ Umex xamov ‚(bescheidener, gemilderter Aus- 
druck st. des Futur. Ind. ou Svaeral oe); s0 Od. 1, 236; 2, 
249; Il. 9, 125; — und ferner die in der epischen Sprache 
im Conjunetiv (st. im Ind. Futuri) stehenden Sätze, Il. 1, 
262 : 0v yao ru voloug 2dov aregas ovd2.Idwnaı (mag 
[cv dürfte] auch ferner wirklich nicht zu sehen bekommen). 
Directe Urtheile, mit u negirt, führen die Grammatiken 
bis jetzt nicht an. ‘Auf diesen Mangel darf man aber nicht 
die Behauptung gründen wollen, dafs sie wirklich in der 
Sprache auch nicht vorhanden wären; vielmehr glauben wir 
sie entschieden in den Sätzen zu erkennen, welche die Gram- 
matik ala Schwur-Sätze (Betheuerungen) ausschetdet; vgl. die 
oben schon angeführte Stelle Aristoph. Avv. 194: ua ynv. 
un yo) udne vourbörspor Nxovoa rw. Bteht in einem Schwar 
das «7 mit dem Indic. des Future, wie-Arist. Ececl. 991 : #a@ 
um Ageodlsp 0 10 0 APNOw" n. 10, 329 : iovo 
nıy Zeug nurog . . 07) u8v Toig Innos avno Enoynostas 
allog Towen, EP 0& gr duaumegäg aykalstoyen s0' kann 
man allerdings hier geneigt sein, {7 in moralischer Beziehung 
zu nehmen; die logische Fassung "indessen zu verwerfen, 
ditrfte um so bedenklicher sein, da sie berm Präteritum, wie 
Av. 194, dis emzig zulässige ist und auch der Lateiner bei 
einem F'ut. der vorliegenden, wie jeder anderen Verbindung 
nur »on, nicht ne setzt. Weiter noch wird die logische Auf 
fassung des #7) bei solchen Bethewungen unterstätzt durch 
hierhergehörige Stellen mit dem Ind. Praes., wie Ih 15, 41: 
oo »iv sole yala..., un die Eum looe Tloosrödeom 
nnmaives Fowes. Endlich ist noch zu erwähnen, dafs selbst 
aueh das reale ovx bei Betheurungen vorkommt, so’nament- 
lich elliptisch ohne Verbum c. Acc. Soph. O. R. 680 
Toy av Ieuv IE09 noonov "Akıor.. 
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b) Fragesätze. 1) Die Frage ist entweder ein unvollstän- 
diges Urtheil, zu dessen Ergänzung der Fragende den Ge- 
fragten in Anspruch nimmt, und die geforderte Ergänzung 
selbst ist einer der drei Wesenbestandtheile des Satzes : das 
prädicirende Urtheil oder der zu prädicirende Begriff oder 
das Subject; oder es ist die Frage ein selbstständiges Ur- 
theil und das Erfragte irgend eine Bestimmung des Subjectes 
oder Prädicates, durch welche das Urtheil zu einem näher 
bestimmten soll ergänzt werden. Sie drückt also einen noch 
unvollendeten Act des Zrkenninifs- und zugleich einen Act 
des Begehrungs- Vermögens aus. Insofern nun un die mor&- 
lische, die auf das Begehrungsvermögen sich beziehende Ne- 
gation ist, wird sie in der Frage nothwendig da eintreten 
müssen, wo der Fragende das Erwarten einer 'verneinenden 
Antwort andeuten will; ovx dagegen, dessen Geltung die 
moralisch- und logisch-subjective Beziehung ausschliefst, ist 
eben durch das Ausschliefsen dieser subjectiven Beziehungen 
auch nur allein zum Gebrauch in der Frage da geeignet, wo 
das redende Subject von seiner Seite das in Frage Stehende 
nicht verneint, also auch von Seiten des Gefragten keine ver- 
neinende, sondern — was sonach hier einzig übrig bleibt — 
eine dbejahende Antwort in Erwartung stellt (wie Lat. non, 
nonne). — — 2) Ovx alsostehtin sogenannten affirmativen Fragen: 
2. ‚B. Ov megquneveig; ; willst Du nicht warten? (cv warte doch '), 
0V dguaeıg toöro; nonne facies hoc? 0v xal xuAov Eorı To 
‚dya$ov; Ovx kommt in Fragen auch als wirkliches reales 
Verneinungswort des Redenden vor, und man hat sich also 
wohl zu hüten; diese Function des 00x mit der fragenden zu 
verwechseln. Sie findet sich allemal da, wo der Fragesatz 
ein sonstiges Fragwort enthält, wie zig, ws, apa“ vgl. vd 
yag 0V 7aQEOTL; warum ist er denn nicht zugegen? .das ov 
ssageors findet wirklich statt und mit z/ wird nach dem Grunde 
gefragt. Tis &v oux äroAunoev; wer etwa wagte nicht? ar 
ov pevberan; also wird er nicht fliehen (wird bleiben)? ag’ 
0x Uno 00V TeIymaEN; also nicht von Dir ist er getödtet 
(sc. sondern von einem Anderen) ? N. 18, 367 : mög om 
Öpelov Toweoa:.. ...xaxa bayern. In Verbindung mit Frage- 
wörtern steht ovx auch elliptisch ohne Verbum, welches dann 
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aus dem Vorhergehenden zu ergänzen ist; bei diesem selbst- 
ständigeren, gewichtvolleren Auftreten hat es den Accent 
und wird otx geschrieben. Soph. Ant. 456 : Javouusm yag 
eindn, vl d’ ov; Aj. 989 : aug yap 00x; — Auch ohne Frage- 
wort wird ovx in der affırmativen Frage gebraucht : ou doaseıg 
tovro; Du wirst das (also) nicht thun ? wirst es unterlassen ? 
av zoöro dpaosıg? nicht dieses wirst Du thun? ein Anderes? 
00 zE$VnxEV; er ist nicht gestorben ? er lebt? Erscheinungen 
dieser letzteren Art werden wohl in der Weise erklärt, dafs 
man sagt : ovx drücke hier mit dem negirten Begriff das 
Gegentheil des letzteren ‘aus; die allein richtige Auffassung 
indessen, wenigstens allemal da, wo das oux dem verbum fini- 
tum angehört, dürfte hier, gleich wie in den vorhergehenden 
Sätzen mit Fragwörtern, die sein, dafs der Fragende einen 
negativen Ausspruch wirklich vor sich hat oder als gegeben 
voraussetzt und ihn so — mit Hinzusetzung des Fragetones — 
als Frage wiederholt. Also wie z. B. im Deutschen auf die 
Aussage einer Person : „Er ist nicht gestorben“, eine andere 
mit denselbigen Worten fragen kann : „Er ist nicht gestor- 
ben ?“ ebenso ist im Griechischen mit der Frage : ou zE37- 
xev; die Behauptung vorausgesetzt : 09 zE3ynxev, und — nach 
dem Deutschen Sprachgefühle geurtheilt — dürften Fragen 
dieser Art durch die hervorhebende Betonung der Negation 
kenntlich gemacht worden sein : vgl. er ist nicht gestorben ? 
ov v&dynnev; — Bei der Frage mit dem Ind. Fut. waltet 
natürlich dann eine andere Betonung ob, wenn sie als eine, 
auch dem Lateiner und Deutschen geläufige, rhetorische Aus- 
drucksweise statt des Imperativs aufzufassen ist : 0U deasesg 
toöro; wirst Du dieses nicht thun? non hoe perficies? Soph. 
Aj. 75 : 00 0iy’ websı; non tacebis? (oo schweige doch). In 
gleichem Sinne setzt der urbane Grieche o.x mit dem Optativ 
und dem bedingenden ar‘. Od. 6, 57 : nanna pll, ovx av 
67) uor Eyorsklooarog arınymw; so der Deutsche : „würdest Du 
mir nicht wohl den Wagen anspannen lassen? — Die ge- 
gebene Erklärung hat unstreitig auch ihre Gültigkeit a) für 
Fragen mit oux und dem Conj. delberativus, wo sonst nur 
un gebraucht wird (s. 8. 143, 4): z. B. 0v pWusv; negemus? 
welche Frageweise die Aussage 0U Yare negatis voraussetzt; 
b) für indirecte Fragen : s. 8. 143, 5. — — 3) Mn gehört 
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der negativen Frage an: z. B. un redverew 6 nano; 
Eine wörtliche Uebersetzung dieserlei Fragen ' ist bei 
dem vorhandenen Mangel einer moralischen Negation im 
Deutschen nicht möglich; hier erhält die Frage gleichen 
Charakter nur durch den Zusatz des Wörtchens doch : „der 
Vater ist doch nicht gestorben ? u doassıg tevro; anne hoc 
facies®? — Beide Negationen, ovx und un, finden sich in der 
angegebenen Bedeutung nebeneinander. Soph. Aj. 76: 0v oiy’ 
avebeı unde deullav ageis; ‚nonne tacebis? anne timiditatem 
concipies? Trachin. 1183 : 0v Ia0ccov olssıs, und’ arsornosıs 
spuol; — In diesen Fragen findet sich auch der Conjunctiv. 
Od. 9, 405 : TINTE TO0N, Ilokvgau' , apnuevos ae EBonaas . .., 
n unsıs 08V unka Boorov atxovrog Elavver; 7 unsıg 0’ ai 
s0v zteivn dolw ne Binpw; Der Conjunetiv. ist, wie oben 
gesagt, der Modus des indireeten Urtheils und läfst es als 
solcher an sich ungewils, ob das indirecte Urtheil als directes 
dem Redenden oder Angeredeten oder Besprochenen ange- 
hört; dieses kann allein nur aus dem Gehalt und Zusammen- 
hang der Rede erkannt werden. Doch auch bei sorglicher 
Beachtung desselben wird die Entscheidung über die rechte 
Beziehung mitunter sehr schwer bleiben; so in der vorliegen- 
den Stelle. Man findet von Philologen die Lehre aufgestellt, 
dafs jeder Conjunctiv in negativen Sätzen mit un da stehe, 
wo der Eragende nicht seine eigne Besorgnifs, sondern die 
des @efragten ausdrücken will, und demgemäfs soll denn auch 
die angezogene Stelle also zu fassen sein : „wir dürfen doch 
wohl nicht fürchten, dafs Einer wegtreibt? dw bist doch nicht 
besorgt, dals Einer dich tödte? Indessen liegt durchaus kein 
Grund vor, der, bei richtiger Würdigung der Natur des un, 
des Conjunctivs und des Connexus, zu einer solchen Auf- 
fassung nöthigte oder selbst auch nur vollgültig berechtigte ; 
vielmehr wird durch den Conjunctiv (xzeivn) gegenüber dem: 
vorhergehenden Indicativ (E&iavver, ali eAcuyn) der Ge- 
danke aus der Unmittelbarkeit des Urtheils-Actes zurückge- 
schoben und somit als ein ferner gehaltener, ein weniger in 
die Wirklichkeit tretender dargestellt; annäherungsweise 
könnten wir daher etwa übersetzen : „es treibt doch nicht 
Einer... es dächte doch nicht Einer dich zu tödten, co „wir 
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haben doch nicht zu besorgen, dafs dich einer dödte“ oder 
„tödten werde?“ — — 4) Eine wirklich entschiedene Bezie- 
hung auf das Begehrungsvermögen des Angeredeten findet 
allemal beim sogenannten Conj. deliberativus statt; und inso- 
fern hier das #n in Beziehung auf das Begehrungsvermögen 
des Angeredeten, nicht des Redenden steht, ist mit dieser Um- 
kehrung der Beziehung auch eine Umkehr des Character» 
der Frage in der Art gegeben, dafs sie in Beziehung auf 
den Redenden als eine affirmative dasteht. Vgl. Plat. Rep. 
p- 335, b: IgwWrous de, © Eraige, un ovw Qwusn 
Bhurwsontvoug eig sm dvd oureiar ‚ageemV xelgons ylyssdar 
(sollen wir nicht sagen... .); zuadvu udv ow. Ibid. p. 337, 
b:rog Aeyas; un oroxglvwpas; — Ueber ovx beim Conj. 
deliberativus s. das oben bei 0ux zu Ende Gesagte. — — 
5) Von der «ndirecten Frage wird gelehrt, dafs sie nur 
ur und zwar als „Fragewort“ zulasse; wo sich dagegen oıx 
finde, habe ein starker Gegensatz diese Negation an sich ge- 
zogen oder es gehöre das ovx einem einzelnen Worte an. 
Das Richtige ist, @) dafs zur Angabe des Zweifels das logische, 
der Besorgnifs das moralische un als Negation (nicht aber 
als Fragewort an sich) in der Frage seine natürliche Stellung 
hat, und dafs hier zugleich die Auslassung der Fragepartikel 
(si u. a., gleich wie im Lat. bei ut ne in Absichtssätzen die 
des ut) sehr gewöhnlich ist. Il. 10, 98 : ögga ibwusr, un 
zor zo uGwwuaL. Od. 21, 394 : nsıpgwusrog 89% xal Eve, 
un »£guS Ines EdoLe. Xen. An. 6, 128 : &xeivo &vvoo, 17 
liav 0 Taxu oupgorodein. — Soph. Ant. 1238 : sigone- 
09a, un tı xai XaTaoyETov xovpN xzakvnteı xagdig. Plat. 
Lach. 196, c.: aA2’ ögwuev, un Nixiag olsrei zı Adyeıy. Plat. 
Phaedr. 260, a : aAla oxonelv dei, un tı Atyovo. Ob man 
das logische oder moralische #47 vor sich habe, läfst sich zum 
Theil wohl aus dem Modus des Satzes erkennen und hier 
wird man die negative Regel aufstellen können : das logische 
un ist nicht gerade vom Conj. und Opt., wohl aber das 
moralische vom Indicativ ausgeschlossen, wenn hier nicht der 
Indicativ des Futurs (gleich wie bei den Absichtssätzen) eine 
Ausnahme macht, vgl. Xen. Cyr. 4, 1, 18 : öoa, un nella 
xsıoWv dsnosı" — P) dafs das reale ov% in der abhängigen 
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Frage auch der Copula (dem Prädieirungs-Act) angehören 
kann, gemäfs der oben bei 2 erörterten Bedingung. 

c) Bei Betheuerungen, Schwursätzen steht un, insofern der 
Redende die Negation seiner Aussage auf sein Begehren oder 
Denken bezieht : vgl. a. 

d) Bei negirten Befehlen, Wünschen, Aufforderungen, Er- 
mahnungen, sämmtlich Aeufserungen des Begehrungsvermögens, 
findet sich natürlich nur die moralische Negation gebraucht. 
1) Der Befehl steht zunächst im I/mperatw (bisweilen mit 
wgre in dem Sinne von “ague, Soph. El. 1175: wgre un Aav 
or&ve) als dem eigentlichen Modus des Begehrungsvermögens. 
Od. 24, 248 : un xolov &v3eo Juug. ID. 4, 404: un weudeo. 
Soph. Phil. 886 : un A&ye vade, ne dic ista. Boph. Aj. 1161: 
un nagtorare. Cic. Leg. 3, 4: Magistratus donum ne captiunto; 
häufig auch kommt er im Conjunctiv vor, und insofern dieser 
ein abhängiger Modus ist, beruht sein Gebrauch nothwendig 
auf der Ellipse eines den Willen bezeichnenden Begriffs- 
Wortes, die, trotz aller Häufigkeit, doch immer als solche 
vom Sprachgeiste gefühlt wurde, gleich wie bei derselben 
elliptischen Ausdrucksweise im Deutschen und Lateinischen : 
2. B. dafs er sich nicht sehen lasse/.er sei nicht undankbar! 
ne dicas! ne dixeris! Cic. Lael. 13 : ne expectemus, dum ab 
amicis ... rogemur! Fam. 3, 11, 4 : Quod disertum non est, 
ne putaris meum! Im Griechischen vergleiche Stellen, wie 
Od. 15, 263 : und’ enuxevong (16, 168 : und’ enlxevse). Plat. 
Gorg. p. 500, 8:7 auupası, 7 un avugpng. Symp. p. 213, 
e:xal un vor u&ugnzaı. — Soph. Phil. 955 : &itnoov, a 
cal, xal un nuons oavıod Agoroig öveıdog. Die elliptische . 
Ausdrucksweise durch den Conjunctiv ist, eben als eine mittel- 
bare, eine mildere Befehlsform, .denn die durch den Imperativ. 
Eine weitere Ellipse ist die, dafs bei 47 und dem Accusativ 
das regierende Verbum fehlt. Soph. Ant. 573 : u7) roıBas 
erı (eußailsre)‘ mit gleicher Auslassung sagen auch wir : 
keinen Verzug weiter. Die erste Person des Conjunctivs 
fehlt in der Redensart 47 (yap), örı... aAde... ich will 
nicht sagen, dafs... . aber; so Dem. 30, 21. — Eine noch 
andere Form der Willensäufserung ist die durch . den 
Indicativ des Futurs; und insofern der Indicativ der Modus 
des unmittelbaren Actes eines, Urthels ist, wird hier 
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durch den Indic. Futur. der Wille als eine vertrauensvolle 
Ueberzeugung, oder — bei der Anrede an Untergeordnete 
mehr — als eine zweifellose, feste Erwartung ausgedrückt; und 
insoweit steht denn auch bei Verneinungen das reale ovx, 
non : 00 dE«DEıS Toiro, OU NoLnGesıg Tovro, non facies 
hoc, Du wirst das nicht thun. — Selten auch findet sich bei 
diesem Futurum un, was aber hier als logische, nicht als 
moralische Negation anzusehen sein dürfte; wie denn ja auch 
im Lat. das moralische ne beim Fut. nicht zulässig ist. Offen- 
bar ist hier durch das 47 der. mit ovx gegebene Grad der 
Zuversicht geschwächt. Soph. Ant.-84: aA4’ odv noounvvaeıg 
ye Toüzo underi Tovoyov (alü nnoounvvors). Arist. Eccl.-1144: 
ovx0iv anacı Öjta yewalng £geig za un napakelwesıc 
undev,:- all“ sAsvdeowg xaleig yEpovıe. Aesch. Sept. 252 : 
und&v tavd’ Eosis xard nroAw. — Endlich viertens bedient 
sich der urbane Grieche bei Willensäufserungen, statt 
des Imperativs und Conjunctivs, auch des ÖOptativs mit 
av.- Insofern diese hypothetische Ausdrucksweise, bei 
welcher der Bedingüngssatz meist fehlt, an sich durch- 
aus keinen Willen, sondern nur ein Erkenntnifsürtheil 
darstellt und eine Beziehung auf das Begehrungsvermögen 
blofs durch den Connexus durchfühlen und beim mündlichen 
Vortrag zugleich auch durch Ton, Mienenspiel und Gebärde 
erkennen läfst, insofern kann sie bei Negirungen auch nicht 
das moralische ur zu sich nehmen; auch das logische un hat 
die Beobachtung bisher nirgends gewahrt, sondern überall 
nur das reale 0vx. Arist. Vesp. 725: rzoiv @&v aupolv uödov 
dx0vons, 00x av dıxaaaıg („als etwas, das dieser auch ohne 
erhaltene Aufforderung thun würde“ bemerkt Matthiä in seiner 
Gr. Gr. $. 515, y zu dieser Stelle ganz richtig, denn der 
Opt. mit @v drückt, wie das Futurum, eine Behauptung aus, 
nur freilich sehr modificirt sowohl durch & als auch durch 
den Optativ, der ja als Conjunctiv (der historischen Teempora) 
der Modus eines indirecten Urtheils ist). Auch diese Aus- 
drucksweise gewinnt, wie die durchs Futurum, einen milderen 
oder strengeren Character, je nach dem Verhältnifs des Con- 
nexus und der redenden zur angeredeten oder besprochenen 
Person. ‘Il. 2, 250: sy oÜx &r Bauılnag ana arou’ ‚Eywv 
ayogavoıg (man lese diese Stelle im Zusammenhange!). — 
10 
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Dafs ovx auch mit dem Optativ und @r in Fragesätzen statt 
unmittelbarer, affirmativer Willensäulserungen steht, wurde 
schon oben bei den Fragesätzen erwähnt. — — 2) Der 
Wunschsatz ıst, wie der Befehl, eine Willensäufserung, 
daher denn die Negirung dieses ebenfalls durch das 
moralische 47 geschehen mufs; unterschieden aber. ist 
der Wunsch vom Befehl (Verlangen) dadurch, dafs bei jenem 
der freie Wille des Angeredeten oder Besprochenen unge- 
schmälert erscheint, während bei dem Befehl (Verlangen) seine 
Fügung in Anspruch genommen wird: demgemäls steht denn 
auch der Wuasch niemals im Imperativ, sondern elliptisch 
im Conjunctiv der historischen Tempora, dem sogenannten 
Optativ, oder im Indicativ der historischen Tempora. Die 
Wahl dieser Modusformen hat ihren tiefen Grund darin, dafs 
die Erfüllung des Wunsches nicht van dem Willen des 
Redenden, sondern von etwas aufser ihm Befindlichem ab- 
hängig gedacht wird. Der Indicativ und Conjunctiv unter- 
scheiden sich hier dahin, dafs durch jenen der Wunsch in.die 
Vergangenheit gesetzt und nach dem Griechischen Sprachge- 
fühl somit dessen Erfüllung von der Gegenwart und Zukunft 
ausgeschlossen, d. h. als unmöglich hingestellt wird, während 
durch den Optativ, der an sich keine Zeitgeltung hat, die 
Hoffnung auf Erfüllung der sprachlichen Form nach nicht 
aufgehoben wird, obwohl die Erfüllung je nach den waltenden 
Umständen immerhin unmöglich sem kann. ID. 9, 698 : m 
Opelss Aloosoyaı duunova Ilnhelava. 17, 686; Od. 8, 312; L. 
22, 304 : um uav corovdel ya al Enheuög anukolunv. 

Od. 7, 316: un TobTo plAov di nangi ‚yEyorzo. Soph. Antig. 

688 : eyo ö’ Onw@s au u Atysıg 0gIwg Trade, our’ av Öuvaluımp, 
un?’ Enıoreiunv Alysıv (weder dürfte ich wohl können , noch 
möchte ich verstehen). Dem. f. kg. p. 387, 13 : vuiv de 
TOL00T0 iv ordEv OUT 7W Me yeroızo zoo Aoeroö. Plat. A. 
8.19, c: un wg &yo uno Meiltov togavrag dixag Puyosuı! 
Wunschsätze dieser Form sind eigentlich Objectssätze, deren 
Regens der zu ergänzende Verbalbegriff des Wunsches ist; 

und demgemüfs finden sie sich denn auch wirklich mit der 
Conjunction ug eingeleitet, wenigstens affirmative.. Wenn 
negative mit @g ur wirklich nicht machweisbar sind, so darf 
uns das ebensowenig befremden, als dalse wir =. B. bei Tacit. 
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(s. oben ne) die negativen Absichtssätze nicht mehr mit « 
ne, sondern blofa mit ne obne ı£, gegeben finden. Eine 
weitere Unterstützung für die gegebene Erklärung bietet das 
Lateinische auch durch die Wunschsätze selbst, indem es diese 
affırmativ durch st (gewöhnlich mit nam : wtinam, selten ohne 
nam) und negativ durch wtinam ne (häufig auch durch utinam 
non) einleitet. Selten wird bei den aflirmativen Wunsch- 
sätzen die einleitende Conjunction ausgelassen. Catull 2,9: 
tecum ludere sicut ipsa possem (könnte ich doch). In gleicher 
Weise sagt auch der Deutsche, aber immer mit Heranziebung 
von doch : „dafs er doch (nicht) käme!“ und : „käme er doch 
(nicht)!* — Eine doppelte Ellipse findet statt, weun der 
Wunsch als Bedingung durch al, ei yae, ee, Lat, o ei, 
Deutsch „wenn doch“ ausgedrückt ist: hier fehlt aufser dem 
Regens auch der bedingte Satz. — Die angeführten Aus- 
drucksformen vermöge des Optative finden sich alle auch bei 
dem historischen Indieativ; doch scheint sich nach den bis- 
herigen Beobachtungen der Gebrauch des wg und die Weg- 
lassung sowohl dieser Conjunction als des ei rag und zi3e 
auf das besonders bei Dichtern gebrauchte wgeior zu be- 
schränken. Vgl. mit Il. 9, 698 : un Ogelsg Alaosayeı akuuove 
Inkeiove. 17, 686; Od. 8, 312, noch Soph. Phil. 969 : unser’ 
aupelov Aumeiv ınv Zxöpov! O. C. 539 : Edekaurm dagpov, 6 
unnov E&y0 talaxopdıos enwgpeinga noksws Ebeitodaı. 
Die Verbindung ovx OgsAovy mit dem Fragewort nwg siehe 
oben bei den Fragesätzen S. 140, b, 2. 

e) Objectssätze. Die .(vorkerrschend von wenbis sentionde - 
et decendi abhängigen) Objeets- oder sogenannten, Üasus-Sätze 
stehen entweder in einem realen oder logaschen Beziehungs- 
verhältnifs zu dem sie Aussprechenden (welcher die .erste, 
zweite und dritte Person sein kann) : demgemäfs werden sie 
(nach unserer Lehre von 00x und 47) zu ihrer Verneinung 
dort ovx, hier un zu sich nehmen müssen. - Die bisherige 
Grammatik stellt die Regel auf, dafs die verneinten Objeets- 
sätze mit den einleitenden Conjunctionen ots oder wg (welche 
in oralisne obligua auch fehlen können) und folgendem verbum 
firitum regelmäfsig nur ovx enthielten, während wm sich auf 
die verkürzten Infinitivsätze (Accus. eum Infin.) beschränkte, 
und bei özs un und @g un mit folgendem verdbum fin. das wg 
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immer als ‚Final-Conjunction (also wg kn im Sinne von Onwg 
un, va un dafs nicht, damit nicht), orı dagegen nur bedin- 
gend (also öze un im Sinne von ei un, mit dem es auch 
wechsele) vorkomme. Bei dieser herkömmlichen Lehre liegt 
einerseits eine mangelhafte Beobachtung zu Grunde : denn 
dafs ovx auch zum Inf. trete, ist aus den folgenden Stellen 
ersichtlich; andererseits ergiebt sich bei 'genauerer Prüfung 
des özı un eine andere, mit unserer Lehre völlig überein- 
stimmende Auffassung dieser Verbindung : denn wenn aller- 
dings auch eine Berührung zwischen örı un und dem bedin- 
genden &i u stattfindet, so ist diese doch "keinesweges in 
dem Satzartikel özı da/s und der, einen möglichen, also einen 
blofs gedachten Grund angebenden Conjunction & wenn, son- 
dern einzig und allein in dem, beiderseits gebrauchten lngi- 
schen un zu suchen. Was wg un betrifft, so darf a prior: 
nicht geleugnet werden, dals die Sprache der Deutlichkeit 
und schärferen Scheidung wegen dasselbe auf den angegebe- 
nen finalen Werth könnte beschränkt haben : durch fernere 
genaue Beobachtung mufs hier Bestätigung oder Widerlegung 
gewonnen werden. Das Bleibende der bisherigen Lehre wird so- 
nach also nur noch dahin lauten dürfen, dafs nach dem wahrge- 
nommenen Usus in den Casussätzen ovx mehr beim verb. fin. als 
beim Infin., und umgekehrt u mehr beim Inf. ala beim v. f. 
(und hier gew. nur bei verneintem übergeordneten Ivorans 
gehenden oder nachfolgenden] Satze : ovx [ovdslg]‘. . . orı 
oder OTL UN... 00x ‚ [order)) gebraucht werde. — Me& urnu at, 
OTL (w g) Teira oV x ovrwg ey&vero. Soph. O. C. 945 : yıyyw- 
0x, OTı ovdeig...av Eurtooı Crkog. Thuc. 4, 68 : edrdevv 
oddl», oT tocoır. — Thuc. 4, 26 : ov yay m ver, ori 
un ula & auın vi) axgomoAsı (soweit nicht eine auf d. Akr. 
[unter den verneinten] gedacht wird). Herod. 1, 18: oudauol .. 

Ozı un Xioı uwvor. 1, 143 : Orı yap um Aynvaı m oudi» 
allo nokuoue Aöyınov. Plat. Crito 52, b: ovse enl Yew- 
olav nwroıe &x ıng nolewg EErideg, FR urn ana eig loIuor, 
wo die entsprechende mit ovrs eingeleitete Satzgliederung 
lautet: oure @aAAoos ovdauooe, El ur Roi OTpaTsvoousvog. — — 
Xen. Hell. 3, 2, 27 : &ouıLov avıov vıy nolıy un Bovlsodaı 
usllov 7 un duvaadaı &leiv. — Plat. Phaed. 63, d : pyei 
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deiv ouddv ToIUrov rR000PEDELr Tg Yupuaxgp. Aecschyl. Sept. 
. 412 : gnolv övd2 ı7v Aiog &oıv oys$elv- vgl. hiermit Eur. 
Phoen. 1175, wo es von demselben Kapaneus heifst : &xoummeoe, 
und’ av zu 0Euv0V rög yır eioya$eıv Aıöos. Je nach der Auffassung 
kann un gar oft beim Inf. entweder moralisch oder logisch 
genommen werden, wie eben auch in der letzten Stelle. Das 
ovx findet sich häufig c. Inf. bei voulLeı (wie in der vorlie- 
genden Stelle X. H. 3, 2, 27) und bei olouas. " 

J) Adverbialsätze, 1) der Zeitbestimmung. Diese werden, 
wenn von einem bestimmten Factum die Rede ist, durch ovx 
negirt; dagegen tritt das logische #7) ein, sobald ein Factum 
als ein seiner Zeitlage nach unbestimmtes ‚ und sonach ın 
Beziehung auf das wirkliche Eintreten von bedingenden Um- 
ständen abhängiges, folglich als ein blofs gedachtes dargestellt 
werden soll. Dieses bedingende Verhältnifs pflegt auch die 
Sprache, in affırmativen und negativen Sätzen, noch besonders 
durch den Gebrauch der auf eine Bedingung hindeutenden 
Partikel &, x anzudeuten. Sonach also finden sich in einem 
Satze Ore ovx und öre un (w el un); ferner Orav, Orzöron, 
eneıder, £wg av u. a. mit un" vgl. öre ou nhder, OTav Tei’Ta 
un yeıral. Dem. c. Phil. 1, p. 48, 31: puladas (®ihunnog) 
zoug Ernoiag 7 TOV xeuva Ennigeigei (zuiv), ‚ni av rueis 
un dwvalusde Exeide (eig am? zov Dukinnov Xu 00») agızdadaı. 
Plat. Rep. 9, p. 574, b : ömore de un divaıro, apraboı &v 
xal BtaLoıro uere Toüro.— — 2) Hieran schliefsen sich die mit el, 
&av, el xe etc. eingeleiteten Bedingungssätze, die, als blofs den 
von einem redenden Bubjeate gedachten Grund darstellend, nur 
das logische un gestatten : ov Azyonaı, ei un au xeleverc. nn. 1, 
137 : el de xs un dwweoır, &y@ de xev aurog Ehouat, — Zu 
bemerken ist hier die elliptische Formel ei d& un „wo aber 
nicht“, welche eigentlich blofs auf bejahende Sätze folgen 
sollte, aber als allgemeine Aufhebung des Vorhergehenden 
auch nach Verneinungen steht: in welchem Falle dann durch 
die doppelte — wechselseitig sich aufhebende — Negation 
der zu wiederholende Satz 'bejahend gedacht wird. Herod. 6, 
56 : vovsov dE und&ve elvaı Inaprımeuv diexwävrm" ei de 
un, &urovV &y vo Gyei Evegsodaı. - Dagegen tritt ovx ein, wo 
die Negation nicht den sudjectiv logischen, sondern den realen 
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Werth haben soll; und dieses wird da der Fall sein, «) wo 
entweder der Gedanke von einem anderen, als dem redenden, 
Subjeete schon vorher — sei es durch oux oder u7 — negirt 
ausgesprochen ist oder doch .als solcher vorausgesetzt wird 
(s. die oben bei den Fragesätzen besprochenen Erseheinungen). 
Vgl. Soph. Aj. 1131, wo Teukros im Wechselgespräch mit 
Menelaos sagt : el soög Iavovzag 0VUx Eis Yanırew napws, 
mit dem vorausgehenden Text von v. 1047 an, WO des Mene- 
laos Rede also lautet : ovrog, 08 gun. sovde Toy vExgoV 
xso0Iv un ovyroulbem, aAl Ei, Onwg Eye... . (1062) av 

oUveX aurov 00 TIg 807’ ano odEvmv LogBöror, OLE Ole 
tuußsüon vapp x. t. A. Hier wird die subjective Beziehung 
des von Agam. gebrauchten un in dem Munde des Teukros 
durch ouvx als eme — für diesen — objective dargestellt; 
während umgekehrt Letzterer v. 1182 ff. subjectiv sich äufsert 
und neben dem moralisehen auch das logische un gebraucht: 
dueig Te un) yoralxeg arı avdowv ndlag napkosar, all’ 
aonyer’, &T' Ey) uoAm Tapon ueindelg tpde, xav undeis 
&&. — Eurip. Med. 87 : Ei rovods (seine Kinder) 7 sung 
oUvex: 0V orteyeı narng. Das 0v or&pyeı steht dem Reden- 
den durch den Zusammenhang als etwas Reales fest und ei 
bezieht sich auf euvv7g otven’ als den gedachten, angenomme- 
nen Grund. Aber nicht hlofs eine objective, sondern eben- 
sowohl zugleich aueh eine subjeetive Beziehung gestattet in 
den Bedingungssätzen das reale ovx, und der Redende wird 
es allemal da setzen, wo er in der Negirung zugleich be- 
hauptend, Etwas als realiter Wahres und somit auch als der 
Ueberzeugung Anderer Entsprechendes ausdrücken will. Vgl. 
Andocides de Mysterüis p. 5: ei d&-ovday nuaerpral no, 
xai ovso vuiv anodelxvuuı capes, dtouee Uumv aurc pavapor ° 
sotg "EAAnoı näcı nnoınocı. Butimann gibt die richtige. Auf- 
fassung dieser Stelle in seiner Gramm. durch den imterpreti- 
renden Zusatz: dafs die Absicht des Redners seine Unschuld 
recht positiv auszudrücken („da ich, wie Jedermann bekannt 
ist, ın nichts ‚gefehlt habe“) augenscheinlich sei. Xen. An. |l, 
1, 18 : 00x age EL naysisar, ei & tavsar 00V nayeizes zalg 
Sulomıg — ß) wo von einem Begriff das Giegentheil, und 
zwar natürlich immer als etwas Resles, bezeichnet werden 
soll. Lysias in Agoratum p. 135, 27: Ei u®v ov nokdoi 
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(wenige) noar, xa9 äxeorov A» niep) auzde nxovere. I. 24, 
296 : ei de ro ou dwası (recusabit) E09 ayysdAov zupvora 
Zeus, oUm av dywyb 0’ amsıra Enorpuvovge xsholunm vjas En’ 
Aoyslovr ia, naka neo ueuanse. Es sind dieses Worte 
der Hekabe an den Priamus; v. 292 hatte sie gesagt : alseı 
d’ olwwoy, vayur ayyelov. Dort wie hier spricht sie sich rath- 
gebend aus. Durch die logische, blofs subjective Verneinung 
un verriethe sie, dafs der Gedanke an das Nicht-Geben bei 
ihr im weiteren Hintergrund liege, und würde so also auch 
eine gleiche Stimmung ın dem AÄngeredeten leicht angeregt 
haben, wenn sie anders nicht schon vorhanden war; die Wahl 
des ev aber verräth die Resignation, welche nach dem bisher 
von den Göttern : zugelassenen oder gesandten Unglück so 
sekr natürlieh war. Diese Erklärung ist sicher hier, wie 
eine analoge in zahlreichen anderen Verbindungen, z. B. bei 
Javuabıs, si oux—, dem Griechischen Sprachgeiste-nach die 
allein richtige, und es bedarf also zunächst nicht der An- 
nahme, dafs dureh die Negation ein entgegengesetzter Begriff 
ausgedrückt sei, wie ‚das — aueh in der Bedingung — bei ov 
garas, OU paonzır, Oux 8gr in der Regel (keinesweges immer) 
der Fall ist, vgl. Lysias in Agorat. p. 137, 3: &av d’ ov paaxı. 
— — 3) Adverbialsätze des wirklichen (realen, logischen oder 
moralischen) Grundes Diese erhalten, insofern ihr Inhalt als 
objectiv gültig gedacht wird und werden soll, zur Negirung 
das reale ovx, gleich den Adrerbialsätzen der Zeit, mit denen 
sie auch mehrere einleitende Conjunetionen theilen. I. 21, 
95 : um us xeiv’, Enel aux ÖnoyK=argLog "Extogos eiuı. Plat. 
Prot. p. 335, d : ddoums om vaü mageusivaı nulv, Ws 870 
od inös ndıov oxovvaım n ev. 11. 15, 228 : Uimosıder 
1eipag Euas, ämei od zer amdgwri y ereita9n. Beabsichtigt 
mdessen der Redende den negativ ausgedrückten Grund als 
einen von ihm blofs gadaehten darzustellen, so wird er das 
logische: un gebrauchen; jedoeh soll diese Ausdrucksweise 
nach den bisherigen Beobachtungen nur wenig im Gebrauch 
gewesen sein und mehr blofs der späteren Zeit angehören. 
Lacian. D. Mar. 5: eldes, PR Fels, ng, oia ersolnoıwv 7 
Egıs ae «0 dstravov &u Gsızalla, dıerı ur.xal avın xindn 
&5 50 guumearw. Factisch ist, dals Eris nieht eingeladen 
war; ob dieses aber auch der moralische Grund ihres Be- 
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nehmens war, wagt der Redende nicht absolut zu behaupten ; 
er selbst denkt sich ihn nur als‘solchen und gebraucht defs- 
halb das logische un statt des realen ovx. Plut. Thes. 28 : 

zag de nuepi vaven (er Daidgo) xai 1ov viov. . . Övosvxiag, 
enel und &v an ınintei rraga Twv iorogıxuv Tolg Tgayıxolg, 
oürwmg &yeıv Yerdov, vg Exelvoı mennoimxacıv ünsuvıeg. Das um 
in salcherlei Verbindungen als aus der Seele eines Anderen 
gesprochen anzusehen, wie wohl von Philologen geschehen, 
ist ein Irrthum, den wir schon oben bei den Frag- und Be- 
dingungssätzen als solchen besprochen haben. — — 4) Final- 
‚sätz.. Die Finalsätze drücken eben als solche immer 
etwas nur erst Gredachtes, etwas Beabsichtigstes, Bezwecktes 
aus; bei ihrer Negirung wird daher auch nur das 
moralische 47 gebraucht, gleich wie bei den Befehls- und 
Wunschsätzen.. Die Beziehung des un ist die gleiche mit der 
Absicht, dem Zwecke selbst, es gehört also — wie dieser — 
entweder dem redenden oder angeredeten oder ‚besprochenen 
Subject an. Herod. I, 29: Zoluv anednunge erea dexa, iva 
dr un va ıwv von avayxa0cdı] Avoaı swv &dero. Isocr. 
Areop. p. 145, 6: &xeivo ‚uovov Eu ‚'(0w, Onwg under ue zov 
saergiuv korakdaovcn, Aa’ eiw Tv »opubouEvo TryoSI1,00VOLV. 
Herod. 9, 51: &g zovzov dr rov xgov Eßovl.evauvro uera- 
ornvan, iva xal vdarı Exwoı zocasaı por, xai ol inneeg 
opeas un oswolaro. Aeschyl. Prom. 152 : ei yag u’ uno 
VDE. RE... WG UnTs Beog -unte vıg GAlog zoigd’ 
eneyn$eı. Auch steht v7 ohne wg, iva etc., wie ne ohne w: 
Aesch. Ag. 921; Il. 1, 522; 4, 37; Soph. 0. T. 1012. — Ar. 
Eccl. 494 : wor’ eixog nuag un Boadıve Eor’ dvausvovgag. .. 
an xal vıg Oye}' nudg. Wo in den Absichtssätzen das reale 
ovx gebraucht steht, kann es nicht Adverbium der Copula, 
sondern immer nur eines Begriffes zu dessen Negirung oder 
Bezeichnung seines (iegentheiles sein (vgl. oben die Bedin- 
gungssätze 2, und die Fragsätze). Xen. Cyr. 6, 2, 30: orgw- 
narwy BE evdenFevreg un deiome, wg oux ndEwg xadevdıasıe 
"(nicht bequem, auf eine Weise welche nicht bequem ist, unbe- 
quem, schlecht). — -- 5) Folgesätze. Diese werden durch eos, 
wore und in der Nachhomer. Sprache auch durch &g’ @, &p’ wre 
(ea.conditione ut) eingeleitet und haben ihren Verbalbegriff bald 
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durch das verbum finitum, bald durch den Infinitivus ausgedrückt. 
Hartung, dem Andere gefolgt sind, sagt in seiner Lehre von 
den Griech. Partikeln (2, 118) : „Bei @osre, welches eine 
Folge ausdrückt, steht, wenn die Sache in demjenigen, was 
der Hauptsatz enthält, vorbereitet und beabsichtigt ist, u 
und der Infinitiv ..... Ist es aber keine nothwendige und 
unmittelbare Folge, so gebraucht man 0u und den Indicativ.“ 
Es ist in der That schwer abzusehen, was die Begriffe vor- 
bereitet, unmittelbar, nothwendiy mit un, was mit dem Infinitiv, 
was mit-dem Indicativ zu thun haben. Doch wir gehen auf 
die weitere Beleuchtung dieser Hartung’schen Interpretation 
ebenso wenig ein, als wir überhaupt in diesem ganzen 
Capitel seine und Anderer Lehre über die Griechischen 
Negationen ovx und #7 einer besonderen Kritik direct unter- 
worfen haben; läfst sie sich doch mittelbar zur Genüge aus 
unserer Lehre über 0vx und #7 entnehmen. Dieser gemäfs 
übrigens werden wir sagen, dals, wie überall, so auch bei 
den mit wg, wore (in unabhängigen [itaque] und abhängigen), 
&p’ @, &9’ @is eingeleiteten Folgesätzen ovx die subjectiv 
‚reale, un die subjectiv logische Verneinung sei. Wenn. nun, 
was uns indessen noch keineswegs genug beobachtet scheint, 
in Folgesätzen orx wirklich nur mit dem Indicativ, wir möch- 
ten lieber sagen mit dem verbum fintum (also Indic., Conj. 
und Opt.) aufser dem Imperativ, und #n nur mit dem Infi- 
nitiv und Imperativ verbunden wird : so folgte daraus, dafs 
hier (auch ohne Negation) der Indieativ, Conjunctiv. (zu be- 
legen weifs ich letzteren bis jetzt nicht) und Optativ zur Be- 
zeichnung einer realen Folge, der Infinitiv einer logischen — 
oder wie der Imperativ — einer moralischen, einer beabsich- 
tigten Folge diene. Dem. Phil. IH, p. 118, 38: oiww dä 
xaxcög diaxelusde,.. wor axoı Tg Tnusgov nulgag oudi»... 
noa&er duvvauzda. Xen. Oyr. 1, 4, 5: vexu za role 
amıoxeı, WoTEe 6 Aorvdyns ouxer elyev aus aviksysıy 
$nole. Herod. 3, 83 : eni zovsw d& ünekloraum tig deyns, 
En’ pre Un’ ovdevos Uudwv apfoueı. Arist. Ach. 941: loyv- 
00. 20sıv, WoT’ oUx &v xasayeln (von einem Gefäfse ist 
die‘ Rede) ut non facıle frangatur (frangi possit), sc. nisi 
magna vi utare. Plat. Phaedon. p. 66, d: exssänsseı (v0 oma), 
wore un Övyaayaı um’ avrov xadopgw valrdts. Soph. 
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Phil. ‚340; Piat. Apol. p. 29, c: ügleuir 08, Eni Torıe) uEyıor, 
dp’ pre unsrı dv savın =n Cmenosı dıargißeıv ze) pı- 
kooogein. _ Seph. O. T. 374 : mög ‚veäge TE005 VUREOS, 
gsE unT Euk un? GAhor Blu pas nor Ar. — Boph. El. 1175: 
Yuzos nepvnag uas00s, Hiixroe, ppoveı, Imyrog d’ Opeorns, 
®ers (dagme) un Alev asive. — — 6) Rolatiwsätze. Die 
Relativsätze sind ihrem, Werthe nack entweder Attribut-, 
Casus-, Adverbial-, oder selbst auch Haupt-Sätze — 
&) Stehen sie als Adverbialsätze, so werden ganz dieselben 
Regeln vom Öebrauch des ou» und u gelten, welche wir 
im Bisherigen haben kennen gelernt. Vgl. mit den Causal- 
sätsen Xen. M. 8, 2, 7, 13 : Savmaosov nsorsig, © nuiv pedr 
ord®v did mit. den Bedingmgssötzen : : Xen. Hell. 2,3,51: 

vonilw, TRE00TETOU gpyor elvaı eew dei, OGC @v damu zoug 
plkovg EEamarwmulvoug #7 EnvEgEnT. Plat. Phaedon. p- 65, 
a: deuei... . voig wohhols av) wrorg, @ und» vdu or 
soUrow, undd mardiyeı avewv, oux akıom elvar Ei. "Vgl. 
ferner Sätze wie Soph. El. 380 : uslAovos yoo #8... Ersaude 
räumen, E99a mn nos’ mAlov päyyog repoaoıper. — Hierher 
gehört: auch der mit &l an tibereinstimmende elliptische Ge- 
brauch von oz un (st. 6, vu mm) nisi, aufser wo #7 nur logi- 
schen Werth hat und der Rede — im Gegensatz von oux — 
eine Färbung der Bescheidenheit giebt. Die vollständige 
Ausdrucksform hat man beispielswewe darzustellen gesucht 
durch : eudiv Azı un Ada nikil quod non aut Alkenae cn, 
omnia Ashenae sun ww: praeter Athenas nihil est, mehıb est nisi 
Athenas (Herm. ad Vig. p. 849, Mr). Ygl. Plat. Phaed. p. 
67,a:xalav o ir Seiten, OVT@G, DIS: E0merv, eyyerasıa donuede 
zov eidivaor, dam bus waste undsn Önukdler To Gumers 
ande weivuwuus, ö,rı un nnüca asayun, algus dum wiss, 
ia .ut videlur, procime ad. sctenham accedemus, 3 guam mani- 
mum Cum corpore commercium habmerünus, Negue guicguam cruna 
Wo communieaverimus, nisi quantum summa cogal necessilas. 
Durok die Gewohnkeit ging dem Sprachgefühl .die ursprüng- 
liche Geltung des @,zı un (wie des ei un)-mit der Zeit ver- 
loren, und dieser wurde demgemäls gebraucht, wo jene Auf. 
lösung nicht mehr Statt haben konnte. Herod. 1, 18: roioe 
de Miinoloosa oudauoi Iuvwn ron aoAsuov Todzor auverseleggr- 
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vceor, Ort um XToı novvor. Plat. Crit. p. 32; b:ov &ni 
Hewolav nuruose &x ıno rolewg eönldeg, örı un ünaf eig 
1o4u0V, ovre Gllooe oudauooe, el un nor Orpurevaousvog. 
Es braucht kaum erwähnt zu werden, defs un hier die 
logische Geltung hat. Statt orı un sagt Her. 1, 164 ohne 
die in un liegende logische Beziehung auch : xwgig 6 rı. In 
gleicher Weise verhält sich’s mit anderen Adverbialsätzen, 
z. B. des Ortes und der Zeit. Soph. Trach. 899 : erei side 
xouwas Eavımy, Ev9a un rıg eicidor. — P) Attributsätze. 
Diese werden, je nachdem der Redende den jedesmaligen 
Thatbestand weifs oder ansieht oder darstellen will, 
das reale ovx oder das logische gu’ zu ihrer Negi- 
rung erhalten. Vgl. Herod. 1, 32 : &v yap Top uaxop 
op rolle udv Eorı idee, vo un rıs E$eleı, nolle de 
xat maseeıy. So vorherrschend in allgemeinen Wahrheiten 
und Vorschriften. Soph. 0.C. 1177: ur de, & um xombews. 
Plat. Men. 85, e : z@ ovx eidorı äpe, ‚magl ovar un eldj, 
iveısıy An3eig ddkaı zrepi Tovewv, mv ovx older. Isocr. 
Paneg. P- 7, b: Aaßovres eSaxtayıklovg zov 'Elirvm ..... 
ol &9 Tals avröv o0y olol 7’ n0av omp. Regelmäfsig ist nach 
den bisherigen Beobachtungen ov in den gewissermafsen 
Einen Begriff bezeichnenden Verbindungen : oudeig 6oris ov, 
0VdEvog ÖTEd 0V, so auch ovx 809” Orwg ou. Diese doppelte 
Verneinungsweise wurde sonach also nur m realer, nicht mit 
un in logischer Beziehung gebraucht. Auch nach TTavESg 
folgt der negirte Relativsatz vorherrschend mit ov. — Ferner 
bei Gegensätzen, seien sie voll ausgesprochen oder zum einen 
Theil verschwiegen, muf{s ou oder un stehen, jenachdem der 
Redende emen vereinten Gedanken oder Begriff als etwas 
Resles, Wirkliches oder als etwas blofs nur von ıhm Ge- 
dachtes darstellen will. Soph. Phil. 1010 : ö5 ovdd»r nen 
lv T0 rro00ray Ev rroreir. Thuc. 1, 39: Kal gası ön dien 
rg0Teg09 Edeirocı zgiveodar yv yE 00 cov o0UyoPL« xai 8x 
s00 aogpaloüg np0xaAovuevov Atyeıv vı doxelv dei, alla rar 
&s 1009 ta te &oya Öuolwg xal Toüg Aoyovg, rpiv duaywrlbe- 
03a, zadıoravıa. — y) Hauptsätze dem Werthe nach. Hier gilt 
nattırlich dasselbe Gesetz, wie unter 8. Soph. Phil. 409: 8&0uda 
yap vır avrög av Aoyov xanod yAuoan Iıyorra xal ravovpyias, 
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ag’ ns undEv dixauov &g zelog ueAheı roreiv. Auch hier ist 

der Unterschied des logischen undev von dem realen, dem 

bestimmter, absolut behauptenden ode» leicht erkeunbar. 

II. Ovx und un beim Infinitivus, bei abstracten Substantiven, 
beim Participium und Adjectivum. 

Der aufgestellte Unterschied des 0vx und un ist, wenn 
anders ihn wirklich die Sprache hat, überall derselbe, mögen 
nun diese Negationen der Copula des verbi finiti oder sonst 
irgend einem, ein Urtheil in sich schliefsenden Worte im 
Satze angehören. Also wird auch durch die besondere Be- 
leuchtung des in den Grammatiken gelehrten Gebrauches der 
Negationen bei dem Infinitiv, den abstracten Substantiven, 
dem Particip und Adjectiv, unsere Lehre nur bestätigt wer- 
den. Es steht demgemäfs denn wirklich auch das logische 
(oder’moralische) #7, wo der Redende das in dem abstracten 
Begriff des Infinitivs, Particips oder Adjectivs enthaltene ver- 
neinende Urtheil (oder die Willensäufserung) als ein von 
ihm (subjectiv) nur gedachtes, dagegen ovx, wo er es als ein 
der realen Wirklichkeit entsprechendes, reale, objective 
Wahrheit enthaltendes Urtheil darstellen will. Demgemäfs tritt 

a) beim Infinitivus und bei Infinitivsätzen : 

a) 0Vx ein, wenn eine verneinte Thätigkeit als histori- 
sches Factum oder als vorhandene oder zu erwartende That. 
sache angegeben werden soll; und dieses wird, gleich wie 
bei den Casussätzen mit @g und Oz, häufig da der Fall sein, 
wo ein verbum dicendi und sentiendi das Regens bildet. Vgl. 
die unter e angeführte Stelle Plat. Phaedon. p. 63, d : gnoi 
deln oVdEY Ta0ürov E00PEREIV TO Papuaxy (stände undEy, 
so hiefse das : man müsse nach seiner Meinung nichts Der- 
artiges. zu dem Gifte hinzufügen). Soph. Aj. 1064: un) doxw- 
uev, oux avsırloeıv audıs. — Häufig.ist auch hier die reale 
Verneinung bei Gegensätzen. -Eccles. 581 : @AX’ ov uehle, 
all’ änteodaı xal dn xom tus dimvolag‘ indessen wird 7 
nicht ausgeschlossen sein bei diesem Gebrauch, da naturge- 
mäfs das Verhältnis eines Gegensatzes in der logischen 
Sphäre eben sowohl, wie in der realen, statthaben kann. 
Eur. Androm. 577: dog EU, xaxg d’ 0V, und anoxrelveıy 
fig‘ hier haben wir beide Verneinungen, und durch #7 sagt 
der Redende, dafs nach seiner Meinung das anoxr. Pla auch 


157 


zu dem xaxwg dog gehören dürfte. Die volle Auffassung 
mit allen Nebenschattirungen und zarten Beziehungen läfst 
sich natürlich, wie überall sonst in der Sprache, so auch hier 
jedesmal nur durch den Zusammenhang gewinnen. — Werden 
in einem Gegensatze beide Glieder verneint, so kann dieses, 
dem Gesagten zufolge, beiderseits durch ovx und durch un, 
und auch einerseits durch oux oder 47, andererseits durch 
ur oder ovx geschehen. Die bisherige Grammatik freilich 
lehrt auch hier ein Anderes und sagt, dafs bei der Vernei- 
nung beider Glieder 47, stehen müsse. Als Beleg wird aus 
Xen. Hell. (3, 2, 192) angeführt : &vouıoav arıov un Bov- 
leasaı n un duvao9saı“ indessen dürfte fortgesetzte Be- 
obachtung auch bald Erscheinungen von entgegengesetzter 
Art nachweisen. Man darf zur besonderen Vertheidigung 
des doppelten 47 in vorliegender Stelle ja nicht auf den Ge- 
danken kommen, dafs der Begriff des Regens &vouoav daran 
Schuld sei : denn dieses hiefse die Behauptung aufstellen, 
das Object des Meinens könne immer nur etwas von dem 
Redenden blofs Gedachtes und nicht auch etwas von ihm für 
wahr, für real Gehaltenes, oder doch als solches Ausgegebenes 
sein. Eine solche Satzung. fände ihre historische Wider- 
legung schon durch den Gebrauch von wg und Ozı 0vV bei 
vouibe. — #8) Das logische un steht, wo von keinem con- 
creten, sondern einem blofs gedachten Falle die Rede ist. 
Eurip. Troad. 638 : z0 un yerdadaı ro Yaveiv Loov Akyw. 
Xen. M. 8. 2, 1,3: ci de; TO un. Pevyeıy Toug movoug, 
all EIEAovınv Umoutvew, rrosepp av rrgo09elnuev. Die her- 
kömmliche Lehre der Griechischen Grammatik, dafs in Casus- 
DNätzen bei verbis sentiendi et declarandi und ın Folgesätzen 
der Infinitiv ausschliefsend oder vorherrschend nur 47 zu 
sich nehme, haben wir im Bisherigen theils widerlegt, theils 
ın Zweifel gezogen; nicht minder sind wir der Meinung, dafs 
durch fortgesetzte Beobachtung auch jene beiden Satzungen 
in ein genaueres Licht gestellt werden : a) der Infinitiv 
. nehme immer 47 zu sich, wo der Artikel vor demselben stehe 
(vgl. das folgende 5 über die abstracten Substantive mit 47); 
5) bei den Ausdrücken der Billigkeit, wie sixoc £orıy, der 
Gerechtigkeit dixrnuov Eorıv > der Möglichkeit und Nothwen- 
digkeit : duvarov, adıraroy, avayım Eoriv. — y) Das moralische 
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un tritt, wie natürlich, nur da zum Infinitiv, wo dieser eine 
Wellensmeinung , einen Befehl, Wunsch etc. ‚angiebt. Aesch. 
Ag. 899: Aeyw x” Grdon, un Hadr veßeiv eut. Dem. 8, 27: 
ugeheyovory anacıw und ozıoür Exeivp dıdovaı. Thuc. 6, 
102 : voniaavıes (besorgend) ‚un a Ei ixawvol yevkodaı 
xwADoaı a Teıyıouov. Od. 9, 530 : dog un Odvoana olxad’ 
ixeodaı. 

b) Bei abstracten Substantiven, oder als solche gebrauch- 
ten Adjectiven und dem Pronomen &v beruht der Gebrauch 
von oUx und 47 ganz auf demselbigen Grund, wie beim Infi- 
nitivus : 7 a7 dieAuss z. B. wird also heifsen „die etwaige 
Nichtauflösung* (cv wenn die Auflösung nicht stattfindet), 
hingegen 7 ou dıaAvoug die wirklich nicht stattfindende, wirk- 
lich nicht vorgenommene Auflösung. Arist. Eccles. 115 : 
dewov d’- Early nun ey neıgia (e ei un tig EOTIV EUTTELHOS, 
dagegen 7 ovx eureeipla OT 00 tig E01 EUTGELVOS). Thuc. 
1, 22 : xal &g uEv axgoacıy laws To un uvdodes arıWv 
despndoregor paveiraı „das etwa nicht Fabelhafte.“ Es ist 
keinesweges hier 47 zunächst als aus der Seele des Lesers 
gesprochen aufzufassen; vielmehr läfst das un den Griechen 
durchfühlen, dafs der Redende, wenn er auch die Darstellung 
des wirklich Nicht-Fabelhaften, des Realen beabsichtigte, doch 
das Gelingen bescheidenerweise nicht von sich behaupten 
wollte, was er aber wirklich behauptet hätte, sobald er ovx 
gebrauchte, sobald er also ro ov uvä3wWdeg sagte. Aesch. Ch. 
76 : dixama xl un dlxase (Gegensatz mit un bezeichnet!). 
Plat, Legg. 6, 768,0 : 009° wg “exas 009° ws un. Thuc. 
1, 137 : yedıyas zip TWV YyEpvowv ov d vakvoır (Thatsache, 
ai yepugai oV dıekusnoav). 3, 95 : 7) 0U mepizeigung. 5, 50 : 
Nora T7v ovVn Ebovolav tig wywvioewg (ww Eneıudn 7 yanaıg 
oux &67v). Auch bei Gegensätzen hat das etwa gebrauchte 
ovx ganz denselben Grund und Sinn, vgl. Eur. Hipp. 195 : 
di ‚areıgoauvar GAlov Biorov x0oVx anodeıkıy vov Uno 
yaag. — Zu bemerken ist hier im Besonderen auch der mit 
dem Gesagten übereinstimmende Gebrauch von zo ovd&r und 
To und&v‘ ersteres bezeichnet das absolute Nichte, die arıtk- 
metische Null, letzteres das gesetzte, angenommene Nichts, das 
also nur als ein Nichts gedacht wird (od 70 Toovrov elvaı, 


olov und&v eivaı). Herod. 1, 82:9 .d3 zuezdgn evdarorin 
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ovEea 508 antdbustes ds co undev, wore oud2 idsuniwv - 
dowr aslovg nuEag Erainsag. 
c) ovx und un bei Participien und Adjestiven. 

Die bisher gegebenen Regeln leiden auch hier keine 
Aeaderung, so dafs also 1) oux da steht, wo der Redende eine 
reale, #7, wo er eine logische oder moralische Verneinung 
geben will; Letzteres wird somit vorherrschend da der Fall 
sein, wo das Attribut als verkürzter Nebensatz des möglichen, 
angenommenen Grundes (der Bedingung) oder der Absicht, 
und Ersteres, wo das Attribut ein wirkliches Factum als Zeit- 
oder Causalbestimmung angiebt. Vgl. 6 un nıoravwv der 
etwa nicht glaubende » wenn einer nicht glaubt, s® qızs non 
credit (credat), 6 ov nıorsvwv der wirklich nicht Glaubende; 
1a un xala Bovkeuuera die etwa nicht schönen cv die etwa 
entehrenden Entschlüsse, ra 00 xale Boulsunara die wirk- 
lich (nachweisbar) nicht schönen cv entehr. E., $urpia con- 
silia; ov Boviouevog nolens, weil er nicht will, «7 f. wenn er 
nicht will. Plat. Phaedon. p. 63, b : ei adv un gum nSew 
napa FE0UG .. . ndixovv u 00x ayavyaxzay ro Iavasp 
(wo oluywouv Ta Havazov), Arist. Ecole. 187: 0 ud. 
laßwv ...0 8 DV ioßwv. Thuc. 1, 124 : Ewveidorzeg ur, 
auuveodar d ovV voluwWvreg. Xen. Cyr. 2, 4, 27: 00% 
jrsovaS £ywr avögwnoug img ava Ta oEn. — Soph. Trach. 
727 : Dvx 302 Ev Tolg 47 xahoig Bovlsuuaoır (den etwg 
nicht schönen & wenn sie nicht schön „snd) ovd’ zung. 
Phil. 848 : ou xsadg, ov dog, ‚00 zog Koxwr“ vgl. O. C. 
1154. Xen. Anab. 4, 4, 15: ovrog ya Edoxsı xol ‚AgoTEgo» 
noAla cn dldeünen TOLaÜTO, Ta OvIa TE WG Dre, zul va um 
09T Ws oUx Ovru (wenn etwas nicht war, als nicht Beiend, 
als nichtig). — Die Lehre, dafs bei Gegensätzen ovx, nicht 
un gebraucht werde, findet weder in dem von uns aufge- 
stellten Unterschied beider N egationen, noch auch durch den 
nachweisbaren Gebrauch irgendwie eine haltbare Stütze; vgl. 
Herod. 4, 64: azeveixas u yap xeparn?, ns Anins ner 
loußansı ınv @v Aaßwor un &velxag de, ou und Aesch. Ch. 
76 auf S. 158. 

‚ Vergleiche auch den Genit. absol, wie Plat. Apol. p. 18, 
d:anayan... Eltyyeıy undsvog anoxgıvous&vov (wenn...) 
Ibid. e : &vuos de (iucv sloı) xarmyopuövseg, anoLoyov- 
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uevov ovdevog. Her. 9, 9 : 'A4Ipaluv nulv Eovsov un 
co$+ulwv, ueyahaı xAlıoıades 'anonenttarer‘ — und den 
Acc. cum partic. bei verbis sentiendi et dicendi, ala Xen. Oyr. 
1, 2, 7 : xal:09 av yrooı dwvauısvov uEv yapıy amodıdıvar, un 
anodıdovra d2 (Gegensatz mit un!), xoAaLovoı ToüTov loxvows, 
wenn er sich aber nicht dankbar beweist; ovx ar. würde die 
Wirklichkeit des Factums andeuten : weil, da er sich aber 
n. d. b.. Plat. Rep. 6, p. 486, b: pop 0X0TLWV gıloooyor 
xai un (abermals ein Gegensatz mit 47, nicht mit 03x) evFög 
vEov Ovrug Erioxeipei, el apa... 
B) Scheinbarer Pleonasmus der Negationen 0Ux und u 7. 
I. Ovx oder ur allein. 

1) Mn. Bei Begriffen, «) welche den Regungen des Be- 
gehrungsvermögens angehören, wie die der Scheu, Furcht und 
Besorgnifs, des Mi/strauens, des Verhütens, Hinderns, Abhaltens 
und Verbietens, 8): welche eine logische Thätigkeit des Geistes 
anzeigen, wie ungewifs sein, zweifeln, leugnen, nimmt das ab- 
hängige Verb, wenn es, wie gewöhnlich, im Infinitiv steht, 
gern um zu sich. Dieses #7 hat hier und unter gleichen Be- 
dingungen auch beim verdum finitum rein moralischen Werth 
und zeigt also die mit dem zugehörigen Verb angegebene 
Thätigkeit als eine negativ ‚beabsichtigte an. Eur. Iph. T. 
1391 : goßog d’ m, wore un reyEaı node. Dem. c. Aplı. 
1, p. 813, 1: &gvye under dieyvovaı eegi avrov. Herod. 
1, 158 : "4guorddınag . . 8oye un nomoat ravra Kunalovg. 
Thuc. 3, 6: xai vig ud Jalaodng eloyor un xonoyaı 
vous Muvkmvalovg. Dem. c. Aphob. 1, p. 818, 15 : nugeoßı,ınoe 
un Eyeın. Herod. 3, 66 : dewüg.. .ö Ilgnkdonmg eEapvos 
nv un ulv anoxrelvan Suegdıv (Pr. will den 8. ‚durchaus nicht 
getödtet haben). Thuc. 4, 40: anıoroövzeg un elvaı Toüg 
srapadovras Toig redvedon öuolovg. 

Selten fehlt #7 beim Infin. Eur. Hek. 762.: nano vv 
 Eböneuwer adbwöwv Yaveiv. Id. Or. 257 : ox70w 08 sundow. 
Plat. Lys. p. 207, e: dtaxwAuovaı Toöro noLeih, 0 av Bovin. 
Dem. Ol. 3, (1) p. 16, 23 : zig av avror drı xwilosı deügo 
Badidewv. Den Gegensatz mit dieser Construction soll der 
Inf. c. ur, bilden, so dafs also, je nach dem Zusammenhang, 
der Inf. c. 47] eine entgegengesetzte Geltung haben kann, 
und z. B. didoix« un Havsiv entweder so viel als dedoxa 
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Yavelv metuo mori bedeutet, oder im Sinne von ded. un-Iaveiv 
‚etuo non mori „ich fürchte das Nichtsterben“ zu fassen ist. 
Im ‚ersteren Falle haben wır das moralische, im letzteren das 
logische un, und demgemäfs zeigt sich denn auch der von 
Hermann (Vig. p. 798) aufgestellte Unterschied als richtig, 
dafs das. dem d. Javeiy entsprechende d. un Javeiv bei be- 
vorstehendem, bei trohendem Tode gebraucht -werde, nicht 
nothwendig s0 6. $avelv (ich fürchte das Sterben) und dessen 
Gegentheil d. un Javeiv (ich fürchte das Nichtsterben). Dafs 
dieser Unterschied in der lebendigen Rede durch den Redeton 
bezeichnet worden sei, ist eine nicht abzuweisende Annahme 
Hermann». 

Seltener findet sich i in dem vorliegenden Falle das verbum 
finitum bei un. Das un darf hier ebensowenig als in anderen 
Verbindungen für ein Fragewort ausgegeben werden. Vgl. 
dedoıxe, un amosavı metuo, ne mortatur, Plat. ‚Rep. l, 
p. 539, a : annyopeveg, onwg ‚un TOUTO aroxpıvolum (du 
verbotest zu antworten). Steht #7 mit dem Conj. oder Optat., 
oder mit dem Iudic. des Fut., so hat es moralische, steht es 
aber mit dem Ind. des Praeteriti, so hat es logische Geltung: 
vgl. mit den gegebenen Beispielen eine Verbindung wie 
dedoıze, un ıE9vynxe, hier sind beide Sätze von einander un- 
abhängig und ihr Sinn ist : „ich fürchte (seinen Tod), doch 
denke ich nicht (un) dafs er gestorben ist.“ 

Da nach dem Gesagten das moralische #7 sowohl mit 
dem Infinitiv, als auch mit dem Conj., Optat. und mit dem 
Fut. im Indic. vorkommt, so fragt sich, ob ein Unterschied 
stattfinde zwischen der Ausdrucksweise mit dem Inf. und dem 
verbum finitum? und welches dieser sei? Die Vorstellung des 
Bevorstehens, des Drohens findet bei beiden Constructionen 
statt; nur dürfte dem Infin. als abstractem Substantiv ein 
geringerer Grad der Lebendigkeit beiwohnen, wie dem verd. 
finit., welches als solches das handelnde oder leidende Subject 
gewissermafsen in actu vor die Seele führt. Ueber den 
Unterschied der Modi (des Indie., Conjunct., Opt.) läfst die 
Moduslehre nicht in Zweifel, 

2) Ovx. a) Auch ovx findet sich in den, von Begriffen 
des Zwerfels und Leugnens abhängigen, mit @g, Orı eingelei- 
teten Substantivsätzen — im m Vergleich mit unserer Sprech- 

1l 


162 

weise — pleonastisch. Dem. Phil. 3, p. 124, 54: av old’ 
dgvn tele Sinn, BG ovx eldi Tosovroe st. Ws Eiol 
toLodroı, indem aus dem übergeordneten Satze nur der Be- 
griff des Redens, des Sagens in dem negirten untergeordneten 
nachgefühlt wird. Das reale ovx bedarf als solches keiner 
weiteren Erklärung; stände un, so würde dieses hier in logi- 
scher Beziehung zu fassen sein. Vgl. noch Stellen wie Dem. 
ec. Onet. 1, p. 871, 14: og d’ oux dxeivog eyeuigyei 7 In, 
00% eva” dovnsivaı. Plat. Men. p. 89, d : örı d’ owx 
&ozıv Enıornun, oxtıyar, &av 001 doxw sixdrwg anıareiv. 

Analoge Erscheinungen bietet das Italienische, als guar- 
darsi di non credere alle favole; und regelmäfsig gebraucht 
der Franzose que mit ne bei den Verben empächer, prendre 
garde, craindre, avoir peur, apprehender, ne nier pas, ne douter 
. pas, ne disconvenir pas : z. B. ÜÜ craint, que sa maladie ne 
soüt mortelle. 

b) Bei Vergleichungen (Comparativen und comparativen 
Ausdrücken) mit 7 (guam) folgt auf dieses bisweilen die 
Negation, indem alsdann (was zwar überall ‚möglich, nicht 
aber vorherrschender Gebrauch ist) der auf 7; folgende, ver- 
glichene Begriff, dem ja die durch den Comparativ ausge- 
drückte Steigerung abgeht, in dieser negativen Beziehung auf- 
gefafst wird. Vgl. Her. 4, 118 : rxeı yap 6 Il&oang ovdEr rı 
udldov Er?’ nusag, 7 ov xal Eni Unag. Diese negative Auf- 
fassung findet sich auch wohl — wenn auch mehr nur in der 


Umgangssprache — im Deutschen, wo aber dann nach dem 


Comparativ das vergleichende als ausgelassen wird: Er thut 
keinen Schritt mehr zu uns, den er nicht auch zu Euch thut 
(oder thäte). Uebereinstimmender ist das Französische : 
n ecrit pas mieux cette annee-ci qu’ il ne faisait Pannee passee. 
— On meprise ceux qui parlent autrement qu ls ne pensent. 
Auch im Griechischen braucht das erstere Glied der Ver- 
gleichung ebensowenig eine Negation zu enthalten, Als wir 
sie im Französischen bei dem letzteren Beispiel sehen. Dem. 
Mid. 8. 20, d: ei zobyw ugs una ALTT (aA. und autr. 
impliciren eine N egation) Tg Eyeı nv oQynV En Meudlev, 7 N 
Ws 00 deov aurov TEeIvavaı. Thuc. 3, 36 : uerabora tig 
eVIug TV avroig xal avaloyıauds, Wu zo Rovkeyua xl gEya 
eyoodaı, nohıv Om diapdeipar u@ikorv 7 oV rovg airlowg. 
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Wenn die bisherige Beobachtung bei der vorliegenden 
Ausdrucksweise nur Stellen mit ovx nach 7, und nicht auch 
mit #7 nachweist, so darf man wohl eher behaupten, dafs 
dieses etwas Zufälliges, als dafs «7 aus rationellen Gründen 
unzulässig sei : denn offenbar lassen sich Fälle denken, wo 
das zweite Glied der Vergleichung recht gut das logische 
oder moralische un gestattet, ja wo das reale ovx gar nicht 
einmal zulässig wäre, man denke sich z. B. den die Verglei- 
chung enthaltenden Satz nur als Bedingung oder als Absicht. 
Als allgemeines Gesetz wird man, wie anderwärts, so nicht 
minder auch hier gelten lassen müssen, dafs, wo der ausge- 
sprochene Gedanke nicht ein wirkliches Factum darstellt, 
noch auch als solches dargestellt werden soll, allemal u, 
nicht ovx in Gebrauch kommt. 

Il. Ov un unmittelbar nebeneinander. 

Wir haben unter a gesehen, dafs der von einem Begriff 
der Furcht und Besorgnils, wie goßovueı, poßos, deıwov, dog 
u. 8. w. abhängige Satz das moralische 47 zu sich nimmt, 
und dafs so das #7, wie unter gleicher Bedingung das Lat. 
ne, eine negative Absicht angiebt; dieselbe Construction findet 
natürlich auch statt, wenn das die Furcht oder Besorgnifs 
ausdrückende Wort die N egation ovx bei sich hat, als Ar. 
Ecel. 646 : ovgi deos, un 08 yılmon. Xen.M.8.2,1,25: 
ov Poßos, un oe ayayn Enl 10 Tara xagilsodaı. Plat. 
Rep. 5, p. 465, b: ovd&v deıvor, unnore ; alln noAug.. 
dıgoozarnon. Plat. Apol. p. 28, b: oLdd» deıvov, un 
poßn3n. — Gleich wie nun (gemäfs d oben) der durch den 
Conjunctiv oder — freilich nur selten — durch den Ind. Fut. 
mit 47 ausgedrückte ‚Befehl ohne ausgesprochenes Regens 
(als BovAoueı u. a.) steht; so wird auch bei den Verbindungen 
ou Yoßoüuaı un, ou d&og un u. 8. w. das regierende Begriffs- 
wort der Furcht goßouuaı, d&og u. s. w. in der Regel ausge- 
lassen und auf diese Weise hat dann #7 — eben weil eine 
negative Absicht ausgedrückt wird — den Conjunctiv (des 
Aor. I. und II., seltener. des Präs.) oder das Fut. Ind., in 
indirecter Rede auch wohl den Optativ im Gefolge. Wie 
überhaupt das heftig erregte Gemüth in der Rede durch 
Ellipsen sich als solches kund gibt, so läfst in der Regel 
auch die vorliegende Ellipse eine gewisse leidenschaftliche 
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Erregung durchfühlen. Soph. O. C. 450: ovrı un Aaywaı 
ovre r&eı. Plat. Rep. 6, 492, c : ovre yap ylyveraı, ovre 
yeyovev, oUdE o0v un y&vnraı. Xen. Hier. 11, 15 : dw 
tovg Pllovg xgarig ev nowv, 0V a n 001 duUvwvraL avıeysıy 
oi noAtuuoı. Arist. Ran. 508 : ua c0v Anollw, oV un 7: 
megiöoyouaı anehöovra, Soph. 0. C. 176 : odrou unnore 
0’ &x rov Ö’ Edoavov, } y200, axovıa dis abe. — Boph. 
Phil. 607 : &d&onıcev xal ranı Toolg rieoyau’ ws ou ur 
' sore m&g000LEeV. Durch den häufigen Gebrauch wurde die 
bei dieser Ausdrucksweise zu Grunde liegende Ellipse als 
solche mehr und mehr nur dunkel gefühlt, was sich denn 
auch daran kund giebt, dafs theils an vielen Stellen nur sehr 
gezwungen eine Ergänzung möglich ist, theils die Construc- 
tion des Satzes eine unregelmäfsige Gestaltung angenommen 
hat und das von un abhängige verbum finitum in die Infinitiv- 
form des zu ovx zu ergänzenden Verbs getreten ist, so 2. B. 
bei Eurip. Phoen. 1607 : vapug yoo eine Teigeolas, or ur 
TEOTE, 000 zıvde yiv olxoövrog, ei ngas eıv nokı. 

Ov un findet sich, und das wohl in Folge seines dem 
Sprachgefühl verdunkelten Ursprunges, in der nachhomeri- 
schen Zeit auch in der Frage gebraucht, wo dann das Verbum 
in der 2. Person Indic. Futur. steht. Arist. Nub. 505 : ov 
un Aanosıg, aAl’ axolovdnaeıg euol; Wohl gewinnt diese 
Verbindung, welche eigentlich das Gepräge der Behauptung 
an sich trägt, die Geltung der Frage nur durch den im Vor- 
trag beigegebenen Frageton. 

Ill. Mn ovx unmittelbar nebeneinander. 

Im Lateinischen gilt allgemein das Gesetz : zwei Nega- 
tionen in einem und demselben Satze heben einander auf; 
ja mehr noch : sie geben sogar eine starke Bejahung. Anders 
verhält es sich im Griechischen : hier heben sich weder oıx 
ovx auf, noch auch ur; un, sondern die Wiederholung der 
einen sowohl, als der andern Negation bildet eher, wie wir 
weiter unten sehen werden, eine verstärkte Negation. Eine 
wechselseitige Aufhebung findet auch nicht bei ovV un statt, 
wie wir im Bisherigen gesehen haben; wohl aber begegnen 
wir ihr in gewissem Grade bei un or. Sie geschieht hier in 
der Weise, dafs un das folgende ovx,. nicht aber umgekehrt 
ovx das vorhergehende un negirt. Bei diesem Gebrauche mit 
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tolgendem ovx hat un überall moralischen, nirgends logischen 
Werth, auch selbst wo das verbum finitum zu un ovx im Indi- 
cativ des Präteritums steht; es bezieht sich also 47 hier 
immer auf das Begehrungsvermögen und bedingt sonach zu 
seinem Regens den Begriff des Wollens, des Wünschens, des 
Verlangens, obwohl dieser Begriff bei 47 ovx nirgends aus- 
gestellt ist, sondern usuell — eben wegen des moralischen 
Werthes von 47 — durch das Sprachgefühl ergänzt wird. 
Diese usuelle Ergänzung oder Ellipse (von der also die 
Ellipse bei 0v ur’, wo allerdings der zu 00x gehörende Be- 
griff der Furcht und Besorgnifs hier und da auch wirklich 
ausgedrückt ist), diese Ellipse, oder — von der Seite des 
Rectums die Sache behandelt — der Gebrauch von un ovux 
findet statt : - 

1) mit folgendem Indicativ des Fut., Perfect. und Aor., 
oder mit dem Conjunctiv (incl. Optativ) eines jeden Tempus, 

a) wenn das ausgestellte Regens den Begriff der Furcht, 
Besorgnifs, Scheu bezeichnet. Plat. Phaedon. p. 76, b:’H 
xal doxovol 001 mavreg Eysım dıdovaı Aoyov nıeol Tovswv Wv 
vov dn EAkyouev; Bovioium uive av, &pn 0 Zıuniag' alla 
noAv uallov Poßoduaı, un avgıov ımvinads ovx&rın @- 
Jownwv ovdeig a&iwg olog te Tovro noınoaı. Optarem equi- 
dem; sed multo magis vereor, ne cras nullus homo sit, qui pro 
dignitate id sciat efficere. Das directe Object der Furcht ist: 
(WS) augıov mıxade oVx&rı 7 avdoWnwv ovdeig af. ol. ve 
r. x. (dafs 00 -+ ou einander nicht aufheben, ist schon ge- 


sagt) cras nullus h. sit, qui etc. Der Redende besorgt also : 


dafs Niemand sein werde, der u. s. w.; der Inhalt dieses Ge- 
dankens schwebt dem Besorgenden als eintretendes, sich 
herausstellendes .reales (ovx) Factum vor; wo aber eine Furcht 
oder Besorgnifs vor etwas obwaltet, findet zugleich auch ‘der 
Wunsch des Gegentheils statt und eben dieser Wunsch ist 
deutlich zu erkennen gegeben durch das, die gefürchtete 
Thatsache negirende moralische 47 (sammt dem ihm ange- 
hörenden Conjunctiv). Insofern nun dieses 47 dem ovx ent- 
gegensteht, die moralische Negation aber ihrem Wesen und 
Gewichte nach hinter der realen weit zurücksteht, wird auch 
unmöglich das ovx durch un völlig aufgehoben, oder mit 
anderen Worten : un oux giebt keine absolute, geschweige 
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denn eine gesteigerte Bejahung — oder gar gesteigerte Ver- 
neinung, was man auch wohl behauptet hat —; vielmehr 
bleibt immer die durch orx ausgedrückte Negirung geltend, 
nur fügt zu ihr das #7 — eben wegen seines subjectiven 
Charakters — einen der Aengstlichkeit, der Besorglichkeit 
erwachsenen bescheidenen Abzug. Dafs diese Bescheidenheit 
des Ausdrucks auch in dem Falle angewandt würde, wo der 
Redende eine noch so feste Ueberzeugung von der Richtig- 
keit seiner Negirung eines (durch 09x negativen) Ausspruches 
hat, wird Niemand in Zweifel ziehen, der die in der sprach- 
lichen Darstellungsweise des Griechen ausgeprägte Urbanität 
auch nur einigermafsen kennt. 

Daneben ist zugleich noch zu bemerken, dafs, wenn auf 
un oux der Indicativ des Präteritums folgt, die durch 47 an- 
gedeutete Willensneigung gegen die reale Behauptung ge- 
steigert in den Hintergrund tritt; da hingegen durch den 
Conjunctiv oder das Fut. Indic., weil diese Formen hier von 
un, nicht von ovx regiert sind, das Gegentheil bewirkt wird. 

Wie herrschend bei den Aeufserungen des Begehrungs- 
vermögens mit un (8. oben A, d), so finden sich auch wohl 
die Sätze mit un oux elliptisch, d. h. ohne beigefügtes Begens. 
Auch bei dieser elliptischen Redeweise wird die bei 47 oux 
stattfindende, bescheidene, schwache Negirung des ovx durch 
un nicht selten besonders fühlbar. Plat. Phaedon. p- 67, b: 
un xadapıp yap xadagoV Eyanıeodaı un 0U Feuırov 7° 
auch der Lateiner sagt in bescheidener Weise : vereor, ne 
nefas sit. Die hierin liegende Behauptung direct und ohne 
weitere Milderung ausgesprochen ist: ou Jeuızorv Eorıy, nefas 
est; durch un aber wird die Besorgnifs eines möglichen Irr- 
thums angedeutet und. so dem ganzen Ausdruck der Character 
der Bescheidenheit, des bescheidenen Zweifels aufgedrückt. 
Eine entsprechende Schattirung des Ausdrucks wird auch 
wohl auf andere Weise, z. B. im Deutschen durch dürfen, 
vielleicht u. dgl. m. erreicht: vgl. „es dürfte (wohl, vielleicht) 
nicht erlaubt sein.“ Plat. Criton. p. 48, ce: zuiv 6, eneudı, 
0 Aoyog ourug aigei, un ovd&y allo axenzeov n, 7 One vür 
dn Eidyouer' vide, ne non aliud quid spectandum sü. Plat. 
Menon. p. 89, a: @Ala un Toüro 00 xalug wuoloynoauev 
vereor tamen, ne id temere confessi fuerimus. 1. 1, 28: ur 
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vy vo ou xpaloun oximsgov xai oreuug $eolo. Die 
directe Drohung wäre : ou [xgaouei] geaıounosı, gemildert 
wird sie durch 47, und diese Milderung kann hier möglicher- 
weise in dem Gefühle religiöser Scheu wurzeln, während sie 
— je nach dem Causalverhältnifs — bei anderen Verbindungen 
einen anderen Grund haben darf. 

Die bisher gegebene Auffassung legt es sehr nahe, bei 
un ovx, sowohl wo ihm das verbum Fnitum wie auch der Infi- 
nitiv oder das Participium folgt, eine Verschmelzung zweier 
Sätze — wenn auch nur vom logischen Standpunkte aus — 
zu supponiren, von denen der ursprünglichere als directe 
und reale Behauptung mit ovx im Indicativ zu denken wäre, 
den dann sammt seinem ovx der andere, in der dem Connexus 
entsprechenden Verbalform stehende Satz als Einen Begriff 
aufgenommen hätte. Hierbei darf man oft verschiedene 
redende Personen annehmen, so dafs z. B. einer Person A 
das ovx und einer später redenden B das 47 zufällt. Und 
wirklich, sieht man überall auf den Zusammenhang der Rede, 
so wird man — zwar keinesweges immer, da eben u7 oux 
zu einer Redeform der Bescheidenheit, der vorsichtigen Mäfsi- 
gung geworden ist, aber doch gar häufig — finden, dafs die, 
der Aeufserung mit #7) ovx entsprechende mit ovx, wenn 
auch nicht den einzelnen Wörtern, doch gewifs dem Sinne 
nach im Vorhergehenden zu finden ist : vgl. in dieser Be- 
ziehung die oben ausführlicher angegebene Stelle aus Plat. 
Phaed. : 'H »al doxovol ovı navrss dıdovaı A0oyov....; (Ant 
wort :) Bovkolum use w... alla. . goßoünat, un. 
ou... Zu gleicher Prüfung folge hier noch eine zweite 
Stelle , in der ur ovx c. Infin., und zwar abhängig von ovx 
oixog, nicht von einem Begriffe der Furcht oder Besorgnifs, 
enthalten ıst. Herod. 7,5 : O roivw Heeäns erri EV zıp 
Eillada ovdanus mgdSunog nr vor dpxas ogareveodaı ‚ Eni 
de Alyumeov ErsoLdero orgering ayepow. nagEwv de xal dıwa- 
kevos rap’ ar uEyıorov Ileooewv Megdorog oT wBgvew, 
Os nv Aegsn uev averyıög, Aagelov de adeApeis eig, TOLOUTOV 
Aoyov eiyero Aeywv' „Atonore, oUx oixos. garı 491valovs, 
Egyaoauevovg rolle: Fon xax0 Tlegoag, u un ov doüvaı (der 
Gedanke des ov-doüvas, 0v dwoovor liegt, als dem Xerxes 
angehörend in den vorhergehenden Worten : eni im ud 
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Eiiade ovdauws neo Ivuog 7 xar’ doxag orperereodaı) 
dlxug Twv Ertolnoav. 

5) wenn das ausgestellte Regens den Begriff der Unge- 
wi/sheit, des „Zweifels ausdrückt, Plat. Menon. p. 89: MEN.... 
xal öko», @ Zuxgareg, xara ınv Unodeoı, ei 7TEQ erLormum 
eoriv agern, orı didaxıw Eorıv. ZN. "Iows, vn Aa" alle un 
TovVTo 0V xakwg “nohoynoanen. M. Kal nv Edoxeı uey 
gprı xalög Atyeadaı. 2. Alla un 0x 8 To ser novor 
den auto doxeiv zaAwg Aeyeodat, alla xal & ro vüv zei & 
To Eneıra, ei uellsı Tu avroü üyulg elvaı. M. Ti oöv dn; 
008 ri Pkenu dvogegalveug auro xl amıoreig, un ovx 
ersiornun n. n ageın; 2. Ey 00 Eow, W Mevow. zo udv yao 
dıdaxtov auto elvaı, einep Errıosmun &oriv, ovx-avarideucı un 
ov xahwg Akysadaı' Orı BD’ oUx Eorıv Enıornun, oxeıyaı, 
&av 001 doxö eixorwg aniorelv (Men. ..... ac secundum posi- 
tionem nostram sequitur, ut si scientia virtus est, dactrina per- 
cipiatur. Socr. Forte, per Jovem. vereor tamen, ne id temere 
confessi fuerimus. MM. In superioribus plane 1d recte' diev visum 
est. S. At non in praeterito solum, sed in praesenti etiam et 
‚futuro tempore tale videri debet, si quid in eo sinceri futurum . 
est. M. Quidnam impedimenti est? ad quid potissimum respi- 
ciens suspicaris ac diffidis, ne forte virtus scientia minime sü? 
S. Dicam tibi, o Menon. virtutem quidem doceri posse, &i qui- 
dem scientia est, negquaguam rejicio, quasi minus recte sit dic- 
tum : quod vero scientia sit,-vide an jure diffidam). Es ist 
nicht zu. übersehen, dafs die hier vorliegende Construction 
des Verbs druoren zweifeln, mifstrauen mit der unter a) be- 
sprochenen der Verba fürchten keinesweges ganz überein- 
stimmt. Dort ist der Satz mit ur ov Object oder (beim 
Passivum) Subject des Fürchtens, des goßeiodaı, nicht so 
hier : denn das Object zu ansıozeiv ist der affırmative Satz : 
dafs die Tugend ein Wissen, eine Verstandessache sei. Dieser 
wird bezweifelt, wie der Zusammenhang lehrt. Mit dem 
Zweifel an Etwas ist aber implicite zugleich auch die An- 
nahme von etwas irgendwie Eintgegengesetztem gegeben; und 
eben diese mit dem Zweifel implicite ausgesprochene An- 
nahme oder Behauptung ist es, welche in dem gegebenen 
Text der Grieche in den Vordergrund treten läfst. Sonach 
sind also die Worte anıorsiv, Orts agsın oUx Eozır Enıornun 
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in dem Sinne aufzufassen von : an. orı ag. Eorır Enıornun, 
alla Atysıy Orı oVx Eozıv En. — Wir sehen zugleich ferner 
aus der angeführten Stelle, dafs der Gebrauch des ovx und 
des bescheidenen #7 00x in der Willkühr des Redenden steht 
und kein zwingender Usus hier stattfindet. 

2) mit folgendem Infinitiv. 

a) bei den Wörtern aloyiveo$ar, aloypov dozıy, aloyuwm 
£ori, deıwov Eorıy, also ebenfalls bei Begriffen der Scheu und 
Furcht; und somit gilt denn auch hier, wie unter 1, der Satz, 
dafs ovx mit seinem Verbum das directe Object oder Subject 
des Regens ist und ‚das auf einen Act des Begehrungsver- 
mögens hindeutende, moralische un dem ovx entgegensteht, 
Herod. 1, 187 : Aapelp dE dsıvö» Edoxsı elvaı syan wvAnoL 
zavınoı uni (logisches un) xoteodaı, xal xonnaTav KEI- 
uevwv nal aurov TV Konuarwav Eruınalgoutvav un ou Aaßely 
avıa. Wir sehen aus dieser Stelle zugleich, dafs der von 
den Wörtern der Furcht etc. abhängige negirte Infinitiv auch 
das logische #7 eben so gut als — je nach dem Sinne — ur 
oVx zu sich nehmen kann (über den häufigen Gebrauch des 
moralischen 4; bei den Wörtern der Furcht etc. haben wir 
uns oben schon ausführlich belehrt). Plat. Protag. P- 352, d: 
aloygov eorı xci Euol Ooplav zei ETLLOTNLUNV um ovyi navıen 
x0«T10T0v pavaı elvat. Xen. Cyr. 8,4,5: zov d2 ngwsevoria 
&v Elbog noxuUvero un 00 näslore xal ayayı Eyovra rag’ 
avzod palvaeodaı. Ibid. 2, 2, 20. 

5) bei den durch owx, durch das « privat. oder sonst wie 
negirten Begriffen des Könnens, Vermögens, wie 0V divanaı, 
cdvverog ein, ovxX olog 7’ eiul. Auch hier ist 0vx mit seinem 
Infin. Object oder Subject des Satzes. Herod. 3, 82 : dnuov... 
@pxovrog aduvvara un OU xaxorma Eyyivsosaı (gramma- 
tisches Subject ist : ou xax. €yy., dals nicht Ungerechtigkeit 
vorfalle). Plat. Phaedon. p. 72,d: tig unxarn (w adv- 
vazov), unovxlnave zaravaludäraı eig TO TEIvavaı ;— 
Auch noch andere mit 0vx negirte Begriffe, wie z. B. die des 
Rechts, der Billigkeit gehören hierher, vgl. die oben schon 
ausführlicher gegebene Stelle Herod. 7,5: 00x olnog EOTL, 
AImpalovg un ov doüvaı dlxas wv Ercolnaon. Das 49. ov 
dovvaı dixes wird für unstatthaft erklärt und der Wunsch, 
dafs dieses Unstatthafte nicht geschehen möge, durch un zu 
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erkennen gegeben. — Auch giebt es Verbindungen mit wer 
ovx, wo ovx c. Inf. die Folge ausdrückt, z. B. Soph. Ant. 97: 
TELOOAALYCE OU TO0OULoV 0VdEr, WOTE un 0U nalwg Javalv. — 
Allen solchen negativen Ausdrücken gegenüber erheischt das 
moralische #7 zu seinem Regens einen entsprechenden Act 
des Begehrungsvermögen». 

c) Bei den durch ovx oder sonst wie verneinten Begriffen 
des Verhinderns, Leugnens, Mifstrauens und anderen. Die 
hierher gehörigen Verbindungen haben im Gegensatz mit den 

“unter «a) und 5) und in Uebereinstimmung mit den unter 1,5 
besprochenen das Eigenthümliche, dafs nicht das Object des 
Regens, der blofse Infinitivus, sondern dessen, mit Hülfe der 
Negation bezeichnetes Gegentheil, ovx c. Infin. ausgestellt, 
also hiermit auch ein begrifflich entgegengesetztes Regens, 
z. B. statt hindern : dafür sein, fördern, zu Stande bringen, 
statt leugnen : behaupten zu supponiren ist. Wir begegnen 
hier der auch im Lateinischen beim Gebrauch des guin (qui 
+ non) obwaltenden Denk- und Ausdrucksweise. Vgl. aus 
der oben citirten Stelle Plat. Menon. p. 89, d : ro ur yag 
didaxıov avro elvaı, eineg Enıornun Eoriv, oUx avaride- 
uaı, um ov xalwg Atyeaosaı non repugno, quin hoc recte 
dicatur  ıch streite nicht (sc. dafs dieses richtig gesagt sei; 
sc. behaupte also) dafs dieses nicht (ovx) r. g. sei bei meiner 
Neigung für das Gegentheil (ur) des ov xulwg Atyeadaı. 
Plat. Rep. 1, p. 354,-d : oUux aneoyounY ro un ovx Eni 
zovro EAFEIYV mihi non temperabam, qwn illo relicto ad hoc 
accederem, wünschend dafs nicht (sr) das ovx Eni rt. &. statt 
habe (hielt ich mich nicht ab) enthielt ich mich nicht sc. des 
eni z. & Soph. Trach. 88 : oudEr Eiksiyo 10 un ovV 
ao nv3iodaı ıwrd’ almdeıar nikil praetermittam, quin 
horum veriatem cognoscam, wünschend dafs mir nicht (477) die 
Wahrheit verborgen bleibe (ov ssv9.), werde ich nichts unter- 
lassen, sc. sie zu erfahren. Xen. Symp. 3, 3 : oudeig oo, 
&pn, avzıklysıro un ovAäfeer. Herod. 6, 88: 49paioı... 
ouxitı avsßaäloyro un oV 10 nar unzerrcacdaı En’ 
Aiyvrıroı. — Lucian. D. M. p. 94 : viv uir, & ’AltEavdge, 
oVx ar £EaErog yEroıo, ur, OU &uog vios elvar non negabis 
gein filtus meus sis. Id. Lapith. p. 40 :0ovx @ E&agvog 
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y&voio, un ouyl papuaxov anodedoosaı Kolwı Emil Tov 
srareow non negabis quin venenum vendideris. 

Bei den vorliegenden Constructionen darf man, nament- 
lich im Hinblick auf die Lateinische Ausdrucksweise mit 
quin (qui + non, quo -+ non) und qguominus, auch wohl ge- 
neigt sein, ovx c. Inf. als Wirkung, Folge des Abhaltens, 
Hinderns, Leugnens aufzufassen : vgl. oud&v xwiveı un oUx 
and elvaı toüto, nichts hindert (»» bewirkt durch sein 
Hindern), dafs dieses nicht wahr wäre, nihll' impedit, quin 
oder guominus (wodurch weniger) hoc verum sit. 

d) Zu den drei unterschiedenen Fällen unter a, 5, c mag 
hier die besondere Bemerkung ihre Stelle finden : 1) dafs — 
freilich mit der entsprechenden Verschiedenheit der Redefär- 
bung — der Infinitiv auch ohne ur) ov gefunden wird, obwohl 
nach den bisherigen Beobachtungen, die unstreitig aber noch 
zu sparsam angestellt sein dürften, nur selten und (angeblich) 
nur bei den unter c angeführten, negirten Begriffen des 
Hinderns etc. Plat. Lys. p- 209, b: 00 dıexwävovol 08 ovTE 
6 nano oüre n uneng enızelval ve xal avsivaı m 
BovAn zuv Xogdwv, xai yykaı xal xgoveı Typ nÄnzop" — 
2) dafs der Infinitiv auch mit blofsem u7 vorkommt und zwar 
theils mit moralischem un; wie Soph. Aj. 96 : xourgog agsazı 
zouX anagvoöneı to un. Plat. Rep. 5, p. 465, b : Tor- 
zwv unv &v Eavroig un oranıakdrswv oV d8v deuvon, un note 
n aA rsolıg rg0g zovroug n no0g aAAndoug dıyoorarnan. Plat. 
Parmen. p. 147, a: Ei d& ume &avroig Erega Eorı ume ro 
Eriop, OU navın @v ndn Eexperyoı 50 un Ereoa elvaı aldr- 
Awv; Exgevyoı! („Recte, guamquam parum Latine, Cornarius : 
penitusne jam effugerint, ut ne inter se alia sint » sagt Hein- 
dorf zu dieser Stelle). Soph. O. T. 1387: 00x @v Eoyoun» 
To un anoxkeioaı rovuow &Aıov deuog . ; theils mit 
logischem ur, wie Xen. M. 8. 4, 8, 9: &uol 38 ti alaygov 
(wo oVXx aiaxeor) To Er&govg un duvao»aı megi Euov 
Ta dixaue unte yyovan une romoaı; ; Aeschyl. Prom. 106 : 
all’ oUTE OLy@v otTE um oa Tuyag olövse noı Taod’ Earl 
sed mihi neque tacendı neque non tacendi hanc Jortunam copia 
. est. Soph. Trach. 226 : ovd& u ouuerog poovga nagnide 
ıwde un Levaoe ıv (Folge ‚ Lat. ut non) oroAov: — 3) dafs 
auch mit 47 und un) oux abgewechselt wird. Xen. Apol. extr.: 
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ode un meuynosaı dvvanaı avrod, OUrTE HElymusvog 
un ovx Ernaıyeiv' ob hier das un vor dem Infinitiv in logi- 
scher oder moralischer Geltung zu fassen sei, ist schwer zu 
entscheiden, wie überhaupt oft bei den Begriffen des Könnens 
und auch anderen, vgl. z. B. Aeschyl. Agam. 1178 : axog d’ 
oUdEv Etinoxeoav 10 un mol u8v, Woneg OUv &yeı, nayeiv 
nullum vero remedium attulerunt, quominus urbs, ia ut nunc est, 
affecta esset. 

3) Mit dem Participium und zwar ebenfalls bei einer 
negirten Ueberordnung. Das Partieipium bei ur ou ist meist 
als verkürzter Bedingungssatz, mitunter auch wohl als Cau- 
salsatz aufzufassen, und als ersterer — je nach der Verbin- 
dung — durch ei, oder &av, 7» etc. aufzulösen. In #7 ovx 
oder ur; das ei sö zu finden und, wie Hermann gethan hat, 
‚un ovx gleich nis? und un gleich si non zu stellen, ist un- 
richtig. Soph. O. R. 12: dvoaAynros yao a el, roLavds 
un ov xaroıxteiowv &dpev wenn ich nicht (ov) Mitleid 
hätte (was ferne von mir sei co un). Herod. 6, 106 : zoicı 
de Eade utv Bondesid "A9mvaloıcı, ddvver« dE opı 7 10 
nepavrixa noısıv teure, ou Povlouevomı Avsıy 709 voum. | 
7v yco iorauevov Tod umvos eivarn‘ elvarn dE ovx Ebelsvos- 
oyeı Epaoov, ‚ur 00 nAnmgEog Eovrog To xuxAov. Die 
Worte ou nA. €. dürfen wohl in causaler Beziehung gefafst 
werden : sie schlugen das augenblickliche Kommen ab, wel 
nicht Vollmond sei; dieser Umstand aber war ihnen bei 
ihrer sonstigen Bereitwilligkeit nicht nach Wunsche, wie das 
un angiebt. Soph. O. R. 220 : 0) yao av uaxpav Ixvevor 
autos, un 00% &%wv rı avußoAor ich dürfte selbst wohl wenig 
ermitteln, da (oder : wenn) ich gegen meinen Wunsch (co un) 
nicht im Besitze eines leitenden Winkes bin. Blofses 47 st. 
un ovx beim Participium hat immer logische, nie moralische 
Geltung; das ur oux wird also immer auch nur dann gebraucht 
werden, wenn die Rede einen ethischen Character haben soll; 
wo dieses nicht beabsichtigt wird, kann — je nach Umstän- 
-den — nur o0x oder un stehen. Soph. Trach. 592 : aA 
eldevaı xon dowoav ws oUd’ ei doxeig Exeıv, Eyoıs av yruua, 
un neıdwu&vn at facto explorare oportet; non enim, quamvis 
videare, cognoscas rem, si non facias experimentum. Mr, ov 
neıpwusn würde vermöge des un den Wunsch des wreıg. von 
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Seiten des Redenden zu erkennen geben, aber un eig. be- 
seichnet blofs die logische Annahme des Nichtversuchens. 
Gemäls des Unterschiedes zwischen ur und un ovx wird es 
natürlich auch Fälle geben, wo der Inhalt der Rede und die 
von dem Redenden zu nehmenden Rücksichten auf Umstände 
und Verhältnisse entweder nur 47 oder nur 47) o:ı'«, und nicht 
beliebig Beides gestatten. Vgl. Aeschyl. Prom. 509: &vegde 
de xI0vog xerguuuev vd gun wpehr, uara, xaAxor, aldngor, \ 
agyvoor, xguoo» te, tig ‚Procıev av nnapoı$Ev eEevpeiv Euoü; 
Ovdeis, oa’ olde, un ucınmv plücaı FEAwy nemo, sane, 
qui temere se jactare nolit; un ovx ist hier unzuläfsig, da es 
den Wunsch enthielte, dafs Jemand sich eitel rühmen 
möchte. — Dr., Eduard Wentzel zeigt auf eine recht lehr- 
reiche Weise in seiner Dissertatio de particulis un ov parti- 
cipio praefixis, welche im Herbstprogramm des kathol. Gym- 
'nasiums zu Oppeln von 1832 enthalten ist, den Unterschied 
von nist, dessen Negation auf den übergeordneten Satz geht, 
und von si non, dessen Negation dem Bedingungssatz selbst 
angehört; aber seine auf diese Lehre gegründete Behauptung, 
dafs bei un ovx das ovx blofse Wiederholung des ihm über- 
geordneten ovx, und 47 sonach die subjective Negirung des 
durch ovx repräsentirten Satzes sei, ist, so schön sich der 
geführte Beweis auch ausnimmt, doch wohl nur als eine irrige 
Behauptung anzunehmen, zumal da sie auf die Verbindungen 
des u7 00x mit dem verbum finitum ebensowenig anwendbar 
sein dürfte, als auf die des ur; ovx mit gewissen Infinitiven 
(„eum Infinitivis quibusdam“). Denn wenn der Verfasser, 
welcher sich auf un oux cum verbo finito nicht einläfst, p. 37 
sagt : Ulli (geht auf das angeführte guwibusdam) infinitivi et 
ipsi notionem conditionis involvunt et non, wu ceteri infinitwt, 
quibus ur) ov adjectum est, proponunt effectum actionis verbo 
finio expressae..... Hlujusmodi infinitivus subjecti munere 
fungäur .... so wird ihm schwerlich ein kundiger Leser 
von vorn herein beipflichten; ja zum entschiedenen (Gegner 
dürfte derselbe werden, wenn er die zum Belege angeführten 
Stellen mit den interpretirenden Bemerkungen einer unbe- 
fangenen Früfung unterwirft, wie z. B. „rlat. Protag. P- 
352, d :’xai doxeli, &pn, worseg oV kyais, Wo Zungurss, xai 
aua, sörso Top Up, aloyoov Earı xal Zuol Voplav xal Enı- 
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orrum un ovyl navy xoazıoıov pavaı elvaı ıuv w- 
Hgureiov noayuaıwv' videtur mihi, quod tu dicis, o Socrates, 
et si cuiquam, mi turpe est, nisi dico sapientiam-et scientiam 
omnium rerum humanarum esse potentissimam“ (siehe diese 
Stelle oben 2, a). „Xen. Anab. 2, 3, 11: wore ndow ei- 
07 xurnv eivaı un oV ovonovdatew ita ut turpe esset ‚ommibus, 
nisi una adnierentur.“ „Xen. de rep. Laced. 6, 2: UL dE dig 
rail 101€ NAnyag kaßetv un’ ahhov xarelsın ngög TOV TEOTEOR, 
aioypov Eouı, un oux üldag nimyag Eußaklsıy vo viel‘ 
turpe est, nisi denuo quis filium castigei; pater igüur, si notam 
turpitudinis effugere velit, denuo filium castigare debet.“ 
IV. Häufung des oux, Häufung des un in Einem Satze. 

Jede der beiden Negationen ovx und ur) sehen wir bei 
den Griechischen Schriftstellern in einem negativen Satze 
bald ein-, bald mehrmal wiederholt und das, nach den bis- 
herigen Beobachtungen, unter zwei Hauptbedingungen : 

1) zu gröfserem Nachdruck bei gleicher Beziehung auf 
einen und denselben Redemoment «) in jedem beliebigen 
Satze. Od. 3, 27: ov yag olm 0V 08 IEwv aeamı yeveodaı. 
Aesch. Ag. 1617 : 08 00x Eneudn Tod’ &ßonkevgag ,.. . doR0aL 
100’ goyov ovx ErAns. — Od. 11, 613: 27 Texvnoausvog und 
GAAo Tı vexvnoaıro. 4, 684 : u, uvnotevoavreg, und AALoY’ 
öuiAnoevisg, Uorera xal munera vov Evdade deınmosıv. — 
Häufiger sind die folgenden Erscheinungen : — f) Wenn 
unbestimmte Pronomina (flectirbare und adverbiale) in einem 
negativen Satze vorkommen, so wird bei jedem derselben die 
der Copula angehörende Negation 2 sei sie 00x oder un, wie- 
derholt. Aesch. Prom. 477 : ovx 7» alt&nu ovdev. Pers. 
376 : Xov argarog ovdaun xuSigrero. Plat. Rep. 6, p. 495, 
b : ouıxod QVoıg oVdEV usya ovdenore oVdEva ovre lduaenv 
ovre noAıw dog. Da durch diese Häufung die Satznegation 
auch nach allen im Satze vorkommenden, einzelnen Bezie- 
hungen der Person, der Sache, des Ortes, der Zeit etc. als 
vollgültig bezeichnet wird : so kann sie offenbar nicht für 
eine leere, bedeutungslose Wiederholung erklärt, vielmehr 
mufs sie im Allgemeinen für eine Verstärkung oder Steige- 
rung allgemeiner Gültigkeit der Satznegation angesehen 
werden. Analog verhält es sich mit den folgenden Wieder- 
holungen unter y und d. — y) Wenn zu der negirten Be- 
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nennung eines Ganzen auch noch eine gliedernde oder zer- 
legende Anführung von Theilen desselben hinzutritt, und 
ebenso wenn mehrere Begriffe in coordinirter Reihenfolge 
aufgezählt werden und sich als ein Ganzes auffassen und 
unter einen Gesammtbegriff subsumiren lassen : so pflegt auch 
bei diesen — zu grölserem Nachdruck — die gebrauchte 
Negation des Satzes ovx oder un wiederholt zu werden : ov 
soısl 0VÖEV, ovre aya$0v oure xaxov. Wo der angegebene 
Nächdruck nicht beabsichtigt wird, unterbleibt natürlich auch 
die Wiederholung, wie z. B. häufig bei den Dichtern, vgl. 
Od. 9, 293 : bud? antleıner Eyxara TE 0apxag Te xal norka. — 
ö) Neben den unter «, ß und y besprochenen Fällen wird 
auch wohl mit Verschweigung anderer Beziehungen und Be- 
griffe nur Einer zu dessen besonderer Hervorhebung genannt 
und bei diesem dann die schon gebrauchte Negation ovx oder 
ar in der Zusammensetzung mit -d& (ovds, und&), welche eine 
gesteigerte Ausschliefsung, wie auch nicht, ne-quidem bezeich- 
net, wiederholt : z. B. ou duvaraı oV BE vüy eu moreiv Tovg 
ylAovs. In diesem Sinne finden sich denn häufig die Ver- 
bindungen : ov unv oude, oud& udv ovdE, oV yap oude, ovd® 
yao ovd&. Il. 6, 130: 0Ud2 yap ovd& Aovavrog viog, xparEpog 
Avx00pyos, dnv m. 

2) Die Negation kann bei ihrer Wiederholung in Einem 
Satze Auch jedesmal eine selbstständige, der ersteren also 
entgegengesetzte oder doch von ihr ausgeschlossene Function 
verrichten; überall tibrigens, wo dieser Fall stattfindet, zeigt 
auch die gründliche Analyse, wie die einem Einzelbegriff an- 
gehörende Negation mit diesem auf einen vollständigen Satz, 
einen Nebensatz, zurückzuführen ist, ganz im Einklang mit 
der weiter oben schon ausgesprochenen Lehre, dafs Nega- 
tionen, welche einander in ihren Functionen ausschliefsen, 
auch verschiedenen Sätzen, verschiedenen Urtheilen ange- 
hören. Xen.M.S. 1, 2, 7:Yoßolro, un 6 yevousvog xaldg 
kayados Typ Ta Weyıora Evepyernoavıı un nv usplormv Xagıy 
for hier gehört das erstere 47) zu 501, es ist durch goßoiro 
veranlafst und hat sonach, wie in diesem Falle gewöhnlich, 
moralischen Werth; das zweite un ist das logische und ge- 
hört zu ueyiorrw. Dieser Auffassung gemäfs giebt denn auch 
Hermann zum Viger $. 797 die ganze Stelle mit den Worten 
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wieder : meiuerel,. ne, qui probus honestusque factus esset, pro 
mascimis beneficuis gratiam, quae non esset maximä, rependeret, 
und sagt : sö un ov-ı7V neylorıp xapıv EEoı scripsisset, sensus 
esset, ‚sed timeret, ne non maximam gratiam persolveret. — Wie 
man hier einerseits leicht übersehen kann, dafs eine zweite 
Negation keine Wiederholung der unter @, 8 und y bespro- 
chenen Art ist; so hat man sich andererseits auch wiederum 
in Acht zu nehmen, dafs die bei einem verkürzten oder nicht 
verkürzten Nebensatze wiederholte Negation nicht.diesem zu- 
gezählt werde, wenn sie einem übergeordneten angehört. 
Plat. ‚Apol. p. 31, e:xal uou un ayseode Aeyovuı valn97, ov 
yao Eozıv OaTIg Erg uwsngeran, ovre vulv ovıs aAlp 
ovdenl nAndeı yyrolog EVOVTLOVUEVOS „ für Niemanden wird es 
einen heilbringenden Erfolg haben, weder wer (oder : weder 
wenn . ...) Euch noch wer (wenn...) irgend einem anderen 
Volke rechtlich entgegentritt.“ Eine derartige Wiederholung 
findet namentlich statt bei der Redensart ovd& oAlov det, 
die gemeinhin durch multum abest, minime gentium, nicht im 
Entferntesten wiedergegeben wird. Dem. de Cherson. p. 100: 
ovxoü» BovkAeraı (6 Dikınrog) vols &avrod zaıgpoig znv rag’ 
vuov EAsvdeglav Epedgevew, oVdE& moAkoü del, oV Xaxdg 
0v0’ doyws tavra Aoyılousvog. Jacobs übersetzt : „Folglich 
kann er nicht wünschen, dafs unsere freie Verfassung auf seine 
Blöfsen lauere und ihm im Wege stehe. Nein wahrlich nicht ! 
Er hat dies zu gut berechnet.“ Das ovde ist vermöge seines 
hervorhebend anknüpfenden de eine nachdrückliche Wieder- 
holung von ov BovAsraı (mit Auslassung des Verbs) und das 
einen. grofsen Mangel bezeichnende (also selbst wieder eine 
Negation, und zwar eine umfassende, enthaltende) rzo4Ao0 del 
(parenthetischer Hauptsatz) eine weitere Steigerung der vor- 
ausgehenden Negirung : nicht doch (ovde dA. Bovksraı), viel 
Fehlt (daran, nämlich „dals er wolle“). ‚Dem. c. Phil. 3, p. 
117 : ouweg 09° vulv oUTE Onßelos oVTE Aursdeınovioıg 
ovdenwWnore, @ avdges AImpoloı, OVVEXwenN TOÜF’ UNO Tav 
Elknvwv, noısiv O,rı Bovkoıode, oudE moAkoo del. 

2) Modusadverbien der ‚Möglichkeit, der Wahrscheinlichkeü. 

"Av, x, x&v (Dor. xu). Etymologische Herleitung. "dr 
und x&» (Dor. x«) sind beide pronominaler Natur : &» findet 
mit Lat. an (Positivus von al-ter, und erster Theil von Lat. 
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ollos, ollus ‚ al-ius, Gr. @4-Aog, Sskr. an-jas), mit dem Präfix 
av-, a (priv.), Lat. in-, »7-, ne- und dem isolirten nö den 
Einigungspunkt in Sekr. ana (ille, alius : folglich &«v wört- 
lich gleich : wenn anders; ‘st aliter; vgl. die Verneinungsad- 
verbia S. 130); — x& und x&v, Dor. x& gehören dem Prono- 
minalstamme x0 (0) an und sind unterschiedene Flectionen : 

x (al-x@) stimmt formell mit qua (si-qua); x8v mag dem Sskr. 
ki-m (quid, ti) entsprechen (so dafs also sein e st. & steht, 
wie in &9 gegenüber dem ursprünglicheren iv, Lat. in), und 
x& sich zu x&, wie z. B. v7« zu vauv, oder wie auro zu avror 
verhalten; möglich auch, obwohl weniger wahrscheinlich, dafs 
x& apokopirtes Ntr. Pl. ist (wie 0008 apok. Dual. st. 00088); 
als dritter Fall wäre denkbar, dafs wir in x& ein verkürztes 
un, x& und in diesen beiden verstümmelte Ueberreste eines, 
nur noch in einzelnen Sskr. Pronominalformen erhaltenen, 
alten Locativus auf -ı hätten (wie Sskr. tasm'-in in ihm, 


kasm’-in in wem, Gr. En aus Eiu-iw; Tıv, ve, iv), deren >, 
nach Verschlingung des s allmählich mobil geworden und bei 
xa ganz’ verschwunden, bei x& aber je nach dem Wohllaute, 
gesetzt oder ferngehalten worden sei (vgl. den Gebrauch von 
ov neben dem ursprünglicheren ovx). — Bei der Zusammen- 
stellung des x&v, «€ mit dem Pronominalstamm xo ist die selt- 
same Erscheinung nicht zu übersehen, dafs sonst der Prono- 
minalstamm x0 bei Homer nur mit rs, und umgekehrt in der 
Jonischen Mundart des Herodot mit sz nur bei zavr vorkommt 
(vgl. die Pronomina). 

Bedeutung. Ihrer Bedeutung nach sind & (lud, aliud) 
und x&v, x& (zl) Indefinite (mit @v vergleiche al’ als: erster 
Theil von zusammengesetzten Indefiniten, und mit «ev, xe 
Formen wie «n un, x Ws und andere) und werden als 
Copulaadverbia der Möglichkeit gebraucht, gleich wie im 
Deutschen das ebenfalls pronominale etwa (st. etwas, Ntr.) 
und das Pronomen irgend (Altd. wergin, vergen von dem im 
Nordischen vorhandenen Pronomen hvarıgs co quisque). SDo- 
nach entspräche x&v, »& (Sskr. ki-m, L. qud, Gr. vi) dem 
etwa, und av (L. an, al-tero, al-io, Gr. @A-Ao) dem irgend (als 
indefinites Pronomen dem al; in al-bi, al-cubi, ali-quis, ali- 


quo, ali-quando etc.). Beide deuten sonach indefinit, wie 
12 
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irgend, auf ein Bedingendes, also nie auf eine wirklich ausge- 
drückte Bedingung : denn diese ist eben als solche eine de- 
stimmte. Ihren eignen Satz also oder vielmehr dessen Inhalt 
stellen sie als einen durch irgend etwas Anderes, ein anderes 
Factum, einen anderen Gedanken (alud, ana) bedingten, folg- 
lich in soweit als etwas Möglches dar. Sie prägen somit 
dem Ausdruck den Character der Bescheidenheit auf und ihr 
herrschender Gebrauch ents richt ganz der Urbanität des 
Griechen. Oft auch dient av, x&» bei diesem Character zu 
ironischer Färbung, der Rede, wie z. B. Dem. or. p. cor. P- 
314 : &p oig tig 0Ux @v Ws alndüg avıov eudauuovlaee xai 
Tp avod Tugm; — Uebrigens findet zwischen av, das bei 
den Att. ausschliefslich im Gebrauche ist, und x&», x&, welches 
der epischen und Jonischen Sprache, die beide aber auch &» 
nicht verschmäht haben, angehört, der besondere Unterschied 
statt, dals ersteres orthotonirt, letzteres enklitisch ist; und 
dieser graphische Unterschied berechtigt zugleich zu der 
Annahme des entsprechenden logischen Unterschiedes, dafs das 
indefinite hypothetische & mehr Gewicht, vollere, nachdrück- 
lichere Geltung hatte als x&», x& (welches dem Sinne nach an 
wg, wie x« an rın, Dor. rı&, angrenzen mag). Vermöge 
dieses neben dem beiderseitigen eiymologischen Werthe statt- 
findenden Unterschiedes erklärt sich zugleich die bei Homer 
vorkommende Häufung von av xe (welche Zusammenstellung 
beider Pronominalstämme — freilich nicht mit modaler Gel- 
tung — im Lateinischen so herrschend ist : vgl. ali-quis, ali- 
quo etc.) als eine Steigerung der wechselseitigen Unbestimmt- 
heit, gleich wie wir diese auch im Deutschen haben bei der 
oft vorkommenden Verbindung irgend etwa und etwa irgend. 
‚Vgl. Il. 13, 127 squ. lovavıo pahayyes . 2, ds ov8’ av xey 
"Aons 0v00aıro usreldWv, ovre x Adpaln. 

In der angegebenen Geltung wird @ (von x&v ist es bis 
jetzt nicht nachgewiesen) auch bei Sätzen gebraucht ,‚ die 
nicht eine nach Umständen blofs mögliche, sondern eine wirk- 
liche aber öfter geschehene Handlung bezeichnen. Eur. Phoen. 
412 (401 Matth.) : nord uev &s nuao eigor, elra d’, ei ruxor, 
ovx elyov &v (irgend oder wohl, d. h. je nach den Umständen). 
Xen. M.S. 4, 6, 13: el d& zus auıg mwegl rov avsıldyoi, .. . 
erel TnV Und3eoır enaviyov &v navra vöy Aoyov. Xen. Anab. 
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l, 5, 2:08 ur övor, dnel rıg dıwxor, ngodpauorıes &y eiorr- 
xscav. Thuc. 7,71 (mit dem Aor.). "4 beschränkt sich, nach 
der herrschenden Lehre, bei diesem Gebrauch auf die Ver- 
bindung mit dem Indicativ des Präteritums; am häufigsten 
steht es beim Imperfect und demnächst beim Aor.; aber beim 
Plusqu. soll es nur stehen, wo dieses die Geltung des Imper- 
fecta hat. Es zeigt an, dafs die öfter geschehene Handlung 
unter der hinzugefügten oder aus dem Zusammenhang sich 
ergebenden bestimmten Bedingung nur, sofern es andere 
(av, al-i, @A-Ao, etc.) Umstände gestatteten (keine sonstigen 
im Wege standen), geschehen sei. — Offenbar wird hier die 
ursprünglich indefinite Geltung des &v für uns noch fühlbarer, 
als wo das av einem Satze angehört, der nicht ein wirklich 
geschehenes Factum angiebt; in ungetrübter Kraft fände sie 
statt, wenn nach der Lehre früherer Grammatiker das a» 
hinter Relativen wirklich dem Lateinischen cunqgue entspräche : 
indessen ist auch bei dieser Stellung unser @v nichts anderes 
als Copulaadverb der Möglichkeit, der Bedingtheit. 

Gebrauch. Ueber den Gebrauch des @, x&(») ist im All- 
gemeinen (das Besondere findet bei der Satzlehre seine Stelle) 
Folgendes zu bemerken. Es steht dieses Modaladverb der 
Möglichkeit : 

A) beim verbum finitum (also beim Indicativ, Conjunctiv 
und Imperativ) eines jeden Tempus. Die vererbte Lehre 
freilich lautet dahin, dafs der Indic. des Präs. und Perfects, 
eben so der Imperativ und theilweise auch der Indic. des 
Futurs von der Verbindung mit @», x&(y) ausgeschlossen sei; 
und auf diese Satzung hin hat man denn Verbindungen dieser 
Art, wo sie sich irgend fanden, durch allerlei sogenannte 
Conjecturen, selbst gegen die Auctorität aller Handschriften, 
bald durch Streichung oder Aenderung des av, x&(v) in ein 
_ anderes Wort, bald durch Veränderung der vorhandenen 

Verbal- oder der ganzen Satz-Form zu entfernen gesucht und 
auf unser Adverb eine wahre Vertilgungsjagd gemacht. Gegen 
dieses Verfahren aber, gleich wie gegen jene Satzung, sind’ 
in unseren Zeiten mehrere Philologen aufgetreten und haben 
die Auctorität der Handschriften, freilich in ungleichem Um- 
fang, zu wahren gesucht : vgl. des Verfassers „Critik der 
. bisherigen Grammatik“ Frankf. a. M. b. Sauerländer 1838, 
12* 


180° 


S. 232 ff. — Eine Ausnahme in Beziehung auf jene Vertil- 
gung hat das x& der Dorischen Schriftsteller erfahren : es 
findet sich als urbane Schattirung bei allen Indicativen (gleich 
wie in Wunschsätzen beim Optativ; umgekehrt wird es auch 
beim Conj. mit «ö und beim Optativ, wo er keinen Wunsch 
ausdrückt, gar häufig ausgelassen) und hat hier fortwährend 


gar schonende Duldung erfahren. — "4v und x&(») finden 


sich also : 

I) bei den sogenannten historischen Zeitformen, d. h. 

a) beim Indicativ des Imperf., Plusqu. und Aorists, wo 
dann entweder «&) von einem der Wirklichkeit entgegenge- 
setzten Factum die Rede ist. Plat. A. S. p. 20, b. ce : Tis, 
wu 0’ Eyw, nal nodanos; »al nooov dıdaaxeı; Eunvos, &pn, W 
Soxgateg, Ilapıos, nevre uvov. Kal &ywo vv Eumov Eua- 
x00L00, El WS aAnFüg Eyeı Tavımy mv Teyvmv xal oVcwWg 
&uueilos dıdaoxeı. 2y0 youy xal aurog exaAAvvounv re xal 
nßovvounv &v, ei nnnıoraumv Taura“ all’ oV yao Eniotauaı, 
o avdosg AYrpvaioı. Vgl. ib. p. 38, a. u. b. Il. 22, 202: 
nos d& xev Exrıwo Kngas unsfepvyev Yavaroıo, ei uno... 
mise’ Anollwv' — ß) oder von einem öfter geschehenen, 
welcher Gebrauch schon oben besprochen wurde; — y) sicher- 
lich auch wohl von einem einzelnen Factum; wenigstens 
scheinen zu dieser Annahme — neben der nachgewiesenen 
Geltung — auch Verbindungen zu berechtigen, wie sie der 
_ Dor. Dialect bietet, vgl. bei Gale S. 722: avzlxa, xernyogeig 
iegoovliav vev, alx' Ey&vero rwoyov, aAayn7g Ö A0yog. 

5) bei dem zu diesen Indicativen gehörigen Conjunctiv 
(dem sogenannten Optativ). Od. 1, 265 : volos &0v umoTng- 
ow öuulmasıer Odvoosve! navıeg x @xupogol Te revolaro 
Rıxgoyanol v8. Soph. Aj. 550 : o nal, ‚YEvoro nargos EUTU- 
xEorsoos, va Ö’ aA’ ouolog! xai y&voı &v ov xanog (und Du 
dürftest wohl ... werden). — Plat. Prot. 312, ce : Yauuabor' 
av. Oft Bovoigm &v ich möchte wohl ; 

II) bei den sogenannten Haupttemporibus : 

a) bei sämmtlichen Conjunctivformen. Hier schliefst sich 
6 in der Regel an das einleitende Relativ und die Conjunc- 
tion eng, an oder verschmilzt gar mit letzterer i in ein Wort, 
daher : ög ‚@, olos WW ...,09 0 W,NW.. ., EU dv 
&av (aus ei + @, ep. : elxe), Inueo, ETTRY, OTaV, OTTOTV. 
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D. 1, 184 : zw u yo... neuo, &W ÖE x Ayo 
Bowonidea xallıranor. Xen. Oyr. 7,1, 20: Kai ö Kvgos 
einev... aM, W ‚Yoraone, ode udumoo‘ op av ‚yuav ö 
HE0g viren dıdy, ny sl nov u&yn moltuo, 72008 To uaxXo- 
usvov dei ouußaklwuenr. Plat. Gorg. 481, a: day da El$n, 
ungavıyzeov, Onug @y di@apuyn (wenn irgend . . wie irgend 
oder etwa .. .)' 

b) beim Indicativ und zwar, so weit es sich bisher hat 
ermitteln „Jassen, &) am häufigsten beim Ind. des Futurs. I. 
1, 139 : 6 ‚de zer xeyohwaerau, iv ov xev ixwueı. 1. 22, 66: 
adv ddr TTUUOTOV HE xUVeg noWrnoı Huonoıw Jumoral 
£gvovoıy. Xen. Cyr. 7, 5, 21: örav d2 xal alodavwmıaı 
nuas &vdov Ovrag, noAv @ Erı u@AAov 7 vov apxeloı Zoovraı 
uno Tov Eunening$eı. Zu häufig waren in den vorhandenen 
Schriftwerken die Verbindungen des @&v und x&(v) c. Fut., in 
der Prosa wie in der Poesie, als dafs ihre völlige Entfernung 
ganz gelungen wäre; anders dagegen steht es mit av und 
x:(v) c. Präs. und Perf.; — ß) a», x&(») c. Präs. Diese Ver- 
bindung ist in den classischen Autoren so ziemlich ver- 
schwunden und wo sie noch nachweisbar ist, fehlt es auch 
fast nirgends an Varianten; bei den späteren Schriftstellern 
dagegen ist dieselbe häufig und man hat sie bis jetzt auch 
unangetastet gelassen. In der That kann man auch nicht 
wohl einsehen, warum die Natur des Präsens (und Perfects) 
mit dem urbanen a», x&(v») nicht eben so wenig in Wider- 
spruch stehen sollte, als mit irgend einem anderen Indicativ, 
and warum z. B. nicht eben so gut im Griechischen sollte 
gesagt werden können : zig &» aurov aopag Eorı (yEyove); 
als man im Deutschen sagt: „wer von ihnen ist wohl (irgend, 
etwa) weise (ist wohl (irgend, etwa) weise gewesen)?" Vgl. 
als hierher gehörige Stellen :' Plat. A. S. p- 41, b: xal dn 
ral TO UEYLOTOV, ToUg Exel eSeralovra xal ‚Egewovra ügreeQ 
taug Evradde dlayew, tig av avıwv 0o@ös &orı, ai tig 
oleraı u, gorı Ö’ oV. Od. 24, 87 :... Orte x&v vor ETTO- 
pyıutvov Baoılros Cavvovral zu veoı nal Emevruvovrau 
ae$Aa. Arist. Ach. 873 : 00° &or’ &v aya9a Bowwroig ankog. 
Lycurg. ‚p. 212 Reisk. : Wgre vouov EIEvro, OrTav & Toig 
Onloıg Ex0Tgarsvousvol eloı (ohne alle Variante hat hier 
Heinrich lwaı, Im. Becker wor geschrieben), xalelv ersi vıy 
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zoü Baoıköwg Oxnyiv axovoousvovs vöv Tipralov Roınuarwv. — 
y) Dem &» (x&v) beim Ind. Perf. scheint es am schlimmsten 
ergangen zu sein : nur noch an zwei Stellen wird es und 
zwar als die seltnere Lesart angeführt, nämlich : Dem. de cor. 
p. 242, 9: gel dia ya Undg avsoüg nalaı av anolwkare, 
und beim Scholiasten des Aristides T. 2, p. 143 : e!Angev av 
III) beim Imperativ. Dieser ist der Modus des Begeh- 
rungsvermögens. und gestattet als solcher sowohl den mildern- 
den Zusatz des @v, xe(v), als im Deutschen den des bittenden 
doch, des mahnenden ja (sag doch! schweig ja), im Lateini- 
schen des dum (diedum) etc. und in anderen Sprachen anderer 
Adverbien. Der Versuch Hartungs (Lehre 'v. d. Partikeln 
der Gr. Sprache, 2, 150), dem Imperativ des Griechischen 
und noch anderer Sprachen einen weiteren Begriffsumfang 
als dem Imperativ des Deutschen zu vindiciren, scheint eben 
so überflüssig als unzulässig zu sein; oder gebraucht unsere 
Sprache diesen Modus nicht ebenfalls sowohl zum Ausdruck 
eines blofsen Wunsches (vgl. das angeführte dock c. Imperat. 
und prüfe den Werth der verschiedenartigen Betonung, mit 
welcher der Imperativ ausgesprochen werden kann und ver- 
möge deren geh! (befehlend) von geh! (bittend) gar ver- 
schieden ist), als auch in abhängigen Sätzen (vgl. : „der 
Bote,-welcher gleich gehe mufs noch darauf aufmerksam ge- 
macht werden, dafs... ..; Herod. 1, 89 : xazıaov YvAaxovg, 
ot Asyovrwv „welche sagen sollen“) ? — Dem Gesagten 
zufolge ist also auch beim Imperativ das a», x&(v) nicht leicht. 
fertig zu streichen oder eine andere, diese Verbindung be- 
seitigende Veränderung vorzunehmen, mögen sich Varianten 
vorfinden oder nicht. — Hierhergehörige Stellen sind folgende. 
Od. 12, 80 : uioop de Grorehp Euri OTI80g . . 178g ar 
nueis v7a nsaga ylagvonv IF Uvere (weil einmal @» nicht 
beim Imperativ vorkommen sollte, ein Streichen oder Tauschen 
des @v hier abernicht bequem sich ausführen liefs, so wählte 
man den leichteren Ausweg, das iJvvere für die alte (?) Form 
des Conjunctivs zu erklären : s. T%uersch, Gr. Gr. 8. 540; 
Matthiö, Gr. Gr. 8. 1201). Xen. Anab. 1, 4, 8 j alka lo». 
twv gv sldoreg, Orı xaxlovg &iol niepl nuäs, 7 nusig negi 
exelvovg (über das, was die Ausleger an dieser Stelle ver- 
sucht haben, s. a. a. O. in der Ausgabe von Schneider und 


188 


Poppo; Hermann will av mit dem Partic. eidoseg verbunden 
wissen; was Heiseg versuchte, s. in seiner Comm. crit. p. 116). 
Plat. Alcib. 1, p. 122, d : undd zoiwo av zul adbmov dor 
(vgl. hier Buttm. praef. ad. dial. 4, p. 4). Aristoph. Equ. 725: 
eo diue, deüg’ EEsldel m AM, w nareo, dEsAIe dir ar! 
Noch mehrere Stellen mit allerlei Erklärungsversuchen, Con- 
jeeturen etc. s. bei Hermann de part. @ p. 176 sqgq.; Vig. p. 
816, 820, 288; Reisig 1. c. u. bei noch Anderen; 

IV) bei Nominibus abstractis, insofern ihnen ein Urtheil 
zum Grunde legt und sie als verkürster Ausdruck eines voll- 
ständigen Satzes anzusehen sind; namentlich also beim Infi- 
nitiv und Participium, da diese den verbalen Thätigkeitsbegriff 
noch am lebendigsten in sich tragen. Als Ausdruck eines 
verkürzten Nebensatzes kann der Infinitiv und das Participium 
dem Indicativ und Conjunctiv (wozu auch der Optat. gehört) 
eines jegliehen, der Infinitiv- und Participialform entsprechen- 
den Tempus gegenüber stehen und in denselben aufzulösen 
sein : beide Nominal-Formen werden also auch a» (x&(v)) 
nicht entbehren dürfen, wo dem verdum finitum ihres aufge- 
lösten Nebensatzes dieses Adverb beigegeben wird, und um- 
gekehrt, ohne dafs die durch @» (x&v) dem Ausdruck gegebene 
Färbung verschwinden müfste. — Welche Form des verb. 
finiti aber bei einer etwa verlangten Auflösung zu wählen sei, 
das kann meist nur aus dem Sinn und der umgebenden Form 
der Darstellung entnommen werden, nicht selten jedoch wird 
es auch zweifelhaft bleiben. Vgl. d. o. a. Kritik der bis- 
herigen Grammatik 8. 359 ff. ; 

a) av, x&(9) beim Participium. Dem. de cor. p. 313 : 
Eyo u&v 67 roevın ovußeßiona vuyn, xal noAl’ av &yw» 
(ai ei noAl &v Eyommı od. &w ... &%w, wenn ich etwa, 
irgend auch vieles wü/ste oder wissen mag). Plat. A. S. p. 
30, b : noog reüra Yalm &, w avdees A9mpaloı, 7 nel$eoIe 
Avınyp 7 un, al, apleve 7 un apiere, Ws Euoöd oUx &v (wohl) 
r01n00vrog Alla, ovd’ ei utilm nollaxıg vedvavar (die 
Auflösung des zsomoorrog in den Indic. oder Optativ des 
Futurs wird kein Vorsichtiger mit Entschiedenheit bestimmen 
wollen und nur höchstens der einen Auflösung melır der 
anderen weniger geneigt sein). Im letzteren Beispiel enthält 
der verkürzte Participialsatz das Bedingte, im ersteren die 
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Bedingung : hierbei mag der von Hartung gemachten Be- 
merkung gedacht werden, dafs, wo der bedingte Satz im 
Optat. oder im Indicativ des Präteritums mit @v stehe, auch 
der bedingende Participialsatz oft überflüssig noch &» bei 
sich habe; und umgekehrt das &» den bedingenden Optativ- 
oder Conjunctivsatz nicht immer mit :in die Participial- und 
Infinitiv-Construction überzugehen scheine. Die Richtigkeit 
dieser Bemerkung ist wohl eben so wenig zu beweisen, als 
wir sie einzuräumen im Stande sind : jede Weglassung und 
jede Einschiebung des av, x&(v), wie jedes andern Adverbs . 
ist eine Aenderung der Redetärbung, die, wenn sie willkühr- 
lich geschieht, getadelt werden muls; und ist dem vollstän- 
digen Satze das bescheidene ar beigegeben, so mufs dasselbe 
bei der Verkürzung auch dem Partic. und Infinitiv bleiben. 
Vgl. Eur. Androm. 382 : de 79 Faynıg al, mais O0’ expevyeu 
K000v, 000 d’ ov IE Lovaons, xordavei, rovde xtevö. Soph. 
O. T. 446 : auv$slcg 7’ &v oUx &v alyıwaıg nAtov. Auf wel- 
chen Grund hin mag man behaupten wollen, dafs im ersteren 
Beispiel das @v beim Participium ausgefallen, und im letzteren 
überflüssig hinzugesetzt sei? Und ist wirklich die obiger Be- 
merkung zu Grunde liegende Annahme richtig, dafs, wenn 
von zwei einander gegenüberstehenden Bedingungen, wie in 
der aus Eur. citirten Stelle, die erstere & (x&(»)) enthält, 
nothwendig auch die zweite es enthalten mufs? Statt eine 
mechanische Gleichstellung zu behaupten, wird richtiger wohl 
verfahren, wenn man den durch die unterschiedene Ausdrucks- 
weise bezeichneten Sinnesunterschied geltend zu machen sucht. 
Thuc. 6,33 : ovze Ovza, oVUTe Av ysvoueva Aoyoromvoıw (cw 
& ouze ‚gorır, our’ a» yEvoızo). Plat. Legg. 6, P- 781, a: 
ohv @UELIVOV 09 ExXovra, ei vouwv Ervyev m & old au. 
&v siyev). Xen. Anab. 4, 7, 16: naxampip . . £0parroy, 
wv »gazeiv duvaııo" xal dnorsuvovreg av Tas xepahas 
EXOVTES ErTogEVOVTO (hier gilt das Partic. mit av von einer 
wiederholten Handlung) ;' ; 

b) ar, xe(v) beim Infinitiv. Xen. Gyr. 7, 5, 59: ’Evouıoe 
de, u: av yev&asaı nord nıorov avdpwriov, darıg (st. El) 
alhov uaAAov gQılmoaı' Tod ns Yvlaxng deoutvov‘ Wie der 
bedingte Infinitiv mit «@v_ statt der verschiedensten Formen 
des verbi finiti, so weit es der Zusammenhang und die Satr- 
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art gestattet, stehen kann, eben so kann auch die zum Infin. 
mit &v gehörige Bedingung in den verschiedensten Formen 
des Verbs, auch im Participium (theils mit, theils ohne «») 
vorkommen. Vgl. mit der vorhergehenden Stelle die folgen- 
den. Plat. A. 8. p. 32, e: 40’ oiv &v us olso9s Toaade 
örn dıayeviodeı, ei Engarrov ra dnuooıe. xal... Xen. Oyr. 
6, 1, 39:: Ei volvw, Epn, .... E#EAoıg eis Tovg nolenlovug 
&AIelv, oluaı av 08 nıorsvdrpaı uno vov molsulav. Xen. Oyr. 
7,5, 60: zovrovg Ö evVspyesrodvyra vnsoßalleır az 
oudEr er nyeico duvacsaı. Xen. Cyr. 1,5, 2: evorubey, 
ei Tovc Mrdovs audeveig rroLN0ELE, TavEWv ye a Twv Egg 
‚ögdius @o&eıv. Plat. Rep. 1, p. 350, e : ei oWw Adyoımı, ev 
old’, orı Önunyogeivav ue palıg. — Dals der Infinitiv im 
Falle einer Auflösung keinesweges immer in gleiche Form 
mit dem verb. finitum des bedingenden Nebensatzes zu setzen 
sei, geht hervor aus dem in der citirten „Kritik“ 8. 336—359 
Gelehrten; freilich gewährt hier die bisherige Grammatik in 
Folge ihrer Lehre über die zulässigen Verbindungen des a» 
(x&v) mit den verschiedenen Tempus- und Modus-Formen des 
verbi finiti nur sehr enge Grenzen der Bewegung, wie das 
denn im Bisherigen auch zur Genüge beleuchtet ist. Aus- 
führlicheres bietet die citirte Kritik. 
Stellung des &v und x&(»). 

a) Av kann so wenig, als das Enklitikon x&(v), an die 
Spitze des Satzes treten, vielmehr schliefst es sich immer an 
ein anderes vorhergehendes Wort an und streift somit sehr 
nahe an die Natur der Enklitica. — Eine, aber nur schein- 
bare, Ausnahme von dieser Stellung findet statt bei manchen 
parenthetischen Optativsätzen mit &, wie sinoı Tıg @v, Yalns 
av. Sie haben das @» nicht selten an ihrer Spitze und dieses 
wohl aus dem Grunde, weil sie ihrem untergeordneten Werthe 
gemäls auch mit untergeordneter Betonung vorgetragen und 
so mit den umgebenden Satzgliedern als Ein Ganzes ohne 
trennende Pausen gesprochen wurden. Demosth. Ol. III MD, 
p. 14, 20 : el 00V @v vis elnoı av yoapeıs TavT' ira 
rgaTIWTIxG; Plat. Phaedon. p. 87, a: zl ow @» pain 0 
Aoyog € ETı anıoreig; Plat. Hipp. M. p- 299, a: uardavu av 
iawg p aln zei Eyw, Orı rahaı aloyuveade, TavTas Tag ndovag 
yavaı xakas elvaı. Offenbar können in diesen Fällen die 
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satztrennenden Oommata mit einiger Berechtigung ausge- 
lassen werden. 

5) Als Copulaadverb gehört &v dem verb. fin. oder einem 
irgend in prädicativer Beziehung aufzufassenden Begriffsworte 
an, wie dem Infin., Partic., Adjectiv, bei welchem letzteren 
dann das Participium von elvaı zu ergänzen ist; und demge- 
mäfs ist auch seine natürlichste Stelle 1) unmittelbar hinter 
diesem Begriffswort, welches den Nachdruck, ‘den logischen 
Accent hat. Hier aber finden bei genauerer Unterscheidung 
drei Fälle statt : &) entweder bildet das accentuirte Wort 
mit dem Verbum Einen Begriff und dieses ist der Fall, wo 
es prädicativ als Adverbium der Weise steht: denn der Begriff 
dieses Adverbs dient zu der individualisirenden Veränderung 
des Verbalbegriffs, gleich wie der Begriff des Attributs zu 
der des Begriffes im Beziehungsworte; beiderseits findet eine 
Verschmelzung der zweı Begriffe zu Einem und zwar zu 
einem neuen Begriffe statt. Plat. Crit. p. 53, c: xal ovx oles 
&04nu0» av (etwa, vielleicht häfslich) gaveiodaı v0 rov 
Iwxparovg npdyua — B) oder av gehört dem vorstehenden 
accentuirten Worte an, und beide involviren dann einen Satz. 
Demosth. de trierarch. p. 1229, 22: &rı rolvvv vnngeolav ırw 
xoariornm &laßov, noAlı) leiorov apyvpıv doög, oizoı Ö ei 
ur eiyov yelgovy av numr, ovdiv üv mu dewov, vv di... 
(„wenn sie besäfsen“ und zwar „weniger etwa“ > „wenn ihr 
Besitz („dieser ist vorhanden und wird nicht in Zweifel ge- 
zogen“) etwa geringer wäre als der unsrige, dem unsrigen 
etwa nachstände“); — y) oder es beruht seine Stellung auf 
der ın der Sprache herrschenden Erscheinung, dafs in ihrer 
Aufemanderfolge die stärker und schwächer betonten Wörter 
mit einander abwechseln und dieses bald aus logischem 
Grunde, bald des Wohllautes wegen. Herod. 3, 119: H d’ 
ausißero zoigde" „Q Baoılev, ano ur uoı av allog 
yivoıso , ei daluww &9Eloı, xai sewa alle, ei ravra anoßa- 
ko narpög dd xal umoog oux Erı usv Luorsuw, adsApeög 
av allos ovderi zoonp yiroızo. — 6) In den angegebenen 
drei Fällen bezieht die bisherige Grammatik ohne weiteren 
Unterschied das @v nur auf das Verbum; das Richtigere ist 
wohl, dafs man av für das Verbum darf mitgelten lassen, 
wenn letzteres eine spätere Stelle ım Satze einnimmt, und 
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Sinn sowohl, als Construction diese Beziehung gestatten; geht 
dagegen das Verbum voraus, so wird diese Beziehung des 
&» nicht so allgemein für alle Fälle zuzugeben sein : vgl. das 
ei udv elyny ysioov @ ... in der unter 8.besprochenen 
Stelle, bei der noch zu erwähnen ist, dafs von der Grammatik 
bisher vielfach gelehrt wird, «v komme bei den Attikern in 
Bedingungssätzen nur beim Conjunctiv vor (vgl. Kritik S. 
239). — Von xev gilt, statt dieser Regeln,- im Allgemeinen 
dor Satz, dafs es vorherrschend nach dem Anfang des Satzes 
hinstrebt, vgl. I. 7,125: 7 x8 usy oluusere ysowv inrenlara 
Ilnkevs (At. mit @v eher :7 u&y’ @» oiu... .); — häufiger 
noch 2) gleich x&v, unmittelbar hinter den Wörtern, welche 
an der Spitze des Satzes oder doch möglichst zu Anfang 
desselben ihre regelmäfsige Stellung haben, wie die Relativen, 
Conjunctionen, und auch wohl die Interrogativen, und das 
wohl aus dem natürlichen Grunde, dafs, wie diese, so auch 
&» (x&v) beim Hörenden und Lesenden die über den Character 
des Satzes sonst von vorn herein schwebende Ungewilsheit 
oder „Möglichkeit irriger „Auffassung fern halten : daher 06 
av, Ostıg av is av, vl &v' Orav, Eennav, Eneidav u. 8. W. —. 
Haben doch auch manche ‘andere Adverbien’ ihre gewohnte 
Stellung unter den ersten Wörtern eines Satzes, selbst das 
ebenfalls der Copula angehörende negirende Adverb ov, un 
und so steht denn auch 3) ay gern hinter solchen Adverbien: 
z. B. Evradda av‘ or’ av, uglv @° ögding or, „des av° 
apodg’ a, x0v (aus xal, etiam, vel -1- @v), eixozwg &v, Lowg 
ev, OVx @v, un @v' — 4) ferner tritt es auch bei Wörtern, 
welche sonst unmittelbar nebeneinander zu stehen pflegen, 
hinter das erstere : so oVd’ a» eig u. a.; — 5) ist jedoch 
hinter dem einleitenden Relativ eine zweite Conjunction oder 
ein, den Anfang des Satzes suchendes Adverb, so nimmt a 

seine Stelle oft nicht zwischen, sondern hinter beiden, z. B. 
va yao @, 05 d’ ar — 6) sechstens tritt > gern vor paren- 
thetische Ausdrücke wie nut, oluaı u. ähnl., welchen letzteren 
sich dann das zu av gehörige Begriffswort unmittelbar anzu- 
schliefsen pflegt. Einen Erklärungsgrund dieser Erscheinung 
bietet a und 5, 2. Vgl. Plat. Rep. 1, p. 333, a : ngos ye 
vnodnucıew &9 oluaı Qalns Kenn, Ibid. 4, p. 438, a 

laws yao ar &pn donoi re Adyem. Id. Symp. p. 202,d: 


188 

zi oiv &» Epny ein 6 Epwg: — 7) siebentens endlich findet 
sich in gewissen Verbindungen auch die Verkettung zweier 
Sätze in der Weise, dafs &v des untergeordneten Satzes ganz 
aus diesem zurück in den übergeordneten Indicativsatz tritt. 
Plat. Tim. p. 26, b : &0 yag & usv xI8s 7x0voa, oUX &» 
olda el dvvalunv anavıa ev ‚arnun nal Außeiv. Demosth. 
rraperpeoß. p. 441, 21: 000’ av eis (,) ev old’ (‚) u pnaeıer. 
So wird namentlich auch die Verbindung oux old’ av ei von 
vielen Grammatikern angeführt, von anderen aber als echt 
bestritten und dafür ovx old’ ap’ ei als das einzig Richtige 
erklärt (vgl. Hartung, Lehre v. d. Partik. der Gr. Spr. 2, 329). 

c) Das ep. Enklitikon x&(») gestattet im Allgemeinen die 
“ gleichen Stellungen i in seinem Satze, wie das @v' doch findet 
es sich wie schon 5, 1 gesagt wurde, vorherrschend häufig 
hinter den einleitenden Relativen, Conjunctionen und Adver- 
bien. 

Häufung des a», x&(»). 

In Betreff der Häufung des «av, x2!(v) müssen die beiden 
Fälle genau auseinander gehalten werden, ob es 1) in ver- 
schiedenen oder 2) in einem und demselben Satze- wieder- 
holt wird. 

1) Die Wiederkehr des &, x2(v) in nacheinanderfolgenden 
coordinirten und einander subordinirten Sätzen ist etwas 
Häufiges und kann nichts Auffallendes haben. Demosth. or. 
de cor. P. 235 ın f.: : Ov yap © &» myar' avsan, rapovEum zur, 
n 00% ‚er ‚wgxlgoner av, WOTe ung eigrjvns av dinuaprnaei, 
xal 0Ux av augporega Elye, xal im» eioı, un» xal Ta xwola. 
Xen. Cyr. 3, 3, 55: Toug Ö’ amaudevroug novsanagıy AGETIS 
Saruaboı av, E97. .., 8 zı nid GV Wgeinges . 

D. 13, 288 : eZ neo yap xe Plslo novavusvos, ‚ne Turelng, 0Ux 
av & augen Oro’ 6001 Btlog, 0r0’ evil vorp, alle ev n 
orepvuw, 7 ynövog avsı@asıe. Herod. 1, 174 : Zeug ‚rag x 
EInxe vn0ov, Ei x &Boulero. (Ueber av in- den mit ei einge- 
leiteten Bedingungssätzen vgl. die „Kritik“ 8. 238 ff... Es 
darf hier nicht unbeachtet bleiben, dafs auch Participien und 
Infinitive, wo sie als verkürzte Sätze stehen, a», x&(v) zu 
sich nehmen können. Soph. O. T. 485 : zonuLerw dm’ » We 
rapWv va y' Eunodwv oyleig, avdels Tv’ av o0Ux @ alyvvaıs 
rritov. Xen. Cyr. 1, 3, 11: Kal rov Kügov pavaı, Irag &v, 
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greg oVrog, enl 7 slaody, eneıza, onore Bovioızo elsıdvar 
env agLoror, Atyoıu‘ @v, orı... Es läfst sich nicht leugnen, 
dafs in Stellen der letzteren Art, wo das wiederholte a» seinen 
ersten Platz hinter einem Participium gewählt hat, dieses a» 
auch als characteristische Einleitung dem folgenden. Satze an- 
gehören kann; jedoch darf man mit dieser Auffassungsweise, 
welcher allerdings die herrschende Lehre der Grammatik sehr 
günstig ist, nicht zu freigebig sein; | 

2) av wird bei den Attikern häufig auch in einem und 
demselben Satze wiederholt, und diese Wiederholung hat 
natürlich die Wirkung, dafs einerseits der Inhalt eines Ur- 
theiles in gesteigertem Grade oder Nachdruck als etwas blofs 
mögliches aufgefafst oder andererseits der Redende mit ge- 
steigerter Bescheidenheit oder Vorsicht erscheint. a) Am 
natürlichsten und am wenigsten in dem Werthe der ange- 
gebenen Steigerung erscheint die Wiederholung des @v nach 
Parenthesen, besonders nach längeren, weniger nach kürzeren. 
Regelmälsig findet die Wiederholung nach der Bedingung 
mit ei hinter worseg a statt. Dem. de cor. p. 293,1: Zone 
ar, ei tıs vavxAngov navy’ Eril surnpig nyaßavre, xl IaGL. 
ap’ av u ea ..., x0 Zeue N...; zig vavayiag aicuro, 
alı ovr’ Erußegvav ınv var, pyosı ev av. Soph. O.R. 1458: 
Edoao’ &v ed zoür’ 109 av, ei um vov Feod nowrıor E&yonLov 
enuadeiv ri noaxreov. — b) Ungeschwächt ist die Geltung 
der Wiederholung von av, wo ihr Satz nicht durch eine 
Parenthese unterbrochen wird; und hier bietet sich die inte- 
ressante Wahrnehmung, dafs mit dem Zwecke der Wieder- 
holung die Stellung des «v meist in schönstem Einklange 
steht, indem es sich theils an das einleitende, theils an eins oder 
mehrere der logisch betonten Wörter, theils an das Verbum 
anschliefsen kann. Eurip. Hipp. 957 : ziveg Aoyoı rad’ av 
y&voıyr &v; Soph. O.T. 772: po yagavxalueilom AS au 
@v 7 00b. Ib. 139: 00rı5 yag 79 Exelvov 6 xıav)v, Tax’ av za &v 
Toravın xeıol Tıuwgeiv YEloı. (Auch anderen Sprachen sind 
solche Häufungen von Copulaadverbien der Möglichkeit nichts 
Fremdes : vgl. z. B. mit den Worten der letzteren Stelle 
tay’ &v xau &w im Deutschen : „leicht wohl auch mich etwa“). 
Auch kann bei der Wiederholung das @» in einem unterge- 
ordneten Satze an die Spitze desselben hinter eimen Bestand- 
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tkeil des übergeordneten Satzes treten (s.-tiber diese Stellung 
oben N. 188). Xen. Oyr. 5, 2, 26 : Ovxoör, Eyn, olscy’ av 
vv UVToUg auporspovug nd dos av Een ıBavau ovv nuiv ro 
Aooveig. 

”4v »e. Ueber den Werth von av xe (vo. etwa irgend) 
ist schon oben 8. 178 gesprochen; es findet sich bei Homer, 
der die Wiederholung des «av nicht kennt, sowohl unmittelbar 
nebeneinander (ll. 13, 127; Od. 9, 334) als auch getrennt, 
doch letzteres häufiger ; und hier mögen sich beide auch wohl 
mit verschiedenen Beziehungen finden lassen, während dort 
das zweite Adverb immer nur als eine steigernde Bestimmung 
des ersteren aufzufassen ist. 

Ki» av findet sich erst bei Späteren : s. Herm. Orph. 
Lith. 247. 

K& xe. Die Verdoppelung des x& in Einem Satze kommt 
im Homer nur wenig vor. Vgl. Od. 4, 733: 19 ze ua’ n 
nev Spewe, xel E0Ovusvog neo 0d0lo* 7 x& ue Tedynxviav El - 
ueyagoraı EAgırıev. 

"Bv xe und en» xe kennt Homer nicht, sie finden sich 
nur bei Anderen, wie Apoll. Rhod., Theocr., Manetho. Vgl. 
Schäfer bei Theocr. 27, 35. | 

Elliptischer Gebrauch von und bei av, x&(»). 

1) Der Häufung des av, x&(v) steht sein elliptischer Ge- 
brauch gegenüber und dieser besteht darin, dafs es bei zwei 
oder mehreren coordinirten Sätzen, denen es gleichmälsig 
zukommt nur in Einem und das am natürlichsten im ersten 
gesetzt und dann in den anderen supplirt wird. Xen. M.S. 
2, 1, 18:0 48V &xwv newov payoı av, O7E0T8 BovAoızo, xal 
6 &xuv diyav msloı. Thuc. 1, 10: 00x axgıßeli av vıg 
onusip gowusevog anıoroln. Ueber die doppelte Beziehung 
des a», auch wo formell nur Ein Satz vorliegt, vgl. oben bei 
der Lehre über die Stellung desselben a, 1 

2) Umgekehrt fehlt bei &» zuweilen das Verbum, jedoch 
natürlich nur da, wo e8 Buß dem Zusammenhang erkennbar 
ist. Eur. Med. 1153: ov un dvouerrs EoeL plAoıs,... plAovg 
vouiLovd', oügruep 0» (dA. vouloa:) Roc 0eIeV. Eur. Ale. 
179 : 08 GA zug yum KEXTNOETEL, OWPEWV UV OVx ar 
ualkoy (04. 0V00), avzugnS ö’ Towg. Plat. Rep. 9, p. 577, b: 
Povisı 00V ngoonomowuede muelg elvaı zur duvasaıv &r iv (01. 
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ysyopssuy) xpivaı. So bei Platon besonders in den Formeln 
TS yap &; ng d’ oux &v; dis av, vorzüglich were av ei 
(dafs, wenn die durch wgrree &v eingeleitete Apodosis wirk- 
lich hinter dem Bedingungssatz mit ei nachfolgt, av in der 
Regel wiederholt wird, wurde schon oben bei der „Häufung 
des @»“ unter 2 gesagt), und xa» ei. 

Die beiden letzten Verbindungen wgrreg av ei und xw ei 
haben durch den häufigen Gebrauch in gewissem Maafse auch 
den Character von Adverbien gewonnen, wgrreg @» ei in der 
Geltung von quasi und xav ei von zum Mindesten (s. Kühner, 
Gr. Gr. 2, $. 456). Plat. Gorg. p. 479, a : gopouusvog wg- 
eo @v ei naig (cv wsnee av Yoßoiro, ei neig ein). Dem. 
c. Aphob. fals. test. p. 853, $. 30: 890 ya... sm dixm 
EARX09 TOUFY HS Emirponig, 00% & vlunue avvdelg, worzeg 
av El TIg Ovnopavısiv Enıysıpav (ww ügnee av ovrdeln, al 
Tg Ovx. Sry. ınv Öle Aayoı). 8. Kühner, Gr. Gr. 2, $. 
456, S. 96. 

Forsitan:es ist dieses eine Zusammenziehung aus fors 
sit an und drückt die — vermöge des Oonjunctivs s# be- 
scheiden gehaltene oder auch wohl zweifelhafte — Annahme 
des Redenden aus, dals etwas sein oder geschehen könne. 
Das verbum finittum seines Satzes steht meist im Conjunctiv, 
selten im Indicativ:: und diese Erscheinung findet wohl darin 
ihre natürlichste Erklärung, dafs beim Conjunctiv als abhän- 
gigem Modus eine Nachwirkung des Oonjunctives s%# ın for- 
stan statt finde, beim Indicativ dagegen angenommen wird, 
dafs forsitan im Sprachgefühl nicht mehr als Satz, sondern. 
nur als Adverb lebte und demgemäfs denn auch nicht mehr 
an der Spitze eines Satzes seine Stelle hatte. Vgl. Cic. 8. 
Rosc. 2: Forsitan quaeratis, qui iste terror sit. Lig. 12: 
Longiorem orationem causa forsitan postulat, tua certe 
natura ‚breviorem. 

Fortasse (selten bei den guten Prosaikern auch ortassis) 
aus forte + an +4 entweder s& oder einer adjectivischen 
Endung, drückt von Seiten des Redenden die Wahrschein- 
lichkeit aus, dafs dem ausgesprochenen Gedanken die Wirk- 
lichkeit entspreche, und wird oft bei verstellter, vorgeblicher 
Ungewifsheit gebraucht. Der Modus des Verbs hängt hier 
von dem Zusammenhang und dem Inhalt der Rede ab. Cic. - 
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Fam. 6, 1, 7 : Haec longiora fortasse fuerunt, quam necesse 
fuit. Ib. 2, 16, 6: Sed ego fortasse vaticinor, et haec omnia 
meliores habebunt exitus. Wo der Annahme mit fortasse eine 
andere Annahme entgegengestellt wird, gewinnt ‚fortasse das 
Ansehen einer einräumenden Conjunction. Cic. Arch. 11: 
De meo quodam amore gloriae nimis acri fortasse, verum 
tamen homesto, vobis conftebor. Wird einem durch fortasse 
als blofse Vermuthung ausgedrückten Gedanken oder Begriff 
ein zweiter als gewils entgegengestellt, so geschieht dieses 
durch certe oder guwidem. Cic. Planc. 8 : Erit tamen übt 
Jortasse etiam de nobis aliquid, aliquid’ certe de Mario 
audiendum. 

Forsan ist vorherrschend dichterisch und soll — viel- 
leicht weil es nicht si? enthält und so vom Sprachgefühl zu- 
nächst der Indicativ est supplirt wurde — eine Annahme als 
sicherer darstellen. Mit dem Modus des verbi finiti verhält es 
sich hier, wie bei fortasse, d. h. er wird durch das Adverbium 
als solches nicht bestimmt. Virg. Aen. 1, 207: forsan et 
haec olim meminisse jwabü. Ter. Andr. 5, 5, 1 : Aliquis 
forsan pute. Hor. Od. 2, 16, 31. Hirt. B. A. 45: Forsan 
isto uterer beneficio. Curt. 3, 2. 

Das einfache forte heifst als Ablativ von /ors zunächst 
durch Zufall, zufälliger Weise, zufällig. Hor. Sat. 1, 9, 1. 
Ibam forte via sacra. Demnächst wird es in Verbindung 
mit sl, nisi, ne, num, wo forsitan, fortasse nicht vorkommen, 

als Modusadverb in der Geltung etwa gebraucht. Cic. Div. 
an Caecil. 1, 1: 87 quis vestrum .... forte miratur. C. Mil. 
7, 17 : Nisi forte magis erit parrieida etc. 

Statt durch Modusadverbien bezeichnet der Redende 
seinen subjectiven Glauben an die Möglichkeit wie an die 
Wirklichkeit und Nothwendigkeit einer Erscheinung auch 
parenthetisch in Form eines selbstständigen Urtheiles durch 
verba finita, wie credo, das fast immer ironisch steht, opinor, 
eenseo, Gr. oluaı (selten olouaı) etc. C. Lig. 9: languidiore, 
credo, studio in causa fuistis. Ib. 1: Confitendum est, opinor, 
praesertim cum meus necessarius Pansa fecerü. Plat. Prot. 
323, d : zeöre rag locoı», oluaı, orı ... Phaedr. 235, c: 7 
d& ye, olueı, vous. 
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Kap. VI. Fragadverbien. 
Auch bei den Fragadverbien findet die gegebene Unter- 


scheidung statt in 

l) Ortsadverbien, wie ubi, unde, quo; 2) Zeitadverbien, 
z. B. quando, und in affectvollen Fragen : ecguando; quamdiın, 
en unguam, quoties; — 3) Adverbien der Weise : guomodo, qui 
(wie); guin (aus qui non) wie nicht wird fragend besonders 
zu Aufforderungeu gebraucht. Cic. Fam. 7, 8 : quin tu 
urges istam occasionem? — 4) der Intenstät. Hier ist zu be- 
merken, dafs guam und ut bei der Bezeichnung eines hohen 
Grades mehr zu Ausrufungen, dienen. Cic. Sen. 14 : Quid 
in levioribus studüs, sed tamen acutis? qguam gaudebat bello . 
suo Punico Naevius! quam Truculento Plautus! guam Pseudolo! — 
5) der Causalität, des Grundes : guare, des Zweckes : guid, 
quo. Cic. Caec, 15 : Quid igitur fugiebat? propter metum. 
Für Beides dient cür (aus qua-re). Cic. Verr. 3, 39 : Cur 
fect? coactus est. Cic. Leg. 1, 1: Quorsum tandem, aut cur: 
ia quaeris? | 

Die Frage nach einem Subject oder Objeci geschieht 
durch die Casus des Fragepronomens. guis, guid. Aufser- 
dem wird die Form guwid gebraucht : 1) bei Personen wie 
Sachen, wenn man deren Quantum (z. B. quid haminum? quid . 
rerum? wie viel derM., D.) oder deren Wesen, das Characte- 
ristische derselben erfahren will, während gwis nur nach der 
als Individuum äufserlich unterschiedenen Person fragt. Hor. 
Sat. 1,6, 55 : Virgilius, post hunc Varius dixere (Maecenati), 
quid essem (nicht : wer, sondern : was ich wäre, wus an mir 
wäre). So guid hominis est? was,ist er für ein Mensch? — 
2) zweitens fragt guid nach einer Thätigkeit : Quid ayis? was 
treibst Du? — scribo; — 3) sehr oft dient es dazu, entweder 
auf den folgenden, in die Fragform verwandelten Satz oder 
auf einen neuen Gegenstand aufmerksam zu machen, in wel- 
chem letzteren Falle sich ihm nicht selten ein Nomen oder 
Pronomen unmittelbar anschliefst, wie Cie. Tusc. 1, 8, 17: 
Quid? si te rogavero, nonne respondebis? Cic. Tusc. 1, 14: 
Quid illud? non dubitas? Arch. 10 : Quwid? noster hic Mag- 
nus ... nonne Theophanem . . . ciwilate donavit? — oder es 
steht auch wohl als Anfang des Fragesatzes, in Verbindung 
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mit noch anderen Adverbien oder mit Conjunctionen (wie 
quid praeterea, quid ita, quid tum (wie nun?), quid ergo), 
wenn man Tadel, Zurechtweisung oder Verwunderung aus- 
drücken oder nachdrücklicher nach der Art und Weise fragen 
will. Cic. 8. Rosc. 12 : Accusatis 8. Roscium. Quid ita? 
quia de manibus vestris effugi; qua se occidi passus non est. 
Liv. 32, 21: guid ita passus est Eretriam ÜCarystumque capi? 
quid üa tot Thessaliae urbes? quid vita Locridem Phocidem- 
que? quid ita nunc Elatiam obpugnari patitur ? 

Ecquid und numguid werden bisweilen als blofse Frage- 
wörter gebraucht und lassen sich dann durch etwa wohl, etwa 
wiedergeben : Liv. 5, 52: Ecquid sentilis, Quirites, quantum... 
paremus nefas? Cic. pro domo 47, 124 : Numguid igitur is 
bona Lentuli religionibus obligavit? Numquid ist negativ, wie 
num, und ecgwid läfst die Antwort unbestimmt. 

Noch ist im Allgemeinen der Eigenthümlichkeit zu er- 
wähnen, dafs der Lateiner und Grieche in Einem Satze zu- 
gleich nach mehreren Beziehungen hin fragen kann, nach 
Subject, Object, adverbialen Bestimmungen. Vgl. Cic. Mil. 9: 
Üter utri insidhias fec#? ic. Cat. 4, 9 : Oogitate, quantis 
laboribus fundatum imperuum .... una nox quam paene delerit. 
Eur. Ph. 1295 : worsgog apa noregov aiuaseı; Soph. Aj. 
1164 : is apa vearog &g more Arksı noAunlayrıwv Eer&wv 
ayı$uog; Soph. Antig. 942 : oia npag olwr ardgev naoyu; 
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Einleitung. 


a) Unter den Ortsadverbien (I. Theil, Kap. II, S. 4 ff.) 
finden sich solche, die zur blofsen Bezeichnung des räumlichen 
Beziehungsverhältnisses eines Verbalbegriffeg herabgesunken 
sind. Ein solches, den Verbal-, den Thätigkeitsbegriff näher 
bestimmendes Beziehungsverhältnifs aber fordert nothwendig 
zu seiner Ergänzung ein Bezogenes, ein Object : es regieren 
also die Adverbien der angegebenen Art einen .Casus; und 
da sie demselben in der Regel vorgesetzt werden, so hat ihnen 
die Grammatik nach diesem .blofs äufserlichen Merkmale den 
Namen Präpositionen beigelegt. 

b) Die räumlichen Beziehungsverhältnisse zwischen Thä- 
tigkeit und Object zeigen sich der äufseren Anschauung 1) 
als eine blofse Richtung der Thätigkeit nach und von dem 
Objecte im. Allgemeinen, 2) als Richtung nach oder von einer 
durch die räumlichen Dimensionsverhältnisse gegebenen Seite 
des Objectes, also als ein über oder unter, vor oder hinter, 
in oder aufser, zwischen oder um, 3) als Richtung in der 
Nähe oder Ferne. 

c) Zur Bezeichnung dieser verschiedenen räumlichen Be- 
ziehungsverhältnisse zwischen Thätigkeit und Object nun be» 
sitzt die Sprache die sogenannten Präpositionen; und diese 
werden von der neueren Grammatik in eigentliche und un- 
eigentliche Präpositionen eingetheilt. Der älteren Grammatik 
ist diese Eintheilung, von der weiter unten genauer geredet 
wird, wenig oder gar nicht bekannt; daneben findet zwischen 
der Griechischen . und Lateinischen Grammatik der unbefrie- 
digende und unwissenschaftliche Unterschied statt, dafs gar 
manche Adverbien gleicher oder doch ähnlicher Bedeutung 
regelmäfsig : in der einen unter den Präpositionen, in der an- 
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deren, trotz ihrer wiederkehrenden präpositionalen Construction, 
unter den Adverbien aufgezählt werden : vgl. z. B. prope 
nahe (c. Acc.) und &yyug, srelag nahe (beide Adverbien wer- 
den auch präpositional mit dem Gen. und Dat. construirt) u. a. 

Die Präpositionen als Ortsadverbien der angegebenen 
räumlichen Beziehungsverhältnisse haben an sich zunächst 
nur objectiven Werth, nicht subjectiven, wie die pronominalen 
und Modus-Adverbien ; ‘dennoch aber finden sich unter den 
Präpositionen pronominale Adverbien aufgezählt, wie lat. cis 
und die beiden Comparativformen ci-tra, ul-tra. Die ersteren, 
eis und c«tra, gehören mit c, ce in hic hicce , und ul-tra ge- 
hört mit ol-b, al.io zu gleichem Stamme; und eben als Pro- 
nominal-Adverbien drücken diese drei eine Beziehung auf das 
fedende Subject aus, doch mögen sie, um nicht eine newe 
dritte Rubrik einzuführen, den uneigentlichen Präpositiogen 
zugezählt werden. Zwei andere, nämlich sine (vom Prono- 
men reflex.; daher auch blofses se=ohne), avi an-te [st. 
an-&, von Sskr. ana (=üle), dem auch al, ol, in al-io, ol-Io, 
&4-A0o, angehört; die Grundbedeutung von ar-ti, ante wäre 
also : »nach jenem«, »dort hins, »dort«, welche dann durch 
beschränktere und bestimmtere Fassung die Geltung »gegen- 
über«, »vor«, »für« (statt) annahm] sind in objective Ad- 
verbien umgeschlagen. 

d) Der Unterscheidungsgrund der eigentlichen und n- 
eigentkchen Präpositionen wird von der Form und der Bedeu- 
tung 'entlehnt : zu den wneigentlichen werden diejenigen ge- 
zählt, welche sich einerseits durch die vollständiger erhaltene 
Form als bestimmte Casus meist bestimmter participialer 
oder nominaler 'Begriffswörter darstellen, andererseits — als 
Producte einer fortschreitenden, logischen Entwickelung der 
Sprache, gemäfs welcher die verschiedenen Beziehungsverbält- 
nisse immer genauer und schärfer geschieden werden — mehr 
nur eine eng begrenzte Bedeutung haben und zur Bezeich- 
nung eines bestimmten, einzelnen Beziehungsverhältnisses die- 
nen, sei es nun ein räumliches oder zeitliches oder causales 
etc.; die eigentlichen Präpositionen dagegen sind nach Form 
und Abstammung etymologisch mehr oder weniger dunkel 
und’ haben ursprünglich eine räumliche Bedeutung, die aber 
dürch Uebertragung: auch auf zeitliche, causala und sonstige 


Verhältnisse ausgedehnt ist. Am natürlichsten und richtig- 
sten werden sie, wie auch vielfach geschieht, ihrer angege- 
benen Grundbedeutung gemäfs als Begriffswörter und zwar 
als Partieipialien angesehen : denn die Bezeichnung einer ob- 
jectiven räumlichen Richtung kommt nur dem Verbum zu, 
indem dieses den Begriff einer Thätigkeit angiebt, keine 
Tbätigkeit aber ohne Bewegung und Richtung gedacht wer- 
den kann. Als blofse Richtungsbezeichnungen also ging ihr 
Begriff der Thätigkeit und der Bewegung in dem Begriffe 
des dureh das Adverb bestimmten Verbs (und Verbales) unter. 
Nieht bei allen indessen ist der Inhalt zur blofsen Richtungs- 
angabe herabgesunken, vielmehr bezeichnen einzelne unter 
ihnen mit der Richtung, die allerdings zum Theil im Sprach- 
gefühl verschwunden ist und nur aus der ÜCasusform des 
Rectums erkannt wird, die Verhältnisse des üder und unter, 
vor und Asinter, innerhalb und au/serhald, andere zugleich das 
nah und fern. Noch anders gestaltet ist ihr Inhalt, wo sie 
ohne Casusbeziehung als selbstständige Adverbien erscheinen; 
sichtlicher ihre verbale Natur, wo sie, was bei manchen 
noch der Fall ist, als Träger des vollen Prädicatsbegriffes 
auftreten : vgl. Gr. @va/ auf (im Sinne von &vaarn9ı! auf- 
gestanden!). Dieses vollere Gewicht ist meist aus der Cor- 
struction und der Wortstellung erkennbar; aufserdem bezeich- 
net es die Sprache durch stärkere Betonung, und die Griechische 
Schrift in gewissem Umfange durch die sogenannte Anastrophe. 
— Wie in ibrer Grundbedeutung'stufenmäfsig bis zu dem ange- 
gebenen Grade geschwächt, so sind auch lautlich und formell die 
meisten und ältesten der Präpositionen durch den langen und 
täglichen Gebrauch allmählich so getrübt und verstümmelt wor- 
den, dafs die Sprachforschung bis jetzt nicht im Stande ist, 
ihre verbale Abstammung selbst auch nur theilweise etymo- 
logisch zu erweisen, sie mufs sich auf blofse Muthmafsung 
beschränken; bei denen dagegen, welche einer späteren Zeit- 
periode angehören, ist der verbale Ursprung meist auf den 
ersten Blick zu erkennen, sie sind nur wenig oder auch wohl 
gar nicht lautlich getrübt : vgl. versus, juxta, secundum, - 
ten.us (Ntr. auf us, V'ten, vev, very, Sakr. tan, »Erstreckunge) ; 
andere sind ihrem Ursprunge nach dunkler, wie 2. B. önı- 
09er, dia (vielleicht Ntr. Pl. Acc. v. dus, dwo, Sekr. den : vgl. 
1 “ 
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- dinxdoios‘ wie quia Acc. Pl. v. qui; vgl. auch aAAc), obwohl 
letzteres herkömmlich zu den älteren Präpositionen gerechnet 
wird. | | | 
‘+ e) Bei sämmtlichen präpositiomalen Adverbien zeigt sich 
in: der Sprache neben der allmählichen Vermehrung eine im 
Laufe der Zeit eingetretene mannichfache Verwendung. 

1) Wie: die .Präposition emerseits als‘ Adverb mit dem 
Verbum, andererseits als Regens mit dem Casus zusammenge- 
hört : so haben: auch manche ‘der frühesten Präpositionen mit 
ihrer gröfsten ‚Verflachung- ihre 'Selbstetändigkeit aufgegeben 
und sind theilweise mit dem. Verbum (obwohl eben hier, wie 
es scheint, im. Griech. und Lat. weniger als in anderen Spra- 
chen) als untrennbare Vorsilben, mit dem bezogenen Nomen 
und Pronomen als Casussuflixe verwachsen; gleichwie denn 
auch später noch: manche Präpösitionen hinter ihren Casus 
treten und ein Streben zur Vereinigung mit demselben durch 
die in der Anastrophe liegende Inklination zu erkennen geben, 
Ja unverkennbare Spuren des wirklichen Verwachsens noch 
sichtbar sind in Bildungen wie «AAod-anog, nod-arog und 
anderen (vgl. über den Ursprung der Casussuffixe die Lehre 
der Flection im 2. Bd.). Bei der Fünction als Vorsilben ge- 
staltete sich die Geltung nothwendig in anderer Weise, wie 
ber der Function als Casussuffixe : dort dienten sie, eben ihrer 
adverbialen Natur gemäfs, zunächst zur Modificirung und be- 
sonderen Gestaltung des Verbalbegriffes; hier, als Casusen- 
dungen, beschränkten sie sich auf die Angabe des Richtungs- 
verhältnisses zwischen der Thätigkeit und ihrem Öbjecte, 
sanken also herab zu der blofsen Geltung des von und nach 
(des. her und Äin, nur nicht, wie diese Pronominalien, mit sub- 
‚Jjeeliver Beziehung). Die Bezeichnung des Ortes (des wo) ist ihnen 
ursprünglich also nothwendig fremd; erst im Laufe der Zeit 
wurden sie auch zu diesem Zwecke verwandt, d. h. mit an- 
deren ‘Worten : die Sprache schaut das wo nur an als Rich- 
tung des von oder, nach: vgl. medloro FEeıv, totis campis vin- 
cere; Uarthagine vivere, Carthagine venire; & yovvaoı suisses, 
fv. yovvaoı xeiodaı" ap’ innwn uaxeosaı, ex ‚equo pugnare, 
»vom Pferde, zu Pferde, auf dem Pferde kämpfen«; wol 
apud Mantineam (wo P?); ad aliquem, venire, ad urbem esse. 
Fafst doch.auch.. bei gleichen Gedanken die eine Sprache das 
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Object unter der Richtung von, wo es eine andere unter der 
Richtung nach darstellt : vgl. ‚zielen nach Etwas (Ain“), 
sobevsıv vıvog (Gen., Her-Casus). Auch bei der -Bezeich- 
nung des wo einerseits und des von und nach andererseits 
findet dieser Gegensatz der Auffassung statt ; ja eine Sprache 
braucht wohl unter gleichen Verhältnissen entgegengesetzte 
Beziehungsformen : z. B. potiri aliqua re oder alicujus rei 
und auch aliguam rem, avaooeıy zivög uhd zırl. — Die zü so- 
genannten Vorsilben gewordenen untrennbaren Präpositionen 
haben zwar, je nach der Geltung des Wortes, womit sie zu- 
sammengesetzt sind, einerseits die ihnen inwohnende Bezeich- 
nung der Richtung immer in irgend: welchem Grade: beibehal- 
ten, andererseits aber auch’ ıhren Inhalt, durch dessen Ver- 
schmelzung mit dem Begriffe des übrigen Wortes zu einem 
neuen oder doch wenigstens irgend ‘wie modificirten Begrifte, 
auf gar mannichfache Weise verändert. — Diese Zusammen- 
setzungen finden bei der Wortbildungslehre ihre genauere 
Besprechung und sind dort mit dem Namen Verschmelzungen 
belegt, während die weiter unten vorkommenden zu den so- 
genannten Zusammenziehungen oder der Parasynthetie ge- 
hören. 

2) Neben der kleineren Zahl der untrennbaren besitzt‘ die 
Sprache eine weit gröfsere Anzahl von präpositionalen Adver- 
bien, welche ihre Selbstständigkeit sammt dem volleren und 
bestimmteren Inhalte je nach Zeit und Verbindung in ver- 
schiedenem Grade bewahrt haben. Ihre fortwährende Ver- 
mehrung war bedingt durch die fortwährende logische Ent- 
wickelung der Sprache und deren Streben nach Klarheit und 
Bestimmtheit, wobei denn auch 'eine genauere Unterscheidung 
der Beziehungsverhältnisse nicht ausbleiben konnte : und so 
finden wir unter den selbstständigen. präpositionalen Adver- 
bien räumlscher Beziehung nicht nrehr blofs a) einfache Wurzel- 
Participia, wie arıo ab.&, &5 er 5x &; eig, &, & in, ow Evy- 
eum, Eril, ob, uerd, apR, zasc, Uno sub, (augpi, rsepi, post Sskr. 
pactshät postea 2}, sondern wir gewahren auch sanstige Formen 
und Wortarten, wie 8) Parasımtheta, deren erster Theil entwe- 
der eine der vorhergehenden Präpositionen ist, so bei; PrO-P6; 
abs-que, apud (ape-+-ad; ape wahrscheinlich Sskr. apt, Gr. 
ensi), pö-ne (post ne, vgl. pö-moerium und super-ne), oder 


einen Pronominalstamm enthält, wie sı-ne, an-te (an, Sekr. ana, 
daher Sskr. an-jas, an-taras, anderer, Lat. al-ius, al-ter und das 
Fragewörtchen an : s. @v I, 176); — y) Ableitungen auf das 
Oomparativsuffis tero (denen zum Theil auch Adjectivformen 
des Comparativs zur Seite stehen), so dafs die Präpositionen 
als adverbiale Casus dieser Ableitungen anzusehen sind, Bei 
diesen abgeleiteten Formen wird durch die Comparstivendung, 
so weit sie als solche in dem: Sprachgefühle noch fortlebte 
(was aber nicht bei allen, wie z. B. bei soo, pro u. a. der 
Fall war), zu der Geltung des Positivstammes, weleher ent- 
weder präpositionaler oder pronominaler Natur ist, die Be- 
‘ ziehung auf einen zweiten Gegenstand oder eine zweite Seite 
hinzugefügt ; auch bezeichnet die Comparativform Verbreitung 
ia dem durch die zu Grunde liegende Präposition bezeich- 
neten Ortsverhältpifs, indem das Suflix mit indefiniter Geltung 
auf jeden anderen Punkt als auf einen zweiten hinweist : vgl. 
in-ter ,„ prae-ter, prop-ter, sub-ter, sup-er, inte; infra (inferus, 
Sskr. adharas v. Adv. Sskr. adhass== infra, eubter ; bei inforus, 
infra steht also f st. dh, n als Bereicherung, und es darf somit 
in- nicht mit der Präposition ın verwechselt werden), aupra, 
intra, contra; auch sıgo (Sskr. pra, vgl. porro), 72005, pro, prae 
(Fem.) sind Comparativformen von &rsl Sskr. api, pi, Lat. ape 
in apud, ferner Lat. per (Sskr. para apara ulira, Gr. sogar) 
und sapd (neben, Sskr. Fem. para zurück) von ab, 0780, Sskr- 
apa; vielleicht auch dafs penes ein verstümmelter Compara- 
tiv von Lat. ape, Sekr. api ist (vgl. pö-ne, pro-ni, propius); — 
dafs ulira und citra sammt cis pronominale Adverbien sind, 
wurde schon oben erwähnt; — d) sichtliche Partscipien, 
wie versus (v. verto, möglicherweise auch ein Ntr. auf us, 
wie ten-us), adversus um, juxta (v. jungo), trans (Acc. Ntr. 
Partic., Sskr. Y'tri, vgl. ter-minus), secundum (v. sequor)) ; — 

8) Substantive, so circum (Acc. von circus) und daven durch 
ter abgeleitet circiter ; ten-us (Erstreckung, s. ob.), versus (von 
verto, das eben als Substantiv, wie auch tenus, seinem Casus 
nachgesetzt wird), adversus um (Parasyothetum, vgl. ad instar 
neben instar); — 6) Pronominalien, wie die bereits genannten 
| subjectiven cis (eitra ) und (von ollo jener) wltra, und die ob- 
jectiven an-si; an-ie, si.ne und Erbpw9s — 7). Zahladverbien, die 
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und aupi, wenn anders jenes Ntr. Pl. Acc. ‚zu dvo (wie qua 
zu gus) und dieses gleicher Herkunft mit augw ist. 

3) Diese selbstständigen, theilweise sogenannten eigenf- 
lichen Präpositionen werden in doppelter Weise gebraucht, 
a) als Präpositionen, wo sie das räumliche Beziehungsverhält. 
nife einer Thätigkeit zu einem Sein bezeichnen und also noth- 
wendig einen Oasus regieren; oft freilich fehlt auch der Oagus 
und dann wird die Präposition meist für ein Adverbium er- 
klärt, während doch allemal der von der bezeichneten Rich- 
tung erforderte Casus aus dem Zusammenhang zu ergänzen 
ist : ner ist mit der Beste (statt mit Anderen). Eur. Med. 
04 : 6Awia xal E05 y’ dbelmuvouas xI0vog (st. 1085 Tovsg, 
öl. To oAwAsvaı, das Deutsche fügt hier pronominaliter den 
Casus zur Präposition hinzu : zu-dem. Herod. 3,39 : ‚GvgvoR 
udv d7 ur wowv alpıxee, noAla dd xal tig nelpov Garen’ 
&v d8 di) el Asoßlous ...ellev. Corn. Nep. Ages. 4: tratus vide- 
batur omnibus, qui adversus arma tulerant (: adversus se. 94. 
Nicht selten auch ist es fraglich, ob die präpositionale. oder 
adverbiale Geltung statt habe : so z. B, kann das adveraus 
der angeführten Stelle auch im Sinne von ex adverso ent-ge- 
gen (nu aus dem Entgegenstehenden) gefalst werden. Beson- 
ders häufig auch redet man da von einer adverbialen Gel- 
tung, wo das Object der Präposition der Redende selbst ist i 
2. B. i prael. sequar; onıadev Zoxssaı, Druoder uires (im 
Sinne von os. ua)‘ — P) als Adverbia, wo mit der räum- 
liehen Beziehung zugleich der bezogene Raum selbst gemeint 
ist (vgl. das eben über adversus Giesagte), oder wo aus der 
räumlichen Beziehung eine andere Geltung abgeleitet ıs$ : 
z. B. ntgı sehr, juxta ebenso, auf gleiche Weise. Ä 

4) In beiden Geltungen, in der präpositionalen und ad. 
verbialen, gehen sie Zusammensetzung ein, die aber theilweise 
nur als Anrückung (Parasynthese) anzusehen ist. Diese Zu- 
sammensetzung findet statt : 

&) bei Verben. Hier zeigen sie sich in zweifachem Ver- - 
hältnifs : 

a) betont, mit ungeschwächter Form und Geltung : eig- 
ıtyaı 8Eilvar, intre, exire, eingehen ausgehen. Der übers 
wiegenden Betonung gemäfs haben sie auch überwiegende 
Geltung. und sind so zu Trägern des eigentlichen Verbalke- 


griffes erhoben : vgl. aufdecken (cu öffnen), zudecken, 
(co schlielsen), de-tego, con-tego, ava-Balvw, xara-Balvw, ave- 
nltw, xara-nAtw. Bei dieser zu einem Begriffisworte gestei- 
gerten Geltung kann denn auch wohl das, gewiesermafsen nur 
die Copula vertretende, Verb abfallen : so.im Deutschen und 
im Griechischen, z. B. auf / ab / vor! (st. aufgestanden etc.), ave! 
(st. avacındı, gewöhnlich in der Verbindung aid’ ve), av 
(st. avdorn) ; &vı, Eruı, ubra, nape, nnepı, uno, st. &veozı u. 8. W., 
rsaoa steht auch st. des Plur. napeıcı und selbst statt der 
ersten Pers. des Sing. sapesu, z. B. &yo nsapa. Bei der 
Flexion trennt‘ sich im Deutschen die betente Präposition 
wieder von ihrem Verbum : z. B. »er. schliefst, schlofs auf, 
zus. Der getrennte Zustand ist natürlich der ursprünglichere, 
und daher in der älteren Periode einer Sprache immer auch 
häufiger als in der späteren; einen reichen Beleg hiezu bietet 
die ältere Griechische Sprache durch die fälschlich sogenannte 
Tmesis : fälschlich sogenannte, denn dieser Name beruht auf 
der irrigen Ansicht, als gehe die Verbindung .der Trennung 
voraus und liege dieser zu Grunde, während doch der histo- 
rische Gang der Sache gerade der umgekehrte ist, Herod. 
7, 164 in f.: @no navra re yoruere ayar. — 

Das selbstständige ‘Auftreten der Präposition als Adverb 
ist bei Homer etwas ganz Gewöhnliches; ziemlich häufig ist 
es auch noch bei Herodot, seltener bei den Att. Dichtern im 
Jyrischen Chorgesang und noch seltener im Dialog. Wenn in 
dieser nach Homer folgenden Gebrauchssphäre die Fälle am 
häufigsten sich finden, wo die Präposition nur durch ein ein- 
faches gewichtloseres Wort (ein Adverb oder eine Conjunc- 
tion : eine sogenannte Partikel) von ihrem Beziehungsworte 
getrennt ist : so darf man darauf bin der Präposition ihre 
vollere -Betonung und selbstständige Geltung mindestens wohl 
eben so wenig absprechen wollen, als man es da im Deut- 
schen zu thun geneigt ist, wo die Präposition und das Ver- 
bale nur das Augment ge oder die, den Dativ vertretende Prä- 
position z4 zwischen sich treten lassen : vgl. vörgenommen 
ü'bergesetzt (aber mit unbetontem "über : übersäet). Herod. 
7, 18: Begsns - .. ava Te Sdgaye dx Tg wolrng wei 
ntuneı Ayyslov, 8, 89 : ano u Ed ave 6 Orperunyog. 7, 
164 in f. (s.:oben). Aesch. Pers, 455 : augı dd xunlaönse. 
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Soph. Trach. 5866 : x & nus. Eur. Iph. T: 1871 : 00 op’ 
oAwAausv. .Die Att. Prosa. soll nur wenige Erscheinungen 
von dem selbstständigen adverbialen Auftreten der, die Com- 
position eingehenden Präpositionen bieten. Thue. 3, 18 : u} 
EUV xaxodg morsiv avroög use’ Adıyalan adle Evveleodepoin 
(so wird hier geschrieben; richtiger dürfte es indessen viel« 
leicht sein, wenn auch das zweite &»» von seinem Verbum 
getrennt bliebe). Plat. Gorg. p. 520, e : @vr’ sunoelv.... 
ei ED) nooag Tauım cm zvepysolav avı' au neloeren. — 
Dafs \die adverbiale Präposition ihrem Veerbum nachfolge, ist 
schon in. der älteren Sprache etwas Seltenes. Il. 12, 195 : 
&vagıbov an’ ävyıee (die Accentlehre behandelt diese Stellung 
als sogenannte Anastrophe und läfst aus diesem Grunde den . 
Accent :auf die Penultima treten). — Wie einerseits es ausge- 
macht ist, dafs die adverbialen Präpositionen in der frühesten 
Zeit der Sprache: in isolirter Selbstständigkeit lebten und erst 
nach und nach eine einheitliche Verbindung mit den Verben 
eingingen ; so läfst es sich andererseits auch nicht läugnen, 
dafs in der späteren Zeit der herrschenden Vereinigung die 
Präpositionen auch wohl zu dem Zwecke von ihrem Verbum 
wieder mochten getrennt werden können, um ihnen einen 
höheren Nachdruck, ein gröfseres Gewicht zu geben. Und 
in: diesem Falle kann die Grammatik allerdings von einer 
Tmesis reden, wie uns: denn auch im Deutschen die Tmesis 
bei der Flection der mit betonter Präposition zusammenge- 
setzten Verben überall entgegentritt : vgl. »er. schob einen 
Riegel vor«, »er machte die Thür auf« u. dgl. m. 

In Betreff des Accentes herrscht die Regel, dafs die 
zweisilbigen Präpositionen, wo sie in ihrer gewöhnlichen Gel. 
tang ‘und 'glso mit untergeordnetem Tone’ bei dem regierten 
Casus stehen, als zu der Vereinigung mit ihrem’ Casus inoli- 
mirend behandelt (&yxAucıs) und so. auf der dem Casus näher 
stehenden Silbe accentuirt werden, folglich vor ‚dem Casus 
als Oxytona, (ngoxlııs) hinter dem Casus als Parowytone 
(avaxkıaıc) stehen. Bei gröfserem .Gewiehte aber und her- 
 vorhebender Betonung gebührt ihnen demgemäfs auch vor 
‚ıırem Casus der Accent auf der Penultima, gleichwie die 
Atona &x, &, eig aufhören müssen unbetont zu sein. Die 
voller Betonung aber hat nun auch :die Präposition, wo, sie 
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als Adverbium getrennt von ihrem Verbum und sonach in 
gröfserer Selbstständigkeit auftritt : also auch hier gehört der 
ersteren Silbe der Accent und mufs ebenso den Atonis &x, 
&v, sig zugesprochen werden. Doch hat man beim Adver- 
bium diese Accentuation bisher höchstens nur da angewandt, 
wo die abgeleitete Bedeutung statt findet. Eine weitere Incon- 
sequenz des bisherigen Verfahrens besteht darin, dafs auch 
diese Betonungsweise nur bei einzelnen wenigen Präpositio- 
nen und selbst bei diesen nicht allgemein beobaehtet ist: 
denn während z, B. rsögs in der Bedeutung sehr von dem 
Einen als Paroxytonon, wird es von dem Anderen als Oxy- 
tonon behandelt. Auf gleiche Weise steht es auch mit der 
Schreibung der Präposition : so findet sich z, B. die Präpo- 
‚ sition arso in der Bedeutung fern von als Paroxytonon und 
auch’ als Oxytanon behandelt; und Wolf schreibt im Homer 
blofs in der einen Stelle Od. 15, 571 ano (twy fern von die- 
sen) ‚„ hingegen an allen anderen bei derselben Bedeutung 
ano. — Die Paroxytonirung ist ferner und aus gleichen 
Gründen, wie im Vorhergehenden, da anzuwenden, wo in 
mehreren aufeinander folgenden Sätzen mit gleichem Verb 
und gleicher dazugehöriger Präposition nur diese, nicht aber 
das. Verbum wiederholt wird , eine Redeform, welche, wie oft 
bei. Homer, so auch oft bei. Herodot vorkommt. Il. 23, 799: 
xaze udv dolıxooxıov Eyxos Ir Eg ayWva plowr, xare d’ 
aorlde xal rovpahsıov. Herod. 2, 141 :xara ud gaysieır 
F0U5 Yaperpeuivag avıdwv, ara de va rösa' ferner wo in 
verwandter Ausdrucksweise entweder zugleich auch das Ver- 
bum wiederholt wird, wie Herod. 3, 36 : xai ano us 
oewirw wAeoag ... ano de wissag Küpor, oder wo der 
erste Satz nur das einfache Verbum ohne zugehörige Präpo- 
sition und der folgende eine entsprechende Präposition ohne 
Wiederholung des Verbums enthält, wie I. 5. 480: 9 
aloxov ve lim öhımar xal vnralov vior, xad d8 xEnuara 
solle. N. 3, 268 : agvuro d’ avıiX insıra ava& avdperv 
Ayanturu, ar 6 Odvoosig noAuumtig (als ob der ersie Satz 
dort xere, hier ava enthielte). 
Wo umgekehrt statt des mit einer Präposition zusam- 
mengesetzten Verbs nur das einfache Verbum und nicht die 
Präposition wiederholt wird, da tritt das Gewicht der Präpo- 
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sition gagen das des Verbs zurück und: sie gewinnt den Cha- 
rakter einer blofsen Versilbe. Eur. Bacch. 1018 ; kaßair raQ 
EAaıng ovomvıov Gx0ov xAadov, zusiyer, are, nyer eg 
utkev rsitdov. Plat. Phaedon. p. 59, b: nagyr xai Kouzoßov- 
Ang ab 6 Neune avroö ... mw 62 wel Kryosmmog :.. 

b) unbeton! mit der, in Verbindung eines Oasus ihnen 
zukommenden Bezeichnung eines blofsen : räumlichen Be, 
ziehungsverhältnisses , wo sie dann auch, wie die iso, 
lirte Präposition, einen Casus regiert, oder mit. einer aus 
dieser abgeleiteten Gelfung. Sie sind untrennbar, bilden also 
eigentliche Zusammensetzungen. Bei ihrer abgeschwächten; 
zu blofser Angabe einer Beziehung herabgesunkenen Geltung, 
womit. sieh auch gern Abschwächung der Form paaret, bilden 
entgegengesetzte Präpositionen nicht. mehr entgegengesetnte 
Begrifte : vgl. über-nehmen, unter-nehmen; ovalaußaneı, Uno- 
kaußansır und norelaußaver‘ aveyesIal zı und undyew zu 
sustinere. „etwas aushalten, ertragen« ; aber .bei selbststän- 
digerer Geltung der Präposition : arögeır »in die Höhe halten«, 
Umexsıy »unter etwas halten«. Im Deutschen gehören zu den 
Präpositianen, welebe beide Verbindungen, die trennbare und 
die untrennbare, eingehen können : über, unter, hinter, wider. 
und «m; im Griechischen mögen es so ziemlich alle sein, 
gleichwie sie überhaupt alle in der Zusammensetzung vorkom- - 
men ; im Lateinischen bleiben natürlich dee mindestens ausge- 
nommen,, welche überhaupt keine Verbindung mit dem Ver- 
bum eingehen und bei der Wortbildung aufgezählt werden. 
Ihre genaue Angabe in beiden Sprachen bleibt Aufgabe fer- 
nerer Beobachtung ; was bis jetzt das Lexican in dieser Be. 
ziehung Annehmbares bietet, wird unten bei der speciellen 
Behandlung jeder einzelnen Präposition erwähnt werden. 

ß) Die Präpositionen gehen zweitens Zusammensetzungen ein 
mit Nominihus, und zwar a) in der eigentlichen präpositionalen 
Geltung,als ‚Beziehungswörter, wo also der zweite ‚Theil der . 
Conmsposition: als von der Präposition abhängig in irgend einem 
Casusverhältnifs zu denken:ist ; vgl. Arrinagog (cv 7:awri Ila- 
00V xs41EN 97005) ’ antecanis (cv ante canem stans stella)s - 
Ennodum,gunsiig, UnEQUETOWG, adamuasim, adınodum ; Deutsch ; 
anstatt, überhaupt, fürwahr, zurück ete.;—b) oder-sie haben: in 
Folge von Ellipsen, also stellvertretend, einen gesteigerten Werth 
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und stehen als Begriffswörter (vgl. a, a), bald in attributivem, bald 
in adverbialem Verhältnifs : vgl. cognominis »gleiehen Namen 
babend«, Vorhof „vor dem Hause gelegener Hof“, praeceps 
»den Kopf vorausgewendet habend«, ersı$avarog nden Tod nahe - 
- habend« oder »dem Tode nahe seiend», elinguis naufserhalb die 
Sprache habend«, &xrzınpog wäufserst bitter«, excelsus, permagnus. 
Das Ausführlichere über diese Zusammensetzungen giebt die 
Wortbildung. 

y) mit Adverbien jeder Art, besonders mit ÖOrtsad- 
verbien, jedoeh nur selten im Lateinischen, aber desto hän- 
figer im Griechischen und Deutschen. Das Adverb ist hier 
als regierter Casus in substantivischer Geltung und dann die 
Zusammensetzung meist als blofse Zusammenziehung anzu- 
sehen, wefshalb denn auch beide Wörter zum Theil getrennt 
geschrieben werden , besonders wo das Adverb eine andere 
Bedeutung als die locale hat : vgl. ansvreüder, regavroder, 
sa’ avrodı U. nagavsodı, eEodev (exinde), 2E öuosev, u. & 
m.; &rmalaı, &x Tore, eigorpe, noonägvo‘ dp änak, xad' 
änak, eisenak' dninaygv, Enni uardov. — Einzelne dieser Zu- 
sammenziehungen regieren selbst auch wieder einen Casus 
und nehmen so den Schein von wirklichen Zusammensetzun- 
gen einer einfachen Geltung an ; bei gründlicher . Prüfung 
der einzelnen Bestandtheile und ihrer Beziehungsverhältnisse 
indessen mufs dieser Schein gar bald schwinden : vgl. uero- 
sıo9de und xaTORLOIE C. Genit. Od. 11, 6: mer Ö ad nero 
Fı0$ 8. veog xvarorsgwWgoLo inuevev odoov Üeı nAnsiorıor . 
Kigw und 12, 148 : Tulv Ö ad naromıade veog xUvamo- 
sowpoto Ixusvov ovgov Vs... Kigxn‘ entschieden ist in bei- 
den Stellen die Präposition vor orıode auf das Verbum ie 
zu beziehen, und sowohl era als xard steht elliptisch und 
erfordert zur Ergänzung des durch jede von beiden bezeich- 
neten Richtungsverhältnisses einen Casus, uera den Dat. 
Zuiv, ara den Acc. zuäs* daneben ist 071098 substantivisch 
zu fassen und demgemäfs der Gen. zu erklären; beide Ver- 
bindungen hiefsen genau also : mit (uer« sc. uns) vom Rü- 
eken (orııo-) ‘des Schiffes her (-9e), und : auf (xzara sc. 
uns, d. h, unserer Richtung gemäfs) u. s. w: Das Zusam- 
menschreiben der Präposition und des Adverbs in em Wort, 
weiches die klare und genaue Auffassung trübt, wäre alsg 
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hier, wie in allen homogenen Fällen, richtiger mit der Tren- 
nung zu vertauschen ; 

d) unter einander selbst, also eine Pränosition mit der 
anderen. Bei der’ Wortbildung wird ausführlicher dargethan, 
dals die (hauptsächlich aber nur in der Dichtersprache vor- 
kommenden) Zusammensetzungen der Präpositionen unterein- 
ander sein können : a) Determinative, bei denen die. eine Präpo- 
sition als Bezeichnung eines Ortsverhälinisses zur anderen als 
Bezeichnung eines Richtungsverhältnisses bestimmend hinzy- 
tritt. und entweder, wie im Deutschen (vgl. hinten«nach, vor- 
über etc.), die erste Stelle einnimmt, wie bei undx, nnepızed 
(welche beide auch getrennt geschriehen werden), zZapex 
(auch bei Herod., in der Bedeutung aufser : \, 14, 93; 3, 
91, u. s w.), am häufigsten ui sseoi (sofern die Grund- 
bedeutung des augpi wirklich der ist; vgl. I. 21, 10 : 0xdeus 
F augpi nnegpl keyal’ Taxov' soll es aber die Bedeutung um 
haben, so bleibt es fraglich, ob die Verbindung von aupl 
ssepl zu den Determinativen (wo dann die Schreibung, in Ein 
Wort jedenfalls wohl vorzuziehen wäre) oder zu Jen Uopu- 
lativen gehört), — oder es nimmt die bestimmende Präpo- 
sition, wie im Lateinischen (wo aber die wechselseitigen Zu. 
sammensetzungen der Präpositionen selten sind: vgl. desuper, 
insuper). die zweite Stelle ein, wie vielleicht bei asorspo und 
ersinoo. (in welchem Falle diese dann wohl richtiger den 
Accent ‘auf der Penultima , als auf der Ultima. haben; — 
b) GCopulatwe, bei denen beide nieht mehr die entgegenge- 
setzten Verhältnisse des Ortes und der Richtung, sondern 
übereinstimmende, also das Eine oder das Andere, bezeich- 
nen : der Art mögen sein duaneo und dıex, die dann am 
besten, wie auch vielfach geschieht, ‚getrennt geschrieben 
werden, — c) Ein noch anderes Verhältnifs findet statt, wo 
die zweite Präposition als Ortsadverb fungirt und folglich als 
ein von .der vorstehenden Präposition abhängiger. Casus zu 
fessen ist. Hier haben wir die unter y) besprochenen Bil- 
dungen, und es mag ihnen, wie Unoxazo, Uniegavw U. A, 6 
auch &rzırrgo (vorwärts) zugehören. 

2) Zu‘.dem Gesagten ist im Allgemeinen die Bemerkung 
hinzuzufügen, dafs, bei der Trennbarkeit und dem dadurch be- 
kundeten selbstständigen Leben .der. Präpositionen in den &pr 
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geführten Zusammenziehungen, je nach dem Zusammenhange 
bald die eine bald die andere der bezeichneten Auffassungen 
mag statt haben dürfen. — Was übrigens hier in kritischen 
Fällen allein entscheiden kann, das ist das, was uns völlig 
abgeht : die vow viva der lebenden Sprache. Wo indessen 
die: ausummengesetzte Präposition einen ÜUasus regiert, da 
scheint immer der letztere Theil der Zusammensetzung ein 
Richtungsverhältnifs zu. bezeichnen und das eigentliche: Re- 
gens des abhängigen Casus zu sein. — Ueber die Zusammen- 
setzung von zwei und selbst drei Präpositionen mit einem 
Verbum s. die Wortbildung. 

&) Die angeführte Häufung verschiedener Präpositionen 
dient, wie'klar vorliegt, zur vollständigeren und lebendigeren 
Vorführung und Anschauung der räumlichen Beziehungen; 
und ‘dieser .selbige Zweck wird zugleich auch noch 1) auf 
jenem zweiten Wege erreicht, dafs zu einem, mit einer Prä. 
position zusammengesetzten Verbum eine andere zweite mit 
der Bezeichnung einer glechartigen Richtung als nächstes Re- 
gens des bezüglichen Casus hinzutritt : vgl. ac cedere in urbem, 
procumbere ante pedes, ad genwa, eigıvar npOg ra zu 
einem hineingehen; apımreiodaı naga zıvog (nEOg und mega 
gehen auf die Person, eig und «ano auf den Ort). — Die mit 
dem Casus verbundene Präposition kann auch eine besondere 
Function verrichten und z. B. zur Angabe des Zweckes dienen : 
z. B. nsooxakeiosalrıya eig anovdag. —2) Eine Häufung an- 
derer. Art ist die Wiederholung derseibigen Präpesition, mit 
welcher das Verbum zusammengesetzt ist, und diese dient zur 
lebendigeren Vorführung des einmal angegebenen Beziehungs- 
werhältnisses: vgl. eripere e (und a) miseriis, con fjungere- cum 
aqua re; Od. 5, 260: & u d’ insdpag Te nalovg ve no dug 1’ äyddn- 
vevay avın. Auch inadverbialer Geltung kann die Präposition 
wiederholt werden, wie Il. 23, 709 : &v & Oduseus zoÄAUuNn- 
sis arlorare. 3) Endlich wird auch bei mehreren auf em- 
anderfolgenden, in gleicher Beziehung stehenden Casus, zu 
besenderer Lebendigkeit und wenn jeder für sich ‚gedacht 
werden soll, die beim ersten gebrauchte Präposition 
bei jedem folgenden Casus wiederkolt, so im Lateini- 
schen fat immer bei Verbindungen mit aw-aut, wel 
vd; non-sed, : tet, nee-nec,.non ‚solum-sed ehiams., oft ameh 
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nach den einfachen Copulativpartikeln; ferner in der Re- 
gel dann, wenn ein folgender Casus vom vorhergehenden 
weit getrennt steht. Doch soll im Lateinischen diese Wieder- 
holung der Präpositionen so ziemlich auf die einsibigen als 
die lautlich gewichtloseren Präpositionen sich beschränken und 
unter diesen am meisten bei ad, ab, de, ex, in vorkommen. 
Vgl. Cic. de Ofl. 1, 34 : uw eorum et in bellicis et in civil. 
bus officüs vigeat industria. Cie. Fam. 9, 25 : nune ades ad 
imperandum vel ad parendum. Cat. 3, 2: non solum a me 
sed etiam a senatu. Q. fr. 3, 4, 11: orationes efflayitatas pro 
Scauro et pro Plancio absolvi (für jeden insbesondere). Plat. 
Tim. p. 18, co: xara ve sodeumw xal zara ınv allıy dlar- 
rev. Demosth. Phil. 3, p. 129, 71 : exneunwiuev mo&oßeıs 
sevsayoi, eig IlsAonovvnoov, eig 'Podov, eig Xior. 

n) Wo diese gesteigerte Lebendigkeit nicht beabsich- 
tigt wird, ist natürlich auch die Wiederholung der Präpo- 
sition zwecklos, und wo alle Casus zusammen als eine Art 
Ganzes gedacht werden sollen, völlig unstatthaft : daher sie 
denn auch unterbleibt 1) bei Eintheilungen, Aufzählungen und 
bei der Apposition ; ebenso findet sich diese zusammenfas- 
sende Auffassung häufig bei einfachen Copulativ- und Disjune- 
tivpartikeln, selten bei den zuvor angeführten Verbindungen 
durch aut-aut etc. Cic. ad Her. 2, 13 : constat ex his par: 
tbus : natura, lege etc. Off. 1, 31 : in alıa causa fu Cato, 
alla ceteri. Sall. 28, 79 : non ex libidine aut simultate. Cic. 
Verr. 8, 94 : non est jam in officio, sed in voluntate hominum 
atque avariia posttus. Lael. 10 : inter me ei Scipionem de 
amicıla disserebatur. — C. ad Her. 3, 4 : aut ab aliquibus so- 
chs, aut omnibus ciwibus, exteris nationibus. Xen. Hell, 1, 1, 
3: do Te Wr vev »al vis yns. Plat. Phaed. p. 99. a : 
1 ssepi Meyapa 7) Bowsoug. — In asyndetischer Verbindung 
kann die Wiederholung der Präposition wohl der Detutlich- 
keit wegen nicht fehlen und defshalb mag ihr einmaliges Se- 
tzen nur bei Dichtern gefunden werden, z. B. Theocr. 1, 83 : 
x00x Trades va xp&WVas, navı’ Alceı n000l Pogeirau. — Die 
Dichtersprache geht noch weiter und setzt bei zwei {ob auch 
bei mehreren ?) aufeinanderfolgenden, coordinirten Uasus die 
Präposition erst beim zweiten, so dafs also die bei diesem 
eintretende lebendigere Anschauung bei dem ersten fehlt und 
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sein Richtungsverhältnifs nur höchst allgemein durch die Ca- 
susform angedeutet ist. — 2) Die Unterlassung der Wieder- 
holung einer Präposition im: Griechischen, theilweise auch im 
Lateinischen, findet sich ferner in mehreren bestimmten Fäl- 
len, aber in ungleichem Umfange : «) selten nur bei zwei 
vollständig ausgebildeten Gegensätzen, da offenbar hier 
die, Wiederholung für das richtige und leiehte Verständ- 
nils wenig .entbehrt werden kann. Thuc. 1, 141 : & 
Poayxei ner kogip 0x0TTOVOL Ti TWy x0wav,. vo 8 
sltovi , va "olxsie ‚MQEOTOVAL. Zen. M S. 1, 3, 8: 
TOLaUEa EV. eg vo ur wy Enaıbev ana anovdeLwr, dppo- 
duokuv, dd nagiwer sv xakuv loyugrög antyeodar. Wo die 
Sätze lang sind und die mit Hülfe. der Präposition ausge. 
drückten entgegengesetzten Begriffe. zugleich in, ziemlicher 
Entfernung von einander stehen, wird der Deutlichkeit wegen 
die Wiederholung der Präpositign ‚unerläfslich ; — Pß) bei 
Vergleichungen mit We, warıep, 7, 1) selten, wenn der 
mit einer von den genannten Partikeln versehene Casus in 
einiger ‚Entfernung und namentlich hinter dem Verbum erst 
nachfolgt, weil hier die Leichtigkeit der Auffassung durch die 
Auslassung der Präposition. meist zu sehr beeinträchtigt wür- 
de. Isocr. Pac. 161, e: 7009 da rougs EnınÄnteoveog rail 
vovderaüvrag Unäg ovsw dıarigeoge ÖvoxoAwg wg Tovg x0- 
x09 Te TV rokıy soyabouevovg (st. des deutlicheren wg TRE08 
tovg .. .). _ Demostb, Phil. 3, p- 127, 63 : ndıov meög voug 
unEg Ouhinmov Aeyovuag EXEIW 7) TOUg üUnetg Eavıwv (st. 7 
005 toug . ..). Plat. Rep. 1, p. 330,.c.: zepi Ta xorpaza 
onovdebovoıw wg &pyo» Eauswv‘ — 2) sehr häufig im entge- 
gengesetzten ‚Falle, z. B. Od, 4, 413 : Agdazaı &9 usoonaı 
YouEÜg WE WEOs unAwv - ferner 3) ‚vorherrschend häufig und 
nur selten die Wiederholung , wo' wg.,‚mit seinem Unsus dem 
verglichenen Oasus vorausgeht. Thuc, 6, 50: Ws ngpa gi- 
Aopg zul evegyerag 43peloug «deuig‘ arııavas.. Plat., Rep. 8, 
pı 546, e: wg mpog noldag ZMÄS maıkovgag, Id. Protag, 
PA 837, 2; ovußipwor Tudg Worep Uno diasmewv av 
TouBıßakdvrun. Selbst wo das regierende Verbum die bei- 
den in Vergleichung stehenden : Casus ‘trennt, findet diese 
Auslassung.. der Präpositiop statt, sofern as die Deutlichkeit 
einigermafsen. ‚gestattet, Vgl. Plat, Rep. 7,.p. 520, e 
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en’ ovayxclov auzur Exaorog alaı 0 apyeiv. — Belege für 
die Wiederholung bieten Plat. Phaedr. p. 250, d : WorER 
02 &9 xaronıep Ev TO Epwwi &avcor 0p@> Ain9e. Rep. 8, 
p. 553, b: nraloarsa Sanee nE0g Epnarı npogın noler 
— y) in Antworten und während des Dialogs eingetretenen 
Fragen ist die. Auslassung der Präposition. &) häufig bei Aristo- 
phanes- und besonders bei Platon. Arıst. Pac. 1080 : 00V 
yap xaTE 1070 Exavoero unpd Feolow;.. . Ovrzeg xal- 
1L0T0V ‚Inrov meroinxev ‚Ouneos- Plat. Polit. p- 283, c:nuegl 
dn vovrwy ausıv 6 Aöyos Au . ... 0QIUS av ylmvoszo. Ib, e: 

Tivov; X. Mnxovs ve neßt .. . . Id. Protag. $. 110 : Uno 
slvog,, gynosı. Toü ayasov, gilsoner,. ‚2 .Iia’ — 6) sehr 
häufig und: bei den Attikern, namentlich in der Prosa, 
wie im. Lateinischen fast regelmäfsig vor dem mit sei- 
nem Beziehuhgsworte in gleichem Casus stehenden Relativum. 
Thuc. 1, 28: dlxag n9ehov. doövaı &v Ilslonownoy nagd 
nölson, eis, or auporsga: Erußwow. Xen. Symp. 4, 1} 
& vo 1A, q vumy axovm. Dempsth. c. Aph. fals. test. p. 
848 extr. : sueol u zum, av arg Bevisran. Cic. de Fin. 
4, 20: Zeno negat Platonem si sapiensnansi, eadem esse in causa, - 
qua tyrannum Dionysium. Leg. 3, 15 : Nam ego in isia sum 
sententia, qua te furisse scio. Fin. 5, 23, 68 : eodem in 
genere, quo Alla, non sunt. Doch fehlt es auch nicht 
an Stellen, wo die Präposition beim Belativum wieder- 
holt ist, .z. B. ‚Xen. Veotigg. 4, 13: ; an’, ausav. ur 
iv Eywye dg’ “or Uli Aeysıy ouder rı akım Iavualeodas. 
9) dafs auch bei mehreren aufeinanderfolgenden Sätzen 
statt des .mit ‘einer Präposition zusammengesetzten Verbs nur 
das einfache Verb, mit Weglassung der präpositionalen Vor- 
silbe (und umgekehrt die Präposition als Hauptträger des 
prüädjcativen Begriffes, ohne das Verb) wiederholt wird, wurde 
schon oben angeführt. 

(Bezeichnung temporaler, causaler u. &. Verhältnisse.) 

ı) Bei der im Bisherigen besprochenen mehrfachen Ver- 
wendung der Präpositionen wurde zugleich erwähnt, dafs, 
namentlich bei den eigentlichen Präpositionen, auch der Umfang 
und Inhalt ihrer Bedeutung mangichfachen Veränderungen 
unterworfen ‚sei; übrig aber bleibt noch zu bemerken, dafs 
sie bei ihrer Bezeichnung räumlicher Verhältnisse auch auf 
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andere, in der. Form der räumlichen gedachte, Verhältnisse 
übertragen werden und zwar auf die Verhältnisse : 1) der 
Zei, denn diese nicht sinnlichen Verhältnisse werden auf 
sinnliche Weise als räumliche in der Seele angeschaut : z.B. 
consuli non animus ab initio, non fides ad extremum defuit. 
Herod. 9, 8 : 8& zu£ong äg zutomp avaßallousvor, ex die in 
diem, von Tag zu Tag. Mit gleicher Geltung finden sich die 
Präpositionen auch elliptisch und in der Zusammensetzung : 
vgl. vita ante acta, usra de elnev. post autem dieit nachher 
aber sagte er; wo000%» providere voraussehen ; — 2) der 
Causalverhältnisse, der Verhältnisse von Ursache und Wirkung, 
Grund und Zweck, insofern diese naeb der Weise der Zeit- 
verhältnisse und zwar: die Ursache als das in der Zeit Voraus- 
gehende, die Wirkung als das in der Zeit Nachfolgende 
gedacht wird; oft auch werden causale Verhältnisse in der 
Weise von räumlichen: Beziehungen gedacht und dargestellt : 
Herod. 6, 125: «nö dE Alunalwvog zul ausıg Meyaxkdog 
&övovvo xal xapıa Aaunpol‘ so ylyveadar dx zırog. I. 9, 
102 : eineiv eig aya90» (zum Guten): Sophoel. Phil. 111: 
sig xdodog vı dog. Oic. N. D. 1, 1: a dis omnia facta & 
eonstituta sunt. Cie. Att. 15, 1. B : venerat enim in funus. 
Fam. 3, 10,:6 x ad laudem tuam müteretur. — Herod. 3, 83: 
ent rove@ (bei diesem cw uäter der Bedingung ). Unse£l- 
otauet ng dpgig, En’ Wre um’ ovdsrog dusar apkonar. 
1, 68: dei xeng avgpwnov oldnpos areupnas (in perniciem 
hominis). 'Propter se liber sum. Per te saus sum. Ai 
era0daklas inadon xax0y‘ — 3) der Weise. Dieses Ver- 
hältnifs wird nach dem räumlichen Verhältnifs des Zusammen- 
_ seins einer Thätigkeit mit einer anderen als Sein gedachten 
bezeichnet : aUY saysı ve noriv, cum celeriate aliquid 
facere;--- 4) des ergänzenden Objects, wie ja überhaupt die 
Grundgeltung der Casus in der Bezeichnung einer räumlichen 
Richtung besteht nnd daher diejenigen Sprachen, in welchen 
die ‘Declinationen mehr oder weniger untergegangen #ind, 
stellvertretend die Präpositionen anwenden. Vgl. utlıs ad 
rem neben u£. rei, liberare ab aliqua re neben lib. aliqua re; 
moheuelv rıpog und Ent we neben moi. rıwı davaodal rı 
eig zoeis uolgag neben dae. zı teeig u. — 5) des Attribuis. 
Gewöhnlich wird dieses Verhältnifs durch einen blofsen Casus 
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ohne Präposition und zwar vorherrschend ‚. jedoch keineswegs. 
auschliefsend, .duroh. den. Genitivus ausgedrückt ;: doch werden 
auch Präpositionen gebraucht, ja 'sie sind herrschends Stell; 
vertreter in den Sprachen, welche der Fleetion. ermahgeln. 
Vgl. zö sae' Euou adiamue (des won. min: [.se.. begangene } 
Unrecht), #ds09cı sn Uno nwmswr rıuf, va &x: deunsoran 
selevouara. Liv. 28, 9 : legal a regibus (sc. imisei co legal 
reg&) euperveniunt. Cio. Leg. 2, 41, 26: Z’hales, gu sapientis- 
simus in septem fuit. Cie. Tusc. 5, 16, 48 : Vir iemperatus, 
sine melu, sine aegritudine eic.. Virg. Georg: 1, 243: oguee 
sub armis: (ww armalıs). a 
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| | . Kapitel L. Fr a . 

A. Regelmäfsige Construction der. Präpositionen. 
‘ Die eigentlichen Präpositionen bezeichnen, wie schon früher 
gesagt wurde, vermöge ihres verbalen’ Utsprunges, ‘also ver 
möge des fhınen ursprünglich inwohnenden Werthes und nicht 
zunächst, wie auch. wohl von: Grammatikern - angenommen 
worden ist, vermöge ihrer etwaigen Casasendung (vpl: adeer- 
sus, tenus 'ete. und’ besonders nnserd später, im 2; Bdii, er 
scheinende Lehre über den Ursprung der Deolinstionsendungen) 
die‘ Richtung vor oder nach, und diese Bezeichnung ist: auch 
so ziemlieh überall in der Uomposition: mit Verben: fühlber 
geblieben; während :sie in der Verbindung .der Prüpositionen 
mit dem Casus zum: Theil: und in: verschiedenem Grade die 
dem von: ımd nach untergelegte des ‘Ortes, des wo. (der Ruhe) 
übernommen hat‘; und’ so regieren denn nach.der herrschenden 
Angabe: a) im Griechischen a) den Genitivas 'als den Oasus 
des von die beiden 2x (E5) und asso, ‚stellvertretend: des we 
(nach der Anschauungsweise unserer Sprache‘ natürlich} die 
beiden &vel und nno0”—— ß) den Acensativus als den Casus des 
nach die beiden eig und «g’-<y) den Datiwus 'als den für das 
wo besonders herrschend pewordetien Casus des nach die 
beiden &v- und::6u7° ferner: —. weil’ eben ihre Bezeichnung 
einer bestimmten. Richtung im Sprachgefühle verschwunden 
und zur die eines räumlichen Verhältnisses (wie des ‘vor ‘und 
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hinter, über und unter etc.) geblieben war — 6) den Geni- 
tävus und Accusativus die drei dıd, xara, uno (wie auch 
Lat. super mit den beiden Uasus entgegengesetzter Richtung, 
dem Acc. und dem Abl.); — e&) alle drei Oasus die acht : 
dupl, ava, ini, usa, napa, nepl, ssgog, uno (Lat. sub c. Acc. 
et AbL); — — b) im Lateinischen «) die meisten den 
Accusativus : 1) mit der Bezeichnung der Richtung nach, zu 
nur die wenigen : versus, adversus um, contra, erga und 
secundum (bei dieser letzten Präposition ist das verbale Leben 
noch zu sichtlich, als dafs man sie irgendwo mit der blofsen 
Bezeichnung des Ortes (des #0?) dürfte gebraucht glauben, 
auch nicht an Stellen wie : Varr. R.R. 1, 27 : praecidere 
arborem secundum terram; pone (Plaut. Poen. 3, 2, 34 : pone 
nos recede; Liv. 40, 30 extr. : vinctae pone tergum manus ; 
Plaut. Curc. 4, 1, 20 : pone aedem Castoris, ıbi sunt, qui 
dant); ultra (Hor. Od. 1, 22, 10 : ulira terminum vagarı) ; 
— 2) der Richtung nach und der Ruhe, des Ortes (wo?) : 

ad, ante, imira (intra casira ventre, esse), ob (Cic. Tim. 14: 

ignis ob os effusus. Cic. Rab. post. 14 : mors ob oculos saepe 
versata est), prope (Liv. 6, 42 : prope secessionem res ventl. 
Caes. B. G. 1, 22 : nisi spsius. copiae prope hostium castra 
visae essent; prope findet sich auch mit dem Abl., dem Dat. 
und mit a verbunden), irane (Brut. et Case. in Cic. ep. ad 
Div. 11, 3 : nuntios trans mare mittere; Cic. Att. 12,.19 : trans 
Tiberim hortos parare); — 3) der Ruhe, des Ortes (wo) : 
apud, circum a, circiter, extra, infra, inter, juxta 
(selten c. Dat.), penes, post (Cic. Fam. 4, 5, 4: Post me 
erat Aegima, ante Megara. Nep. Them, 5 : post hominum 
memoriam), praeter, propter (Liv. 6l, 27 : equeitee fere 
propter equos nantes), supra; ebenso auch die pronominalen 
Präpositionen c#s und cs#tra (ultra dagegen, wie oben bemerkt, 
wird überall mit Bezeichnung der Richtung hin gebraucht) ; 
— ß) ferner zehn den Ablativus : 1) mit der Bezeichnung 
der Richtung von: ab, de, ex und ten-us (sich erstreckend 
von), das ala ursprüngliches Substantiv auch mit dem Gen. 
verbunden wird (Coel. in Cic. ep. ad Div. 8, 1 med. : Ou- 
marum tenus), selbst der Acc. wird angegeben Val. Flacc. 1, 
630 : Tanaın tenus, wo indessen Einige Tanai lesen ; 2) der 
Buhe (wo?) absguwe, dem sich als synonym das pronominale 
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sine zur Seite stellt, coram, eum, prae, pro (wie rspd 
mit dem Genitivus als einem Her-Casus, während die andere 
Form ssg0g mit allen drei obliquen Casns verbunden wird); 
—y) endlich die vier in, sub, super und sudterden Accusativus 
und Ablativas und zwar so, dafs in und sus mit dem Acc. 
immer die Richtung nach, hin, mit dem Ablat. die Ruhe wo? 
bezeichnen, hingegen super und das wenig gebrauchte subier 
mit dem Acc. für beide Verhältnisse, mit dem Abl. aber 
immer nur für das Verhältnifs des wo? gefunden werden. 
Beispiele für super c. Acc. (1, auf die Frage wohin 9): Virg. Aen. 6, 
195 : super Indos. proferet impersum; (2, auf die Frage 
009) Liv. 21, 14: domos super se ips0os concremaveruni; 
super c. Abl. (wo?), Hor. Od. 3, 1, 17 : super cervice pendet; 
— subter c. Acc. (1, wohin?) : Petron. 88 : arundinem subter 
lectum mittere; ( 2, wo?) Virg. Aen. 3, 696 : amnem ocoulias 
egisse vias subter. mare; Cic. Tusc. 1, 10 : Piato ıram ın 
pectore, eupiditatem subter praecordia locavit; c. Abi. (wo?) : 
V. Aen. 9, 513 : omnis ferre juvat subter densa testadine. casus. 
Allerdings vermögen wir in manchen Verbindungen statt des 
wo auch noch die. Grundbedeutung des Isteinischen Casus 
nachzufühlen, so z. B. Virg. A. 3, 695 : subter ars; Cie. 
T. 1, 10 : subter prascordia. 


B. Prägnante Construction der Präpositionen. 


I. Die griechische und zwar vorherrschend die epische 
Sprache bietet die besondere Eigenheit, dafs sie oft mit einem 
Verbum, das in seiner herrschenden Geltung einen Zustand 
bezeichnet, dessen Begriff folglich die Auke (das we) in sich 
schliefst, eine Präposition mit einem Casus der Richtung. von 
oder nach (Genitiv oder Accusativ), und umgekehrt mit einem 
Verbum, dessen herrschender Begriff die Richtung von oder 
nach erheischt, eine Präposition mit dem für das wo gültigsten 
COasus, dem Dativ verbindet. In beiden Fällen kann eine 
verschiedene Anschauungsweise zu Grunde liegen, so- dafs 
entweder 

1) der Begriff: des regierenden Verbs in der Weise alte- 
rirt wird, dafs er die durch Casus und Präposition bezeich- 
nete Richtung in sich aufnimmt, also a) die Bezeichnung: der 
Bewegung: mit dem der Ruhe (der Thätigkeit mit der des 


Zustandes). oder umgekehrt b) die Bezeichnung der Ruhe nfit 
der der: Bewegung (des Zustandes mit der der Tbätigkeit) 
vertauscht. Il. 15, '229:: 'v yelpaocı Auf’ alylda (er fayste 
[mo Aselt]' in den Händen ;. vgl. er fa/ste [rw nahm] in die 
Hände, eig xeigag ölaße). Herod..3, 23 : &v. n&dnoı xgvosnaı 
dsdeoyaı. Achmliches bietet. das: Lateinische und Deutsehe, 
z. B. Sall. Jug. 5 ::@ amsortia ‚receptus, „in der Freundschaft 
(od. : in‘ der Familie) aufgenommen.“ Caes. B. G. 5, 10: 
 naves in littore 'ejectas. esse, nam Ufer. ausgeworfen« (aber : 
in littus ejectas, :»an: das Ufer adsg.u)... Das Tempus der 
vollendeten Handlung steht allerdings der Bezeichnung des 
aus der Thätigkeit erwachsenen Zustandos : arigränzend nabe, 
und. nicht selten such wird: ibm diese Geltung unterlegt ; trotz 
dem aber ..hält :es: auch hier. das mit beinem Grundbegriff 
gekebene: Richtungsverhältnifs oft hoch fest, als Demosth. 1. 
c; Aphob. p. 934, 67.: xad vor zouloaasaı sauavsov Lan 
eis siIvdunor zadEorıza zov HBYLOEOV ° n 
..: 2) oder es findet eine Verschmelaung zweier Sätze statt, 
weiche gleiebzeitige oder ungleichzeitige Facten bezeichnen. 
-: a) Bei den:gleiehzettigen -Facten besteht die Verschmel- 
zung :darie, ‚dafs eine «adverbiale Bezeichnung, . meist .&x und 
@rs0 c. gen., durch Weglassung . seines ‚eigentlichen. Regens 
mit dem vorhandenen Verbalbegriff (meist des Stehens, Büzens, 
Hängens, "Hahjens ,':Haftens) ih unmittelbarer Beziehung zu 
stehen scheint, 'Sopb. Antig, 4ll : za’ axzgwv &x 
mayıy Urraeuou »yir safsen von den obersten Höhen (ergänze: 
»schanend, beabachtend« oder Asehnliches). . Herod. 4, 10: 
dr sur Lagrngwv .popeiv.piekag »die Schalen von den Gürteln 
(sc. herabliängend) tragen.« — Mit diesen Fällen darf man 
nicht sYlche verwechseln, ‚wa ‚das vorhandene Verb eme 
übertragene, die: Beziehung‘ .des £% und ano c. Gen. auf- 
nehmende Bedeutung hat, wie-z: B. Il. 11, 130 : zw d’ ar 
&#, Ölpgov yowaktadıy. avom Wagen her baten Ble« au vom 
Wagen her sprachen:-sie. oder vom W,. aus sandten sie ihre 
Bitten. Od. 8, 67: xad d’ Ex naooalköogı xo&naosr 
Pagkıyya ‚Alysson“ das zokuager ist hier vermöge der Worte 
zo’ &x:r5. factitivisch zu fassen : »er machte von. dem Pfloch 
herab himgen.« Eben so wenig gehören Stellen ‚bierher,, in in 
denen ‚Dur; durch eine: falsche Construction das &x. oder arso 


c. Gen. auf ein Verbum der Ruhe bezogen wird, z. B. Od. 21, 
419 : zov dB’ Eni woiges Elwv, Eixer  vavone ylupides 8, avrodes 
ix Ölpgoıo, xaImiısrog , Zus d’ Oiorov Gysa Tırvoxönevog‘ in 
dieser Stelle ist aurdder &x dlppoıo durch ein Komma von 
a9 uEvog zu trennen und auf £Axsy zu bezieheu, so dafs es 
heifst : »er zog, vom Stuhle aus, (und zwar) sitzend.« Vgl, 
auch Il. 14, 153 : "Hen ö’ eigeide xevoodgovos opdakuoicı 
ora0’ &E Oikdunoro orso blou, wo && Oli. ano 6. nicht mit 
9700’, ‚sondern mit aiceide zu verbinden, und das &ig von 
eiseide dem 85, ano gegenüber. zu stellen ist. . 

b) Bei den ungleichzeitigen Facten ist die vorliegende Ver- 
schmelzung natürlich nur da möglich, wo beide in unmittelbarer 
Folge zu einander stehen und das eine das andere ncthwendig 
bedingt. Das frühere Factum ist immer die, unter der Beziehung 
kin, auf ein Object gerichtete Thätigkeit, das spätere entweder 
der ans dieser Thätigkeit erfolgte, unter der Beziehung des 
wo oder warn irgend verharrende ‘Zustand, oder eine zweite 
an die .erstere sich reihende Thätigkeit.. Die prägnante Aus- 
drucksform nun für die angleichzeitigen Facteh solcher Art 
ist eine dreifache : 

a) entweder wird das Antecedenz blofs. durch das Verbum 
ausgedrückt, und dagegen das Consequenz nur durch eine 
entsprechende Präpositioen nit dem herrschenden Casus des 
wo, mit dem Dativus. Dafs diese Oasusform ursprünglich 
das han bezeichnet, im Griechischen sber durch Abschleifungen 
und Trübungen mancherlei Art mit mehreren - Casusformen 
in Eine zusammengefallen ı ist, besprieht zwar ausführliah 
erst die. Casuslehre (Band 2), : darf aber doch hier nicht ganz 
unerwähnt bleiben, sollen anders nicht . manche Stellen 
irig verstanden und soll dem’ Dativ nicht das wo statt des 
nach, des hin untergeschoben werden. Läfst es: sich ‘doch 
denken, dafs der Grieche seinen Dativ überall, . wo: .derselbe 
als soleher und nicht als Locativ.oder Ablativ, stand, auch 
als solchen (mit der Bedeutung nach) theilweise, namentlich 
bei Verben der Bewegung, gefühlt habe. Auf. diese Weise 
also hätten wir ein Analogon zu Verbindungen des Deutschen, 
wie: »stellen um eine Sache“ (Acc. als Hincäasus) und: »stehen um 
eine. Sache« (Acc. als Wocasts). — Zu den Präpositionen, welche 
in der vorliegenden Weise gebraucht werden, gehören namentlich: 


€, besonders in : der epischen Sprache. DB. 23, 
131 : dv zevyeoon Edwor (sie steckten sich in die 
Rüstung [vgl. Od. 24, 428 : &g vauge' &dwor] ‚so daf 
sie demnächst darin waren). D. 11, 143: reine d’ xorlnon. 
In .Od. 1,.200 : uw Larverloonaı ‚ os: El Iuup asavavoı 
Bahlovoı wird der Dativ am Richtipsten als Wocasus und 
BaAlovoı im Sinne von volvunt aufgefafst. _ Beispiele der Prosa, 
Thuc. 4, 42: & Aungaxig xal &v Aswmadig arınaoay. Xen. 
Hell. 4,.5, 5:26 dd vo "Boauov zaräpvyor HT 
"Hoaly (61. Ovssg) xoraneyevyöreg ndie in dem H. (se. sich 
findenden) Flüchtlinge Thuc. 4, 14 : vaig &9 m Mm -KOTONE- 
yevyvlarg. Sehr häufig ist diese Verbindung des &v c. Dat. 
mit. dem Perf. und Plusqu. bei den Späteren, und die Lat. haben die 
Construction mit Hülfe ihres Ablativs nachgeahmt. Auch verbin- 
det der Grieche wohl zı3svaı &v xepolv, gleichwie der Lateinet 
in der Regel die V'erben des Ötellens, etaans, Degens mit ın c. Abi.; 
-augpl und neel. Il, : deuzegor eu Io: 
grpec sel aındsooın Eduver.. 04. s. 44 : aupl suugl 
ornocı rolnode. In diesen und ähnlichen Verbindungen läfst 
sich, nach dem unmittelbar-vor dem Absatz unter &» Gesag- 


‚ten, das aupl, sseel c. Dat. auch mit der Beziehung nach 


auffassen. Für diesen Fall müfste man bei der Homerischen 
Verbindung xg&a aupl oßeloig änneıgav das Verfahren des 
Steckens an den Bratspies so denken, dafs die xg&« (die 
Fleisch-Stücke) das Bewegte, das den Bratspiesen Eingedrückte, 
Eingedrehte waren ; nach der gewöhnlichen Auffassung wird 
aupi oßsinig für wore q. 0. elvai genommen; 

erst. 1.1,55: 29 yap El ppkol Ines Jaa Aevawisvog‘ Horn 
der Dativ ist sicher hier eben so sehr Hincasus, alsi in den Homeri- 
schen Verbindungen xeioog laldeır en! olıg, 7xaı Being end zur, 
ituwar Oveıpov Enl rin, hayeodeı enl vırı, Eavvewv Innsovg 
erzl vyvolv u, ähnl.; 

7008. O0d.9, 289: auvd2 Ba ud, wore ne owilaxag,norl 
yalnxosste. So Balleıy nor) yaln.In Uebereinstimmung hiermit 
steht die deutsche Construction »zur. Erde werfen«, und wie hier, ist 
sicher auch im Griech. der Dat. als Hincasus zu fassen. Od.9, 284: 
vea uv nor xarda&s Tloosıdaum evoalyIwr, rsgög rserenoL Pak" 

rsaod. (sehr selten). Xen. Arab. 2, 5, 27: : Eisaı apa 
Trooapdgreı (eu dem T. ; ; 
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v750 in den Redensarten Uno zımn ylyrea9aı unter Jeman- 
des Gewalt kommen, zsoseiv rı vo rwı Einem Etwgs unter- 
werfen sudjicere alicui aliquid, nosiodn Up’ Eavrp sıibi sub- 
‚cere; wie im Lateinischen und Deutschen, so steht auch 
wohl hier im Griechischen der Dativ mit der Beziehung hin; 

ß) oder es besteht die prägnante Ausdrucksweise darin, 
dafs — im Gegensatz mit «@ — das Consequenz durch ein 
Verbum der Ruhe, und das Antecedenz durch eig ce. Acc. 
angegeben wird. Herod. 1, 21 : 0 u&> dr umooroAog &g ıry 
Miüntov 7° vgl. . die deutsche Ausdrucksweise : »der Bote 
war nach Milet«, doch wäre auch die Verbindung des & 
c. Acc. mit arsoopokog denkbar ; jedenfalls aber mufs wohl 
die Veränderung des 9 in nıav verworfen werden. Herod. 4,1: 
nagi» &5 Zaedıg. Eur. Iph. T. 624 : a2 eig. vapeny ei- 
us9”. Herod. 8, 60, 2 : äg nv Zelauiva vmexxeırar mul 
tdıva va xal yuvaixeg. Ib. 3, 31: ndvse ds ToVroug avexterat, 
Von x»eio9cı hat man wohl behauptet, es sei eigentlich ein 
Perfect; so günstig nun diese Annahme für die vorliegende 
Construction ist, so erweist sie sich doch als unrichtig, wenn 
man Sskr. V‘ci (jacere, dormire) und Lat. quiescere (tranquilius? 
eädere dagegen heifst »fallen, zum Liegen kommen«) ver: 
gleicht und Sskr. Präs. c&-t& gleichbedeutend mit xei-ras 
findet. Dem: Ziegen geht allerdings ein sich legen voraus, und 
es kann daher &egen für sich gelegt. haben ebensowohl gesagt 
werden, als sich gestellt haben (£ornxtveı) für stehen, und dem 
entsprechend bei .dem Verbum der Ruhe 'die Beziehung des 
nach (xelo9aı eig), wie bei dem Verbum der ‚Bewegung die _ 
Beziehung des wo (S0rmx&vaı dv rong neben &g Tonov) aus- 
gedrückt werden : — aber immer hat man so doch nur ver- 
schiedene Seiten der Anschauung und keineswegs Ausdrücke 
von gleicher Geltung. - Uebrigens ist noch zu bemerken, dafs 
bei den hierher gehörigen Verben wie xslo9aı u. dgl., sobald 
sie mit Präpositionen zusammengesetzt ‚sind, welche den Gen. 
oder Acc. zu sich nehmen, vermöge dieser den ausgelassenen 
Verbalbegrift nicht selten, wo nicht gar immer impliciren. 
Vgl. nagelvas eis, vnsnxsioger eis u. a. mit Verbindungen 
wie „in’s Wasser .einweichen« (w in’s Wasser thun und 
weichen lassen). Irrthümlich zieht man also auch Stellen 
hierher, wie Eur. Or. 1315 : avayang .d’ eg Guyöv zadkorane; 


Her. 3, 62: nr00NyogevE ovag ds udoov va Ertezoiudva 11.15, 
275 : spam Aig-eig odov und andere der Art : denn die 
Formen des Aor. 2., des Perf. und Plusqu. bezeichnen immer 
doch ein Stellen, wenn auch in intransitivem Sinne; schliefsen 
also die Richtung nach einem Ziele in sich. Eben so wenig 
gehören Verbindungen hierher, wie Od. 4, 5l : &g Jpovoug 
ikovso. Herod. 3, 64 : 0g &doxes & ıW vnvg anayyeikal 
za oi, wg Zusgdıs ibauevog ig zov Bacılmior Io0vov ıyavosız 
«7 xspaAj; veu ovgawü. Herod. 4, 14 : uera de EBdoug 
rel Yardıra avsov (Ti Aguosemw) Es. Ilpoxowrnaov 
H0IMOCL va Ennen vous’ . 

y) oder endlich drittens, es sind bisweilen in einem Satze 
die entgegengesetzten Richtungsverhältnisse des von und nach 
irgendwie enthalten, während nur Ein Verbum gegeben ist 
und zwar ein solehes, mit welchem blofs das eine der beiden 
Richtungsverkältnisse sich vereinen läfst und wo folglich zu 
dem andern Richtungsverhältnifs ein entsprechender Verbal- 
begriff ergänzt werden mufs, Solcher Art Verbindungen sind 
folgende. Herod. 3, 11 : (sodg naidag) doyaLev Es cor xen- 
tage‘ in gleicher Weise spricht auch wohl der Lateiner ; 
Cato R. R..156, 5: «n aquam macerare, und bei umgekehrter 
Zeitfolge der Facten : C. R. R. 39, 2 : in fornacem coquere, 
Herod. 6, 100 : &ßovlsvorso änkımeiv vv molıy & Ta ange 
zug Eußolns (das Exkszeiv rw nolıy enthält begrifflich » eine 
Irennung von«). Plat. Rep. 5, p. 468, a : so» de Lwwra 
sig zoug woAleulovg alovsa (st. eig vous mn. TEe0o»YTa 
xal alovyra). 

II. Auch Ortssdverbien finden sich in der besprochenen 
prägnanten Weise gebraucht. Vgl. I) Aesch. Coeph. 1008 : 
zoür’ ag’ old’ ömoı velei wohin es endet (Onav rehei wo 
es endet); 2), a) Soph. Trach. 40 : xeivog d’ Hrsoo Beßnuer, 
pudeig olde. Xen; Hell. 7, 1, 25-: örsov Bovindeiev EbeAdeir, 
av we, vu yauımy ..... . amexwÄvey auroug‘ ß) Eur. Herc. 
74 : sol. naıng aneosı yrg (vgl. ob. 2, b, £ in fin,); Ib. 1160; 
wol xonwv Epmulav eupw; Arist. Av. 9 : ömoı yas dauer. 
Demosth, Phil. 1,:p. 51, 40 : 6 nÄnysig aei ang nAyyig Eyeras, 
s0v Ersowoe. narafn vig, Exelod sicıw al xeigeg. ‘Acsch. Eum. 
80 : ayzadar Anßwr Poisag. Nicht hierber gehören 
Gonstructionen wie. Soph. O. 0, 28 ; $xeıs dıdakaı. dn « 


ar 


awoı. sa9toreuer'. y) Eur. J..,T. 388 : er. w' Bes 
400209 davaldcı xsıyouussoı doyadar. N 


C. Vertauschung der Richtungsverhältniose bei 
adnominalen Bestimmungen. , 

Bei adnominglen- Bestimmungen vertauscht der Grieche 

a) öfter das Beziehungsverhältnifs des wo mit dem des 
von und setzt arso, &x c: Gem, (ex, de c. Abl.) st. @» c. Dat. 
(33 c, Abl. und enter c. Acc.);'es ist diese Vertauschung baupt- 
sächlich ‘da möglich, wo das Verhältnifs des ruhigen Verbun- 
demseins seiner jedesmaligen besonderem Natur nach die Auf. 
fassung des partitiven, possessiven, causalen von gestattet, 
Auch anderen Sprachen ist diese Ausdrucksweise nicht fremd, 
ja. theilweise noch geläufiger als der Griechischen, so nament- 
lich. der Französiehen. Thuc, 6, 32 : Ewanevyoroo ‚dd xal 6 
allos Ouıhos 6 Ex Ts yns (dA. wv, yerouevos). 7, 70.108 
ano Toy xaraosewuarwyv (die von dem Verdeck) voig 
axovriök . . „.E4g0j780. Herod, 8, 6; vous dd dx Meuguog 
(die aus M. &s tadra dnra : ayrvdga TuS Zuglng xouileıw. So auch 
im Lateinischen. Cic. Flacc. 4: & quis unguam de nostrisa 
genere isto non abhorrens fuit, me esse‘ arbitror (statt de nostrıs 
könnte auch stehen inter nostros; bei solch partitivem Ver- 
hältnifs ist übrigens de selten, gewöhnlich ist ex und inter, 
aber’ dieses ‘inter, wie bekannt, mit einem Hin-Casus, dem 
Accusativas). Plaut. Truc. 4,3, 59 : ab ammo est improbus 
(wir: in Beziehung auf, in Betreff«, aber auch »von Seiten«). 
— Es giebt auch wohl Verbindungen‘, in denen sich ano, && 
c. Gen. unmittelbar auf das Nomen, statt auf ein gesetztes 
oder zü ergänzendes Adnominale bezieht, z. B.' Thuc. 3, 22 :, 
na9ovro ol Ex Toy nigywr phanss, hier läfst sich &x vor 
ssuoywy allerdings im Sinne von &r roig nvoyog Ovreg, GTavre 
fassen, es Hfst sich aber auch als unmittelbare Bestimmung 
zu QuAwxeg ansehen : in diesem Falle tritt dann der in gv- 
Aaxeg liegende Thätigkeitsbegriff des Wachens in den Vorder- 
grund und die Worte’ sagen : '»die von den Thürmen aus 
Wachenden, Wache-Haltenden ;s - 


b) . selten ist die ‚Vertauschung des sig c. Acc. mit & 
c, Dat, (des.naeh mit dem vo), Stellen übrigens, wie Herod, 


2, 160: &leyov d2 oi enıywoioı xal dig ds erw Ziorıy ıyV 
€Eg Aıßvrp können uur irrthümlich hierher gezählt ‚werden : 
denn &g 7»... . steht hier keineswegs für &» «7 . .-, sondern in 
seiner eigentlichen Geltung, da die Syrtis ja nacht innerhalb 
Lib., sondern nach Lib. hin, ın dessen Nähe sich findet. 

c) Die unter a besprochene Vertauschung des Beziehungs- 
verhältnisses ker (ano, &x c. Gen.) mit wo (&v c. Dat.) findet 
vielfach auch bei den Adverbien auf das Genitiv-, oder viel- 
mehr das Ablativ-Zeichen — 9e(v) her (vgl. die Lehre über 
die Casusbildung im 2. Bd.) und den meist locativen Formen 
auf ı etc. statt; besonders häufig findet sich so &xei9er und 
Evdodev, wo wir nach unserer Auffassungsweise öxel und &vdor 
erwartet hätten. Arist. Plut. 227 : sovzo dd vo „geadıos cos 
svdo9E&rv vıg eiseveyxaru Aaßwv. Eur. Or. 838 : &omms . 
60° ayyeiog Atkaır vo xelder eoö xacıyynrov n&pı. Dem. 
Ol. 3 (v. 1), p. 13, 15 : ayvoei v0 Eueldev moheuov deüpo 
HEovro. 


D. Wechsel der Beziehungsform (des Üasus) 
bei derselben Präposition. 


Es findet sich bisweilen, dafs der Grieche, sei es des 
Verständnisses, sei es des Wohllautes oder des Rythmus 
wegen, bei Wiederholungen einer und derselben Präposition 
mit dem Casus wechselt. Herod. 1, 61: megl n&v Tor 
zepaAncı Eigon TIapag ... megi di To OWu@ xudWvag. 
Demosth. Lept. p. 478: el ai udv ALT L) zoig ahkoıs 
dugsal Beßaıoı utvovow avsp, tag dd nop © uov yon 
zodr ayaıgedmoerar. Pind. Isthm. 6, 1 sqg. : zirs zw 720008, 
o hazaıpa Onße, zaluy enıgwglar ualıora Huuov Teov 
suggmvas; ‚N. (W. 9,n0T’ augyi nuxvals Teigeolao Bovlaig; 
n 0’ augp' loAaov innoumıs (zUgpgalveıw Yyuov wird 
construirt mit eupl:rırı und augl ıva). — Häufig ist dieser 
Wechsel bei den Späteren. 


E. Wechsel der Präpositionen bei gleichem 


Casus. 


: Oft kommt es auch vor, dafs beim Wiederkehren desselben 
Casus die Präpositionen wechseln ;. die Richtung also: bleibt 


dieselbe, nur das locale Verhältnifs wird verschieden angeschaut 
und zwar entweder a) aus subjeetiver Willkühr oder b) weil 
es.iın der Natur der Sache begründet ist. Hier also findet 
ein Unterschied des Sinnes statt, dort nicht so. Vgl. Herod. 
6, 86, 1: aya naoav udr zıjv GAlıy Eilada, &v dd-xel eg) 
Taavlıy Tis 075 dixaroaumg m Aoyog nollog. Demosth. 
Phil, 2, p- 74, 35 : wng end ınv 'Arsınıy Ödoo al wg eig 
IlsAorm09yn00» zupsog yeyove. Hänfig ist bei Demosth. 
der Wechsel zwischen ssegl und unde c. Gen. Demosth. c; 
Aristocr. p. 621, 1, 7 ggg. : in? e vov Xedhomoov egeır 
Unbg aogahös »... Regl FvoUvsov uol darin änaca ” 
emovdh]; 


F. Wechsel der Präpositionen, und der Cnsus 
zugleich. Ä 


Auch wo Beides wechselt, Präposition und Casus, kan 
oft der Unterschied des Sinnes sehr gering und zarter Natur 
sein. Dem. Ol. 2 (v. 3), p. 35, 25: En usv de Toy Ellım- 
x naav Torüroı: Ev dd volg xara ı79 r0Aır auınv IEr0a0IE 
0n0l0ı 8 TE xomvoig xal &9 volg idlog. das &nl bezeichnet 
hier das Aufsenstehen des Theilnehmenden mit Andern, das 
& dagegen bezeichnet die innige Einheit des Besitzenden mit 
dem Seinigen uud steht so im Einklang mit der hier obwal- 
tenden gröfseren Wärme und Anhänglichkeit. 


G. Stellung. 


1. Die Präpositionen stehen in der Regel, und zwar meist 
unmittelbar, vor ihrem Casus, daher denn auch ihr Name; 
doch erleidet diese Regel mancherlei Beschränkung, . 


I. Im Lateinischen 1) folgt versus (c. Acc.) und tenus 
(c. Abl.) seinem Casus nach. Oceanum versus, Tauro tenusy 
ebenso ergo (wegen) und in der Regel auch die ebenfalls 
uneigentlichen und substantivischen causa und graiiä (beide c:: 
Gen.), doch finden sich beide auch vor dem Gen., und:zwar 
.causa häufiger. als gratia; — umgekehrt pflegt instar (Nom. 
u. Acc., hier auch ad imstar, nach dem Bikle i. e. wie) die 
. erstere Stelle einzunehmen ; — 2) cum pflegt enklitisch den 
Pronominalformen me te se, quo qua. quibus und dem altan 


Abl. qui (quo) angehängt zu werden : daher meoum tecum 
etc.; beim Relativum jedoch geht cum bisweilen und mit 
grölserem Nachdruck voran. Off. 2, 23: cum guibus causas 
cogrovit. Acad. 2, Il : cum guo Antiochum disputantem 
audiebam; —. 3) auch andere Präpositionen :werden dem 
Relativum, mitunter selbst dem Demonstrativum hie, :nachge- 
setzt; so namentlich zuweilen die vier zweisilbigen ante, contra, 
inter und propter, seltener. die übrigen zwei- und: mehrsilbigen; 
von den einsilbigen finden sich ‚nur in einzelnen Fällen 
und Redensarten ad, per, »ost und de, und dieses de nicht 
leicht anders als m juristischen Formeln. . Cic.- Att, 6, 1, 16: 
quam ante. C. Quint. 28, 87 : quem contra. Lael. 22, 88: 
quos inter. Pl. Ep. 5, 6, 8 : has inter. Att. 10, 4, 1: quem 
propter. — Tuso, 4, 17 : quem ulra. : Fam. d, 16, 8 s quem 
penes. Corn. N. 9, 2, 2 : Aunc adversus.— C. N. D. 2, 4, 10: 
s ad. Rull. 2, 30,.81 : quem per. Tuse. 2, 6: lane ‚post. 
Die. Caec. 19, 55 : quo de agitur; — 4) nicht so häufig 
folgen sie in der früheren Zeit auf andere Wörter, oft jedoch 
bei Dichtern und ‚Späteren. Caes. C. 3, 6 : saxa inter. C. 
Cluent. 47, 130 : Multitudinem llicitum contra dicere, Tib. 4, 
- 13, 3: Te praeter. Virg. Ecl. 10, 48: me sine. H. Od. 3, 
27, 31: nihil astra praeter. Ter. Heaut, 2, 3, 14 : Animus 
te erga idem gui fu. T. A. 3, 15: Praeturam intra, 13, 
47 : Urbem extra; — namentlich haben diejenigen eine 
freiere Stellung, welche zugleich auch häufig noch als Ad- 
verbia fungiren : vgl. mit den eben angeführten die folgenden 
Beispiele. Hor. Ep. 11, 19 : te palam. H. Serm. 1, 10, 31: 
mare cüra, Tac. A. 6, 80 : Urbem juxte u. a.m.; — 5) bei 
einem Nomen mit einem Attribut tritt die Präpösition oft 
zwischen beide, wenn das Attribut einsilbig, seltener wenn 
es mehrsilbig ist. Auch hier sind die obigen. vier: zweisilbigen 
Präpositionen axte, contra, inter und praeter, von den einsilbigen 
dagegen ob, post, de, ex, in und cum (beim Ab]. der Weise) 
am häufigsten. zu finden. In der Regel nimmt bei dieser 
Wortfolge dann das Nomen seine Stelle hinter der Präposition 
ein, sehr. selten vor derselben. : V. Ecl 1, 81.:: Fronde 
super viridi. : Die. Br. 44 : quo pro ordine. Off. 2,8: 
mulios ad improbos. Tusc. 2, 2 : tanto sn honore. Caes: G. 
6,48 :. summa cwin lauds.: Besteht das Ateribus aus demi 


st 


Genitivus, ‘so steht der von der Prliposition abhängige: Casus 
bald vorn, bald hinten. Lucr. 1, 159 : Ogera sine divum. 
Tac. A. 8, 72 : Ornatum ad urbis. Cic. Phil. 1, 5 : quo in 
genere, quorum de honore agitur. Ihrer einheitlichen Geltung 
gemäfs pflegen bei dieser Stellung in Ein Wort geschrieben 
zu werden : guamobrem, quemadmodum. — Wo ein Casus 
von is das Attribut ausmacht, nimmt die Präposition in der 
Regel die erste Stelle ein : 05 sam causam, ob eam rem, de 
ea re, selten die zweite, wie Cic. Tusc, 5, 1: ea de re. Auch 
sagt Cicero in der Regel : in medio foro, in media urbe; in 
omnıbus rebus, in ceteris rebus; selten läfst er ır bei dieser 
Art. Verbindungen in die Mitte treten, wie Or. 1, 84, 157 : 
ex hac domestiea exercitatione medium in agmen; häufiger ist 
diese Folge bei Späteren, Liy. 7, 32 : media in mole. pumas; 
— 6) ihrem Casus vorausgehend ist die Präposition auch 
wohl von diesem durch ein zwischengeschobenes Object odet 
Adverb, am ‚häufigsten durch einen: von dem regierten Oasus 
abhängigen Genitiv getrennt (sogenannte Tmesis). Liv. 40, 8, 16: 
A quam exiguis rebus. 40, 47 : In tam rudibus ngenits. - 41, 
il: Inter simul complorationem feminarum, simul nefandam 
euedam. 1, 7 : Ante Sibillae in Italiam adventum. Cie. Mür: 
22 : Contra valetudinis commodum. — Cie. Cael. 15 : ‚Propter 


- 
a) 


nescio quam, credo, timiditatem. Off. 2, 19: Opera ad beneficiid 


öbsiringendos hommes accommodata. Sall. I. 89: Prasier oppide 
propingua. Doch sind Verbindungen von der Art, wie sie: die 
drei letzten Beispiele bieten, selten. — Gewöhnlich wird: das 
betheuernde per durch persönliche Pronomina von seinem 
nachfolgenden Accus. getrennt. Pi. Rud. 3, 2, 13 : Per ego 
te haec genua ohtestor senes. Cic. Planc. 42, 103 : Nolite, 
judices, per vos fortunge vestras, per liberos inimscıa 
meis dare laetitiam. Liv. 29, 9 : Per ego te, fili, qua eoun- 
que jura Isberos jungunt parentibus, precor. - . 

1. Das Griechische bietet im Allgemeinen dieselbigen 
Haupterscheinungen wie das Lateinische : a) die präpositio- 
nalen Substantive gagız, &xrzı und dosrst werden. meist.:nach, 
&vexa oft auch vor seinen Casus gesetzt, nicht minder .beliebig 
ist die Stellung des dixmw, xara dimw (instar, ad instar); — 
b) auch die eigentlichen Präpositionen werden. 1) zuweilen 
hinter. ihren Casus gesetzt; bei den Astikern jedoch beschränkt 


sich. dieser Gebrauch nach der herrschenden Angabe auf die 
eine, häufig so vorkommende Präposition zeel, hinwiederum 
soll && nur in der epischen Sprache nachstehen ; 7,00 dagegen 
findet sich nirgends nachgesetzt (gleich wie andererseits ım 
Deutschen die Präposition von keine Zusammensetzung ein- 
geht). In dieser Stellung erleiden die zweisilbigen Präposi- 
tionen, mit Ausnahme von aupl, avel, ava, dıa (zum Unterschied 
von @@ st. 4920779 und von Ala) und der poet. Formen 
mit langer Ultima dıal, napal, vunal und vrele, die schon 
oben besprochene Anaklisis und bekommen so den Accent 
auf die erstere Silbe; die einsilbigen Atona werden von. 
einzelnet Grammatikern accentuirt. Od. 1, 247 : I9anıp 
zcra xdıpeväovon. Plat. Rep. V, 469, b : rowWrov uEv avöge- 
sodeouov suegı. I. 9, 641 : nAndVog dx Ava (Wolf : &x 
ohne Accent). — Während der Lateiner die nachgesetzte 
Präposition immer unmittelbar auf. ihren Casus folgen läfst, 
trennt der Grieche sie auch wohl noch durch andere Wörter 
von demselben, z. B..Il. 5, 292 : zoü d’ ano ur yAdacav 
Taue.. Herod, 6, 101 : zo vzov pi äpels weg. Plat. „Apol. 
p. 19, c: wv &yo ovddn ovse ubya ovre onıxpov n&gı Inalw. 
Offenbar beruht diese (und auch die vor ihrem Casus statt- 
habende) freie Stellung auf der ursprünglichen adverbialen 
Geltung derselben; und in manchen Verbindungen ist es 
wirklich fraglich, ob zunächst die sogenannte adverbigle oder 
präpositionale Anffassung statt haben müsse, d. h. ob die 
Präposition zunächst mit dem Verbum oder dem Casus zu 
verbinden sei. Vgl. mit der angeführten Stelle I. 5, 292 
andere ähnliche, wie Il. 9, 382 : nieiora dog &v xTnuaTa 
xeirar, 2, 156 : A9valm "Hon noös uidor &eırıev. Die 
präpositionale Auffassung sucht man hier in der Schrift durch 
die Anastrophe und Accentuirung der Atona zu unterscheiden; 
dafs die lebendige Rede einen die Auffassung erleichterndeg 
Unterschied im Vortrag machte, ist mehr als wahrscheinlich. 
Eben so sehr, wie in der älteren griechischen Sprache, hat 
‘sich merkwürdiger Weise auch in der englischen Sprache 
das adverbiale Leben der Präpositionen als solcher sehr 
fühlbar erhalten und zwar namentlich bei passiven Sätzen : 
z. B. He has fired upon me ner hat auf mich gefeuert«, 
passivisch : I am fired upon by him n»ich bin gefeuert auf 


von ihm. Vgl. im Deutschen den: provinziellen Gebrauch des 
ab (als Präposition) in Verbindungen ‚wie : ner fiel ad dem 
Baume«.. — — 2) Bei einem Substantiv mit einem Attribut 
kann die Präposition vor und zwischen (gleich wie im Lateini- 
schen) und: selbst hinter beiden stehen. Nimmt bei der 
Ineinander-Schiebung das Nomen die erste und das Attribut 
die letzte, Stelle :em, sa wird der Accent der zweisilbigen 
Präpps. , ‚anastror biet. Er so naxop Xp ‚ Yoag Ertl umaS; 
aber. kayn dm \wväravelon, ng Enns Wwugig neo. — — 
3) Geht. die Präposition ihrem :Casus voraus, . s0 ist sie von 
diesem auch wohl, getrennt und.,zwar ; 0) in der Poesie ynd 
Prosa häufig durch die Conjunctionen yap, ovv, ußv, dE, xal 
etiam, z&,.ep. dm, die Adverbien y&, ed, Zamg, selbst durch 
beiderlei Wörter zugleich, durch eine Oonjunction und ein 
Adverb, oder auch durch‘ zwei Conjunctionen, wie ur yag, 
ur oBv, ulv.üg‘, Bl'üpe, volvuw ferner auch därch das, paren-. 
fhesisch-gebrauchte,' Verbum 'oluaı (.bei Platon), ja auch 
wohl ‚: obgleich ‘selten, durch noeh andere Wörter; einzeln- 
stehende oder mehrere zusammen, wie Herod.:6, 69 : &v yap 
se cn vonsl ‚Tavcn @vaıpsoner. Xen. Symip. 4,55 : Ent 
m Ila vois:&pP0039.: Dem. c. Aph: fals.:test. p. 859, 5l: 
rag niv volsw; dp dyo., ToVrov. —. Bei dieser Stellung 
indessen verhält es sich, wie bei der unter 1 besprochenen; 
so dafs die Prfiposition .sowohl adverbialisch :wie präpositional ' 
gebraucht 'senr kann: und eine bestimmte "Entscheidung über 
die Auffassuag‘ mitunter ‚schwer fällt.“ Il. 11, 831 : ve oe 
soorl,gaoıw Ayıllmog. dedıduydar, hier kann sioorl ale 
Adverb in: der. Bedeutung vorher, früher gefafst, kann aber - 
auch als Präpositien mit dem Gen, 4x. verbunden gedacht 
werden. .1. 13, 681: 7 vd. 0& gaoı meol: polrag Eunevan 
ardur (amehr als. Andere „.so dafs @Alwv Gen. der Ver- 
gleichung ..wäre, st: 7 .&@24oug, oder : »vor’Anderen«, wo 
zeoi: als :Präpesition- gefafst wird — ?). Il. 16,291: Ep yao 
TergoxAog Yoßovirev.&r6u089 (ein... watf er'allen). Od. 
14, 520.551 da gAddlvon Borhev avro. N. 21, 75 : avri vol 
eu ixerao. 1.:8, 485. : Ev 0’ 'äneo’ Mxeuvo.-Aaurspov Yaog 
neldoro. In: den Fällen, wo :zu den zwischengeschobenen 
Wörtern ein Verbum des Satzes gehört, ist wohl immer die 
aiverbiele: Auffassung der Präposition' die allein richtige und 
3 
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sich. dieser Gebraue? „ Prläposition abhängige 
eine, häufig so y” Fern Casus’ des Saizes vor- 
soll 8% nur ir s IL Fa zesehung zu einander stehen, 
findet sich un &9elovon — y) bei Be- 
Deutschen nun u Rh ° egelmäfsig die Präposition 5006 
geht). I Bi AL, ) ron ihrem folgenden Oasus durch 
tionen, r er do P 'auik. besonders durch ve) und durch 
von & Fr Dr Le getrennt. ‘Soph, Phil. 467 : sıeog vor 
mit ee er ArROß, nods 7 el sl 0m wor‘ olxor 
obe AR imoüner. O. C. 1333 : 008 yuv 08 


u 
ar 3 i snoyvları abe nsHodaı. 


enichlich Zusarnmenstellung der 


' präpositionen- nach Art und Werth. 


yos ‚.derinS. 1 u. 2 ff. gegebenen Unterscheidung der Präpo- 
nen IN eigentliche und uneigentliche, und aus ibrer, S. 2 u. 17 
ii sochenen Eintheilung ‚nach der Bedentung .ergiebt sich 
Br opr Allgemeinen. folgende tabellarische Zusammenstellung , bei 
ur alle von eigentlichen Präpositionen ‚abgeleitete . Formen 
end sus ihrer wechselseitigen Zusammenrückung. bestehende 
Composita den eigentlichen, als. ihnen zugehörig. y beigeählt 
ind 
* Für diese Zusammenstellung sind. der Vollständigkeit 
wegen zugleich nach die Vorbemerkungen zu machen : 
‚.8) dafs dje:gleichgeltenden und selbst. zugleich etymo- 
logisch. übereiustimmenden Präpösitionen : des..Griechischen 
and Lateinischen nicht‘ zugleich auch immer in beiden‘ über. 
einstimmend. mit denselhen, sondern theilweise mit verschiedenen 
Gasus, selbst der entgegengesetzten Richtung des.nach (Acc: 
u. Dat,).. und .des.oon, (Gen. u. Abl. : vgl. ante.c. Acc; , anti 
@ Gen.), theilweise-auch in .der einen mit Einem, in der 
anderen mit zwei und wohl gar drei Dasus: verbunden werden, 
80. Lat. in .c, Abl. U. ‚Ace... Gr. :68 e.:Dat.;‘ L. pro, praa 
4 Abl., Gr. 109 .e. Gen., OR c. Gem, Dät, u Ace.; L. sub 
e, Acc« u. Abl., Gr; vund.c. Acc., Dat.’ uw Gen.) 
b) dafs hei einaelaen Präpositionen die Grundbedeatang 
sich sehr getrübt; und ‚mehr oder weniger (durch Erweiterung 
‚odex Besehrlinkting odar Uebertragung anders gestalket hat: vgl; 


q 
ir 
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ragt, ‚Ber. (beide. zu:Sskr.. para der. Andens) ;. söram.:uor, 
eigentlich »ein Zusammensein« ; zgonapol&e(r) .L) vor, 2). dren- 
her, längshin ; ; pro, prae vor, aber prae-ter neben etwas 
vorbei; Hera mit (Sskr. madhja, L. medio, D. Mitte); . dta 
durch (dvo zwei), aupl. auf beiden Seitn, um (cup 
beide); cum Ev» qvy sammt, mit, aber con-tra gegen (indem 
das Zusammen als ein Zugewandt- und Zusammengein zunächst 
der Vorderseite gefafst wird; dem Sskr. sa-tra' ist die Beden- 
tung des einfachen ovY,.cum geblieben) ; . 

""s) dafs die adVerbialen ’Präpositionen, die eigentlichen 
wie die urteigentlichen, 1) ım ‘Griechischen s6 ziemlich all 
auch als Adverbien: gebraucht, werden, mit Ausnahme von 
eig und von ayrd, das aelbst.nirgends, sondern nur in seinen 
Nebenformen, wie @vyza etc. (s. III, a, 1, 9, $: 38), als Ad- 
verbium gefunden wird; a0, vm&g und xar« lassan,sich nur 
in wenigen Verbindungen noch als Adverbien nachweisen, wo 
aber herkömmlicherweise zur Aufgehung | alles. adverbialen 
Gebrauches, die sogenannte Timesig angenommen wird (vgl. 
oben S. 8); dıa bietet sich, a)s kn oyr.in der Ver- 
bindung dıd re0 (auch dianeo gdschrieben : vgl, ‚über die 
wechselseitige Geltung der so zusammengesgtzten Präpositionen 
ob. S. 13, 6); 2) ım Lateinischen dagegen sind die meisten der 
eigentlichen und auch mehrere der uneigentlichen Präposition n 
dem adverbialen Gebrauch gänzlich abgestorben : bierHer 
gehören ad, ob; eryä, ab, de, apud,, cum! | penes, tenus, sine, 
sub, 'in, ex, 'per, 'cis, trans; auch pro, dern bei den Verbin- 
dungen pro-quam, pro-u findet die Ellipse des 'demoristrati- 
vischen, .dem!velativeh guam, u2 entsprechenden Correlativs 
eo statt : vollständig,’ ohne Ellipse, müfste es heifsen pro eo, 
quam; pro.eo, ut; ‚secimdum ist nur noch. selten ala Advent 
zu finden (vgl. a0, vndg,.xord); 

‚d) ‚dafs. die oxytouirten, zweisilbigen Präpesitionen, sobald 
sie hinter ihrem regierten. Substantiv stehen, herkömmlich 
(nach dem. 8, 9 u. 32 Gesagten) den Accent auf die erstere, Silbe 
zurückziehen; die sogenannte Anastrophe erleiden (ara Ypllov 
NATPOg, ' TO Ylkov @rs0 „TOTQOS, ‚pihov TETROS Aarso), mit 
Ausnahme von augl, av.a,: avzb (nach Apoll. de Synt. 
P» ‚309, ‚was Herm., cens. Med. Elmsl. y..1143 — den festen 
Boden historischer Ueberlieferung verlassend — „jr: falsch 
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erklärt) ünd dıe' (über das verbale Gewicht von önı etc. 8. 
oben. e, 4, a, a, S. 8). 

Aufserdem mufs hier das schon 9, 4 u. 5 Ausgesprochene 
Gesetz gegenwärtig gehalten werden, dafs die Sprache das 
wo unter dem Beziehungsverhältnifs des nach (hin) oder von 
(her) anschaut, also durch die Casus des nach (durch den 


Acc. und Dat.) oder ‚des von (den Gen. u. Abl.) bezeichnet. 


Lateinische Präpositionen. Griechische Präpositionen. 
L. Präpositionen, der blofsen Richtung (Kap. II), 
'a) des nach (und des wo,’ sofern es in der Sprache unter 


‚der Beziehung des nach ‚ Gargestellt wird), 
a) eigentliche: 


ad he Acc. 
ob 


“ ß) uneigentliche: 
versus (gewandt) j 
I Acc 


; 


, 


adversus, um 
erga 
obviam c. Dat. 
b) des von (und wo), 
.9) eigentliche :. \ | 
2, üb, Bea "Abl.: . ano (ano durch Ana- 
de strophe) c. Gen. 
ß) uneigentliche:: | 
| | susu(g) 
ne . Bu e Gen. 


I, Präpositionen - sowohl der annähernden Richtung bis 

zur Erreichung und der Nähe (als Ort), wie auch 

der Trennung und der aus der Trennung erwachsenden 
Ferne (Kap. II). — Wie dieses Richtungsverhältnifs das 
einfache 'unter I besprochene des von und nach bedingt, 
so enthalten einzelne der hierher gehörigen Präpositionen 
auch 'ad, ano und ad; daneben finden sich aber auch 
“(dureh ‘Trübung der Gründbedeutung) Bildungen von Prä- 
' positionen eines speciellem Raumverhältnisses, wie rug000, 
nögdc von 2 up, 'r6Q0. in 
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a) Präpusittionen der Annäherung und (daraus erwachsenden) 
Nähe. Sie werden verbunden mit den Casus theils des 
nach (Acc. und Dat.), theils des von ('Abl, und 'Gen.), 
welche beiderseits zugleich für das wo dienen; einzelne 
treten auch zu mehreren Casus, selbst entgegengesetzter 


Richtung, . 

e) eigentliche: wg ‘zu, c. Acc. der Person, 
apud "0 @#l (Em durch Anastrophe) 
prope Acc c. Acc., Dat., Gen, 
m 

oum:c. Ab. Ev, auy c. Dat. 


con-tra c. Acc., bei Platt. 
und Ter. auch c. Dat. 

ß) uneigentliche : 
| penes c. Acc. 
| Juxta c. Acc., selt. c. Dat. 
comminus C. Dat. u. Aok: 

ten-us c. . Abl. nt, uExgı(s) G 
BE Fre) | b. Hom. je® en... 
| UBTUB: ©. ' Acc, | 
coram c. Abl, 


| simul c. Abl. - um c. Dat... None 
Ioco als Substantiv c. Gen, Four 
wie causa U. &. nölog an 
. ralnolov | 


ayyoö c. Gen 
"a0 Ay (Comp. ayxıov u., “ obwohl 
er u. 40009, Sup.\ meist sel- 


a SE ayedov | 


oo Gygıora) tener, c. 
2 öyyus (Sup. im- Dat. 
| Tara) Ber 
N Ze eyyudı 
ut &yyudsy 


b) Präpositionen der Treunu ng; Absonderung, Ferne. 
Sie werden sämmtlich mit einem Casus des von und zwar 
im Lat. mit dem Abl., im Gr. mit dem Gen. construirt, 

a) eigentliche‘: 

adsque (veraltet) - anöngods(r) 


3a 


ß) uneigentliche 2. 
sine. (pronominal, wie :) 
Be: BEOTrUm 


a BE Ze . ' 


procul 


(rte000, oßbu si III; a, 1 


1 Ze 
..avgufs(y) poet. 
anavavde(Y). 
GTep poet. (Tsp .ist Compara- 
tivendang) 


aTeoFE(v) poet. 
woogu?) . { 
arovoapı(r) . 
diga (zog und d.. &% zuvog) 
augpis, & 11], ’c, 3 S. 41 ob. 
11 >, DE u 

zwols. ee et 
&xag EEE \ 
177) 


pie rc, Bu 
anAoyı it 


| 
4 


} 


ILL: Bräipogttionen der Richtüng (von, nach) und des Ortes 
(wo) mit der weiteren Bezeichnung der: räumlichen Ver- 


hältnisse (Kap. IV) 
a) vor und hinter; 1, .- 
l) vor, 

ce) eispntliche oa 


Pr) he AbL." © 
pre 0 
pr 


e.ter c. Acc. -. -.. 


Ba zu 
at 
8) A) undigentiiche. oo: 


ante c. Acc. oe, 


vw. 


vi 1,8 


‚ori, a 
107 , . gg 


Pay Er 
700 c. Gen. ' 
1@Q0g poet., c. Gen. 

18008 c. Gen., Dat. und Ace. 
ssgogsev c. Gen., 
auch c. Dat. 
11000w (poet. rrg000w), rogdw 

(poet. ropow) 


arzl (avıı in der Ana- 
strophe ?) 
Avular, 


avım (kommt ‚nur bei 
Spätern ‚ale ‚Präp.) . 


v 


vielleicht 


. Gen. 
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sonst immer als Ad} ı° 


verb vor) 
.»  &vavsiov c. Dat. und 
on oa xarevavılov “d. ‚Dat, 
. Gen. 
ar bei Späteren 
: a FE Eye Eya@rııov 
’ [4 
avysıxpv(g) 
nn aravzıxgV c. Dat. und 
2) hinter, nach, a Bar Br Er - | N ” 


a) eigentliche: 


. post Y En 

pone c Acc. Br) 
ß) uneigentliche: , 
seeundüm‘'c. Acc. "© onlow 


orso9e(V) 
en erorrsodele) : co. Gen: 
re Sun on &Eng selt. Det. . 
epsäns g. Dat. und RWr\ Nr 4 
b) über und unter : vet, duntine in 
. ns | 
a) eigentliche: BL 
ve, AS ya> 


‚supra C. Acc. 
super C. ‚Acc. u. Abt: urneg (hinter seinem 
| Casus vrep) c. Acc. 


ee er und c. Gen. 
BE EEE uneoYFe(?) 
xasernehdElr):.- a Bu 
| "2...% @v@ (auch hinter seinem Casus 
Re eva) c. Acc.;.c. Dat. blofs 


‚bei Jon. und Dor. Dichtern; 
“c. Gen. nur noch Hom. Od, 


in der Verbindung avd 
3 


| I 06 Balvew ° 


| 07 @m c. Gen. 
ß) uneigentliche : 


unoder Ye Gen. “ 
uwost j 


40 
2) unter, y 
@) eigentliche: 
Ze Ic. Acc. u. Abl. 


I. 


ß) uneigentliche: 


Uno (hinter seinem Casus do) 
c. Acc., Dat., Gen. 
inaıde c. Gen. 
xord (hinter seinem Casus 
’ 
xara) c. Acc. u. Gen. 
xaro c. Gen. 


&veode(v) 
uneveg9e(V) 


c. Gen. 


vsoYye(r) | | 


ce) innen, wozu auch unser in der Bedeutung.von „in Mitten“, 
näilich : einer Vielheit, »zwischen« und durch, als das 
‚Innerhalb von emer Gänze bis zur anderen, gehört; — 
unil au/sen,. woran sich das einschliefsende um reiht : 


1) innen; in (unter), 
a) eigentliche: . 
in c. Acc. u. Abl. 


in-ter 
KG c. Acc. 
in-tra 


’ 
; 


; 


P) uneigentliche Zu 


2) aufsen, aufserhalb, aus, 


eigentliche; 
&r, ö c. Abl. 
ex-tra c. Acc, 


3) um, 


a) eigentliche: ı-. . 


x 


ev c. Dat. 

es: he. Acc. ' 

slow JS 

uera (hinter seinem asus 
utra) c. Acc., Dat., Gen. 

dia (auch hinter seinem Casus 
dia) c. Acc. u. Gen. 


ueragv | Ne. Gen. 
ueonyu(s) 


1) 
EE, &x 
1139) 
ExTog 


c. Gen. 


ß) uneigentliche: 
circum, @ 
circiter \e. Ace. 
d) rechts und links : 
“ a) eigentliche: 
‘per c. Acc. 


ß) uneigentliche: 


e) diesseits und jenseits; hier 
Präpositionen und zwar : 
as \- 
vi-trayPronominalien 
ui-tra 
trans, Participium 


c. Acc. 
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sseöl (durch Änastros 


phe rstgı) c. Acc, 
«upl (ohne Anastro-} Dativ 

phe) u. Gen. 
augpis 


rscoe (durch Anastrophe na- 
oa) €. Gen., Dat., Acc. 


&regwde(v) c. Gen. 
finden sich nur uneigentliche 


ssepäflv) Substantivum c. Gen. 


IV. Uneigentliche Präpositionen (sämmtlich Substantive, c. Gen. 
mit Ausnahme von clam und palam, die im Sprachgefühl 
nicht mehr als. Substantive fortlebten ; Kap. 'V) 


l) der Weise : 

instar (vor und nach 
dem Gen.) auch ad 
intar »nach dem 
Bilde «, wie, 

clam gew. vor seinem 
Acc. u. Abl. 

palam vor und nach 
dem Abl. 


2) des Grundes : 
causa, oft auch vor d. 
gratia, selten JGen. 
ergo, immer nach d. 
Gen. 
nomine 


diem (seltr. xara Alm 

»nach Weise« T. 
däucg poet. »nach demf?*% 
: Baue« 
xoußda 


xaoıy sltr. vor d. Gen. | 
£vexa@ beliebig vor u. nach d. 

Gen. . 
Exmru 
lormzı 


/ 


\gew. nach d. Gen,, poet. 


Behnadhung der Präpositionen im Einzelnen, 
Kap. IL 


Die Präpositiönen der blofsen Bichtung des nach 
(e. Acc.; nur obviam c. Dat.) und von (Lat. c. Abl., Griech. 
ce. Gen. \, und des unter’ diesen Richtungen angeschauten wo. 
[a) Praepp. des nach (und wo), 

Ad, das sich auch in apud (says ape + ad) zeigt, ist 
seinem Ursprunge nach bis jetzt ganz dunkel ; “vielleicht dafs 
d Ablativzeichen ist und a einer Wurzel mit der: Bedentung 
gehen angehört, der gemäfs es die Richtung. nach (hin) in 
sich schliefst und..dieserhalh auch mit dem 'Hin-Casus (dem 
Äceusativus des Zieles) verbunden wird. Es bildet den Gegen- 
satz von ab, wird gebraucht : 1) vom. .Raume und ‚bezeichnet 
hier a) die. Richtung und: annähernde Bewegung nach einem 
«äumlichen Ziele (einer Person oder. Sache.). hin, . auf dessen 
Aufsenseite zu (während :n c.: Aco.. die Richtung nach dem 
Inneren eines (fegenstandes. oder Raumgs angiebt). N ectdre 
ad meridiem, manus tendere ad coelum. h bei einer, ann&äbern- 
den Bewegung das Ziel erreicht‘ wird’ oder nicht, sagt jad „aD 
sich nicht, dies ist nur aus dem sonstigen Inhalte der Rede 
zu erkennen.: proficiguor, verio, accada ad. aliquem (Person), 
ad flumen, (Sache) , ah, angulo. gastrorum ad flumen. Zur be- 
stimmten Angabe der Erzeichung eines Zielpupctes tritt ueque 
zu ad, wie auch im Deutschen das bis dem zu vorgesetzt 
wird :.dong uaque ad Numantiam misit ex Asia (Cic.); — b) den 
_Erfälg der nach einem, Ziele gerichteten Bewegung, die Nähe 
bei oder das an einem Gegenstande (den Ort, das wo, vgl. 
-apud, prope). Hier tritt ad ebenfalls zu Sach- und Personen- 
Nanten (vgl. apud) : esse, versari, jacere ad urbem, ad mare, 
ad lacum Trasimenum, ad Tenedum ; ad hogtes erat, fuit ad 
me diu, ad plebem criminari, contemtig ad omnes. : Auch soll 
ad in manchen Verbindungen und Redensarten im Sinne von 
in und auf stehen, z. B. negotium habere ad forum ‚(an od. 
auf d. M., ın foro), ad portum (an od. ind. H.); ad omnia 
deorum templa, ad aedem Bellonae; auch ohne aedem, als : 
ad Öpis gralulationem fecimus (bei oder in allen Tempeln ...); 
doch auch hier behält ad entschieden ı seinen Grundwerth, die 
Anschauungsweise des gegebenen Verhältnisses aber ist eine 
mehr oder weniger eigenthümlich modificirte, von der 
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gewöhnlicher abweichende, und der ganze Ausdruek enthält 
beziehungsweise etwas Elliptisches : so z.B. mufs unstreitig’ wohl 
bei ad aedem an einen aufserhalb oder innerhalb des "Teempels 
stehenden Altar gedacht werder, zu welchem der Üottesver: 
ehrer herantritt oder herangetreten ist; bei'negotfum ad forum 
ist der Geschäftsplatz als Angränzendes als Anstofsendes zu 
denken, sei es an die äufserste Gränze des gesammten Platzes 
oder an die Gränze eines durch mehrere Buden abgeschlos- 
senen: T'heiles desselben ; u 

2) von der Ze#. In Uebereinstimmung mit ‘den angege- ° 
beneri Bezeichnungen von Localverhältnissen wird ad. atch 
bei... den Zeitbestimmungen gebraucht ::a) zur Angabe der 
annähernden Richtung auf einen bestimmten Zeitpunkt An, 
gleich ‘unserem gegen : ad vesperam, ad lucem, gegen Abend 
(auf den Abend zu) etc.; b) der annühernden Richtung zu 
einem Zeitpunkt dis zu dessen Nähe ‘oder völligen Erreichung; 
d. h. der Erstreckung, der Dauer, bis nahe an. oder völlig zu 
einer angegebenen Zeit als Gränze, wo .dann ie etwaige 
Ausdehnung, Dauer dieser berührten, dieser erreichten Zeit- 
gränze selbst entweder ausgeschlossen’ bleibt oder als mit ein- 
geschlossen gedacht wird. .Cic. Att. 7, 8: Ad hora vctava 
ad vesperam (»bis. gegen Abend« oder : „bis zum Abend‘« ) 
eollocuti sunt. — Bophocles ad (bis zum, bis in. das) summam 
senectutem trayoedias feci. Cie. F. 4, 13, 32 : a prime ad 
ertremum. So: ad ultimum, ad id (sc. tempus) bss jetst; auch. 
mit usgue : usque ad. hanc aelatem, In der Stelle. Cicero’s': 
nescio quid intersit,. utrum wWluco nunc‘ veniam an’ ad decem: 
annos läfst der Zusammenhang leicht erkennen, dafs bei ad’ 
an die Berührung des Endpunctes der Zeitlänge dee. ann. 
gedacht werden mufs; c) der deckenden Berührung einss 
angegebenen Zeitpunktes oder eines Zeitraumes : ad horam 
destinatam, ad diem (dictam) facere aliqwid auf die Stunde, 
auf den (gesagten, festgesetzten) Tag (Termin) etwas thun;; 
ad. dusem darmire (bei Tagesaubruch), ad prima signd veris 
profectus. Ad tempus heifst bald : auf die bestimmte Zeit, auf 
den bestimmten ‚Termin, bald : auf eine Zeit lang, z. B. 
perturbatio anımi plerumque brevis est et ad tempus; 

83) bei ZaN-, Mafs- und Grad-Angaben. zur Bezeichnung 
a) der Annäherung (zu der wollen) an die volle:Zahl als, das 
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Ziel der annähernden Richtung (ad): gegen, nahe an; fuimus 
ad ducentos (Cic.),. In dieser annähernden Geltung steht ad 
‚bei .Zahlwörtern auch adverbialisch, namentlich bei Caes. u. 
Liv., z.B. Caes. B. G. 2, 33 : Occisis ad hominum melibus 
guatuor, religui in oppidum rejecki sunt. Liv. 8, 18: ad viginti 
matronis acoitis; — b) der (Annäherung bis zu der) vollen 
Erreichung der bezeichneten Zahl, des angegebenen Mafses 
und Grades. Aedem Junonis all partem dimidiam. deteyere 
(Liv.); ad tertiam partem decoquere (Varr.); ad numum con- 
ventre (bis zu dem Heller, dei oder’ ayf Heller und Pfenning, 
co genau zutrefien, Cic.); ad assem perdere (Hor.). So ad 
unum .(unam) omnes, omnes ad unum und ad unum (ohne 
omnes) alle bis auf den letzten Mann (auch diesen nicht aus- 
genommen), auch diesen mitgezählt. Caes. B. G. 3, 14 : de 
'servis liberisque omnibus ad impuberes supplicium. sumi et ad 


vaum interfieit. Cie. Verr. 2, 35 : ad insaniam concupierat 


(bis zum Unsinn, Grad-Bezeichnung). So ad summum aufs 
Höchste ad ultimum (äufserst) desmens, ad exiremum perditus 
(Liv.); oo. 

4) bei (Zu-sammen -) ‚Nebeneinander - Btellungen a) ‚zur 
Vergleichung, als : quid. ad 'primum consulatum seeundus (Liv.); 
persuadent mathematici, terram ad universum coeli complecum 
quasi puncti instar obtinere; nihil ad hanc rem, ad hune 
hominem (in V.ergleich zu, mit... ). So bei der vergleichenden 


Zusammenstellung arithmetischer Verhältnisse, ganz wie.unser - 


zu, Quint. 6, 11, 24: ut unum ad decem, sic decem ad centum 
(wie eins zu zehn sc. sich verhält, so...); — b) zu addıren- 
der Aufzählung verschiedener — mit- oder nacheinander vor- 
kommender Thatsachen. Cic. Vatin. 8 : ad (zu) cetera vulnera 
hanc quoque plagam. Cic. Leg. 2, 21 in. : quod ad zus pon- 
üficium civile appetatis. So ad hoc, ad haec (zu dem, dazu, 
i. e. aufserdem praeterea); — c) bei Nebeneinanderstellung 
irgendwie mit einander verbundener Tbätigkeiten, als ad vinum 
beim Wein (Cic.), ad tibiam beim Flötenspiel (Oic.), ad lumina 
beim Fackelschein (Ov.); 

5).zur Angabe von causalen Verhältnissen und zwar a) 


der Absicht, des Zweckes als eines wirklich. angestrebten oder . 


blofs berücksichtigten Zieles : ad contumeliam honorem dedisse, 
miicos: ad mortem deposcere; statt des die beabsichtigte Baud- 
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lung bezeichnenden Abstractums kenn: auch die handelnde 
Person angegeben werden : hunc ob fürtum ad carnificem 
dabo (Plaut.); der Zweck als beabsichtigte Wirkung kann 
auch Beweggrund sein, sd Liv. 36, 13 : sub adventum Komani. 
exercitus seu ad melum virium seu ad spem veniae dedidermi 
sese. Cie. Rep. 2, 8 : Non opportunissimi sunt situs maritimi 
urbibus vis, quae ad spem diuturnitatis conduntur. So ad 
famam belli novas legiones scribere (Liv.); alere canes 
ad venandum etc.; —' b) der Richtschnur, der Regel, des 
Gesetzes, wonach etwas geschieht, also : der Gemäfshei. Hier 
wird ad durch nach, gemäjs, in Vergleich mit übersetzt. Cic. 
Mor. 9 : Vixit ad aliorum arbitrium, non ad suum. L. 1,19: 
Al cursum lımae in duodecim menses describüt annum. So ad 
modum, ad formam, ad effigiem, ad exemplum; — c).der Weise, 
sofern sie eben, wie ja auch sonst oft, als Gemäfshei 
ausgedrückt wird (vgl. : er kleidet sich nach der M‘odde) : ad 
verbum (Oie.) Wort für Wort, wörtlich ; Quint. 9, 1, 25°: ad 
litteras ‘buchstäblich; 

6) zur Angabe eines ergänzenden Objectes, a) einer . speciel 
sogenammiten näheren Bestimmung (analog dem sogenannten 
adverbialen oder beschränkenden Griechischen Accusativ und 
Lat, Ablativ), wo wir in Betreff, in Ansehung, in Beziehung 
auf u. s. w. gebrauchen. Cic. Acad. 2, 28 : ad animi assen- 
sum nihil interesse. So : Vidi forum commitiumgüe adornatum, 
ad speciem magnifico ornatu, ad sensum cogitationemgue 
acerbo et lugubri. Wie jedes ergänzende Object, so findet 
sich auch das mit ad ausgedrückte bei Verben, -Adjectiven 
und abstracten Substantiven ; vgl. mit den beiden angefährten 
Stellen : ad gloriam valere, ad consiia prudens, ad 
Inbores belli impiger; ullis, aptus ad -aliquam rem; 
dedere se und dedito ad aliquem,;, — bb)‘ bisweilen des 
Factitivs : mutatis ad misericordiam animis (Liv.), ad dicendum 
exterritis; 

7) endlich wird ad zur Bezeichnung einer attributiven 
‚Beziehung gebraucht und das 1) bei abstracten Substantiven, 
als facultas, occasio ad rem aliquam ; 2) bei concreten; hier 
ist der abstracte Thätigkeitsbegriff eigentlich durch irgend ein 
Adjectiv oder Particip zu ergänzen : canes ad venandum (Ter.) 
zum Jagen Destimmte Hunde, Jagd-Hunde, xweg Impsvrıxoi, 


malltes..ad naves (Liy.)..Seesoldaten- (mi. clasniarıı) , Lygdamı 
ad cyathva (Prop.) Mundschenk. 

Versus und versum gewandt (aneig. Präp., wohl Subat, 
nts, gen. v. verto) wird mur räumlich gebraucht und zwar bei 
Annäherung oder blofser Rechtung nach Etwas un d. h. wärte, 
gegen, steht. demgemäfs auch mit einem Cgsus des nach, hin, 
c.,Aec., dem es aber in der Regel nach-, selten wer. 
gesetzt wird : Brundisium versus ire, Romam v. profieisci, 
versus aedem- (Liv.); — ein zweiter Gebrauch ist adverbialisch, 
wo aber seine (Grundbedeutung gewandt weniger beschränkt 
jst und es nicht nur bei dem Richtungsverhältnifs des kin, 
sondern . auch wohl des her gebraucht wird. Die speciellere 
Bezeichnung des Richtungsverhältnisses geschieht durch ad 
od. in c. Acc., od, durch ad c. Abl. Sall. C. 56 : in Gal. 
liam versus castra mavet (in der Richtung nach dem Inneres 
Galliens hin); ad Oceanum versus (Caes.); ab Occidente 
versua (Varr.).. Auch steht es so mit anderen das Richtungs- 
verhältnifs genauer bezeichnenden Adverbien, als deorsum, 
SUrSWR,. qUDgYO ELC. 

Advergus (ad + versus) und adversum, ergäa 
(6 regione, es ist eine contrahirte Form und stammt, von ez 
+ regere; vgl. navi-gare v. agere; nügae vielleicht contrahirt 
aus nec + usw 4 igae »nicht-Nutzen-bringends), contra (dieses 
ist Compar. von cum, hat aber statt der in dem cum liegenden 
Geltung der Nähe und des Gemeinschaftllichen die Bedeutung 
gegen, wider angenommen, welche durch die, in der Compa- 
rativendung liegende Bedeutung eines anderen, eines zweiten 
bedingt ist). Alle dre, den Acc. regierende, Präpositionen 
drücken (wie gegen, wider) die Richtung nach einem Objecte 
aus, aber mit Ausschliefsung der, dem ad. (und dem deutschen 
zu und nach) inwohnenden Bezeichnung der Annäherung ; sie 
werden gebraucht 1) in räumlicher Bedeutung, jedoch selten; 
z. B. adversus clivum, montem, castellum; contra arcem objecit, 
contra scalas ferre (treppauf), adspice contra me, c. ventum; 
am sparsamsten scheint so erga vorzukommen : erga regiam 
(gegenüber) ; — 2) mit Objects-Beziehkung in geistiger Bedeu- 
tung und zwar adversus (gegen) bei freundlichen und in der 
besseren Zeit überwiegend bei feindlichen (en c. Acc. gleich- 
mäfsig bei freundlichen und feindlichen), contra (wider) regel- 
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mäfsig bei feidlichen, erga bei freundlichen Willensrichtungen: 
adversus aliquem 'modestum., ‚justum, grafum esse, : reverentiam 
adlübere, impetum facere, adversum leges; est contra me, contra 
naturam, facere contra. legem, contra officium est, canira. apıns- 
onem omnium ; meus erga te amor, paternus e, I. animus, bene- 
volentia e. t. Selten findet sich contra in freundlichem, erg« 
bisweilen: bei den Komikern :und -bei Nepos . in feindiichem 
Sinne Pin. H.N. 8, 7 extri : olementiz contra minus valıdos. 
Corn: ‚Nep: 23,:1 : odiam püternum .erga. Romanos. — Contra 
kommt auoh, namentlich in den Komm, des Plautus, bei Casus 
auf o und dus vor und zwar in zweifacher. Bedeutung, in 
feindlicher. und’ iu gleich-stellender oder . ver-gleschender .des 
Werthes-: dort mag vielleicht ‘die. Casusform als .Dativ anzu. 
sehen sein, hier aber darf wohl nur dn den Ablatiw. gedacht 
werden, da eben dieser, nirgends aber der Dativus, als.der 
Casus des. :Werthes und: Preises (gleieh wie. der Strafe, neben 
dem.&en.). im der: Lat. Sprache gebraucht wird: und auch 
Prüpssitionen wie.pro (seo, asri.'c. Gen.) zu sich nimmit, 
Vgl. Plant. 'Mil. Glor. 2, 2, 43: Quid: agam ,-'quem.-dolum 
doloso 'contra.oonservo.parem.? — Plaut, Mil: 4, 2, 84: contra 
aurs (gegen, für G.) vendere operam. Plaut...Epid. 3, 3/20. : 
non cerus est auro contra. —. Ferner dient adversus au ver 
gleichendem Entgegenstellen : quid- esse duo prospera bella 
adversus tot decora (Liv.). 

Ob (c. Acc., Sskr. upa). wird 1) Iocal gebrancht "und 
bezeichnet. hier a). bald die bJaße Richtung, bald und häufiger 
wohl noch die annähernde Richtung. einer: Thätigkeit gegen 
ein Object Am (Sskr. upa hinzu) : Uums od as Graf ora 
oßvertehant .sua (Oie.);.0ob as efusos (Cie.); diese ‚Geltung 
des od. zeigt sich besonders. in der Composition mit. Verben, als 
obire, obnuntiare, opponere u. a.; ß})..bald ein Ortsverhältuify 
des gegenüber, des ver auf die Frage wo? (ursprünglich wohl 
der Nähe, des bei, .als 'Kolge der annähernden Richtung, 
wie denn. auch. Sskr. upa .dei, nahe heilst; vgl, ıante) : 
lonam ob, aculum habebant (Plaut,);. ‚mors. ob - oculas ‚saepe 
versata est (Cic.) ; — 2) causal (vgl. prapter). und. zwar a) vom 
moralischen „Grund, vom Beweg-Grund. :. er wird hier 
unter. der Beziehung. nach, hen (Aecc.) als ein. Vorliegendes 
angeschaut) ,. gleich ‚dem Zwacka bei.ad, sig eta., der. aber, 


wie wir bei: dd gesehen haben, zugleich auch als Grund 
gedacht werden kann : Oic. Mur, 11 : ob Aane facultatem 
homines saepe eiam non nobiles consolatum consecutt sunt. So: 
ob egregiam virtutem donatus, ob cam rem, quam ob rem, quam 
ob causam, ob.hoe ipsum, ob industriam (aus, mit Vorsatz, ab- 
siehtlich); 8) von dem Zueck, der Wirkung oder der Gemäfßs- 
heit in der Verbindung ob rem : ıd frustra an ob rem (n für 
die Sache« od. der $. gemä/s? gew. Uebers. : mit Erfolg) 
faciam (Sall.); non pudet vanitatis? minime, dum ob rem 
(Ter.); — 8) selten und mehr nur bei Dichtern vom ergäx- 
senden Übjeete des Preises und der Waare als dem Entgegen- 
und Gleichgestellten. Plaut. Asin. 2, 2, 80 : ob asinos ferre 
argentum. Ter. Phorn. 4, 3, 56 : Ager opposius est pignori 
vb decem minas. C. Gracch. ap. Gell 11, 10 extr. talentum 
ob unam fabulam datum esse. 

u. Obviam (ce. Dat.) auf dem Wege zu, d. h. entgegen 
wird vorherrschend local gebraucht : .obviam ire alicui, obviam 
alieul fieri' od. esse (Plaut.) auf einen stofsen; quis hic est, 
"qui. meis oculis obwiam objteitur (Plaut.); — wie hier die An- 
näbkerung (wohin), so bezeichnet odviam mit esse auch wohl 
die Nähe. (wo), am Wage, bei der Hand sein : nec fucis 'ullum 
mantellum obviam est (Plaut.); — 2) nicht selten auch im 
Objects-Verhältnifs, wo das Entgegengehen zugleich Jie — 
feindliche oder wohlwollende — Absicht einer überwindenden 
oder einer aufhebenden Einwirkung involvirt : obviam ire 
hostzbus, cupiditati hominum, superbiae nobilitatis ; ümort, infe- 
eunditat! ternae (Tac.). 

[b) Praepositionen des von (und wo)]. 

Arno (anal, welches, wie napal u. a. eine alte 
weibliche Form zu sein scheint, nach Art von 7, #7, 80% 
(st: rnepaı), nakaı‘ das anal findet sich bei Homer nur Il. 
11,-664 : arsal vevpijg, wofür aber jetzt amo ‚gelesen wird, 
freilich nur aus dem unerwiesenen Grunde, dafs die auf den 
Diphthong au ausgehenden poet. Formen der Präpositionen, 
wie dıal,‘ rnapal, ünsal und in der Zusammensetzung xarat, 
nur vor Mutis, nicht vor Liquidis vorkommen sollen), &5 (vor 
Consonanten und Vokalen, abs — aufser in absque — bisweilen 
vor te, @ nur vor Consonanten), Sskr. apa, Goth. af, 
Ahd, abs. Es mag diese Präposition zusammengebören mit 
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Sskr, Y’4p, Gr. üs-zewv, d. h. haften, Lat. ap in ap-tus,. pup- 
pis (aus post + Vıap), cöpula (aus com + ap), coepisse, 
saepi-s (aus sa 4 ap, »zusammengesetzt« .d. i. häufig), 
saepes (Zusammenfügung d. ı. -Zaun). Sonach ‚gehörte zu 
ihrer ursprünglichsten Geltung der Begriff des Haftens ( vgl. 
wegen ibrer Bezeichnung der Richtung von, her und ihrer 
Verbindung mit dem Casus dieser selben Richtung, dem Gr. 
Gen. (Lat. Abl.) die Construction anzeodal zıvog und ante 
09cı ro Tıwog), des engen, berührenden Verbundenseins; 
dieser aber hat sich in der Weise verflacht, dafs unserer 
Präposition im allgemeinen überall die örtliche Bezeichnung 
der Richtung von einem Gegenstande her inhärirt, ohne Unter 
scheidung, ob ein Haften an dem Ausgangspunkt, was aller; 
dings, wie gesagt, zur Grundbedeutung gehört, oder blofs 
ein — näher oder ferner — Liegen auf der von ihm ausge- 
henden Richtungslinie statt finde. — An die örtliche Geltung 
reiht sich die übertragene geistige, zeitliche und causale; bei 
allen diesen erscheint die Präposition sowohl in ergänzendem 
als bestimmendem Beziehungsverhältnifs : 

.A) in räumlicher (u. darauf gegründeter geistiger) Be- 
ziehung 1) bei einem derartigen Haften.ar einem Gegen. 
stande, dafs das Anhaftende dem Auge als. ein vorn jenem 
Gegenstande (her) abhängender erscheint. So im Griechischen, 
als Od. 11, 278 : dıpaudım Ppoxov arıo ueAadpov (auch die, 
das Innere eines Gegenstandes als Ausgangspunkt bezeich- 
nende Präposition &x, Lat. ex wird so gebraucht, vgl. I. 8, 
19 : gEeıonP xgvoelnv 2E ovoavogev xpeuagavses. Cic. Leg. 
l, 19 : nectuntur ex alio alia. ©. Tusc. 5, 21 : gladius e lacu- 
nart aptus). Das Abhängige ist beziehungsweise auch ein 
Angehöriges und kann somit, je nach Umständen, auch wohl 
in ‚Possessiver Beziehung gefafst werden; vgl. Herod. 1, 51: 
ta arso zug derpng Halsgehänge. (Auch das Goth. af findet 
sich gebraucht, wo das Neud. die Richtang hin verlangt, vgl. 
z. B, die Redensart : Erlaube uns, dafs einer sich seize zu 
deiner Rechten af taihswon theinat) ; 

2) beider Richtung einer Thätigkeit von dem Ausgangspunkte 

a) mi Trennung und Fortbewegung 1) des sich selbst 
bewegenden Gegenstandes von dem Ausgangspankt der 
Thätigkeit bei intransitiven oder sogenannten subjectiveh 
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Verben : ap! Tanıww alro yaudLe, .ab equo (neben e2 are) 
desilire (Virg. Aen. 11, 6500) vom Pferde springen; «ab urbe 
venire. Statt des Ortes steht auch die bewohnende Person: 
venio abs te, ab illo etc. st..a.domo tua eto.; 2) des durch 
fremde Einwirkung bewegten Gegenstandes, bei transitiven 
Verben, wie trennen, werfen, befreien u. dgl. m., in räumlicher 
und geistiger Beziehung, als sovere puppes a littore, ayeıy sı 
«no tıvog (auch 2x, ex, de werden so gebraucht ; nicht minder 
stehen die betrefienden Casus, Gr. Gen., Lat. Abl., olme alle 
Präpositionen, vgl. die Casuslehre); dAsuSdepoor arso (u. &x) 
sog, liberare a euris; Caes. B. ©. 1, 6 : peouniae a mu- 
wieipiis exiguntur ; ano ovsoparıuv Aaußarsır (durch Ver- 
felgung der Sykophanten); ano Ivuou moisiv (fern vom 
Herren, d. i. fremd, verhafst machen), 3) Hierher gehört 
auch der partitive Gebrauch des’anso und ab (dieses sehr selten 
neben Anter, ex und .dem seltneren de st. des: Gen. part.) : 
ulox ano Antdos, ol ano wog Baving. Caes. B. G. 2, 26: 
Scuto ab novissimis uni detraoto; 

ß) ohne Trennung des thätigen Subjeetes von diesem 
Ausgangspunkt. :11. :15, 386 : ol udr ap! Innov, ol # ano 
mir üiyı usleweur inıßavısg. So ap’ Innav uazseder 
su Pferde, Lat. ex eguo pugnare, collogui;; oflenbar entspricht 
ex dem räumlichen Verhältnisse in dieser Verbindung 
genauer, als ano, da: bei dem’ Sitzen auf. dem Pferde ein 
Ineinander statt findet, nur freilich so, dafs nicht das Pferd, 
sondern der Reiter das Umgebende ist, wie denn auch vom 
Besteigen des Pferdes aupeßalverr gesagt wird. Od, 22, 72: 
ar’ oudoü rokaberaı. Hom. hym. 32, 8: «ro wor süreodan. 
Der Lateiner gebraucht hier vorherrschend de und ex, doch 
hat er in gewissen Verbindungen auch ab, z. B. «ab «öinere 
neben dem gewöhnlicheren ez zinere, in itinere und blofs 
üınere. Suet. Caes. 60: Proelia sumebat ab ilinere; wir sagen, 
die Ausdehnung des Weges als tragende Basis auffassend, 
auf dem Weye, auf dem Marsche. — Der als Ausgange- 
punkt bezeichnete Gegenstand kann zugleich auch in die 
objective Sphäre der Thätigkeit gehören und von dieser 
afficirt gedacht werden. So verhält es sich im Lat. in ge- 
wissen Redeformen, wie a fundamentis, a slirpe interire; ja, es 
kann der unter die Beziehung des. von. gestellt Gegenstand 
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auch das. eigentliche. und volle Object der Thätigkeit sein; 
wie. in den Verbindungen : dolium a fundo pertusum; denude, 
tur a pectore (vgl. ab bei der Mafsangabe der- Entiernung unter 
e) und der Beschräykung unter 4, b). 

y) So stelıt denn auch «ro, ah..bei. der Angabe einer Aus- 
dehnung,. um den Anfangspunkt als Gränzpunkt zu bestimmen j 
wird hierbei zugleich die Richtung nach dem entgegengesetzien 
Grönzpunkte, nach dem Ende der Ausdehnung angegeben, 
was nicht selten der Fall ist, so geschieht das.durch ad, in, 
eis, ssgog und andere entsprechende‘ Präpositionen. Die 
(räumliche und zeitliche) Ausdehnung selbst wird als etwas 
Fortlaufendes, und Ununterbrochenes im Lat. auch wohl noch 
besonders durch usque. bezeichnet; Gr. ws, D. bie hebt mehr 
das Hinaugreichen zu dar angedeuteten Gränze hervor.: usgque 
in Pamphiliem, trans Alpes uegus; eis äml.. con. TTOFRUNM 
bis zu dem Flusse (vgl. uöxos, poet. aygs.c. Gen. Kap. 
II, 3). So bei Grudangaben : a minimo ad maxımum,. Auch 
zur Bezeichnung der Ausdehnung im Hinblick auf ihren 
Anfanger, ihren Ausgangspunkt wird usque (vgl. versus 2) 
gebraucht und zu.ab (ex) hinzugesetzt. Dorn, N. Hann. 2,1: 
usque a rubre mari. arıma inferre Iialiae.. Cic. Lael. .14 : 
usque a nobis rpohta. — Gleiche Anschauung‘ waltet ob, ‚wo 
ab gebraucht steht : Ä 

6) mit urgue von der Reihenfolge (in Raum und Zeit) ß 
vgl. mit- dem azuletat angeführten Denpie! Cic. Natin. B exir.:. 
omnes usgue m Bommla deerewerunt;  \ 

&) ohne ‚usgua von den Reihenfolge ‚als Rangerdnung : 
secundus 'a rege, @ principe, a Bomulo.( Liv. .7,L:extr.) der 
Erste nach dem Könige etc, Bei. diener : Bezeichnungsweise 
ist also der Exste als Anfang der Reihe immer mit eirige- 
schlossen (vg). dis unter 8 in fin. besprochene Einschliefsung). 
Noch weiter aber ist die Sprache ‚gegangen, indem sie dia 
Präposition 0 „ab, von nicht. blofs zu der ‚Angabe des ein- 
gerechneten.. Anfangspunktes, sondern : 

C).der ganzen Ansdehnung. benutzt und aozur Bezeichnung der 
Ausdehmung, dar Jänge eines Zwischenraumes zweier .Gränz- 
punkte, der. beiderseigen Entfernung verwandt-hat : vgl. arıo ara 
lem. zergeganorre sig Ielareng eine Entfernung, eine-Länge von 
40 St.vaom Meare aus (den. ... aus Bezeichpnng des Genitiv-Wer- 
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thes), 40 St. von dem Meere. ' Liv. 38, 20: Ad Olympum montem 
 dücit, et a quinque ferme millibus locat castra. 'Caes.B.G.2,7: ab 
millibus passuum minus duobus castra posuerunt. Hieran reiht sich: 

) der Gebrauch des Gr. dno' bei Angabe des Gewichtes, 
als oripavog üno valarrwv &inxovie. Diese Verbindung der 
betreffenden Präposition mit der Angabe des Gewichtes und der 
ganzen’ Ausdehnung, der ganzen Länge einer Entfernung statt 
des Ausgengspunktes ist in den alten Sprachen selten: (vgl. 
auch die bei ad, 2,-'b in fin. angeführte Erscheinung : wrum 
nunc veniam an ad decem annos, nach 10 J.), herrschend 
dagegen in den neueren, wie namentlich auch im Deutschen, 
wo aber das von immer in der Abhängigkeit eines die Aus- 
dehnung benamenden Substantivs, wie Länge, "Entfernung 
u. dgl. steht : ein Ballen von 10 Ctr., ein Abstand von 40 
Fuls, un ballot de dis, quinteauz, une difference de 
gwarante pieds;' 

3) bei der Richtung einer Thätigkeit nicht blofs unmittel- 
bar von dem genannten Ausgangspunkt, sondern auch aus 
dessen Nähe, aus dessen Umgegend (mit und ohne Trennung, 
vgl. 'prope' a unter 5), so Cic. Phil. 5, 8: patriae signa a 
Brundisio inferebat. Liv. ‚32, 40: 4 Corintho Quinctius An- 
kkoyram trajecit ; 

4) hieran reiht sich der Gebrauch des ad (neben ex und 
de) bei blofser Angabe a) der örtlichen Richtung von Etwas 
her, ohne Rücksicht auf Berührung, auf Nähe und Ferne. 
Vielfach wird diese Richtung von: auch unter der entgegenge- 
setzten Beziehung des nach und selbst des wo von der Sprache 
dargestellt: :vgl. due maria ab oceasu el ortu solis (wir : gegen 
Westen und Östen; auch im ‘Lateinischen könnten versus, in 
e. Ace. und :andere entsprechende Präpositionen, im Gr. eis, 
xore u. 8. w. stehen), a fronte, a tergo, a dextra, a einisfra; 
Alexander u Fronte et a tergo hostem habebat (vor und hinter 
sich, vorn und im Rücken); Horatius Cocles a tergo (in seinem 
Rücken, hinter ihm )' pontem interseindi jubebat (de coelo 
servare, am Himmel, e regione, e: contrario);5 — b) bei nicht 
sinnlichen,. bei geistigen Verhältnissen, sofern sie unter der 
Beziehung von. gedacht: werden, und zwar bei genauerer Be- 
stimmung 'eines Begriffes durch einen anderen, bei ergänzen- 
dem Objecte.: -T’heper. 16, 49 ı Sälvg drso xporäg- (ven Seiten 
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der Farbe, wir : in Beziehung auf d.F:). A vi nihdl: prassturs 
posse; ab equitatu firmis; a doctrina .et natura instructus.;. ve]. 
C, 1. Besonders ist hier: die Angabe der Beschäftigung eines 
Sclaven, des Berufes, des Amtes durch ab zu erwähnen : 
als uenjus od. alieui ssse servum, libertum a pedibus 
(Läufer), ab epistoles (Schreiber), a rationibus (Rechnungs- 
führer), .a studiis, a voluptatibus. Vgl. ad, 6. 

5) Das Consequens des Getrenntwerdens ist das Getrennti 
sein; und .se wie in der Sprache: vielfach das Consequens 
die Geltung des Antecedens, und umgekehrt das Antecedens 
die Geltung des Consequens übernimmt, so steht denn. aueh's 
e) das ab, «ro (gleich -dem Deutschen »oz). zur Bezeichnung 
des Getrenntseins (voapır do), des nahen (prope a) oder 
fernen Wo (procul a, ıüjle drsd, auch züle dx I. 2, 883), 
von einem (als Ausgangs-, als Anfangspunkt betrachteten) 
räumlichen Gegenstande : tria millia passuum ab urbe castra 
poswit; Cic. Verr. 5, 2 extr. : prope a Sichlia; ib. 2,3 im. t 
prope ab domo; Gic. Acad. 1, 4 : Coelestia sunt procul a 
nostra cognitione ; - vgl. Plaut. Cist. 4, 1, 7 s. hine ab .ostio 
jacentem sustuli ; dv’ op3akuov (aus den Augen), ars’ HVaTOg* 
Od. 28, 110 ı xexgwuuuEvog ar all (den Andern durch 
Verbergung entzogen). 1. 2,.292 : UEroy orte 78 ehaxoıo. 
l. 8, 321 :: njouxaxe udwvgag Inmavg voopiw ano pAolaßov. 
Hier "dient arco je nach der Verbindung zur Bezeichnung der 
Weise, als Soph. O, C,. 900: oo Öurnjgog (vom Zügel ge- 
trennt, oline Z.) 3Aauveıw, arsevdsı. b) Bei nicht räumlichen 
Verhältnissen wird ab, arsa in dieser Geltung: zur Bezeichnung 
eines 'ergänzenden Odjectes, als vacare, Liber ab alıqua re; 
namentlich findet sich ad, «ro bei Begriffen, wie des Ent. 
fremdens , des Abgeneigt-Machens, so des Enntfremdet- ‚und 
Abgeneigt- Seins :: alienare, alienus ab aliquo (auch c, Dat..: 
akeui). In gleichem Sinne sagt der Grieche ano Ivnod yavs- 
oa zırl, slvyaı, ruoLeiv‘ und braucht ebenso ferner. sein a9 
zur Angabe des Abweichens, des Fernbleibens- von einer Ziele, 
einem. Zwecke als Gemäfsbeit. Od. 11, 344 : oÖ uary nun ano 
0x0r00 vd’ arso .ddEng uw}eiscı‘ so auch in Prosa häufig. 
Dieses als Trennung gedachte Verhältnifs des Gegensatzes 
bezeiehnet ab auch in Verbindungen , wie ab re conaulst (vom 
der Sache. abweichend, nicht im Einklauge mit ihr, d,.i. zum 
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Schaden e&&c.) ; oft findet sich ad so u negirten Sätzen mit ne, non, 
haud: x. B. dum ab re ne yuid ores; haud ab re duri roferre; 
B) in zeitlicher ı \) zur Bezeichnung der Richtung von einem 
Zeitpunkt als Begränzungspunkt aus; und dieser Begränzungs- 
punkt ist dann, je nach dem Zusammenhange, «) bald als die 
-von der angegebenen Zeitlänge: ausgeschlossene Begränzung, 
£) bald als ein der ganzen Zeitlänge angehöriger Theil, als 
ihr — theilweise ..oder gänzlich — inchadirter Anfang zu 
denken. Vgl. Cic. Senect: 8 extr. : a (seit) cujus morte . 
tricestmus est annus; Liv. 27, 2 : Roman a sole orto in mad. 
tum diet stetere in acie; ano sodrov, dg’ od (set) D. 8, 58: 
deinwvov Elorıo ... . arsö Ö' adroü Iopraoovso (das Bewafinen 
kann unmittelbar an das Essen sich ansehliefsen, kann auch 
nach einer [kürzeren oder lüngeren]- Zwischenzeit erst einge- 
treten sein: vgl. 2,0) : ab hora tertia bibebatur (Cic.) ; a condiscipu- 
latu vivere cum alsquo (Nep.). Die Begränzungspunkte einer Zeit- 
länge werden, vermöge Uebertragung oder vielmehr durch Brevi- 
loquenz, auch wohl durch eoncrete Orts-, Sach- und Personenbe- 
zeichnungen statt durch Benemnungen der abstraeten Begriffevon 
Thätigkeit und Zeit angegeben, 2. B. Liv. 21, 38 : In‘ Italiam 
pervenit quwinto mense"u Oarthayine nova (nach dem Abzuge 
von:Ö. n.). Cie. Att. 5, 3 (vgl. 14, 18) : mihi tuse Ütterae 
Binae redditae: sunt tertio abs 'te die ‚(naeh ihrer Absendung 
von Dir). — In beiden Fällen, der (theilweisen oder gänzlichen) 
Einschliefsung oder der Ausschliefsurig des Anfangspuuktes 
wird der Begriff der ununterbroehenen Dauer vom ‚Anfang an 
auch noch besonders (wie bei Raum-Längen) durch wague 
angegeben : ». B. ab ovo wsque ad mala (Hor. vom Anfang 
bis zu Ende). — 2) Zu den beiden angegebenen kommen noch 
swei andere Verhältnisse, in denen beiden ud, arsd meist (nach 
unserer Ausdrucksweise) auf die. Frage wann: (entsprechend 
dem. räumlichen: Verhältnisse auf die Frage wo: s..A, 5) steht : 
nämlich entweder «) bezeichnet ad; drsö das Getrenntsein eines 
meist bald oder ummittelbar folgenden Factums von einer durch 
den abhängigen Casus bezeichneten Zeit (auch. de, er, & 
finden sich so): niveıs anö:zeu owlov: (gleich oder bald) nach 
dem Essen trinken (kann auch ein unmittelberes Anschliefsen 
in der Aufeinanderfolge- sein); yardodar ano 'delmor (m ab- 
gespeist haben). Liv. : hostes-a prospera pugntı castra oppu- 
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gnaverunt, In dieser Bedeutung des gleich nach fügt. der 
Römer zu. ab häufig das genauer bestimmende Adverbium 
siatim oder comfestim oder recens : Sctpio confestim a proelio 
...ad naves rediit; — oder 8) ad, arso bezeichnet das (völlig 
oder theilweise) deckende Verbundensein mit dem durch den 
abhängigen Casus bezeichneten Zeitraum von dessen Anfange 
oder (seltener) von einem beliebigen Punkte innerhalb dessen 
Länge an (für diese Bezeichnung ist im Lat. de vorherrschend 
gebräuchlich, aufserdem findet sich auch wohl ex und ebenso 
im Gr. &x) : dg’ zulgag, ano vuxsog, de die, de noele, von 
Tagesanbruch, vom beginnender Nacht an, oder : bei Tag, 
bei Nacht;. Tags, Nachts ; a prinoipio, a primo, ab inilio, zu 
Anfang, imAnfang, Anfangs (aber natürlich — je nach dem 
Zusammenhange — auch : vom Anfange, =. )» z. RB. ab 
inttio huzus defensionis diri. 

Ueber die Angabe des mensehlichen Lebensalters mit ab 
ist zu bemerken, . dafs. sie theils, wie im Deutschen, . durch 
Abstracta- ‚geschieht : : ab mfantia, a puerüia, ab adolescentia, 
ab Juventa., a prima astate, ab inounte. aelate, a parwula aelate, 
a primo iempore astalie oder a primis temporibus aetatis, ab 
initso aetatis ; theils durch die Concreta ab infante, a puero u. 
a pweris (ersteres von. Einer, ‚letztereg von mehreren Personen), 
ab adolescentulo. Seltener .und Griechischen Uraprunges sind 
die durch substantivisch. gebrauchte Adjectiva. ausgedrückten 
abstracten Bezeichnungen a ‚parwis, a paroula, & tenero ; eben 

so . verbält.: sich.s . nat: der’. onereten Beaeichnung a garvulis 
eng; 

C) is. vansaler, y des. reglen. Grusdes und zwar. ») des 
thätigen. Goundea,: von welchem ‚eine Thätigkeit oder ‚ein. Sein 
als. dessen, Wirkung. ‚oder Schöpfung ausgeht, Bo. N de 
ab: regelmäfsig, «ao selten. (neben vrm, ueog u. a.) a) die 
thätige Person, seltenidie Saale; bei Passiven und Intransiiven : : 
Filium amars a paixe,. Soph. Q. Rı 415: ae’ 0109” 5 ar &l; 
1364 : kp!@v murag 2 pw ‚interire.ab aliguo (druedavein Uno Tevog). 
Od. 19, 163 :: our ana .devög. v0’ .drno zireng &oriv. : Herod. 
2,54: Cara. yieyahp ara ‚apeıdy yerkodea', vgl. ib. 7,102; 
172; 9, 66; Thank, 1, 17; 3,36; 5, 17; Assekin. in. Ktesiph, 
p. 489 ed. Reisk. (Nicht zu verwechseln mit diesem (febrauch 
ist jener, wo die Vorstellung einer. räumlichen Z#ennung zu 
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Grunde.liegt und: das von der 'Präpdsition abhängige Object . 
als ein leidendes zu denken ist, wie in der Verbindung pecu, 
njae a municipüs esiguntur). Elhptisch sagt der Lateiner 
amat a lenone (sc. virginem conducendam, emendam); elliptisch 
ist auch die Redensart zu fassen solvere ab aliquo (sc. data 
od. danda pecunia); vgl. Cic. Att. 5, 21 med. : se a me solvere 
(mit dem von mir ihnen gegebenen, gestatteten Gelde); ib. 
7, 18 extr. : ab Egnatio. Die Beziehung eines realen Grundes 
. giebt ab auch an in der Verbindung duborare ab alıqua re 
(neben. ew al. re und dem blofsen Abl.), z, B. a frigore, a re 
frumentaria (Noth leiden an); zulässig scheint diese Auffassung 
such bei manchen Verbindungen mit dem oben A. 4, b be- 
sprochenen Ablativ der näheren Bestinimung eines. Begriffes, 
z.:B. frmus ab equitatu u. dgl., :wenn man hier nicht lieber 
die’ Angabe eines Mittels erkennen. will; — ß) bei Nomintbus. 
Hiersind zwei Fälle zu unterscheiden : entweder hat sich in dem 
Nomen . das verbale Leben noch erhalten, und: dann ist es 
das unmittelbare Regens der Präposition mit ihrem Oasus, 
wie in plaga ab amico, notus ab aliquo (Prep. 4, 1,9; 
‚Ovid. metam. 13, 715), oder es ist zu einem blofsen Namen 
geworden und dann mufs ein Participium als unmittelbares 
. Begens ergänzt werden, z. B. : tempus triste a malie (Ovid.), 
fidem a consule (sc. datam u. dgl.), undae a fontibus, ‚undea 
uno Iso, aullog arrd xaplımy, yausiv.dın’ (25) E0IAcy (eine 
Frau :aus gutem Hause nehmen). :Ueberall waltet hier das 
Verhältnifs des Ursprunges, der Abkunft ob, welches ‘auch, 
nur freilich weniger deutlich und bestimmt, mit Hülfe des 
Gen. subjeet. angegeben wird, z. B. dem consulis. Nicht 
selten sind die regierenden Participien wirklich ausgedrückt, 
vorherrschend häufig aber fehlen sie und dann: pflegt diese 
Ellipse — bei dem Charakter der Unbestimmtheit, den jede 
Ellipse an sich trägt — gemeinhin durch die Partieipien der 
intransitiven Verben esse, slvaı, yerodaı ergänzt zu werden. 
-- Wohl: gehören hierber auch Verbindungen, wie: Liv. |, 
50 : Turnus ab Aritia (vgl. Tr. Andr. 3, 1, 3: ab Andria 
est ancılla) ;: inmor ano Zehlreveog,‘ an’ ’AEıoü (dA. Ovveg, 
yevousvoL) : denn auch in ihnen bezeichnet. ab, drro die Herkunft 
von-einem Orte als Geburts- oder Wiohnort, zu welchem Zwecke 
auch die Gentiladjective zu dienen pflegen. vgl. Turnus.Aricinus. 
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— 9) Wie die Beziehung der Abstammung, so! wird’ auch die 
sich unmittelbar anreihende der Angehörigkeit (deren Gränzen 
freilich mis jenen des partitiven ‚Verhältnisses, wo aber dä 
selten ist, vielfach in einander fliefsen) und: demnächst: bei 
Personen — in moralischer Beziehung — der „Ankänglichkeit, 
 @eneigtheit, und — zugleich auch bei Sachen -— ‚des Vortheils 
dureh ad, do (und den Gen.. possess.) bezeichnet. .. Hierher 
gehören Verbindungen folgender Art :. od ano . Illazunog, 
are sis Axadnulas (die von Plat., von der Ak...in geistigen 
Beziehung Abstammenden, Belebrten.. und demgemäls And- 
hängenden, also Schüler, Anhänger des Plat. (vgl. «ul und 
'nsol Tive) ; al. anno tod. Aoyov, and tig oxnvig (die der Bered. 
samkeit, der Schauspielkunst Beflissenen) ; od ano.zäg Bavang 
(die vom Rathe, die zum Rathe Gehörenden, die Glieder des 
Rathes, oi z7g Boving). Tic. Mur. 30 init. : nostri elle a 
Platome (t. e. Platonici). So fores, ostium ab aliqua concrepuit 
(geben fores, ost. alicujus). Ferner ‚gehören hierher die le- 
teinischen, Verbindungen esse, stare, ‚sentire, facere, dicere ab 
aliquo, ab aligua re (von der Seite J emandes, @ parte alicujus, 
d. h. es mit Jemanden, mit Etwas halten, für Jemanden, für 
Etwas sein, pro aliquo esse, sentire eto.). Hoc est a me (dieses 
ist von, auf meiner Seite, ist für mich, meiner Behauptung, meiner 
Sache günstig); stare ab Aristotele (Aristoteliker sein), stare 
a mendacio, a senatu, a bonorum causq (es halten mit); haec 
facitis a nobis (zu unserem Vortheil) contra’ vosinet'\ipsos ; 
facere steht in dieser Verbindung mit a auch‘ intransitiv : 
hoc nıhilo magis ab adversarüs, gquam a nobis fasi — Wo 
hier der Vortheil einer Person oder einer. ala Person gedach- 
ten Sache als beabsichtigt, folglich als Zweck zu. denken ist, 
da stellt ihn offenbar das die Richtung von, her bezeichriende 
ab alsmoralischen; als Beweg-Grund dar: vgl. dicere ab aliquo, areo 
(von dem Standpunkte des Angeklagten aus, d. h. zum Vortheil 
des, für den A.).— d) Auch bei dem entgegengesetzten- V.erhält. 
niss der Adgeneigtheit wird ab und ebenfalls. ” . obwohl 
vielleicht in geringerem Umfange —-. erio gebraucht ; beide 
bezeichnen hier nicht minder einen thätigen:Grund als in dem 
obigen Falle. Vorherrsebend ‚sehen 'wir: diesen. Gebrauch bei 
den. Wörtern, ‚welche neben der. Bezeichnung der Trennung 
zugleich eine moralische Beziehung der Funcht, des: Abseheues 


u. s. w. ih sich schliefsen, wie bei scheuen, Scheu, fürchten, 
Furcht, Aiten, bergen, schützen. Offenbar drückt hier die 
Präposition eine dem Streben des’ sejbstthätigen Seins entge- 
gesetzte Richtung sus, daher denn auch die Präposition 
contra, rodg (Ti), gegen — je nach dem Begriff des Regeni 
— gebraucht werden können. Uustodio (rich sw selbstthätiges 
Sein) templsm ab Hannibale, guicizew veva (v1) arıo siveg, 
imere a suis; metus, timor ab aliquo (Liv. 45, 26), ıö ano 
sr aAsuluv yoßyp, ab. eo defendere forum, teyere aliquem 
ab. ira impetuque homirum , tutus a perfidia. — Ueber den 
Gebrauch von ab, ano in der Bedeutung zum Schaden, x. B. 
ab re consnlit Gem Schaden der " Sache) e A,5 im und 
das folgende N, 2 


b) des in Mitirkung gezogenen, realen Grundes, des 
Mittels. So das Gr. dno Il. 11, 675 : dd xeıpög EBlmo' 
20, 326 : nolldg d2 xai inrıwv (orixas Aivelag) uneodiro, Jeov 
drsö Xeıgög Gpovoag' 24, 605 : arıo Bıolo ruepvev. Demosth. Phil. 1, 
p. 49, 34 : and ıwWv vuereguv üulv noleuel (0° @iAurrog) 
Ouunaxuv '(sociorum vestrorum ope). Auch das Lat. ‘ab ist 
von diesem Gebrauche nicht ganz ausgeschlossen, wenn anders 
man Verbindungen, wie die unter C,1l,a, «a angeführte 
solvere ab aliguo, hierher ziehen darf; 


©) des Stoffes : arco xedg0V von Cederholz, ars’ deyvelov, 
zodpew co vavııxoy and ngogodwy (Thuc. 1, 81). — Vom 
Lat. ab ist dieser Gebrauch bis jetzt, nicht nachgewiesen; 


2) des moralischen Grundes, des inneren sowohl wie des 
äufseren ı ano dimidog (aus Hoffnung), dno.:dıseoounng, am’ 
ovderog doAspoü w0ov, ab ira, ab odio, ab desperätione, ap’ &avroö 
rcossiv si, a se aliquid facere; Cic. Fin. 2, 24 : ipsum a se 
oritur ; Oolum. 11, 1, 5 : a se instüuerey Font. 9 : ab aliqua 
vupiditate prolapeum hoc verbum esse videtur:; ‚Curt. : Alexan- 
der vates. quoque adläbere ooepit a superdätione ansme; Liv. : 
Legati Carthaginienses aliquanto minore cum misericordia ab 
recent! 'memoria perfdiae audit sunt. Vgl. den unter A,5u.C, 1,8 
besprochenen und hierher gehörenden Gebrauch des ab, ano, 
sofern es :den beabsichtigten Vortheil oder Nachtheil einer 
Person oder sis Person gedachten Sache ala Beweggrund 
angtebt. Bei dem moralischen Grunde bat der Grieche auch 


wohl .die Verbindeng. von &esna. ‚mit arso, gleich wie. ‚der 
Deutsche die des »von wegen«, zum . . ..willen«, z, B. eo 
Bong. $vena »von wegen des Schreiens“, »um zu. schrajen« ; . 


3) des logischen Grundes: arrO rivog Raleloyaı. Herod. 
7,74: an’ Ovivunov d2 oligeog xaldovraı Ovkvunınvol. 
Üognoscers aligquem a re. (an einer Sache). ‘Dieser Gebrauch 
ist selten. Vgl. Brut. ad Cic. in C. Epp. ad Div. 11, 10 in. : 
a cerio sensu judicas de nobis ; 


. 4) der ‚Gemäfsheit.. ‚Das Verhältnife der Gemäfcheit ist 
ein causales und zwar antweder ein logisches oder wmaralischeg, 
oder ein'neales. Vgl. Thuc. 7, 51:. Ten ds.@lkon ol un 
UrETx008, oi d’ ano Suunaxlas aUTOVoNOL. Xen. M. 8,1, 2,9: 
arıo xvauıy xasloraodcı Kpyovras.. Vgl. arro sıvog xaleiodeı 
in N. 3. Plat. Rep. 8, P- 551, O: noArele ano Tupmparsuh (statt 

dessen p. 553, A: & rıa.); / 


5) der Weise, indem der die Wei eise bezeichnende Begriff 
durch - die mit ano angegebene Beziehung des von, her als 
Einflufs änfsernd dargestellt wird: vgl. arro 07r0VÖNS (ww onovdi, 
enovdaiwg, mit Eifer), ano Toü ngopavoög (palam.. een) 
arso yAwrrzg (mündlich) u, dgl. m. 


D) Als Adverbiam äfst sich L. ab nieht wachweisen; 
das Gr. &no findet sich’ als solches nur bei Dichtern, obwohl 
in det %ierhergehörigen Stellen vielfäch eine 'Tmesis unge- 
nommen wird. Vgl.1D.21,59%: adv dan 0’ galuog: bpovos Bkn- 

utvov. Od. 6,40 : nollov:yap ars6 niwvol elvı nölnosı IL 5, 
214; 18, 92; 19, 266; 22, 505." Das’Deutsche @d, welches in Hlte« 
ren und neueren Mundarten als Präpösition wohl vorhanden, aber 
jetzt im Allgemeinen‘ dutch: von vertreten ist, kennt die ge- 
genwärtige Schriftsprache nur noch in der Coriposition und 
ist beim Verbum trennbar : vel. „er leugnet die-Sache abe; 


E) "And; ab. ist häufi in der Composition und hat hier 
mancherlei Bedeutungen. Hauptsächlich bezeichnet es 1) das 
räumliche. ab, von bei Trennen, Getrenntsem und @etrennthalten : 
GrroAveıy, abscindere; ; ürayeıy, abducere; areivar, abesse; ATTO- 
xwAveıy, abstinere; 2) dieser räumlichen Geltung entspricht i in 
geistiger Beziehung. die, auch.bei dem &«+-privaz 'stattfindende des 
-Vemeinens und.des:(nach.der räumlichen Vorstellung les. Abwei. 


chens 'gedachten) :Verkubrt- oder Schlechtseins : atra&ıor ftir 
unwürdig halten, verachten, ablehnen, anavdgv, abdivere, ab- 
nuere, dr0980g (vo &dEog); aburl milsbrauchen, absönus mils- 
tönend (vgl. die, mit ohne, vielleicht auch mit @vev, in- ver- 
wandte Vorsilbe un in untreu, Unart, Unkraut oo schlechtes 
Kraut), 3) das in der Zei erscheinende Ablassen, Nachlassen, 
Aufhören, Aufhören-Machen und Vollenden : arıoroveiv zu ar- 
beiten auflıören, drsoxndeiv vernachlässigen; drroAAuvaı, aborirs 
vergehen, abolescere nach und nach vergehen; drrepyafsodaı 
äusarbeiten (viel. »abmachen«); amespeldeodal vırı sich ganz 
auf etwas stützen; — 4) das causative Verwandeln, zu Etwas 
machen : arcevdgoöy zum Manne machen, aroylaumoür in eine 


Eule verwandeln. 
yv‘. 


., De Was die räumliche Grundbedeutung des de anlangt, 
so fassen wir aus seiner Gebrauchssphäre zunächst die Er- 
scheinung in’s Auge, dafs de in Compositis, wie descendere, de- 
ponere, dejicere etc. nur eine horizontale oder eine sinkende, 
nicht aber eine steigende Richtuny von Etwas‘ bezeichnet. 
Der Grund’ dieser Erscheinung kann kaum wohl ein 
anderer sein, als der,'dafs gleich wie die Geltung des ad und 
des er die Vorstellung des ‘Haftens aneinander und’ des Sich- 
Befindens ineinander, so die Geltung des de die Vorstellung 
yon dem. Verhältnifs eines Aufeinander (vgl, den Gebrauch 
des de bei Zeitangaben) involvirt uud zwar eines Aufeinander 
der: Art, dafs Tragendes und Getragenes zu einander in hori- 
zontaler Lage nicht minder als in senkrechter oder schräger 
stehen können. Bietet doch dieselben Wahrnehmungen das 
die entgegengesetzte Richtung bezeichnende Deutsche ayf in 
den Verbiudungen »auf den Tisch malens und nauf die Wand 
malen.« — In dieser, auf die mit dem Ablativsuffix Lat. de, 
Gr. Jev (8. in der Casuslehre die Bildung des Abl.) über- 
einstimmende — Abstammung von der dem ziInu zu Grunde 
liegenden Y'$eF, Sskr. dhäw, dhu binführende Bezeichnung der 
Richtung von der als tragend gedachten Fläche, Seite oder 
Stelle eines Gegenstandes (n von auf) steht de bei der An- 
gabe : 


A) räumlieher Beziehungsverhältmisse and. zwar der. Bıch- 
tung von dem ’Tragenden,. 1) one Trennung : Verres palam de 
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sella ac tribunali pronunciat; 2) mil Trennung :. Dionysiss 
mensas argenleas ‘de omnibus delubris jussit auferri; effugere 
de manibus. — In beiden Fällen kann, je nach- dem: Sinne 
der Rede und bei geringerer, Genauigkeit des Ausdrucks, das 
de auch mit ab (wie hier im ersten) und ex (wie in den bei- 
den letzten Beispielen) vertauscht werden; 3) als ein r&uni- 
liches von auf werden auch nichtsinnliche Verhältnisse ;ange- 
schaut und durch de bezeichnet, wie Liv. 4, 6.:: Canuleyus 
victoria de patribus ‘et plebis favore ingens fu. Bei diesem 
Gebrauch dient de zur Verknüpfung. eines ergänzenden Ob: 
‚jectes und vertritt bei Substantiven, wie in dem vorliegenden 
Beispiel, den Genitiv; ae 

B) bei Zeitangaben bezeichnet de 1) vermöge der ihm inhä äriren« 
den Vorstellung des auf, dafs eine Thätigkeit entweder über einen 
Zeitraum sich oontinuirend oder durch Wiederholung erstrecks 
(deckendesA ufeinander, Dauer, wieauch wohl ab und ex gebraucht 
werden), oder in einem beliebigen Abschnitte oder Punkteinnet- 
halb desselben statt hat, woher denn z. B. de die, de noete sowolil 
»den Tag, die Nacht hindurch« (wie lange?), als auch rim 
Laufe des Tages, der Nacht (wann?) heifsen kann. Cit. 
Phil. 2, 34: vivere de die oum latronibus des Tages (den 
Tag hindurch); Cie. Att. 4, 3: Milo de nocte venü. .‚Caes. Gh 
7, 45: Üaesar complures equitum turmas eo de media nocle 
mistt. ‚Ib. 1, 12: De tertia vigilia castra movi.. Cic, Qu..Fr, 
Il, 1 extr.: ‚Face, si me amas, ut considerate diligentergue na: 
viges de ‚mense Decemdri (im -Laufe, innerhalb des: Dezembers), 
Vgl. Cie. Qu. Fr. II, 14 ante med. de multa nocte vigilare - 
und Cic. Sext. 85: de multa nocte forum occupant; es 
fragt sich, ob in beiden Verbindungen das de media. nocte 
gleiche oder ob es verschiedene Auffassung verlangt und das 
einemal durch »einen grofsen Theil der Nachts, das.anderemal 
durch »in tiefer Nacht“ zu übersetzen ist; eine dritte, weniger 
genaue Gekang, welche man den Worten de media 'naete und 
zwar eben in der letzteren Stelle beigelegt findet, ist »sehr früh.« 
Gleichzeitigkeit findet auch statt bei verbundenen Handlungen umX - 
Umständen, wie de improviso nuptiae erant (es wurde ‚Hochzeit 
gehalten, während Niemand es 'erwartete) ; ferner bei Bezeich- 
nung der Wiederholung, wie de‘ inteyro, denuo ; — 2): vermöge 
seiner Angabe: der Richtung 'von einem tragenden (von. auf‘) 


bezeichnet: de auch :(wie-ad'und ex) a) den Ausgangspunkt eher 
Thätigkeit: vgl. Alerander de die ‚(schon bei Tage) inıbat 
convivia ; demedio potare die von Mittag an (Her. Sat. 2, 8,3); 
— b) bisweilen das Anreiben an, das unmittelbare Folgen anf 
eine angegebene Zeit, 2. B. Cie.. Att. 12, 3: Palım scire, ho- 
die statim de auchione, aut quo die venias. (Vgl. den häufigeren _ 
Gebraueh von statim, confestim, recens ab mit gleicher Be. 
deutung unter ab, B, 2.) Hierher’ läfst sich auch rechnen 
diem de die (emen Tag nach dem anderen, Tag für Tag) 
bei Verben wie. differre, praferre etc.; 

. ©) in cawsaler Beziehung dient de zur Angabe des 
Grundes (des Tragenden, worauf ala einem Ursächlichen 
Etwas’ beruht: vgl. gua de catısa, quibus de causis, qua de re), 
und zwar 1) des realen Grundes, a) des thätigen. Es tritt 
so «&) bisweilen (st. ab und ex) zu der Bezeichnung der thä, 
tigen Person und zwar da, wo von ihr eine Mittheilung, eine 
Belehrung ausgeht, oder wo dieselbe der Verkäufer oder 
Vermiether. einer Sache ist, also bei den Verben des ZHörens, 
Lernens ete. und häufig bei. den Verben des Kaufens und 
Miethens: audire, discere, quaerere (auch-mit ab und er), emere, 
mercari, conducere de aliquo). Audivi hoc .de parente men puer. 
Cic. Att. 2, 2: O magnum hominem! ed a guo multo plura 
didiceris quam de. Prociia. Verr. 3, 57: Non hoa munc 
primum audit privatus de inimico, reus ab aceusatore. Man 
macht hier zwischen ab und de den Unterschied, dafs de ein 
zufälliges, ab ein beabsichtigtes Belehren andeute; — £) der 
- Sache (neben. ab, ex). Ov. M. 10, 49: Incessit passy, de vul 
neretardo; — y) "hierher gehört auch der (mit ab und ex überein. 
stimmende) Gebrauch des de c. Abl. (st. eines Adj. oder Gen.) 
bei Angabe der Abstammung, der Herkunft von einer Person 
oder einem Orte und demnächst der Angehörigkeit, x. .B, 
Plaut. Capt. prol. 30: de summo loco adoleseens. C. Br..34, 
130: aecusator de plebe. O.Mil, 24: nescio quide csrco massımo 
(als Aufenthaltsort). Div. 1, 58, 132: de_circo astrologos. — 
Za:: dem. Verhältuifs der Angehörigkeit gehört auch das 
partitive, ‚wie homo de plebe, unus da populo, :unys de mudtis 
(von der Menge), unus da septem. Cic. Verr, 2, 1, 12: par- 
tern de. istius impudentia reticeo. Ofl. 1, 43:. de ducbus honestis 
wum- honestius. 5. Rose, 35, 100: de #ribus ei decem. fundis 


tres nobilsesimos fundoe eum video possidere, Sa in den Aubr 
drücken de meo, tuo, suo, . .. ., alieno, publico. von dem Mei- 
nen etc., etwas nehmen u. dgl. (Den: partitiven' Gebrauch 
theilen auch neben dem Gen, die Präpositionen. er, sn, ‚inter, 
selten e); — b) des Stoffes (neben ex un dem (sen. materiae). 
Virg. Georg. 3, 13: Templum .de marmore ponam.. Ov. M. 
l, 127: de duro est ultima (aeas) ferro; — 2) des moralischen, 
des Bewey-Grundes (so ex, selten ab).. Ciao. Rosc. 4: De 
go nomine ad arbitrum adısti,.de eo- ad udscem venisti. . Hier- 
her gehört de namentlich auch da, wo es bei den gerichtlichen 
Verben beschuldigen, anklagen etc. aun Angabe der Schuld 
oder des Verbrechens dient; besonders häufig ataht es so hei 
dem Verbum postslare und in der Verbindung: de.ui, Je vone- 
Feiis. Cie, Phil. I, 9: Qui de wi, qui majestatis damnatıs 
es. Ib.: damnati de vi et de mayesinte. Osel.:31: nemen 
amici de ambitu deult; — ferner in der Verbindung rum 
phum agere de aliquo; — auch dia beabsichtigte. Würkung it 
nicht selten durch de ala Beweggrund dargestellt, 2. ‚B. Re; 
gulus de captivis commutandıs Romam missus est. Caes. B. 
G. 2, 6: qui legali de pace venerani; — 3) des logischen, des 
Erkannins/sOrundes. Cic. Vat, 15: De gestu intelligo, quid 
respondeas. So steht de bei den Baegriffswörtesn denken, rer 
den, lehren, untersuchen, wurtheilen,.. erkennen, erwähnen, 
erinnern elc.: cogiare, loqui, dicere, dacere, guaerer.e, COgRr 
oere, memorare, mentionem facere, ın mentem uenire etc. Das 
de bezeichnet hier den. der Erkenntnifs zu Grunde liegenden 
Gegenstand als Stoff hergebend, während ihn der Acc. als 
leidendes Objeot darstellt: vgl. dicere, cagıfare de re (über 
eine Sache) und rem (eine Sache) etc. Cic. Font. .7: An 
vero vos .1d in testimanis barbarorum debitabitis, quod . . . 8@- 
pienttesun? Judices de clarissimis viris dubilandum aon Pwlave, 
runt? (das #n ‘st. de bezeichnet die Geistesthätigkeit als inner» 
halb. des erwähnten Gegenstandes statt habend).. Cic, Fin. 
1, 7:3: Eoicurus nihil de divedendo ac Yartiendo daoe. — WW 6 
das Regens ein Substantiv ist, lafst sich de c, Abl. mit dem 
Gen. vertauschen, vgl. Liv. 8, 25: Judieium de Volsooo imp« 
diebatur. Sall. Fr. 17, 6.Gerl.: Conscientia de culpa ; — 4) als 
Bezeichnung gines Erkenntnifsgrundes ist de. c. Abl. ‚meist 
oder gar wohl immer auch da anzusehen, wo 8 zur, Angabe 


64 


einer sogenannten genaueren Bestimmung oder Beschränkung 
dient ; vgl. Cic. Att.4, 8, B: De .Trebonio prorsus tibi assen- 
tior. Ib. 10, 4, 8: Plebem offendit de aerario. Oie. Off. 1, 15: 
De benevolentia autem, guam quisque habeat erga nos, priinum 
«ud est in officio. Cie. ad Div; 2, 17:: de rationibus referen- 
dis non erat incommodum . . . (in Hinsicht der Rechnungsab- 
legung). So de facie novi aliguem u. dgl. ; — 5) der Glemäfsheit 
(wie ex c. Abl. und auch der Abl. allein, ebenso ab A, 5, b : vgl. 
C, 4). - Cie. Verr. 2, 37: P. Rupilius leges Siculis ex senatus 
consulto de decem legatorum sententia dedit. Cic. Att. 13, 81: 
neque est facturus quidguam nisi de meo consilio. So de sen- 
tentia, voluntate, more alleujus etc.; — 6) der Weise bei de 
industria mit Fleife (wie denn tiberhaupt die Weise vielfach 
unter der Beziehung von dargestellt und auch mit Hülfe von 
ab, ano und ex bezeichnet wird). Andere adverbialische Aas- 
drücke, wie de integro, denuo (von Neuem) bezeichnen eine 
Wiederholung, und de improviso (unversehens) eine verbundene 
Handlung, -einen obwaltenden Umstand : s. B. 1 zu Ende. 


[Ei9üßg)). 

Ed$ig, ed9v (letztere Form bei den Att. in der räum- 
lichen Bedeutung die gebräuchlichere) und 23 vg, i9u (erste- 
res die ältere Jon. und bei Homer herrschende Form, -I9ı 
naeh Homer als Präp. c. Gen. und als Adv. gebraucht) 
gerade, haben beiderseits I) als Präpositionen gebraucht, 
a) räumliche Geltung: das Ziel, die Begrenzung der geraden 
Richtung einer Bewegung ‚wird, wie im Griech. auch bei 
den Verben zielen (und:im Lat. bei tenus) unter der Beziehung 
con (her) angeschaut und so in den Gen. (bei Lat. tenus in den 
Abi.) gesetzt. 11.17, 133: ol dIIög Aavamv... . &ßnoav. Herod. 
6, 95: &x0v (dirigebant) rag veag LIU) Toü 'EAlnonivsov al rhg 
Oerteng. Arist. Nub. 162: BadiLeıw eudü rorgboryylov. Av. 
1421: e090 HeAlyyrg ntıieoseı. Plat. Theag. 129, d: ed9 
Epeoov xal lwuvlag. — b) EdFüg findet sich auch in der 
geistigen Bedeutung entgegen, zuwider, als Plat, Theag. 129, 
a: ed9d: daıuovlov. — Beim Deutschen hat in der Aus 
drucksweise „gerade auf Etwas zu« die Anschauung der ent- 
gegengesetzten Richtung (Air) statt; doch ist auch diese dem 
Griechen nicht fremd, indem er ed#ug und I9ue ebenfalls 
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2) als Adverbium und zwar a) des Raumes gebraucht : ge 
rade, wo dann &öog mit eig c, Acc. (auch mit Uneo c. Gen.), 
i$Vg mit 7ug0g c. Acc. (auch mit &rzi c. Gen.) in Verbindung 
tritt. Hom. h. in Merc. 355 : eig Ilulov !YUg EAwvsa (v. 342: 
eudV 'Ilölovö? Eicwv). D. 12, 173 : Hug o0g reiyog.... 
&xıov. (Thuc. 6, '96 : xwolov imdo viig nolswg söFds zsuus- 
vov.: Her. 5,64: ol da rsegıyevouevos drsalltocovto, WE 
‚eigov, IE. end Geaochlng). — Das Adverb su9ug und I9ug 
steht auch ohne Angabe eines Zieles (durch eine Präposition 
mit ihrem Casus), als H. 17, 168: 29ug uaysoaodeı gerade 
(daraufzu, entgegen) kämpfen ;. ib. 227: is Tergapuevog. 
13, 135. ; 190g ‚Speoveor... Xen. Cyr. 5, 2, 37: eudU um Enl 
Baßuliivog &yav — b) der Zeit: sofort, sogleich, gleich 
darauf, plötzlich, ühereilter Weise; doch beschränkt sich dieser 
Gebrauch, nach der herrschenden Angabe, auf eüdu(g). Plat. 
Prot. 310, b: ‚I elow nei Aesch. Pers. 353 ; eig wg 
NRODIEP. Sp:eug)g Ex vEov, &x qraudog u. dgl.; ferner eudüg 
vEOA :OVEEG. U .8.\W5 — cC) eine, dritte Geltung des eidg, 
welche sich. zunächat an die ‚zeitliche anschliefst und auf ihr 
Beispiel« R wie "auch, eiIHug. ‚aurixa und selbst ; im Deutschen 
gleich vorkompnt. Ken, M. S. 2, 6, 32: Oaßder, &p7 6 
Koırößoulog oudd ‚200. co aröna mgogalan ovderi, Eu». um 
xalog I. — Eidg, 397, guya, W Kpırößavie, svoivavılov voü 
OPHPEQONLOS ‚ELENRaS., ‚Xen. Hier. 1,:35; — 3) substantivisch, 
mit einer Präposition (wie..auch andere Adverbien). Herod. 
9, 51: zur’ iHv (auf,- gemäfs dem Geraden :) gerade gegenüber. 
Paus. 7, 23, 6: &g eudp" — 4) attributiv endlich (mit Er- 
gänzung, eines Particips ,. gleich. anderen Adverbien) findet 
sich, in lora}er und temporaler. Geltung, re: nm Ei > 00 
9m, 7 Ka. Pisliche Flucht). 


Kap. I 


‚IL Die Präpositipnen der Aonslorung und Nähe 
der, Trönnung und Ferne, mit. den Casus dps nach 
(Bin) und des von (her) ‚und des. unter beiden. Bezie 

- hungen dargestellten wo s.®  )..: 


l 


.[®) Präpositionen der Annäherung und Nähe.) 


Enl ist Sakr. 'api, auch ; pi, Dtsch. pi, bi, bei, Lat. ape, 
welches als Simplex veraltet, aber in den Zusammensetzungen 
apud, apor (ape + 'ad, ar), prope ‘(pro -- ape) gebiteben ist; 
vielleicht auch steckt es im ‘Franz. avec (dessen‘ c aus cum 
abgeschliffen wäre), wenn anders dieses avec. nicht auf ad vicem 
(vgl; in"vicem, Ital. invice) zurückzuführen ist; entschieden 
steckt pi in Lat. pr — sci (squamis obteckus, sei v. Bskr. V'tshhad 
tegere). “Statt der 'von Anderen versuchten’Zusarhmenstelläng 
mit Erreodat,' sequi, möchte ‘rl vielleicht richtiger mit arıo, 
ab auf‘ Sskr: Y“äp. zurückzuführen seih (vgl. ‘and, ad); auch 
habere zu VY'äd zu zählen, ist wegen h bedenklich {vgl. in 
Betreff des Anlautes hiscere, 'hiare, Gr. yeı@' (Loch, Höhle), 
xa-05 yad in Ka x. T. A): Was’di6 Bedeutting betrifft, so 
bezeichnet &rtl, wie D. dei, die Nähe auf die unbestimmteste 
Weise, und indem es so jede Angabe eines besonderen Dimen- 
sionsverhältnisses’ ausschliefst, übernimmt es auch die Function 
des neben, über und. vor (wie denn atıch Sskt. p-ra, Gr. t-0d, 
L. p-r0,'p-rae Comparativformen von pi sind), ferner, wo die 
Nähe eine berfihrende' ist, die Function des an, auf und -- bei 
der Angabe: von Flächen — des & a; jedoch findet dieser 
letzte Gebrauch (für #2) mehr nur bei‘ Homer und!selbst hier 
nicht eben häufig statt, während die Att. das nl von & 
scharf unterscheiden und blofs für be brauchen : z. B. &ni 
Opgung bei Thr., in der Nähe, an der Grenze von Thr., & 
Oopgxn in Thr. — Dieser weite Gebrauchsumfang wird noch 
gesteigert durch den Umstand, dafs ers! mit allen drei obliquen 
Casus, Acc. und Dat. und Gen., verbunden und sowohl bei 
. dem Beziehungsverhältnifs des von (c. Gen.) und nach (c. Dat. 
und c. Acc.), als des wo (c. Gen. und c. Dat.) gebraucht 
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wird.» Auch das D: de, welches seta (mit' Ausnahme von 
provimziellem : Gebrauche nur noch (das wo bezeichnet, diente 
im Altd. und‘noch bei Luther (6. -apud) für die Angabe des 
annähernden Verhältnisses naeh (kin) e. Aco., nirgends aber für 
die Angabe des‘Verhältnisses won .(her); eben so war der Werth. 
des 'dei'im Altd. ein umfassenderer und es bezeichnete, wie 
dsl, heben Orts: und'Zeit-, auch. vielfach, wie noch das Engl. 
by, Causal-Verhältnisse, : :-* - 

A) Enic. Acc., 1) bei Roumverhiltnisen. Hier steht 
ent-nicht auf.die Frage wo? (wie: beim. Dat. und Gen.), son- 
dern immer mur auf.die Frage wol ?: (selbst bei eiras .mufs 
es: 80 uufgefafst‘ werden), und awar in: der zweifachen :Weige; 
dafs &s' a) entweder:-von einer -Antäherung oder Richtung 
hach einem Otte, auf einen:Ort zu. als. Ziel .der Bewegung 
oder "Richtung gebraucht. ist: :Aesch.: Sept. '89.: dr) rwodan 
drosaon (nach: der :Stadt. kin). .Soph. ©,:C. 100. : erh 08unov 
Ebdums Baspov. Plat: Rep: 5, 467, e :: Eral-z00g Inmnovg .dra- 
Bıßaorkov; Bei elvas mit‘ ei c."Ace.. mufs der’ Begriff der 
annähernderi "Bewegung, als das’Antededens von: elvaı, zu 
&isi'c: Acc, hinzugefählt werden. iXen.' Oyr.: 8, 8, 12: "elvı 
erri: va. Ipug. So ersd dokn, Er’ agıorege (nach der R., 
nach‘ -det,.L. bin; zum R.,' zur Ia)} Herod..sagt' auch: Abykar. 
ini ve zu: einein reden. Häufig :ferzer. steht ersl.c. Acc, 
mit den. nichteinnlichen (eausalen) Bedeutung einer: feindlichen 
Annäherung gexen Personen oder das ‚von ihnen: bewohnte 
Land: (gleich »ers6° 0. Dat. A,'l, a,. und eos c; Acc.). Her. 
1.78: rpareVendkı er v1vdotg.: Ib. 90 : ‚öhauyey Sr 
Nlegoes: 153°: En Iowas‘ &Ahonwrätersew' rgaryor a b) ‚oder 
von) einer Ausdehntng ; einer "Verbreitung über :eine Länge, 
eine Fläche. kin, a)'/ohne Auffassung: einer Begrünaung ‚\ wo. 
un Deutschen ‚oft das’ Vierhältnifs der Richtäng: nach, hin alsı 
ein wo ausgedrückt wird, 2. 'B.-: ‚igbr ‚Erst olvora ssorrov (über 
das Meer An, na dem: Meere) „widos srosrag En’ SIOWMOUE- 
(zu allen :Menschen\ gelangt, unter \allam M. verbreitet; Hom.)y 
vo karhovon zul dogocon' yroz- an’ 'dudpuirong (Plat.); 8) mit 
der Auffassung: einer ‚Begränsung': bis, dis auf, bis zu. Hier- 
ker gehören‘ namentlich ‘die Angaben einer ‚bestimmten und 
unbestimmtön:. Quaatiiit und Intensität, also die Zahl-, Mays: 
und. Gradbestimmungen, wo.dann' & bald die Zrreichung des. 
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‚Zieles (bio), bald die Annäherung. an dasselbe (nahe an, gegen) 


bezeichnet:, Od. 13, 114 : doav «’ ‚en 7u10U. nragng (bis zur 
Hälfte des. ganzen Schiffes) 11,577 : en’ Ewweu xeito reledgn. 
Her.-4, 198. in f. : ern! äxaroose.... El spenwoow. Xen. An. 
6, 1,19: doorzeıpöueros &p’ 60ov xaläg elys (über einen 
so weiten Raum hin, als es gut war)..:: So Erri uexgor zu 
laugem, :dı:i. weit hin, &rl uiya, Zi wolv auch Ensınokv. zu 


‚vielem c» weit hin, &rl noAloög rarreotdı (viel Mann hoch), 


 drii Ev, ueibov, uoAAov u..8..w.; — 2) bei.Zeitverhältuissen. 


‚Aueh ‚hier findet der doppelte Gebrauch statt,.a) zur Angabe 


- des ‚Züdles .in der Zeit : Das, bis zu. 0d.:7,.288 : eudor nor 


yugtog: al Er. no ol uboon nuap. 8,. 226 : Erıl yipag ixer’ Eu) 
eyapoıoı '.'b) der Ausdehnung: über einen Zeitraum, der Länge, 
For Dauer : auf, während; 112,299 ;. wre). .KROvOr. 9, 415: 
dm dnoww. Od: 12, 409. :..Erdl.rcoAAı zadver. ‚So &p' nwuögev, end 
zolldg nuspes, Eni noAv (Emimokv).u. .deh.; rm 3) bei Gausal- 


 verhältnissen, :a) den Absicht, des Zueakes, Statt. durch ein Ab- 


— 


stractum kann der: beabsichtigte'.Zwecki,auch ;dürch einen Per- 
sonen-.oder concreten.Sach/Namen ausgedrückt sein and involvirt 
danırnotbwendig immer dewu.Begriffieiner Handlung als des eigent- 
lidhen Zweckes. Od, :8, 421 e £rul Boü Asca (ad bowem wetsndum). 
5,149 :.2m Odvane mie, ‚U. 4,384. ore&Adem en Ayyehdıp. Herod, 
l, 37 :,Emi. Organ ievau:(venatum ire). 3, 14 : Erik vdwg, deven 
(aquatum ire). 5, 12 : .ubsem El vdwg, 7, 32 : Wsspruäpıruen 
örii yng alınam. "Tone, 4,13 : ennl SUla. sragerseunpe. Kon. Anab. 


: 5, 10,.2:: Atyeraı Hoaxkng Enl c0v Khoßepw xarapivaı (um 


ihn — zu holen), : :So zııl ul; du was? — 4) der Gemäfsheit,. der 
Uebereinstimmung „nach. Art . und. Weise. : Od. 5, 245 : En 
gear (ad ‚amuseim); -IL.12, 436 ; wg pr sv in loa 
uayn. veroro:1up6leudg ze (nzu. gleichesa Maafse «, [ru beaeich- 


. nek, wie,errl c, Acc., das Erstrehte, Erreichte], »in gleiehem 


Grades, »gleichmälsig« gespannt, ie, ‚unentschieden)., Herod. 


3,71: Ta Enıgelnow. Tau m). 00F« OVVEaxUnE aßovAug, 


alle Erii TO .0Wg@gortoragov army. Acußavs (mebr der 
Ueberlegung gemäfs; dem Griechischen Sprachgefühl bezeich- 
net auch hier das el c. Acc. ein. zu erstrebendes Ziel; auch 
der: Deutsche bezeichnet analog die Weise. einer. Thütigkeit 
durch. auf c. Acc. des Superlativa, z.B. »auf das: Ver- 
ständagste.«); — 5) zur Angabe, einer genaueren Bestimmung, 


. 
% 
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einer Beschränkung, eines ergänzenden Objectes zu: Verbä 
und Nömina. Il. 6, 79 : &plaroı näaoov Er I$Vv: Plat. Bep: 
2, p. 370, b: duapegur eni not. : So ro en Eud-was mieh 
betrifft, mich angeht,’ ‚quantum in 'me est, als Eearı co. En 
dus per me licet. N a oa 

B) Ent c. Dat., 1) bei Raum-Bestimmungen: , wie: ‚beim 
Ace. : a) auf die Frage wohin? (wo auch der 'blofse Dat. 
gesetzt wird) bei Sach- und Personen-Namen, 11.16, 810: 
ent yaln xarırreos. Soph. El. 1423 : xwpei ep’ zul): Al. 838 + 
Allem Enl vw. Häufig ist seit Homer die Verbindung 
eni gpoeoi Yeivaı. Bei Personen-Namen steht nt’ c. Dat. 
vorherrschend mit ‘der eausalen Nebengeltung des-Feindlichen 
gegen (vel. 3, b,'ß), so ramentlich bei Dichtern, als H.-1, 382 : 
ns 0‘ En oyeloıcı xaxov Pelog.: 2, 472; 3, 18;:3, 132 : Er 
allrkoıcı peom "Age. Aesch. Sept. 499 :- ano En" al 
teraxtaı‘ oft; auch in der Ion., seltener in der übrigen Prosa, | 
Her. 1, 61 : uadwv va moLevueve En Evi. 6, 14: Ovmore- 
var rıra Ersl vırı (Einen gegen Jemanden anfwiegeln). 7, 235: 
ovvouvvvar Ersl vıvı. Dem. 23, 124 : en voig rlndscıw iöle 
divausı xserjoder. 137. :&9' zulv-bvra® — b) auf'die Frage 
wo? bei, auf‘ (bei 'Hömer seltener als’ der Gen.). Es ist 
übrigens zu’ bemerken, dafs in manchen hierher gezählten 
Verbindungen: die Frage wo? nur dem Deutschen Sprach- 
gefühl entspricht, während . der Genius der Griechischen 
Sprache das gegebene -Beziehungsverhältnifs unter der Rich- 
tung nach, hin anschaut: Ferner’ mufs bei ‘dem hier in Rede 
stehenden: localen Ruheverhältnifs unterschieden’ werden &) &rti 
in der Bedeutung bei, in der Nähe, 2. B. 'Her. 3, 16 : 'arso- 
Yavovrd EIarper Erst ande Idonoe. 7,.75 : 'olxeovreg: Emil 
Ztpvuonı. Bezeichnet hier der ‘Dat, bei int eine'Person, so fin- 
det sich’s, dafs diese zugleich auch als empfangendes Objeet 
gedacht werden 'mufs, wie Od. 22, 427: orietelv . .. er 
duwnorw, so wir : bed den Dienerinnen ‘den Befehl geben; — 
ß) in der: ‚Bezeichnung unmittelbarer ‚Berührung: : : an, auf. 
Her. 5, 77T: ÄngOVKOUE Enl... N xalo Knovorn. 7, 217 : 
Zybvovro erch 7 &xPWEnDLıp "Tod oUgeog. 17, 41.2 Tövreen xiAor 
udv Emmi zöls 'dogaoı Errl tür aavguungan boras 'elgov yQuakas. 
Plat. Rep. ‘10, p. 614, b : xeilievog Eni a7 seveg: — Anden 
unter -.d und’b 'besprochehen: localen: Gebrauch des: Art -& 
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Dat. reiht sich zumächst — c). der addirende zur Angabe: a) des 
einfachen‘ Bei-, Neben- und, Miteinanderseins (wie aueh: be, 
zu, ad, rrgös gebraucht werden),, und das sowohl .bei der 
Verbindung .von abstracten als . concreten Begriffswörtern : 
vgl. &o9lewv en vo olrp (zum Brod) öyov. Il. 9,.639 : @Llo 
ss toAd Erch vjoe.. Bei. verbundenen 'Thätigkeiten steht. auch 
der concrete Begriff statt des 'abstracten der. Thätigkeit } als 
Er sg olıy nivew (zum Essen trinken, Xen. )» Ertl = aulıxı 
adeıv (Plat.), — Od. 7,. 216: 0v Ti OTVYEEN Eril yaozdgı Küv- 
vegov &0., 17, 308 : vagig Agxe Ibaıv Er) eidei zoge (bei 
seiner Schönheit war er [zugleich] schpell). Thuc, 2, 101: 
Öro0XouErgS adelpry Eavroü duweıy xol aonuerg den’ rn. Xen. 
Oyr. 6, 3,.26 ; TeAsvralovg uevrpn. Penao Tovg En: ara xaAmuu£voUg. 
Sa bei dem Demonstrativum : &ırl gouzg,, Ertl gpvzaug bei dem, zu 
dem, »aufserdem«, und beiZahlwörtern, als Find. N. 6, 60; zy&gererog 
&rl elxogı. Aesch. Agam. 1587 : zolsog Eri, Pa bei Späte- 
Fin auch. bei der ‚Addition blofser Cgrdigalzablen, Plut; Popl. 
9 : rataxsaıcı Ei yıdlog — ß) des. zahlreichen, gehüuften 
Beisammenseing, ‚we dann gewöhnlich dasselbe Subatantiv 
wiederholt wir. Od. 7,.120 ; Oyxm ER: ÜYKRR: ‚YORRAREL 
(Birne an. Birne). Eur. J. T. 197 : piyog Eril, gova «(Mord 
auf Mord); — — 3) bei Zeübestimmungen, ‚a) von. der, Gleich- 
zeitigkeit, wie (aufser anderen Präpositiopen) anch unser bei. 
D. 8, 529 : erzi vous bei Nacht. . Od. .14, 108: ; 8m NUT am 
Tage, auch mit der Geltung: des Zahlxeichen (wie 1, c, P) 
täglich, wofür auch genauer gegagt werden ‚kann lv Er 
779271 (Sonn O. C. 694), &w’ ‚nuögn &x00un (Her.). Il. 18, 
134 ,: Es Nuagı so an iesem. Tage. 4; 258.;.&98 mroktup 
nd ’idokg el. Ep. : So.auch. em}, vr us ehdvnyer. (er 
ist gestorben dei mir. als Unmündigem, d..i. als ich noch nn- 
mündig war); —b) von dem Nachainander, wo bei das Frühere, 
zu dem Frühereu ein Späteres, aber. auf; dar Zeitlinie, Nahıes, 
unmittelbar. Folgendes kommt. U. 7.168 ; ers) wode. AyEaen 
(dei diesem c». unmittelbar auf diesen, nach diesem). ‚Xen. 
Oyr. 2, 3,.7 : .dydarg Erd. arg Degaydag, ‚Ein Nacheinander 
findet beziehungsweise augh statt.bei- ‚Verbindungen. wie Herpd. 
4, 164 : anlid en Ebegyugpiuog,- wörtlich. ı »kommen ‚zu Ge- 
thanem«, d. i. „nach, der That. .'— 2) bei Oegusalyerhält- 
Rissen, wo 66,80, ‚ziemlich, überall. auter dar Bepiehung ech, 


n 
hin, -zu fassen’ ist, 2): .bei Pergonennamen zur Angabe der 
Angehörigkeit und der dadurch gegebenen dynamischen 
Abhängigkeit ‚Es entspricht hier ärri. dem Lat. penes 
(welchey selbst zugleich wohl eine Ableitung von ape, &rl 
ist :,9. panes weiter unten). und. dem, Deutschen bei in der Ver- 
bindung mit stehen : vgl. &r Euol dor, penes me est, es 
steht bei mir. Die regierenden Verben sind, hier .theils die 
transitiven moyein, xaoravar (Ergi zıyı, auf die Frage. pohin ?), 
theils die intransitiven elyar, yiyvegtau, xeiader (Emil vıyı, auf 
die Erage. wo? als EConsequens des wohm?), ' Dem. 18, 215 : 
ep Yin TOLTORRTEG (die, gs im Einere Gewalt gaben). 22, Il; 
arıı ı7) vav Asygygan dwvayneı To ToÄYKa apreornoa ‚(die Sache 
in die, Macht ‚der Redner. ‚stellen). ‚Plat, Rep, 5, p- 460, .4.; 
»0.02 nÄn9og, Tor ya Er). zolg apxaugı supıngoyızv (mumerun 
nuptiarum. reetgribus. definiendum permeitems). Dem. de, Chers, 
p. 103, 55 : .mdaksıv zoUg Gdıxoöveag ep vulz, &ore: Soph. 
Q. C. 66 : äggar,rıg alıcv Y ni ao nuAnden Aoyası Plat. .Alc, 
2, 148, ce : En} zolg Heolg. Suaı”. Ken. Oyr.1,6,2 ; &nl ugvrecuw 
iv. Pind. P. 6,76 ; TR Ö oix en Kvdggor xeigas‘ ‘+ b) bei 
Sachnamen zur. Angabe der bea bsichtig ten Wirkung, des 
Zweckes, dieser wird statt durch ein Ahstractum der Handlung 
auch wohl durch, das Concretum der bezügliehen Persan oder 
Sache bezeichnet : «y der Zweck, vorherrschend ausgedrückt 
durch Nomina eines, .abstracten Thätigkeits-Begriffes.. I. 23, 
574 : & ndogv. dugporegpidt dıxagagre, und. Ere ggayn. .Od. 
18, 44.: zagd’ Eur) dogzum vardusde (dA, Tag YEoTenag), Herod. 
1, 68.: dl. naup. Erg guigeu. ‚eidngon Oygugnrau (iM nernigiem 
hominis)., Saph. Phil. 50; &g'..alg, Anlvdag;. Aj. 784 ; end 
273 AEyEL, zade;, ‚Zen. $ymp- ‚I, 9. : Ilewzayogg AgyPguov dedw- - 
xag, el ‚Gopig (ad discendun sapientiam). So erzl sous (hoc 
consilia).2p Wrs ad. HERE, auch mit ‚ Ayslagsung des. damon; 
strativen Correlates : . Ep # &p qize. — In der Stelle Od, 
20, 209 2.06. u eral, ‚Baveiv: sioe. (er satzta mich hin be (el) 
die Riyrder,. 90. um .sie zu.büfen) wird durch eigs des erh 
zupfichst noch, in seiner örtlichen Geltung erkannt;, den ab- 
stractem Thätigkeitshegriff des. Zweckes ‚giebt, der. Zusammen- 
bang. — Zum’ Zweck, gebürt ‚anfser : jeder songt beabsichtigten 
Wirkung auych'..ß) sowohl, ger ‚beabsichtigte Vortheil. einer 
Porsen, D.,23,. 776 1.05 2 Iergoxip (für,.den ‚Pasr., : dem 
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'P. zu Ekiren) srepvev ncbdag ohede Ayılleug! Xen. Cyt. 7, 4, 
3: &0° dyado vod Kugov (zum Vortheil' des O;). So einzel 
dsl zıyı (auf Jemanden eine Leichenrede halten; wörtlich : 
bei einem (Todten) reden); — als’ der beadsichtigte Nachthell. 
Dem. 24, 5 : vououg Ernl vois ddıxovcı dreypaıyare (gegen: die 
Unrechtthuenden, d. h. um die U. zu 'strafen), ‘ Thuc. 1, 
102 : 7 yevousın En) ud Mndp ovamuyie. — Beide Arten 
des Dativs mit &rl bietet 'Plat. Rep. 1,’334;'b'! dn’ upe- 
kelg av pllwv nal Ent BAaBn cc &xIocv. "Zu diesem "Dat. 
incommodi mit rl lassen sich zugleich die unter 1, a bespro- 
chenen Stellen zieben, wo &rsl mit dem Dativ der Person in feind- 
Iichem Sinne zu fassen ist; gehört — y) das Geschäft, das Amt, 
der Beruf, für welchen Jemand bestimmt ist, bei alvaı,; &pyeır; 
zarreo9cı und anderen geeigneten Verben, nuch bei dem 
blofsen Artikel ohne das Participium «Wr. Xen. Cyr: 6, 3, 
28 : cv Em) Teig ungavals (der bei dem Maschinenwesen 
Seienden, Angestellten, nämlich für dessen‘ Besorgung: Dem. 
58, 53 : oi Emil Tois uaxpolg nAoloıg. Xen. Cyr. 5, 3, 56: 
&oxov 68 zal En) zoiroıg iv. So elrcı Ent voiz mptyuaoı, 
oi Ent voig rrpdyuacı ‘zur Bezeichnung ‘von Staatsämtern. 
Aesch. Pers. 289 : Ertl oxnrsrovgig veysels. Vgl. El c. Gen. 
3, y und — 6) der Lohn als erstrebter Gewinn. 'Xen. Mem. 1, 
2, 56 : dnl xEodei noelv v1. 'Soph. Ant.:322:: dr’ doyvop 
zw ıduynv noodous. So Anl adIAyp, En moIg, En) dwpw. 
Dem ärst entspricht hier unser um : um üUen Kampfpreis, um 
Lohn, um ein Gesehenk. Hierher läfst sich auch die Angabe 
der Zinsen ziehen. Dem. 59, 52 :roxdpopeiv Er! äwve oßploig (ver- 
kinsen gegen, zu), So davelbsı Eni'roxg (gegen od. auf Zins 
geben). Dem. 1, 15: daveiloudı drni heyakoıg röxoıg: Ane- 
log Plut. Sol. 15 : ersl owuaoı umdlra duvelhsw (gegen Ver- 
pfändung des Körpers leihen); — c)’des Grundes und zwar a) nicht 
des realen oder logischen, sondern blofs des moralischen,‘ des 
Beweg-Grundes. Il. 9, 492 : nl‘ o0l ‚picka"moll! Inagbr 
(um Deinetwillen). Aesch. Prom. 255 : alxideı rouoTed' En’ 
alrıcuaoı (um solcher Beschuldigungen willen). Dem. Mid. 
105 : &p’ alparı geuyeıv (wegeii' einer Bintschuld in die Ver- 
*bannung gehen). Dem. 11, 10": 'd0&a» &yeıv'ön' uvdglg. Dem. 
01.2 (v. 3), p. 35 extr. : nv ent vols foyoıg.dofav;: So häufig 
bei den Begriffen des Affectes, 'alb' db rivi yalyıv, kiyd gowwely, 


®» 
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unlveogaı, dyavaxzeiv, nor u: dgl. Auch‘ lassen ‘bich 
Verbindungen hierherzieheh, wie Her: 4,:154'! yapetv'' dAdry 
yorala nl $vyarpl aunrooı (bei einer Tochter 'ohrie Mitter, 
co weil''di& vorhandene Tochter ohne‘ Mütter ist)? —-:P) des 
möglichen Grundes, der Bedingung. Her: 3,.83|:-&l vodry 
Insflosauar v7g ap, E09" pre üre oddevos vndosv' Kokousn. 
Häufig ist der Gebrauch‘ der‘ in dieser Stelle vorkommenden 
Correlate ent volcp, dp’ wre, häufg auch sind die. Ausdrücke 
End tovioıg, En” ovdevl (unter keiner Bedingung, nulla cundi- 
tione, nullo pacto), &n’ -2ooıg (unter billigen Bediriguhgen). 
Vgl. Plat. Legg. 3, 692, b : änl' Trubp down nor‘ av, 
wenn es ‘auf den T. angekomnien wäre (u beschränkende 
Erbänzung, vgl. 7 und A, 5). —- y)''des scheinbaren Grundes, 
der Concessive, wenigstens ist diese ‚Auffassung (welöhe wuch 
das Deutsche dei z. B. in ‚Sätzen, wie »d& nllem Reichthum 
lebt er doch sehr kärglich« y. dgl., ‚verlangt) nioht gerade zu 
verwerfen in Verbindungen 'wie weuyes mi Tewag auswan- 
dern »be? Kindern«, d. h. beim Besitz, trotz‘ des Besitzes von 
K,, die'uämlich zurückbleiben. — — 4) bisweilen der Folge, 
der. Wirkung zur. Bezeichnung der- Intensität, des ‚Grades. 
Aesch. Sept. 861 :- usitovs (elend) Iavarovg 'EvOOW6 dopum "EI 
Avıig. Soph. Aj. 143 : ueyaloi Hopußos Härtgovuw Nudg Ertl 
duskhetg" — — 5) bisweilen’ der @emäjshei. |Dem: 29, 114: 

Ta ur cor’ 7m ini‘ vols vor 'nOEoı. Sc Em) mdaı: Öixaloıg - 
»bei allem’ Rechtes, allem Rechte gemäß (vgl. Wolf: Lepts 
pı 306); — — 6) der verbundenen: Thätiyköi,! welcheindessen 
auch elliptisch durch’ einen‘ Personen- oder: Sachnamen ausge: 
drückt sein kann. '' Es bezeichnet‘ hier &tl- a. Dat! a) die 
Gletchzeitigkeit einer Thätigkeit und. namentlich auch "eines 
Umstandes' {mit der prädicirten' Thätigkeit) : G7v, veieurde rel 
nal (beim Besitz von Rindern). - Eur. 9.'A. 1162 ::2rel dd 
daxgdors "um x&9muaı, invde Iomwdoos' asl: V’gl\die oben 
1, c angeführten Beispiele des 'addirenden' Zw‘ c. Dat: wie 
Plat. Conv. 214, 'b : &ni vj vum 'adein" iu: :b) auch: wohl 
den moralischen Grund in’ ‘Verbindungen wie digschon’ oben 
3, \,a@in ‚Fine angeführte Her.'4, 154: yaned Alkıy yuvalı 
end Iuyargl'&ursope (dei, aus dem Umstände, dafs) . 

e) der''Weise (selten). 'Soph. Eleetr. 108 ver) vente‘ Aamie 
Wehklage)' .. „7x0: niaot moopanebi \Antı? 769.: &ril 
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yossı deruepeig.apb" — --.7) Des ergänzenden Objectes, und zwar 
e) des näheren Bestimmung, der Beschränkung (nicht des Erkennt» 
nifsgrundes, wofür bei den Begriffswörtern des Denkens, Redens 
ete. El c. Gen. [s. S.77, c,oben] sich findet, gewöhnlich aber 
sagt © Gen., Lat. de [S. 63, 3] gebraucht wird), wenn anders 
die bier anzuführanden Stellen ‚nicht richtiger zy 3, bh gehören, 
Soph. 0. C. 415: zaör’ ap’ 7uiv in Beziehung auf uns, Doißog 
sionkwg vgl. Aj. 797 : xarıl vop.Alysı ade; — b) als be- 
sitzende: Parson (des welcher sich Etwas 'befindet) bei ausge- 
drücktem oder zu ergänzendem sivay. Soph. Phil. 795 : vanıi 
si (di Orsa) ax dein Unglück. 

0) Erst c. Gen., 1) bei Raumbestimmungen, a) auf die 
Frage. woher? Es steht: ernl so bei der Bezeichnung einer 
Bewegung „der. Richtung ‚nach einem Orte als Ziel; statt der 
Richtung deg Ain,'nach, falst aber der Grieche (gleich wie bei 
den Begriffen ‚des Zielens, z. B. rofaLeadas oxor0V Tuvog) 
das "Ziel ala.den Ort auf, von wo aus die Bestimmung . der 
Richtung hergenommen wird, und in so fern erscheint hier enl 
genau betrachtet causal. Xen. Oyr, 7, 2, 1: erıi Zagdewv peuyen. 
Thue, 1, 116 :,uAair ent Zanov. Her.7,31: Hdod ...erri Kagins 
gegoniang, undso, ohne Particip Xen. Gyr. 5,2, 37:7. erd Baßv- 
kiyog, adog, (wie ‚auch das Deutsche nach gebraucht wird : 
der, Weg nach B.). Her. 6, 33 : zalyea 7a enl Opguns (»var 
(dei) Thr, Aare, von der Seite des beiönt).liegenden, angrän- 
zenden Thrakiens ber, wir.: nach Thr. hin liegend). Eni 
0. (sen. ‚auf die Frage. wohin? findet sich sa bei allen Wör- 
tern dex Bewegung und im Homer namentlich bei ixeodas, 
galeosaı, eg, Eve, ruöursew, üysır, Peuypt und bei den 
Verben stellen, setzen, legen. Il. 10, 173 : ent &veoüu Lozazaı 
Krug. Bo von dem nach einem Orte hin gerichtefen Rufen 
il, 8, 224 : yeywvev an’ Alomvog alıolıg (bei das; .d. h.,,bie 
zu dem Zelte des ‚Aj. bin, schreien); ” ‚b) auf die, Frage zn. 
Immer ist vermöge..desg Her-Casus die um Gen. stehende An- 
khbe als, eine. solche „zu denken, von. weldher: ausgegangen, 
an 'welche angereibt wird. Hier steht er! für das. specielle 
Verhältnifs &) ‚der ‚unmittelbaren Berührung (an irgend einer 
Stelle), gleich unserem an, auf. Il. 10, 153 : dyyea oda Em 
vavgw@rügns. (dA. oramse, Lanzen aufreeht auf der Spitze stehend). 
Hex. As. Bd: 5; 0. AXIR ‚0& Er erdges AL swv xepakzup 
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mögkonen: a6 08 yunalae er) son Auwy.: Dem de Chers. 101; 
: Maveey, £red tig Entvraü, (domi se ooniinere), So &% nel. 
am, &p’ Turwv u. dgl. ;—:f) der. Näke,.. Her, 7,6: abend 
Anyvov ersneljusp et, yn00s.. Dem. 18, 216, : 7 gmi voö. Rorapad 
ap. Sa &si. @aguens 1) dei Thrakien, ala Gegensgtz, yon. &y 
Gpaxp, ‚aber sonst auch 2) unmittelbar bei der Bodenfläche, d.h, 
auf dem Boden Thrakiens; — 7) dies durch ei hei bezeichnete 
Verhältnifs,der Nähe und unmittelbaren Berührung wird: vermöge 
seines Giegensatzes zu dem Verhältnifs der Traunung auch als ein 
Abgesahlossen-, ein.Abgesondert-, ein_Für-sich-Seimn gefafst ; daher 
ep: Bavrad, Ep! Eauusöy für sich (aueh .: bei sich), desonderz, Ep’ 
nusvy ass u. 8. w., . Jenachdem die Sphäre verschieden ‚ist, 
wo sich die Abganderung ‚zeigt, jenachdem ‚gestattet ;anch. Erri 
c. Gen.:eine versahiedene Wortübersetzung, so, 2. .B. in staaf- 
lieber Beziehung unabhängig, in Beziehung ‚auf. Besitz ‚eigen, 
angehürtg - u. : del. Her., 5,,98 ; eixsaweg TS, Dawyins: g0r 
ca .nal nn E16 würd (für sich w- selbstständig ‚ unab- 
hängig), 4,114 : oinägnev Et’ zer evsur. I. 7, 1M.: 
EUYE0IE.. . . oyf Ep: unelov, ve un Topig. we MUdavTAL, 
8,32;.9, 38. Thue. 1, 17 : 50 &p’ ämuzuiv zugopgmuanpı (das 
sie allein Angehende, ihre eigene..Sache, ‚ihr Privatinteresse); 
—.d) auf der Bedentung der Abspndernng beruht auch. der 
dästributiue Gehraurh des &ri mit Oardinalzahlen, wn.,..wie so 
hänfig bei den .Att, Historikern, „yon militärischen Aufstellun- 
gen.der Trüppen und Schiffe. die Rede ist,. . Augb: hier. ‚be- 
zeichnet. der Gen. den Ausgangspunkt, ‚das Jurste, ‚bei (dreh) 
welches .{in fortgesetzter Wiederholung) \ eine gleinhförmige 
Anzahl der genannten Gegenstände hinzutritt, ‚Thug, 2% 0: E 
era‘ ;saagagwv sasausygı Tag vaüg, So veraydal;: osivan. ‚arg 
Evog, Erki zgur u. 8. w. (einen, dzei Mann hoch ‚od. U; r 
2) bei. Zeithestimmungen, und zwar .der. Gleichegitigkeii .Wwq 
also rd das Zeieinander in der Zeit,. der. ‚Genitiv ala ‚Herr 
Casus seine Angabe als das-Exstere, als. den Ausgangay,. den 
Anknüpfungspunkt bei der Darsteltung .des neben-, des mifr 
einander Bestahunden und Geschehenen .hinstellt. Die. Zeit: 
angabe mit dem Genitiv geschieht hier immer nur. durch Vor 
führung ‚gleichzeitiger Handlungen oder. Zustände oder .‚gleigh- 
zeitig lebender. Personen, nie durch’ Namen kestimmter Zeit 
abachnitte, wie \PUEOg, DUERDE, NERLONGR . REREAS. Un Ar ı Wr 5 
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besonders bäufig gebrauchen so die Geschichtschreiber Zrl 
ec. G. zur Angabe der Regierungszeit. nl. 2, 797. : dre. eloryrg. 
5, 637 : dm) rrgortgur ardowunwr. Xen. Cyr. 1, 6, 31 : Eni 
1Wy juertpwv rooyovwr. So En’ &uod, ep’ nur zu meiner, 
tinserer Zeit. Her. 1, 15 : ent zovrov TUpaWeUowog. 56 : 

er Nevxalluvog Baorkiog. 6, 98 : Enl yap Japelv .., 
&ytvero nAtw xaxa ef) Elrcdı. So auch vom Feldherrn. 
Dem. Ol. 1 (v. 2), 22, 14 : olov vunjo&e no9 öutv Enl Tıno- 
HEov (duce Timotheo, bei, während der Führung des T.). Wo 
der’ Gen. ein Particip bei sich hat, ist dies nach der herr- 
schenden Angabe immer das Part. des Präs., sa dafs also Zul 
ce. 'G. nur von der (gleichzeitigen) Dauer ‘gebraucht wird; — 
3) bei Onusal- Verhältnissen, indem das Nahe (Emil) vermöge 
des Genitivs (von, her) zugleich als ein Einflufs-Aeufserndes 
gedacht wird, a) des realen Grundes und zwar des Mittels. 
So steht. errl «@) namentlich bei der Angabe einer vermitteln- 
den Person. : Soph. O. C. 746 : ml nipogruolov, ng olxeir 
(dienende Gesellschaft : mit Einer Dienerin wohnen), So 7 
en’ "Avcahrldou elomyn. (bei Ertl) vermittelst des Einflusses 
(ursächliches her des Gen.) des Antalkidas : vgl. Wolf zu Dem. 
Lept. 42 u. 83. Hierher gehört besonders die Anführung von 
Zeugen (wo auch der Deutsche dei, neben vor, der Lat. per etc. 
gebraucht). : Dem. de Cor. p. 273, 8 : Enwuooavıo Enl oy 
orpernyüv. Bo duvivar, Adysır Er) uaprugwv, dixaorwv u. 8. w.; 

— ß) selten bei Bachnamen. Eur. Supp. 1164 : &r’ eigoo@v 0, 
ntäreg, En’ Onuceav doxö por plinua — b) des'moral- 
schen, des Beweg-Grundes, a) des inneren : dp’ Eavzod sua 
sponte, ß) des äufseren. Her. 2, 67 : Tlekeıadeg dd you do- 
xeovoL Andivar noög Audwwelow £Erl varde al’ yurainsg, 
dıorı Bapßapoı H00r , 2doxsov.dt ogı duolug ögrını PIEyye- 
0o9caı. 4, 45 : ovd &xo ovußaltedaı, En’ Orev kun odon yn 
oVvduera rqipaoıa »eeraı. Dem. 21, 183 : dni navrwe opyl- 
CTeodos. Im Altd.' dient bei ebenfalls zur Angabe des inneren 
uhd äufseren Beweggrundes : Iz n’ist bi Balawe (aus Besheit) 
gidan; Bi suslicho Dati (wegen solcher Thaten) so ahtun 
sin thie Liuti). y) des Beweggrundes als des Zweokes bei der 
Angabe der Wirkungssphäre, der Berufsbestimmung, des Amtes. 
Her: 5,109 : ön’-ob &taydnulv (wegen wersen m zu was wir 
beördert wurden). Pfat. Bep. 5, 480,. b : ad dni votzws Epeoın- 
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xvin aoyal. Dem. 18, 118 ; dl zoU Fawgıxou xaraoradels. Ken, 
Mem. 3, 3,2: &p’ ng apyns ngzoaı. Dem, 56, 48 : ol En} vo& 
davsibsıv Övrsec‘ und auch mit dem blofsen Artikel ohne das Par- 
ticip findet sich oft bei den Rednern und Späteren .oi, en zow 
RORYuaTW» —e) des logischen, des Br Faminje-Grunges Dem. 
OL. 1 (w 2) prine. : Er rohr neo ar tus idelv _.. donsi us 
iv rraga rom Iewv Eivoay Yavepav yıyvonkpv Pr noltı.: 
So auch wohl bei Verben des Sprechens : Atyaıy ers ruvog (bei 
(ml) einem Gegenstande den logischen Stoff her- (Gen.) neh- 
mend; (dagegen &rıd c. Dat. dient bei diesen Wörtern nie zur 
Angebe des logischen Stoffes, wohl, aber des ‚Zweckes), 
Plat. Charm. p. 155, d : eni roü xaAoü Adyum ‚nardog — 
4) der Gemäfshet wo dann entweder «) das ‚Verhältaifg 
eines, moralischen Grundep obwaltet... Plat, Legg, 3, 700, 8; 
9ux mv, o plicı, zulv ee) zwy uhausv NT (nach, mor. 
Grund). 0 {1777 zwwv xupipg, alle zoo ra &x0V Edov- 
Aeve voig vouoıg. Dem. 20, 90 : ini xaupoü vouovg rıdEvar. 
Dem.. 18, 22: em} ung. dindelag (nach der Weahrbeit, der 
W. gemäfs). Hierher gehört namentlich die Verbindung des 
eral Tuvog. mit nah.elodgı, (nach Ejnem,, nach Etwas, benannt 
werden), ‚mit dysır. Ovoue, enavnulmm, : „morelo de ‚mv Enrumy- 
ulyw. - Her. 7,,40 : Niaaloı de xaltorzas innoy ar) Tode, 
74 : Eri dd Audoö zoü "Arugg. E0xXov.ınv Entwwuuln, 4, 45; Aber 
ß) oder eines logischen, so in den Verbindungen en/ Tivog 7) 
xgivewv, Axorieiy, Gımalv; Aiyaw 0.8 W. Plat. ‚Rep. 10, p-, 597, 
b :, Boviaı. od, Eyuv; am’. AUEV, TOYEWV TOv. ‚AAenv Tour 
Imnowuss, tig nor Early; visne, ad haec ipsa imitatorem 
velumn exigamus?). 5, p. 475, RB: ‚el Bovker, Epm, E73 Euoü 
Aöyaıy. mregi Tv FOWTIxWr,, AT OUT@ TOLL, TVYzuRo Toü 
Aoyov xdoıv. Dem. 60, 6, de Hal. ; ent ‚repahai, eireiv- . 
6) der Weise. Soph. El. ‚1058 ff. : Zi ‚EolS avwder ‚Meonpu- 
TaFoUg oluwovg. Egoguisvor Tpopäs umdaudvovg , ap. Wr TE 
Plaorwgv. ap Wv T Ovaoıy eugwos, Tal’ oux dr L Gag Te- 
koöner; — 6) der verbundenen Handlung oder des verbundenen 
Zustandes zur Bezeichnung a) der Gleichzeitigkait, Xen. Oyr; 
1, 6, 25: ‚nal Fra zo» nroafewv dt, ı)V us & Fepeı «os, Top 
Gpxorsa dei To nAlov mAeovexsoövse gevegiv aivaı: Isper, 
13, 7.3 rag EVanrLWgeNg eni u ıWv Aoywyv TNRPÜVEEG , ini, d& 
sy &oyur. en wusaguvseg. Died. Sic. 4, 3.: srl zun delmrem, 
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Polyb.”5, 85: In’ aebU öu'zivddndo. Vgl. oben N. 2» Zert- 
bestimmungen«; — b) der Weise.:. Her. 9, 11: einav din’ 
öpxov. — 7) des ergänzenden’ Objects, wie z. B; e) bei einem 
partitiven‘ Verhältnils. Soph. Ant. 784 : oddelg: En’ ar3pw- 
nv. O.T. 18: 0Ld’ dm’ 19er kextol‘ — b) bei Verben des Seins 
und Bleibens. ' Polyb. 5, 76, 6 : Urruggen Era vhs yyaauıns (der 
Ahsicht dein co glauben, behaupten WB. w). 8, 9, 7: ußverv in) 
ing 0oyis.‘' So 'bei ‘Dem. (9, 81) u. bei A. : dm dEovalas Eorl 
es steht frei (Wörtlich :'es’ist bei (Ent) der Einwirkung (Ge- 
Ditivgeltung her) der Freiheit, co es hängt' vom freien Willen 
ab). Thuc. 5, 103 : doseveig re zul del borig uiäg dvvec. 
D” "En! wird auch hinter ' seinen - Casus gesetzt 
und ist ‘dann anastrophirt :' er. Im dieser Gestalt ‚aber 
kommt es’ zugleich aüch prädicativ vor st. direorı (es ist‘ bei 
der Hand, zur Händ','es ist da, findet statt) und hat ‚dann 
meist einen Dät.' bei sich. Il. 1; 516 : ersel od .rou 'Errs Bon. 
3, 25; Od. 11, 367; 16, 315; ' 17, 637. or 
5 Wirteh wir eineh vergleicheriden Rückbliek auf. den 
manmiehfachen‘ und tlieilweise' sehr gleiehgeltendet Gebrauch 
des nl bei’seinen drei'verschiedenen’Casus, sd ergiebt sichim 
Allgemeinen’ folgendes Resultat‘: I) in. seiner.Zocalen Geltung 
steht &rsl' 1) auf die Frage wohin bei allen drei Casas, a) c. Dat.; 
häufiger wohl &! Acc. bei Sach- und 'Personen-Natken; und zwar 
bei letzteteni Namen in feindlicher, bei ersteren in nicht feind-. 
licher Beziehung : vgl. liver Pehög erst iv, Ertl Dpeol Heiner” 
avaßalveid. dd’ Ürrkov, orpkreveddan' Eril Avbdovs And: sedpeırım 
&’ Üdwe (co dem lat. Sup; : aguatam; vgl. das‘ causale dni 
unter dem folg. N. III),— b)c.’Gen. bei Personen-und Sachnamen, 
aber ohne- feindliche Nedenbeziehung (vgl. über die Auffassung 
der Gänitivgeltung von her ‘oben C, 1); — 2) auf die Frage 
wo ?'steht &ril mit dem Gen. und dem Dat. und zwar a) über- 
einstirnmerid ‘in der '‚Bedentung auf : 89’ innew oxelayaı, 
xeluevog En 17 nnögg° obwohl eben sö wenig‘, als unter: dem. 
folgenden 'b, der Grundunterschied' beider Casus, des much 
urid’von (hin und her), aufgehoben ist; b) divergirend, zum 
Theil soghr in entgegengesetzter Bedeutung, indem’ es beini 
Gen. Adsonderung‘ bezeichnet und‘ so auch 'sa Üistributiver 
Zählung Tin‘ Verbitdung 'mit ‚Cardinalvahleni,:: bei-: Angabe 
nilfäkischer Andfstellungen) gebraucht’ wird, bein ‚Dat üngepen 
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verbindende, addirende Geltung hat: : vgl: &’ &avrod für sich, 
Ent vovroıg bei dem, zu dem. Es beruht‘ natürlich ‚dieser Un! 
terschied auf der @Grundbedeutung beider CAasus : die 'Dativ- 
bezeichnung nach, hin ist als solche geeignet für die Angabe 
des Verbindehis, Hinzufügens, Addireris bei, die Getitivbeseichs 
nung von, her für das Trennen, Separiren von (von bei) Etwas; 
da Erst bei aber die Nähe angiebt, so wird dadurch die’Genitiv. 
geltung'zur Amgabe der blofsen' Bichting ‘von, 'her)'modifielrt 
und gewinnt so leicht einen causalen ‘Charakter; :-- .3) mit 
dem Accus. endlich steht Erd zur Angabe einer Verbreitung 
über eine Linie, eine Fläche Ain;' wo im 'Grieeßischen Sprach» 
gefühl die Accusativgeltung nack wohl nur in höchst beschränk- 
tern "Umfange verdunkelt sein inochte, während \lie "Deutsche 
Auflasstingeweise 'hier gar häufig das Griechidche nach, 'hin 
als ein Verhälthifs des wo ausdrückt : vgl. 16 xaAlıorov yerog 
den’ dv$oWreovg wit Ent! Evvkor xeiro neleIgu— — IT) bei Zei: 
bezeichnung steht a) äml e. Acc., wo 'von ‘der Dauer einer 
Handlung bis zu 'einem' Zeitpunkte als 'begränzendem' "Zield 
(bis wohin ? wie lange 9) die Rede ist, vgl. Od: 1, 288 : eudor 
narmwuxLos zal Er mW xal uEDor nuao; —b) c. Dat:zur Angabe 
des nahen, baldigen Nacheinander : aytorn En’ avrtf" —- 0) bei 
jedem seiner drei Oasus zur Angabe des "Beiefnänder in def 
Zeit, der Gleichzeitigkeit, jedoch mit dem Unterschiede, dafs . 
erel c. Acc. das Sich-Erstrecken über. den angegebenen Zeit! 
raum Äin nnd somit’ zugleich 'imiter eie Dauer angiebt, vgl. 
&p* sudonv, Enl moAlag nudpag, En) yoovov; ce. Dat. das 'Zu- 
sammenfalleı einer Thätigkeit mit einem',- "meist bestimmten; 
Zeitabschnitt, ohne Bezeichnung der "Dauer (des dauetnden 
hin Bis zu einem Zielpuuikt), die ‘aber defshafb‘ doch itnmerhih 
statt haben kann, 'so' dafs also eine Thätigkeit sich‘ über 'die 
ganze Dater der angegebenen Zeitlänge' oder blofs’über ‘einen 
gröfseren' oder kleineren Theil derselben erstreckts'vgl. 1. 19, 
110 : Ob ner Er’ neatı dose non. uetd"nbool"yivauzog: 
B, 529 :: aA’! mas En vUrch woAdEönev Aubag nöebüc: Der 
#o bei Ertl‘ stehende Name &iies bestimmten "Zeitabschnittes 
ist je inäch dem Zussmnienhähge bald’im Sinne des Einhraligen, 
bald ‘des "Mehrmaligen zu terstehen‘,. va. "Oab 31:28’: Br 
Aucrı Yan einem Tage)’ sdirag ÖoIaı 'Y4, 105 209 ae 
apır 'Enordg Er Nude (attı "Tage, täglich)! ujkor wyıret- "Die 
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Zeitangabe, des 'rzl.c, Gen.. stimmt ennächst mit der des Zul 
c. Dat. darin überein, dafs sie Gleichzeitigkeit ohne Unter- 
scheidung, kürzerer oder längerer Dauer angiebt, ‚unterscheidet 
sich aber dadurch, dafs sie nicht durch Namen bestimmter 
Zeitabschnitte, wie zju&ga, »u& u. dgl. ausgedrückt, sondern 
durgh die ‘Bezeichnung von gleichzeitigen Handlungen und 
Zuständen oder von gleichzeitig lebenden Personen ange- 
‚ gebenwird. : wie (Il..2,. 797.:) em’ eionyrg, gri mroAguon, 
En 70160 aygeiruun ‚.(Xen, Gyr. t, 6, 31) en) vw 
nuentowv MONA, (Herod, 6; 98) EriL YaQ Augelon,. 

dyivero lkw xaxc sn. Elladı.. Wo ein Partieipium , ‚alg At 
trihut bei 'einem solchen : Gen. steht, . soll, dieses ‚immer ein 
Partie. ‚des Präs. sein und auf Grund dieser — wohl nach 
sehr zweifelhaften — Satzung wird dann zugleich die Behaup- 
tung aufgestellt, dals. erel c. Gen., die Zeit-Dauer angebe; 
diese übrigens kann, .bei allen drei Casus statt haben, zumeist 
aber kommt sie wghl dem. Accusativus. zu; — — II), bei 
Cawsalyerhältnissen bezeichnet 1) dsl ‚c. Dat. und Acc. (da 
beide ‚Hin-Oagus ısind) dep Zweck, (mit. und ohne feindliche 
Nebenbeziehung),. aber mit, dem Unterschied, ‚dafs erst c. Acc. 
(gleich dem ‚Ace, ‘des lat. Supinums) nuy bei Verben, der Be- 
wegung ,. &rl.c.., Dat. vorherrschend nur in anderen _Verbin- 
dungen vorkommt. Her. 1, 37 : Ei Ingav itvan. Od. 18, 44: 
Taad ercl dagrıy xgr9Eus3e, doch ‚auch Soph. Phil, 60; &g’ 
olg. einkvdag. Aufserdem. dehnt sieh. der umfangreiche Ge- 
brauch das.e@rel c. Dat. zur Angabe’ des Zweckes (im Gegen- 
satz zu dem .des Erzl c. Acc.) zugleich noch aus auf.die Be- 
zeichnung desVortheilsund Nachtheils einer Person,der Geschäfts 
bestimmung, ‚des Lohnes und der Zinsen als erstrebten Gewinnes 
und deg Zweckes als eines Beweggrundes; — 2) di c. Gen. 
(als: Her-Gasus) und c. Dat: (einem Zin-Qasus, ‚wie. durch 
ebenfalls mit einem Ain-Casus, dem Accusativ) den Grund, 
und, zwar. £rzl c.,Gen..den realen Grund (des Mütels),. den 
moralischen (auch als Zweck), und Iggischen, #rl.c., Dat.. nur 
den moralischen (gleich wie durch im, Altd. neben dem Grund 
den ala Beweggrund gedachten Zueck angiebt : duruh. forahtun 
kaus Furcht], duryh minan namen. [um meines Namens willen]); 
aufaerdem. aber noch die Bedingung und wohl anch die Con- 
ceesive. Bei, dieser Piebereinatimmung im . causalen, Gebrauch 
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findet doch immer ‚für .das Sprachgefühl ein durch die ent- 
gegengesetzte Casusgeltung des. her (Gen.) und des (vielfach 
in die Sphäre des wo. fallenden) hin (Dat.) gegebener Unter- 
schied. statt, der zugleich noch weitere Modificationen und 
Schattirungen erleidet durch Natur und. Inhalt der im Satze 
auf einander bezagenen Begriffe : vgl. yeAo Erzl zırı und end 
zivog mit : lachen bei (zu, über) etwas und wegen etwas : die 
beiderseitigen Casusformen Gen. und Dat. begründen hier in 
beiden Sprachen einen sebr übereinstimmenden Unterschied ; 
dieser selbige Unterschied tritt dem Sprachgefühl auch so- 
gleich entgegen, ‘wo die Berufsspbäre, das Amt durch si 
c. Dat. (3, b; y) und c. Gen. (3, b, Y) angegeben wird : zax- 
Yrwaı ännl oxnnsouyig (Aesch. Pers. 289 : bei [el] dem oder 
den Oberbefehl hen [Dativ-Geltung] » zu dem, für den O.) 
und örsi oxnsstovyiag (nach Her. 5, 109 : &7 00 draydmuer 
bei. den Oberbefehl ker [Genitiv-Geltung] w wegen des O. 
beordert werden; hier ist der Beweggrund zugleich ala Zweck 
gedacht) ; — 3) die Folge, die Wirkung zur Bezeichnung der 
Intensität blofs &sıl c. Dat. und das selten; — '4) die Gemäjs- 
heit Erst c. Acc. als ein nach Art und Weise erstrebtes Ziel 
(bei Etwas: hin [Acc]) : erit osa9unv ad amussim, El c. Dat. 
(selten) : bei einer Sache (Dat. als Casus des ruhigen «wo, deg 
obwaltenden bestehenden Verhältnisses) ww in Verbindung, in 
Uebereinstimmung mit einer.Sache : En} zoig vor’ 79804 (bei 
den damaligen Sitten) den damaligen Sitten gemäfs; c. Gen. 
(häufig) als moralischen oder logischen Grund ; el xaupoö 
(Gen. zur Bezeichnung, ber (erii) welcher Sache das Bestim- 
mende Aer-genommen werde) vöououg zıdrar, int xeyalalwr 
eirseiv- — 5) die Weise nur etwa äni c. Gen. : sad’ ovx Em’ 
toag reloüney (vgl. d. folgende N. 6); — 6) die verbundene 
Thätigkeit (wo der Acc, ausgeschlossen ist) a) als eine gleich- 
zeitige c. Gen. und c, Dat. : vgl. eni vw» deinyor und eri 
soig delswoıg. Gdsıv, das Schmausen nei. welchem« co mit 
dem gleichzeitig das Singen stattfindet, wird durch den Gen., 
den Her-Casus als das Erstere hingestellt, an das (gleichsam 
wie an den Ausgangspunkt) sich das Singen als das Zweite 
anschliefst, durch den Dat., den Aıin-(und Wo-)Casus als das 
Vorliegende, zu dem das Singen Ainzukömmt; b) selten. die 
Weise ebenfalls c. Gen. und ce. Dat., mit demselbigen Unter- 
| | 6 
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schied : einelv En’ öpxov, Eml yöyoroı dewabeı zıya c) auch 
wohl noch den moralischen Grund c. Dat., wie etwa in der 
oben angeführten Stelle Her. 4, 154 : yauelv aklım yıralza 
ent $uyarpl aumropı — 8) das ergänzende. Object mit 
allen drei Casus, jedoch a) c. Acc. nur (als den sogenannten 
radverbialen« oder »Griechischen Ace. der näheren Bestim- 
mung oder Beschränkung«) als die zufällige Ergänzung bei 
Verben und Nominen : dtapegwr et nodgıv bei das Handeln 
hin (Acc.) co zum Handeln, in Beziehung auf das Handeln; 
dagegen c) c. Dat: (aber selten) die besitzende Person bei ausge- 
sprochenem oder zu ergänzendem elvaı (wie denn ja auch bei elvaı, 
gleich wie bei esse, der aneignende Dat. ohne das die berührende 
‚Nähe angebende nl steht) : ran! 0ol xax«, dA. övca, das bei Dir 
seiende, sich findende co Dein Unglück; d) ce. Gen. «) das par- 
titive Verhältnifs : od en’ n79&wv Asxıol die dei den Jüng- 
lingen und zwar von (Genitiv-Geltung) ihnen co aus ihrer 
Mitte, aus ihrer Zahl ausgewählten; #) den (Gemüths- oder 
Erkenntnifs- oder sonstigen) Zustand oder das Verhältnifs, (bei) 
in dem (als Ausgangs-, als Anhaltspunkt : Genitivgeltung) 
sich Jemand:oder Etwas befindet oder verharrt, bei den Ver- 
ben des Seins und Bleibens : Unapyew, ubveıw En väg 0pyig; 
Tv. Yun, elvaı En’ &kovolag, Ent borsi;s wiäg. — Nicht darf zu 
dem ergänzenden Objecte ersl c. Dat. und c. Gen. bei den Be- 
griffswörtern des Denkens und Sprechens gerechnet werden; 
vielmehr erkennen wir in jenem die Angabe des Zweckes : 

&» B, 3, b, S. 71, im diesem die Angabe des logischen Stoffes : 

». 0,3, c, S. 77. 

Apud bei (aus dem veralteten ape [Gr. ni, Sekr. api 
und pi] und ad, veraltet apor, dessen or wohl nicht blofs 
mundartlich von ad verschieden sein dürfte) wird mit dem 
Acc. verbunden, bezeichnet aber nicht mehr die diesem Casus 
inwohnende Richtung hin (wie wohl früher, vgl. Plaut, M. G. 
2, 5, 70 : apud hunc eo vicmum, und wie seine 'Bestandtheile 
ad und Gr. eri), sondern nur das ruhige Sich-Befinden in 
der Nähe eines Gegenstandes (gleich dem Deutschen bei, 
welches ebenfalls früher und in einigen Mundarten auch jetzt 
noch den Accusativ mit Bezeichnung der Richtung Aın regiert, 
z. B. Lother 4 Mos. 23, 3 : Tritt dei Dein Brandopfer ; noch 
provinciell : einen Topf bei das Feuer setzen). — Es steht 
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apud, das auch hinter semem Oasus vorkommt (Tac. Ann. 4, 5, 
init. : Misenum apud et Ravennam) : 1) bei Ortsnamen, als 
apud Anienem (bei dem Flusse An.), apud Mantineam; male 
pugnatum est apud OCaudium. Es wechselt hier mit ad; aufser- 
dem wird es bei älteren Autoren hie und da, bei Tacitus 
und den Späteren aber häufig gebraucht, wo das Sich-Befin- 
den nicht au/serhalb bei, sondern innerhalb eines Ortes oder 
Raumes statt findet. Dieses Ineinander wird aber bei dem 
Gebrauch des apud immer nur als ein blofses Beieinander an- 
geschaut; und es ist also in soweit nicht ganz richtig, wenn 
man sagt, hier stehe apud st. in c. Abl. Vgl. apud forum 
audar; apud Syriam morbo absumptus est; apud senatum dieit; 
— 2) vorherrschend häufig steht es in Verbindang mit Per- 
sonennamen, und zwar um die Nähe anzugeben a) bei der 
genannten Person selbst, und das «&) in räumlicher Beziehung 
sowohl, z. B. apud aliquem loqui, apud judicem, apud praetorem 
(wir : vor dem Richter, vor dem Prätor, Lat. nicht ante), als 
ß) in geistiger, z. B. apud me nihil valet hominum opinio ; consequi 
gratiam apud bonos viros; apud se esse (bei sich sein, dei 
Vernunft sein); b) bei etwas der Person Angehörigem. Hier- 
her gehören namentlich die Fälle, wo apud mit der Personal- 
Bezeichnung so viel heifst, als a) in dem Hause Jemandes : 
apud te fui; so auch im Deutschen : ich war bei Dir, st. in 
Deinem Hause; ß) in dem Buche, den Werken eines Schrift- 
stellers : apwd Xenophontem, apud Terentium, apud Üiceronem 
legitur ; üle apud Terentium ; Deutsch : bei und im Xenophon 
ete., aber Lat. nicht in Xenophonte etc. - 

Prope nahe’ bei ist eihe Zusammensetzung aus pro + pe 
(st. ape; vgl. apud) und wird sammt den Steigerungsformen 
propior , us, proximus, e, gebraucht : A) als Präposition, 
1) von räumlichen Verhältnissen. Es findet sich hier für die 
Richtung nach und das wo mit dem Dat. (im Comparativ 
und auch wohl im Superlativ), häufiger mit dem Acc., z. B. 
Cic. ap. Diomed. 1 : propius Grammatıco adcessi. Caes. B. C. 
1, 7 : proxtme hostium castris (wo?) castra communivit; (c. Acc.:) 
prope urbem moveri (hin) oder esse (wo?); — 2) von Zeitver- 
hältnissen (seten; wann? dem örtlichen wo entsprechend) 
in der Geltung (nahe bei) um, kurz vor oder gegen, kurs 
nach, c. Acc. Cic. Fam. 3, 5 : Prope calendas sextiles puto 
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me Laodiceae ‘fore; — 3) von nicht sinnlichen, von abstracten 
Verhältnissen, ebenfalls nur «. Acc. Hier hat es limitative 
Geltung mit negirendem Charakter und dient a) erstens zur 
Angabe der nahen Uebereinstimmung, der Aehnlchkeit mit 
der gleichen Thätigkeit eines Gegenstandes nach Art und 
Weise, wie Liv. 24, 48 : Statorius ... . (pedites) . . . ordina- 
tos proxime (sehr nahe, also nicht völlig erreichend, nicht völ- 
lig gleich) morem Romanum . ... servare ordines docut; -—- 
b) zweitens zur Lamitation eines Fachtivs, wie Liv. 6, 42: 
prope secessionem res venät. 1, 25 : res est Drope meium; — 
B) als Adverbium, 1) Raum bestimmend, und hat hier zur 
Angabe des Gegenstandes, in dessen Nähe etwas geschieht, 
auch ab c. Abl. oder trans c. Acc. bei sich. Vgl. Plaut. Rud. 
1, 4, 10 : quis hie loquitur prope. Cic. ad Div..9, 7 : Volebam 
prope alicubi esse. Cic. Fin. 4, 10 in. : ut propius ad ea acce- 
dam. Cic. Brut, 28 extr. : eique prowime adjunctus fu. — 
Cie. Pis. 11 : prope a’ mess aedıbus (nahe, von meiner Woh- 
nung aus) sedebas. C. Verr. 5,2 extr. : prope a Sicilia; — 
2) Zeit bestimmend. Hier wird es ohne Unterschied sowohl 
von der nahen Vergangenheit (obwohl vielleicht nur im Su- 
perl. : jüngst, zuletzt, kurs vorher, eben), wie von der nahen 
Zukunft (nächstens) gebraucht , während prope als Präposition 
bis jetzt nur. für die Bezeichnung der nahen Zukunft nach- 
gewiesen ist. Ter. Andr. 1,1, 125: prope adest, cum 
alieno more vivendum est mihi. Plaut. Men. 6, 6, 25:: prope 
est, quando herus pretium exsolve, Plaut. Aul. 2, 3,9: 
prope adest, ut... Plin Epist. 5, 7: cum prozime 
Judices contrahentur. — Cic. N. D. 1, 14 : quem prozime 
nominavi. Liv. 35, 7 : Feralia, quae proxime fuissent; — 
3) in übertragener Geltung, a) limitativ, so namentlich bei 
Zahlbestimmungen, als Horat. Sat. 2, 3, 32 : insanis et tu 
stultique prope omnes; bei Verben, Liv. 40, 30 : jam prope 
erat, ut sinistrum cornu pelleretur (es war nahe daran, fehlte 
wenig, dafs). Liv. 25, 21 : prope factum, ut exirent. Cic. Qu. 
Fr. 1, 2, 5 ; propius nihil est factum, guam ut occideretur. Ü. 
ad Div. 7, 28.: prope desperatis rebus. Cic, Cluent. 21 extr. : 
nec quidquam propius est factum, quam ut üÜlum persequeretur, 
Cic. ad Div. 9, 13 : proxsme atque üle (fast eben so) au? ae- 
que... Quintil. 6, 2 med. $, 20 : Et ut proxime utriusque diffe- 
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renliam signem, iHud Üomoediae, hoc Tragoediae simie; — 
b) steegernd, so der Comparativ in Virg. Aen. 1, 526 
propius res adspice nostras (näher, d. i. sorglicher, theilneh- 
mender, gnädig); — c) die Reihenfolge nach Rang und Grad 
bezeichnend, namentlich findet sich häufig so der Superlativ. 
Cic. Off. 2, 3 post med. : proxime et secundum deos homines 
hominibus utiles esse possunt. Plin. H. N. 12, 12 : in nostro 
orbe proxime laudatur Syriacum, mox Gallicum, tertio loco . . 
Hier steht zur Bezeichnung des Anfangspunktes, von wo aus 
die Reihe beginnt, auch a5 c. Ab}. bei proxime (vgl. ob. 1), 
als Vellej. H. 124 extr. : proxime a .nobilissimis ... . viris. 
Cie. Acad. 4, 6 in. : proxime a Lycide .. .. post autem . 
Propter (st. 'prope-ter oder propi-ter) ist Comparativform 
von prope und bezeichnet als solche zunächst die Ver- 
breitung in der Nähe und demnächst das nahe bei einem 
Gegenstande. Es wird, im Gegensatz zu prope, als Präposi- 
tion nur mit dem Acc. verbunden (früher auch mit dem Abl,, 
wie propter-e@ erweist) und hat neben der localen auch cau- 
sale Geltung. — A) Propter als Präposition, 1) local: nahe 
bei (blofs auf die Frage wo? nicht wohin?) : propter Stciliam 
insulae Vulcaniae sunt; duo filii propter patrem cubantes; — 
2) causal, a) gew. vom realen Grunde (als dem aus der Nähe 
Einflufs äufsernden), z. B. C. Fam. 4, 14 : Propter eorum 
scelus nihil mihi tutum video. Ib. 5, 14 : propter acumen occul- 
hssima perspicis. So steht es auch st. per zur Angabe des 
verniittelnden Grundes, des Mittels bei Personalbezeichnungen, 
als propter'te hber sum, propter quos vivit. Während propter 
das Vermittelnde als ein aus der Nähe auf die Thätigkeit 
Einwirkendes darstellt, bezeichnet per durch das Vermittelnde 
als das zwischen Thätigem und Wirkung gleichsam in der 
Mitte Liegende, durch welches man zur Erreichung des 
Zweckes hindurchgeht; — b) vom moralischen Grunde, als 
Caes. B. C. 2, 35 : propter timorem (wir : aus Furcht) sese 
recipiunt. Cic. Fin. 2, 26 : amicitia propter se expetenda. — 
3) Stellung. Propter wird in sämmtlichen Bedeutungen auch 
hinter seinen Casus gesetzt, jedoch bei Cie. wohl nur hinter 
das Relativum guem, quam etc, bei anderen Autoren dagegen 
auch nach anderen Wörtern, so Virg. Aen. 4, 321: te 
propter, Tacit. Ann. 4, 48 : hostem propter ; Plin.H. N. 10, 40: 
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succum propter lactie. — B) Als Adverb wird zpropter nur 
vom Orte gebraucht : daneben, neben an. Cic. Verr. 4, 48 
extr. : propter est spelunca. C. Rosc. Am. 23 : duo filii prop- 
ter cubantes. 

Cum (c. Abl.), av», EUV (c. Dat. ;E09am häufigsten Altatt., findet 
sich aber auch bei Dor. und Jon., selten bei Homer ung nur 
nach Bedarf des Verscs, die gemeine Sprache hat es gar nicht) 
sind, wie im Allgemeinen durch Bedeutung und Gebrauch, 
so unstreitig auch. ihrem Ursprunge nach übereinstimmend. 
Wie es sich aber mit letzterem, dem Ursprunge, verhalten 
mag, ist sehr fraglich.” Möglich, dafs av» nach Bopp (V. G. 
S. 535) mit Sanskr. sam-, sa (Gr. & und «& in d-rrevr und 
@-A0x0) zusammengehört, von dem auch sama (similis; ma 
nach Bopp verbal von Y'mä messen, doch ist’s möglicherweise 
auch nominal : sim-ik wie hum-iüi), Goth. sama (idem), Gr. 
Öuo, Öyoio, und &ua (Ntr. Plur.), du (Dt. Sg. Fem.) nicht 
ganz getrennt werden kann. Bei dieser Zusammenstellung 
aber bleibt die Gutturalis in &Uv (wovon x010 etc.) und in 
cum unerklärt; auch wird die Sache schwerlich heller, wenn 
man L. sim, sin in simplex, semper, semel, singulo in Betracht 
zieht. Die Bedeutung ein, welche diese Silbe hier hat, steht 
der Zurückführung des sim auf das obige Sskr. sam etc. 
gerade nicht entgegen; doch dürfte das Näherliegende das 
Gr. &v sein. Da sieses & aber ein .Digamma hat, welches in 
pie, uovog u. a. als u erscheint, so ist dadurch einerseits 
seine Verbindung mit Sskr. sam etc. bedenklich, und ebenso 
die von sim in simplex etc., andererseits aber kann man den 
Gedanken gewinnen, dafs hier doch die Gutturalis von &u», 
cum ihren Ursprung habe und &v» möglicherweise ein Com- 
positum sei, dessen erster Theil Sskr. ss und der zweite & 
(Fev) enthalte und dessen F mit dem vorgetretenen o, das bei 
L. cum sich verlor, eine Metathesis eingegangen und bier 
zugleich in « sich verwandelt habe. — Dies als Erklärungs- 
versuch neben anderen zur Hand liegenden, bis dafs die 
Wissenschaft auf genügend begründendem historischen Boden 
ein sicheres Resultat gefunden hat. Ueber Bedeutung und 
Gebrauch waltet kein Zweifel. 

A) Es bezeichnen. av», cum (gemäfs der Zusammenstellung 
mit Sskr, sam etc. und mit Gr. &) eine einheitliche (£v, aber 
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nicht blofs räumliche) Verbindung (sa), eine Gemeinschaftlich. 
keit (x01x0) und wird demgemäfs gebraucht : 

]J, zur Angabe des Verbumdenseins, der Gemeinschaft eines 
eonereten oder als concret gedachten Gegenstandes mit dem 
concreten oder als concret gedachten Subject oder Qdject einer 
prädicirten Thätigkeit, eines prädicirten Zustandes oder Ver- 
- hältnisses. Verbunden kann hier sein : a).Person mit (ovy, 
cum) Person, wo dann ein gemeinschaftliches, gesellschaftliches 
(Mit-) Schaffen oder (Mit-) Leiden statt findet (gleich wie bei 
usra c. Gen.) Ob die so verbundenen Personen einander 
gleich stehen oder einander über- und untergeordnet sind, wie 
z. B. Gottheit und Mensch, Diener und Herr, Soldat und 
Heerführer, das hat natürlich mit der Geltung von oWw und 
cum nichts zu schaffen. Bei dem hier obwaltenden gemein- 
schaftlichen Verhältnifs zum Prädicat können statt ouy und 
cum mit ihrem Casus auch die copulativen Conjunctionen e&, 
xal etc. und der entsprechende Subjects- oder Objects-Casus 
gesetzt werden, wie denn auch einerseits — namentlich 
bei Dichtern — zum mit der copulativen Conjunction wirklich 
wechselt ; andererseits beim Nom. Sing. mit cum c. Ahl. das 
Prädicat im Plur. vorkommt. Üaes. C. 1, 65; Afranius .cum 
Petrejo conspezit. Cic. Fam. 14, 7: spero me cum similibus 
nostrs rempublicam defensuros. Sall. I, 101 : Bocchus cum 
peditibus .... postremam Romanorum aciem invadunt. Hor. 
Ep. 2, 1, 5: Romulus et Liber pater et cum Castore Pollux. A. 
P. 145: Scyllamque et cum ÜCyclope Charybdim. Vgl. Sat. 2, 
3, 58 : honesta soror, cum cognatis pater, uxor. So bei Cicero 
und Anderen : est mihi aliquid, nihil cum aliquo mi ist. Etwas, 
Nichts mit Jemandem (gemeinschaftlich), d. h. ich stehe mit 
Jemandem in einer, keiner Verbindung, habe mit Jem. etwas, 
nichts zu schaffen. Ueber stare, Jacere cum altquo ‚ ebvaı ouv 
zıyı 8. unten IV. Il. 3, 206: deügo. 107’ nAude auy Mevelap. 
Aesch. Sept. 245 : or» aAloıg neioouaı TO nöpouov. Od. 17, 
49: avaßäcc avr aupırokoıct. Xen, Cyr. 7, 5, 77: Toug 
uev 00V JeoVg 088odaı xon our nuiv 2oaodatı. Xen. Hell. 3, 
1,18: auv'Eilyoı uäldov now ro Bagßapy elvaı. — Wo durch 
ovv, cum und seinen Casus das Verbundensein mit einer Gott- 
ı heit bezeichnet wird, erscheint diese meist nicht als in gleicher 
Thätigkeit oder in gleichem Zustand mit dem Subjecte sich 
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befindend, sondern vorherrschend entweder als reale, thätige 
Ursache von der Tbätigkeit oder dem Zustande des Subjectes, 
wie Il. 3, 439: Mev&iaog Eylunaev avv AI (mit-der Athene, 
d. h. mit ihrer Hülfe, ihrem Beistand). :9, 49: 009 yap IE 
eilnAovdyev (mit Gott, unter semem Schutze, Beistand); —_ 
oder auch wohl als Beweggrund, vgl. Liv. 21, 43: cum dis 
bene juvantibus arına capite. Bei der kriegerischen Thätigkeit 
eines Feldherrn werden ‘die helfenden Soldaten durch den 
Ablativ mit cum als helfende Begleitung, durch ‘den Abl. ohne 
cum aber als Mittel dargestellt. Caes. G. 1,12: Caesar cum trıbus 
legionibus profectus est. Sall.J.67 : Metellus cuncta moenid exercitu 
etrcumvenit. — Statt der helfenden Person wird auch ihre Thätig- 
. keit durch eum mit einem Abstractum als eine (natürlich nicht mit 
der unterstützten Person, sondern) mit der Thätigkeit der unter- 
stützten Person verbundene dargestellt: cizm suo auzilio, cum bene- 
ficio vestro (Sall.) ; — b) Person mit (ovv, cum) einer concreten Sache, 
wo dann die durch den concreten Sachnamen bezeichnete und 
durch cum, 0v9 (auch im D. durch: mit) mit. dem persönlichen 
object in einheitliche Verbindung gestellte Sache aufzufassen 
: @) als eine in Mitwirkung gezogene, als Mittel, Od. 5, 
208: ovv d2 vepkeoor ‚wakvıpev yalav 6poü xal nsoveov. I. 5, 
219: nolv 7 Ent vu rad’ avdol oiv Innomwıv xal Breagır 
avııBlıv EIFovre, oUv dvreoı rresgnInvar. Wie in diesen Stellen, so 
werden überhaupt die zu kriegerischen Ausrüstungen und Unter- 
nehmungen erforderlichen Mittel (häufig von Homer, aber auch 
von anderen Dichtern und von Prosaikern) durch ovv c. Dat. 
ausgedrückt. Soph, Phil. 1319: rd Il&oyaue ovv roTode ro&org 
rreooag. Im Lateinischen wird cum mit concreten Substanti- 
ven zur Angabe des Mittels wohl nur bei den weniger classi- 
schen und bei späteren Autoren gefunden. Cato R. R. 77: 
cum melle oblinito. Ib. 10: juga cum loris ornata. Liv. 1,51: 
Non dubitare ... . quin.... . instructus cum conjuralor um manu 
armaltusque venturus si. Plin. H. N. 7, 20 in.: sulcum cum 
stercorata terra complere; — ) unter den Begriff des Mittels 
läfst sich auch der als Strafe erscheinende Preis stellen in Il. 
4, 161: auv te ueyaly arzerioov, 00V opioıw xepainoı, yuvaıfi 
te xal Texgeoow. — y) Durch das angewandte Mittel wird 
hier auch wohl die Weise unterschieden. Aesch. Pers. 741: 
sioörov &ernow ovv alyun. Vgl. die Beispiele unter « u. das 
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bei f& — — c) Sache mit (ovv) Person, bei welcher, nur mit 
eivaı und ylyyveadas vorkommenden Verbindung die Sache 
(wie ähnlich in dem umgekehrten, unter 5 behandelten Falle) 
sprachlich mit der Person auf gleiche Linie gestellt, also in- 
soweit ebenfalls als Person behandelt erscheint, logisch wird 
das Verhältnifs als das des Besitzes zu dem (eben durch den 
Besitz in Vortheil gesetzten, bevortheilten) Besitzer aufgefafst. 
Xen. Ages. 2, 13: 7 udv vlen av Aysoılay Ey&vero. Conv. 
6, 10: ai wiypar Eykvoro näcaı adv Korroßovip (mit Kr. im 
Sinne von: für Kr., zu Gunsten des Kr.). Insofern eivas und 
yiyveodaı mit dem blofsern Subjecte noch eine Ergänzung ver- 
langen, gehört hier ovv c. Dat. zum ergänzenden Objeot unter 
IV. — — d) Sache mit (our, cum) Sache, wo immer ein gemein- 
schaftliches Verhältnifs, in snbjectiver oder objectiver Beziehung, 
statt findet und die anschliefsende Präposition auch mit: der 
gleichstellenden copulativen Conjunction (wie bei a) vertauscht 
werden kann. Liv. 30, 21: centum naves cum commeatu . 

in Africam transierunt. Cic. Verr. 1, 8: KBepertiebam Pace 
complures cum pecunia esse translatos; 

Il, zur Angabe des’ Verbündenseins eines abstracten, als 
Thätigkeit oder Zustand gedachten Gegenstandes mit einem 
anderen abstracten Gegenstande, nämlich mit der durch das 
Prädicat bezeichneten Thätigkeit oder dem durch das Prädicat 
bezeichneten Zustande. Die hier obwaltende einheitliche 
Verbindung ist 1) zunächst überall aufzufassen als eine zef- 
liche, und zwar: a) als ein Miteinander in der Zeit, als Gleich- 
zeitigket. Zur Angabe einer eigentlichen Zeitbestimmung 
findet sich cam, ovv (ähnlich wie Eric. Gen.) in Verbindungen 
wie Plaut. Amph. 2, 2, 111: Egone abs te abü hinc hodie cum 
diluculo. So cum prima luce, oUv nAlyp avıovrı. Zur schärferen 
Bezeichnung der Gleichzeitigkeit, namentlich des gleichzeitigen 
. Beginnens dient parier cum. Sall. J. 114: Sulla parier cum 
ortu solis castra metabatur; — b) selten nur als unmitelbares 
Nacheinander, so in der Verbindung cum kis (sc. dietis) redit 
(Cic.); auch wir sagen: mit diesen Worten ging er weg,‘etc, 
— — 2) dabei aber meistens zugleich auch noch als eine innere, 
geistige, vorherrschend als eine causale; und so findet sich 
denn cum, ou» mit seinem Casıis zur Bezeichnung : a) der 
Weise. 11.17, 67: &AIwv d’ dfanlıng Gveuos ovr kalkanı 


wollj. Aesch, Spt. 859: domoug Edovseg aUv dAxd. Soph. 
El. 860: ovv vayeı uoAwv. Cic. N. D. 2, 23: moliri aligwd 
eum labore operoso et molesto. C. Fam. 13, 10: Versari in 
alıquo studio cum ingenio. Tusc. b, 6: omma rabide appeten- 
tes, cum inexplebili cupiditate. C, Div. 1, 29: multa faciunt 
impure alque .teire, cum temerüate algque impudentia. Sall. I. 
54: cum.cura saucıos refick. Liv. 38, 10: cum silentio audire 
(still co aufmerksam), So cum cruciatu necare (Caea.), wosely 
sı own Pla u. dgl. m.; — b) der Intensität, des Grades. Vgl. 
mit. den unter a angeführten Beispielen die hier folgenden. 
Soph. Phil. 1207 : 00» onovdnj vaxvg. Quadrigar.-ap. Gell. 9, 
13: cum voce 'mazxıima : conclamat; — c) des Grandes, des 
wirklichen und des möglichen, der Bedingung. Dieser Ge- 
brauch ist. bis jetzt nur im Latemischen nachweisbar und auch 
hier, aufser der Verbindung cum causa, wie Cic. Qu. Fr. 1,2: 
Certe scio, te fecisse cum cause (Beweggrund) und bie und da 
bei attributiven Bestimmungen (s. ILl.), wohl nur in den Rede- 
formen cum eo, quod und — insofern das Beabsichtigte den 
Grund, die Bedingung ausmacht, cum eo, ut, ne. C. Att. 6, 
l, a. m.: Sit sane, quoniam ia tu vis, sed lamen cum eo, quod, 
credo, quod sine peccaio meo fiat. Liv. 8, 14: Lanwrinis civi- 
tas data sacraque sua reddita cum eo, ut aedes lucusque Bo- 
spiüas Junonis communis Lanuvinis municinbus cum populo 
Bomano esset. 36, 5: Apud regem gratiam initam volebant cum 
eo, ut caverent, ne quid offenderent Romanos; — d) selten der 
Üoncessive, so etwa in folgender Stelle des Tacitus: cum uber- 
tate soli laborare, contendunt (mit co trotz der Fruchtbarkeit 
des Bodens, obgleich der Boden fruchtbar ist); — e) der 
Gemäfsheit, bis jetzt nur im Griechischen nachweisbar. Xen. 
Ages.4,5:"Oorıg d’ jjeslro xal ro adv ty yervaly usıovervely, 7 
oiv zg adlxy miAtov Eye, nüg OVrog our üy nioAö rw ai- 
oxgoxepdeiav anopsvyoı; So ouv Tols vooıs (im Einklang mit 
den Gesetzen, den G. gemäfs); — f) der mit dem bezüglichen 
Prädicate verbundenen (vortheilhaften oder nachtheiligen) Folge 
oder Wirkung. Xen. Cyr. 3, 1, 15: Tlorege d’ yn, w Küge, 
Gueivoy elyaı, OÜv Typ Oy ayady rag rıuwglag noulodaı 7 OU 
sn on Gnuig; Theogn. 50 : ou druociqn xaxg (mit cv zu 
öffentlichem Schaden). Soph. Ant. 172: ovv wicayarı (zur 
Besudelung gereishend), El. 422: gqüv xaxg ueres molır. Cie. 


4 


Cat. 1, 13, 33: Zäsce omnibus Catilina, cum summa rei pu- . 
blicae salute et cum tua peste ac pernicie, cumque eorum exilio, 
qui se tecum omni scelere parricidioque junzerunt, proficiscere 
ad impium bellum ac nefarium. Verr. 3, 24 ; Ut lo itinere 
veniret Lampsacum cum magna calamitate el prope pernicie 
civitatis: So tuo cum commodo, incommodo; 

III,. zur ‚Verbindung eines Attributes mit irgend einem 
concreten oder abstracten Nomen des Satzes... Es ist, diesa 
Ausdrucksweise (gleich wie so viele andere, z, B. est judicis 
neben est suum) eine elliptische, bei der das eigentliche attri- 
butive Adjectiv oder Participium fehlt, und die sich überall 
in einen (so viele Satzarten einschliefsenden) Attributiv-, einen 
Relativ-Satz auflösen läfst, Vielfach wird diese Ausdrucks- 
weise gebraucht in Beziehung auf Bekleidung und Bewaffnung, 
auf Gemüths- und Gesundheits-Zustände, findet sich aber 
natürlich und wie die folgenden Beispiele belegen, auch noch 
in mancher anderen Beziehung. Xen. Ages. 2,.13: Aeyovoww 
evzıp, Orı Wr moheulmm Oydonxovıe güv voig Orrhorg Uno Top 
verp eiaı. Cic. Cat. 1, 13: desinant obsidere cum cladlüs curiam. 
— Xen. Cyr. 4, 5, 33: xaorelaußaven .. . xal dıiaxwosvrag 
‘Auueviovs naideg oUv Tals. Bapßagıxais- orolais. Cic. Vatin. 
13: guis unguam in lucitu domestico, quis in funere familiarı 
coenavit cum toga pulla? So sedere cum tunica (Cic.), Liv. 
30, 2: Equuleus cum gquingue ‚pedibus natus. Od. 24, 193 : 

n, &ge 00V neyalın agern &xınom @xorrıv.(Eustath. zwar nimmt bier 
ouv c. Dat, als Bezeichnung der Wirkung, des Zweckes und 
erklärt die betreffenden Warte durch evzygxig, eideuuovig u zu 
grofsem Heil). Cic. Cluent. 18: cum mayno metu incipio.dicere. So 
cum febri venire. Aesch. S. 469: auv Bor niagioraraı. Cum 
silentio in forum ducere. Plaut. Trin. 5, 4: amicus cum magna 
fide. Cic. Br. 43, 158: multae et cum gravitate facetiae. Cic. 
Tusc. 1, 49, 116: quibus videmus optabiles mortes fuisse cum 
gloria. Off, 1, 8, 25: viae cultus cum elegantia et copia. 13, 
40: interitum cum scelere. — Eine hypothetische Auffassung 
gestatten, Verbindungen, wie Sall. IL 86 p. m.: cui ... om- 
mia cum pretio ‘(mit ‚einem Gewinn verbundenes wo welches, 
wenn es mit.e. G. verb. ist) Aonesta videntur, und bei Liv.: 
nihil cum potentiore juris humani relingwitur inopi (welcher, 
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wenn er mit einem Mächtigeren in Verbindung steht, gemein- 
schaftliche Sache hat). 

IV, zur Verbindung einer Casusbestimmung, eines das 
Prädicat ergänzenden ÖObjectes. Dieser Gebrauch des cum 
findet sich (wie auch der des mi&) a) zunächst natürlich bei 
Verben und anderen Wörtern, welche irgend den (dem cum 
entsprechenden) Begriff einer einheitlichen Verbindung, einer 
Gemeinschaft (vgl. oben die Herleitung des cum, ou»), Ueber- 
einstimmung, Gleichheit und deren Gegentheil enthalten, z. B. 
‚Jungere, conjungere, communicare, communis cum aliguo; con- 
gruere, consentire, dissentire, distare, dissidere, distractum esse cum 
aliquo, habere controversiam, societatem cum aliquo, stare (neben 
ab algo), facere c. al. (es mit Jemandem halten), elvaı, ylyve- 
o9aı ovy rırı, alicul convenire; conferre, comparare; par, parüer, 
aeque, juxta, idem etc. In reicher Zahl finden sich unter den 
hierhergehörigen Wörtern Composita mit cum. Cic. Fam. 1,7: 
Pompejus mecum saepissime de te communicare sole. C. 
Of. 2, 11: Ut habeas, quibuscum possis familiares conferre 
sermones. Verr. 6, 52: Üonferte hanc pacem cum lo belle, 
hujus adventum cum ülius victoria, hujus libidines cum illius 
continentia. C. Invent. 44: Quid res cum re differat, demon- 
strabitur. Acad.4, 47: Cum Üleanthe doctore suo quam mullis 
rebus Chrysippus dissidet. Cic. pro Sull. 13: Bi respondisset, 
idem sentire et secum facere Sullam. C. p. Quint. 3: Ve- 
ritas cum illo facit. Noch besonders bemerkenswerth sind 
hier die Verbindungen uayeosal zımı und oVv rw, pugnare 
alicui (poet.) und cum aliquo, beilum gerere cum aliquo, kämpfen 
mit einem etc. XV» bewahrt hier in der Regel seine Bedeutung 
des gesellschaftlichen, einheitlichen Miteinander, während cum, 
gleich dem Gr. undLat. (im L. aber nur bei Dichtern vorkommen- 
den) Dat., bei pugnare vom feindlichen Miteinander, bei deilum 
gerere dagegen, gleich dem D. mit, von beiden Verhältnissen 
gebraucht wird. Od. 13, 390 : xal xe roımxo0loıoıy (mit, 
gegen) &ywv avdgsocı uaxolum avv vol, (mit Dir, unter Deinem 
Beistand), some ea, Orte or oögoaoe’ Erapnyoıs. Xen. 
Cyr. 3, 1, 18: oünw 7090v xal Eva ivdga 0’ apgoauvng utr 
ärtıyeipodvra »gelrrovı Eavrod uayeoFaı. Ausnahmsweise 
findet sich öv» auch in feindlicher Beziehung Soph. E}. 294: 
6 0U»v (mit, gegen) ywaıfl ag uaxag noiouuevog. Cic. Balb. 
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9: Qui cum hosie nostro cominus in acie saepe pugnartit. 
Philipp. 2, 8: Tam eras excors, ut tola in oralione iua 
iecum ipse pugnares. — Virg. Äen. 4, 38: placitone etiam 
pugnabis (widerstreben) amori? Ovid. Met. 1, 19: . Frigida 
pugnabant calidis, humantıa siccis., — Cic. Sext. 2: qui cum 
omnıbus salutis meae defensoribus bellum esse tbi gerendum 
indicaverunt. So auch Div. 1, 46; aber Nep. Chabr. 3: prae- 
fect! regis Persiae legatos miserunt Athenas quaestum, quod 
Chabrias adversum regem bellum gereret cum Aegyptüs. 


B) Ueber die Stellung des cum 5. G, S.29 f.; das Gr. our steht 
bei den Epikern zuweilen hinter seinem Casns, vgl. Il. 10, 
19; Od. 9, 332 : zuol our 15, 410 : Agrtyudı eur. 


C) Das Gr. 00» kommt auch als Adverb vor und ver- 
bindet dann Gleichzeitiges, wenigstens bei Homer, wie unser 
sugleich; oder es hat anreihende, addirende Geltung, gleich 
damit, und wird dann auch übersetzt durch dazu, aufserdem; 
drittens findet sich ovv bei Homer in der sogenannten Tmesis. 
Od. 10, 42 : olnade yıdoonesa xeveag OUv yelpag Exovreg. n. 
23, 879; Soph. Ant. 85. Vgl. über ‚die Tmesis oben in der 
Einleitung N. 4,8.7 ff. 


D) Ueber cum (con), o®» in der Composition s. die 
Lexica; nur die eine Erscheinung mag hier erwähnt werden, 
dafs ovv durch die Zusammensetzung mit Grundzahlwörtern 
gemäfs seiner Bezeichnung einheitlicher Verbindung Distri- 
butiva bildet, als ouvdvo bini, 'ovvrgeug terni etc. 


Contra (c. Acc., b. Plaut. u. Ter. guch c. Dat., wenn 
man nicht richtiger den (auch bei cum stehenden) Abl. in 
den hbierhergebörigen Stellen erkennen will) ist ein Compe- 
rativ (/fem. gen.) von cum und soll, gleich diesem, ursprüng- 
lich auch mi bedeutet haben. Durch die Comparativendung 
tra nahm das Wort zu der (in cum liegenden) Bedeutung 
des Verbundenseins zugleich noch die des Verschiedenseins 
in sich auf. Diese gewann mehr und mehr überwiegende 
Kraft und so bezeichnet denn contra A) als Präposition 1) in 
seiner räumlichen Geltung ein verbindendes (cum), zusammen- 
stellendes d. h, auf eingnder bezogenes Gegenüber. Plaut. 
Most. 5, 1, 55 : adspice contra me. Üaes. C. 3, 23 : insulam, 
quae contra Brundisinum portum est, occupavit; — 2) in nicht 
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räumlicher Geltung steht es causal und zwar a) im ergänzen- 
den Verhältnifs bei Angabe des Werthes, Preises (als des 
gleichwerthigen Gegenübergestellten, V’erglichenen). So findet 
es sich theila c. Dat. oder richtiger wohl c. Ab]. (der ja auch 
sonst der Casus des Preises und Werthes ist). Plaut. M. 4, 
2, 84 : contra auro vendere operam. Epid. 3, 3, 29 : non 
carus est 'auro contra; theils c. Acc. in Plin. H. N. 7, praef. 
n : contra tanta sua munera; — b) bei widersprechenden und 
feindlichen Richtungen (wie gegen; vgl. cum in Verbindungen 
wie dissentire cum aliquo). Cic. Or. 83, 20 : hoo... est contra 
me (feindl. Willensrichtung). Cic. Or. 3, 19 : facere contra 
legem. Cie. Off. I, 6.: contra officum est. Cic. Mur. 4: 
contra aliquem venire (u. Cic. Verr, 2, 43 extr. blofs sontra 
vonire). Cic. Off. 3, 5 : contra naturam. Caes. G, 6, 29 : 
contra opinionem omnium. Mit dem Dat. (Abl.?) Plaut. Mil. 
2, 2, 43 : quem dolum doloso contra conservo parem. — c) Von 
freundlieher Richtung in der Geltung von erga findet sich 
contra wohl nur bei Späteren, wie Plin. HB. N. 8,7 extr.: 
clementia contra minus validos; — —. B) als Adverbium steht 
contra ebenfalls 1) von räumlicher Richtung Liv. 1, 16: 
contra intueri (gerade in’s Gesicht sehen); — 2) von nicht räum- 
lichen Gegensätzen und Verschiedenheiten, und zwar in 
realer, logischer und moralischer (feindlicher) Beziehung. 
Cic. Cluent. 31 : in stultitia contra est. Cic. Amic. 24 : quod 
contra oportet. Cic. Tusc. 5, 6 : Ergo, ut hi miseri, sic contra 
(hingegen, im Gegentheil) dl’ beati. Cic. Or. 1, 19 init. : 
Disputabant contra diserti homines Athenienses.. Caes. G. 2, 
9 : futurum, ut reliquae (legiones) contra consistere non aude- 
rent.— 3) Oft bezeichnet contra auch die Verschiedenheit der 
Weise und entspricht unserem anders. Folgt ihm hier ein 
Vergleichungssatz, so wird dieser bald durch guam, bald 
durch ac, atque (co als) eingeleitet. Cic. Sull. 24 : faciam 
contra, quam ... fieri sole. — 4) Endlich wird es, wie unser 
hingegen, zur Bezeichnung der Umkehr eines Verhältnisses, 
also eines entgegengesetzten Verhältnisses in der Bedeutung 
von wiederum, hinwiederum, rursus gebraucht. Cic. Phil. 2, 
15, 38 : Bed et ego, quid ülle, et contra ülle, quid ego sentirem 
'et spectarem, videbat. 
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"Ana (Dor. au u. due, Ion. &uat) und simul (entweder 
apokopirter Acc. od. Abl. Ntr. von similt, aus si-m-ili, gleich 
wie «ua. am Schlufs die Länge eingebüst :hat), die beide mit 
cvv, cum (wie bei diesen Präpositionen erwähnt wurde) ety- 
molegisch zusammengehören, werden A) bisweilen als Präpo- 
sitionen (ersteres c. Dat., gleich owv, letzteres c. Abl., gleich 
cum) gebraucht und zwar aue häufig in der Verbindung mit 
$negIaı, simul nur bei Dichtern und späteren Prosaisten. 
Sie bezeichnen, wie gu», cum, 1) eine Gemeinschaft, sei es mit 
dem Subject oder dem Object einer Thätigkeit. Arist, Ran. 
613 : 829 ww Euol. Thesm. 148 : dedira ala gran 
good. -Doppeltes aux bietet Od. 11, 372.: ol ro au. aus 
"Iıov eis au’ Ennoveo. Hor. Sat. 1, 10, 86: semul Ais te 
(dicere possum). Sil. Ital. 5, 418 : auulsa est protinus hosti 
ore simul, cervix. Tac. Ann. 3, 64 : Septemviris, simul 
Aufserdem dient @ua c. Dat. zur Angabe 2) der Ueheren- 
stimmung in einer Thätigkeit nach der Weise. . So bei „omer 
in der Verbindung äya revolng avtuoro, als Od. 1, 97 : 
guy pEoov nusr Ep’ uygrv, nd‘ er’ anelgova' yalav, apa Aowonig 
avöuoıo! — 3) der Gleichzeitigkeus bei Zeitbestimmungen (des 
Verbündenseins ‚mit einer Zeit oder der sie erfüllenden Tbätig- 
keit), als au 7707, au’ Nelly avıcrrı, naradıyzı, &ua Ti Tudgg us. w 
Her. 3, 86 : aue nuson diapwuxovon. Thuc. 4, I: aua:z aiap 
dxpa&oveı (zur Zeit, wo das Getreide reift). Xen. Cyr. 1, 2,:4 : 
mapsıoıv ol lv naldes ala ch nusQR. — B) Herrsohender ist ihr 
adver®ialer Gebrauch. Hier finden sie sich, ihrer Grundbedeutung 
gemäfs, zur. Angabe 1) des Vereintseins, der Gesammtheit, als aue 
Grup (beide zusammen), äper sravses und movıeg. Ana und in dem 
Compositum ortavres (aus &, Sskr. sa + swavzeg, alle sammt, 
oo suunwvres alle zusammen). Cic. Att. 5, 10 extr.: siümul'eramus 
invieem. So steht ua bei der Zusammenfassung mehrerer 
(Begriffe und Gedanken) Wörter und Sätze,: die dann unter 
sich, wenn coordinirt,: durch eine entsprechende Conjunction 
mit einander verbunden sind. Od. 3, 111 : apa xgarepog xal 
Speöpem, n. 24, 173 : 08.9 aua Aula nal eus. Soph. Aj. 987: 
og rroene Euog 9’ aua. Der Lateiner pflegt hier symul cum 
zu gebrauchen. Auch sind.die durch ya zusamınengefafsten 
Begriffe : mit xal ... zul, ve... xul, TE... ze unter 
sich ‚verbunden.  Saph. Ant. 281.: &vovg ve PR ‚your Gpe. 
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Plat. Rep. 1, 348, b : @ue avsol ve dıxaosal al Örropeg &00- 
us$a. Soph. Trach. 937 : 09° ouvex £x dvelv 20019’ «ua rarpog 
x’ exelvng 7’ wWogperıqutvog Blov. Xen. Cyr. 1, 6, 18; 3, 3, 32. 
— Ferner werden «ua und simul bei den einzelnen Wörtern und 
Sätzen wiederholt und durch diese hervortretende Bezeichnung 
des Zusammenfassens einerseits, zugleich andererseits die vorge- 
führten Wörter (und Begrifte) lebendiger als Einzeltheile darge- 
stellt. Somit dient denn sımul... simul, &ua.. . aua zur Angabe 
. von Eintheilungen (statt partim.... partim, theils...tbeils); der 
Grieche bezeichnet diese mit der Zusammenfassung nothwen- 
dig gegebene Geschiedenheit auch noch insbesondere durch 
den Zusatz von iv... de, der Lateiner, wenigstens Liv, 
durch den von et.. et (wo also jener sagt üua ubv.... . auc 
de... und dieser simul &...simul et). Herod. 6, 104: 
“Aua udv yap oi Dolvines adrov (röv Muhriedry) .. . ruegl 
nollod Ertorsüvro Aaßelv....aua ÖL Expuyorsa Te s0ÖroUVRG... 
ulv ol 849008 . . . &dlwkav tugawidog zig &v Xepoovnop. Vgl. 
Xen. Cyr. 3, 1, 2; 4, 1, 13. Caes. G. 4, 13 : simul sus pur- 
gandi causa, simul ut impetrarent. Liv. 2, 65 : increpando simul 
temeritatem simul ignaviam. Tac. Agric. 25 : simul terra simul 
marı: Liv. 28, 35 : simul et navales socti, simul et terresiris 
exercitus; — 2) des zeitkchen Verbundenseins. Diese Geltung 
findet bei der Angabe von Thätigkeitsbegriffen und bei ganzen 
Sätzen statt. Auch hier kommen die unter 1 angegebenen 
Conjunctionen neben &ua, smul vor. Das Verbundensein in 
der Zeit ist a) ein Miteinander, Gleichzeitigkei. Il. 8, 64: 
üue oluwyn xal edywin. Xen. Cyr. 3, 3, 59 : &ua niogevo- 
uevor ol Öuorınor . . . rragsxaAovv dllnlovg. 1,3, 10: Tler- 
veg ubv yap üua Exexpayeıre, dunvdavere dd 0u68 &v aldıdm. 
Ter. Andr. 1, 1,6: Ai tres simul amabant. Ter. Hec. 3, 3, 
7 : omnes simul exclamant. Auch steht simul cum und simul 
una cum, wo una das Vereinigtsein der Handelnden, simul 
die Gleichzeitigkeit des Handelns angiebt, vgl. Ter. Heaut. 
6, 1, 34 : videbat mecum una simul; — b) ein Nacheinander, 
eine wnmittelbare Aufeinanderfolge. In diesem Falle sind 
durch “ua, simul regelmäfsig zwei Sätze mit einander ver- 
bunden. Il. 19, 241 : adriX Eneı$ &ua uödog dnp, verölcoso 
de &pya. . Die Verbindung durch aua und folgendes de ist 
bier selten. Herod. 3, 135 : xal äua dnog ve (dA. ägezo) 
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xal Eoyov Enolee. Spriehwörtliche Hedensarten sihd_ die 'ver- 


kürzten Verbindungen : dw’ &ntog xal du’ 'Epyov, au’ Errog re‘ 
xal E0yov, so : dietum factum, gesagt gethan. Im Lateinischen 
steht dem simul,' das zur geifaueren Angabe der unmittelbaren 
Zeitfolge auch wohl noch continuo oder extemplo im Gefolge 


hat, ein mit ac, atque, ut, selten mit et eingeleiteter Satz ge- 


genüber. Cic. Br. 64 : simul aspectum et probatim est. Cic, 


N. D. 1,38 in fin. : s!mul ac mihl collibitum est, 'praesto est‘ 


imago. C. Fin. 2, 10, 31: Simul’atque'naftum' animal est, 
gaudet voluptate. Ib. 11, 33 : Omne‘ enim animal, simul’ut 


ortum est, et se ipsum et omnes partes suas diligi. Zu 


gleichem Zweck, wie nach ‚simul' &in confinuo oder extemplo, ' 
folgt nach ac und atque auch wohl ein primum, z. B. Cie. 


Phil. 4,1 : qlae (fempora) simul ac primum aliguid lücis osten: “ 
dere vis sunt, princeps vestrae libertatis 'defendendae fur. 
Ohne und mit diesen Zusätzen des continuo, extemplö und ' 
primnum bleibt nich simul auch wohl ac und atgue'weg, als.” 
Cie. Att. 8, 11 extr. : simul aliquid audiero, seribam. Liv. 23, 
29 extr. < simul‘... . viderunt,," extemplo Fe. effusa. Liv. 6, . 


l : simul primum ( Fabius ) magjistratu abät,'.. . dieta dies est. 


Es ist hier klar, dafs siömul und: simul ac; "simul alque all- 
mählich den Charakter einer Conjunetion gewann,’ und somit’! 
die Schreibung von simulac und’ atich ‘simulaigue Yin ein 


Wort) keiner weiteren Rechtfertigung bedarf. 

Cöram' ist vielleicht ein Compositum aus &um, con ünd. 
einem nicht isolirt vorhandenen Substantiv Sehr. asa, Lat. esa 
oder era Sein (Sskr. Y'as, Gr. do, Lat. es, er, in &o.l, es-se, er-am 
etc.) und heifst so »im Zusammensein @',' »in "Gegenwart, 


»vora- (einer Person); nach‘ Placidi Gloss. ist’ cöram' cohtra- 


ı 


hirt aus com -- moram ‘und hiefse' sonach »im Zusammen- 


weilene. Es wird gebraucht 1) als. Präpos. .c. Abl. und steht 


sowohl hinter als vor seinem Casus. Juv. 16, 22 : 'cantabi‘ 


vacuus -coram lätrone vwiator. Nep. Epam. 4 : Diomedonte | 


coram ...inquit. Tac. Ann. 4, 8 : düs et patria eoram ob 


testor; — 2) als "Adverb in der Bedeutung a) persönlich (in 


Gegenwart Jemandes), selbst; mündkch, gegenwärtig. Cie. 
Fam. 12; 14 : Miki promiserunt coram, et absehti mihi scri- 
pserımt. 'Cic. ad Div. 2, 9 : coram loquerer. Ib. 5,12 in. : 


coram me tecum agere conuhtem. ©. Att. 12,1: : cum coram 
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sumus (wann wir [persönlich] zusammen sind). e£ garrimus, 
quidquid in buccam. Hor. ‚Sat. 1, 6,.56 : ut vens coram, ..». 
narro; b) öffentlich. Ovid. Met. 9, 859 : jungimus. oscula. 
coram. Cic. Cluent. 13, 39 : Extrahitur domo: latitans Oppi- 
anicus a Manilio; index Avilius ex aliera parte coram teme- 
tur; — 3) als ursprüngliches Substantiv c. Gen. in der Ver- 
bindung mit in (in coram, incoram) findet es sich bei Apulej. 
Met. 7, p. 197 Elm. : incoram (in caram)) omaium, etc. 
GComminus (in der Nähe, nahe;; persönlich u. dgl .), wel- 
ches man ‚gewöhnlich als Zusammenziehung aus cum mund 
mgnus angieht,. wird 1) in der Regel als Orts- Aduerbium. ge- 
braucht : comminus adspicere, videre, facere aliguid, und zwar 
besonders häufig von Kämpfen (aus der Nähe) mit Schwerdt 
und Faust.: Caes. G. 1, 23 : gladüs comminug pugnare. So 
mit, folgendem ın- (anf .die Frage wohin?).. Ovid. Fast. 
56, 175: comminus ın aliquem, tre, ‚mit folgendem ad 
bei .Cic. :, ad, aliquem accedere. (nahe anf, einen zu, 
einem auf den Leib. rücken); 2) selten und wohl nur bei. 
Dichtern als Zeit- Adverb : bald darauf, sogleich. Virg. G.1l, 
104; Ov. Fast. 5, 175; — 3) ebenfalls selten als Präporition. 
(c. Dat. und Acc., wie prope). Propert. 3, 1, 26: ,.. quis 
. nesciret . . ‚Fluminäque Haemonio .comminus isse viro. 
Ib. 2, 15, 22 : (u ...ausim ....) celer agresites comminus ire 
sue8. nn 
Juxta enthält in der ‚ersteren Silbe die Wurzel jug 
(verbinden); das ganze Wort gber läfst zweierlei, Herleitungen 
zu : entweder ist es zu zerlegen in zug; + sta, welches sta 
dann (gleich sfö in prae-ato) ala ein mit dem Suffix to gebilde- 
tes Particip (s-to, si-t0) von Sskr. Y'as (ji Jacere, nonere) ange- 
sehen werden mufs; oder es besteht aus.juges + sta, wobei 
ein verscholienes Jugus = Löyog voraugzusetzen wäre. — Jura 
bezeichnet dieser seiner Herleitung gemäls im Allgemeinen 
ein Verbundensein und zwar A) als Präposition (c. Acc., sel 
ten c. Dat.) 1) bei Aaumverhältnissen die (verbundene) un- . 
mittelbare, nächste Nähe, nahe bei Nep. Att. 22.: Atticus 
sepultus est jurta viam Appiam, ad ‚guintum, lapidem; -- 2) bei 
Zeitangaben die unmittelbare ‚Aufeinanderfolge .: gleich nach, 
nächst (vgl. aa, simul 2, b); ‚Jedoch. gehört dieser. &ebrauch 
der späteren. Zeit an; Cels. 2, 16..(mit beigefügtem protinus) : 
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Neque convenkt juxta "inediam protinus satietatem esse; ‘ durch 
weitere Uebertragung hat jurta — 3) linectative Geltung 
und wird hier gebraucht zur Angabe a) der Aehnlichkeit nach 
Weise, Rang und Grad. Liv. 9, 9 : apud quos juxta divinas 
religiones fides humana colitur (fast wie, nächst). Mit dem 
Dat. Liv. 24, 19: rem parvum ac jyela magnis diffieilem. 
Tac. Germ. 30 :, Velocitas juxta formidinem, cunctatio propior 
constantiae est; — b) der Reihenfolge nach Rang ‘und Macht. 

Tac. Hist. 2, 76 : juxta deos in fua manu positum est; —' 
c) der Wirkung als des nahe Erreichten, Gewordenen. Tac. 
Ann. 6, 13 : gravitate annonae jurta seditionem ventum (es kam 
nahe an einen, fast zu einem Aufruhr, es wurde, entstand 
fast ein Aufruhr); — — 4) ferner bezeichnet es bei Späteren 
die Gemäfsheit. Just. 2, 12 extr. : jurta praeceptum Themi- 
stoclis; — und 5) endlich dient es zur Angabe (verbundener) 
begleitender Zustände und Verhältnisse. Tac. Germ. 21: 
Periculosiores sunt inimicitiae juxta libertatem (als Be- 
dingung aufgefafst : wenn sie neben der Freiheit vorkom- - 
men); — — B) als Adverb kommt jurta ebenfalls vor I) mit. 
localer Geltung auf die Frage wohin bei Ov. Met. 8, 809 : 

negue est accedere juria ausa (nahe hirtzuzutreten); öfter auf 
die Frage wo. Pl. 36, 15, 24 : theatra „duo juxta fecit. So; 
Legio, quae Juxta constiterat (Üaes.); sellam juxta ponere 
(Sall) ete.; — 2) mit temporaler. Gell. 7, 3, 15 (mit beige- 
fügtem deinde) : guae deinde Cato juxta diet; — 3) wit der 
Bedeutung der Gleichheit nach Weise und Grad (nicht der 
Achnlichkeit, denn die limitative Geltung beschränkt sich auf 
den präposifionalen Gebrauch). Liv. 24, 5 extr. : juxtd in- 


sontes. Sall. Ig. 95 (100) : Zitteris Graecis atque Latinis Jurta - - 


atque (und zwar) doctissime eruditus. Sall. Cat. 61 (64) :' 
cuneti suae hostiumgue vitae juxta pepercerunt. Nach diesem 
gleichstellenden Juzta wird das gleichgestellte (coordinirte) 
zweite Glied (sei es Wort oder Satz) bald durch guam, cum 
(als Conjunct. u. Präpos.), guam cum, bald durch ac, atque, 
que, et mit dem ersteren verbunden (vgl. simul ac, atque, ‚et, 

ut von der unmittelbaren Aufeinanderfolge in der Zeit, Gua‘- 
c. Dat: von. der übereinstimmenden „Weise). 'Cie. red. Sen.8 : 

qui me’ omnibus rebus, jurta ‘ac' si (gleich Als wenn) Jräter 
esset, sustenttavit.‘ Liv. 5, 6 arte m. : contendäntque ... se juila 
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hieme atque aestate bella gerere posse. Ib. 8, 13 p. m. Jjuzta 
odsidentes obsessosque inopia venanil. Sall. Cat. 51.: Juzta 
bonos et malos interficere. Liv. 10, 6 : .Oeterum, quia de plebe 
adlegebantur ‚ Juxta eam rem aegre passi Patres, quam quum 
consulatum vulgari viderent. Sall. Cat. 58 (60) : Jurta mecum 
(in gleicher Weise, gleichern Maise mit mir) omnes  intel- 
ligiis. 

Pen&s (c. Acc, dem es oft nachsteht) ist vielleicht ein 
verstümmelter Coınpar. (vgl. das Ad). ‚prö-nö und den Compar. 
propius) von ape (Sskr. api, pi; gleich wie pris aus prüs in 
pris-co und Gr. rıguv, Dor. rg-tv, neben rıgwyv). Es .‚bezeich- 
net, wie sein veralteter Positivstamm ape (s. apud) ; wie Gr. 
el, Dtsch. bei 1) die räumliche Nähe, doch ist es in dieser 
" Geltung, wenig im Gebrauch und wird durch das ebenfalls 
von ape kommende apud ersetzt, Ter. Andr. 3, 4, 24 : Istaec 
Penes vos es (bei Euch, in E. Hause), Cic. Mil. 22 extr. : 
servi penes accusatorem fuere; häufiger wird durch die mit 
penes angegebene Nähe 2) das causale Verhältnifs der An- 
hänglichkeit, der Angehörigkeit, des Besitzes, des Eigenthums 
und der. Gewalt angegeben (vgl. &ni vırı elvaı unter ämi c. 
Dat.). Ter. Hec. 4, 1, 20 : penes te culpa est, Cic. Agr. 2, 
19 :;: quorum judicium penes Pompejum est. Hor. Sat. 2, 3, 
273: : penes te es? (bist Du bei Dir? bei Sinnen?). So : penes 
alizuem imperüm, omnis potestas est u. dgl.; bei Tacitus p. 
rempublicam esse, €8 mit dem Staate halten. 

T&nüs ist ein vonY'ter (Sskr.tan) in tönäre (ursprünglich : 
strecken, ausstrecken, spannen : vgl. pertinere), veiveıv durch 
die Endung us (Gr. og, &) gebildetes Subst. ntr.. gen. (wie 
Jfoed-us u. dgl.) mit der Grundbedeutung »Erstreckung« und 
hat,.eben als ürsprüngliches Substantiv, den Gen. (den Her- 
Casus, meist im Plur.), aber hauptsächlich nur in der Dichter- 
sprache (»Erstreckung von«), seltener (als Präposition) den 
Acc. (Hin-Casus: »Erstreckung nach, zus), gew. den Abl. 
(Her-Casus) bei sich und wird in der .Regel seinem Casus 
nachgesetzt. Der Casus selbst. bezeichnet die Grenze, Be- 
grenzung bis zu welcher sich. etwas erstreckt. Der Gebrauch 
des tenus dehnt sich nur aus auf 1) begrenzende Raumbe- 
stimmungen. Üic, Dej. 13: Tauro tenus regnare gussus. Mit 
dem Gen. bei. Liv. 26, 24: Corcyrae tenus; b. Cic. in Arat. 
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83: 'lumborum.tenus; Virg. Aen. 10, 210: laterum tenus; mit 
dem Acc. bei Val. Flacc. 1, 539: Tanain tenus. Auth’ fine 
findet sich, wie tenus, c. '(jen. in der vorliegenden Bedeu- 
tung gebraucht. Caes. G. 7, 47: pectoris fine prominentes; — 
2) Degrenzende, beschränkende Bestimmungen bei nicht räum: 
lichen, beiabstracten Verhältnissen. Häufig ist die Verbindung . 
verbo tenus (nor) bis zu den Worten, d. h. den Worten, dem 
Scheine nach (im Gegensatz mit der Wahrheit, der Wirkhich- _ 
keit). Auch findet sich verbis tenus, fucie tenus b. Apul.. 
Met. 10 p. med. p. 250, 9 Elm. : facie tenus’ prae tendere humani- 
tatem (blofs 'äufserlich höflich sein); ferner mit dem’ Gen.: 
corporum tenus curiosus (in Ansehung der...) b. Plin. H. 
N. 34, 8a. m.; ore tenus sapientia exercitatus (d. h, so dafs 'er 
weise reden aber nicht handeln konnte) bei i'ac.;— 3) umgekehrt 
steht tenus c. Abl. nicht beschränkend,, sondern erweiternd, 
gewifsermassen intensiv steigernd, zur Angabe eines erreichten 
Zieles, einer Wirkung als Grad. Liv. 40, 21 extr.: deinde 
saepius dando, et modo vulneribus tenus (bis dafs Wunden 
erfolgten), modo sine missione etiam, et familiare oculis gra- | 
tumque id spectaculum (sc: gladiatorum munus) fecit. _ 
Usque, welches ausführlich bei den Adverbien 8: 13: M 
behandelt und als ein, den Pronominalstamm quo zweimal ' 
enthaltendes Pronominaladverb (aus ubr-que, cu-bi-que) 
nachgewiesen ist, wird, wie dort ebenfalls besprochen wurde, 
auch präpositional ‘gebraucht, jedoch ‚meist nur bei Dichtern 
und späteren Prosaikern. Es findet sich 1) in räumlicher 
Geltung c. Acc. (ob <. Abl. ist fraglich) wie bei Städtenamen, 
so auch 'bei sonstigen Ortsbezeichnungen und selbst bei Per- 
sonennamen. ic. Att. 15, 28: Quintus usque Puteolos ventt. 
Liv. 44,5: usque alteriws initium pontis. Stat. 11, 88: vos 
usgue. Ebenso bei pronominalen Localadverbien des Ortes, 
wie Plin. H. N. 6, 23.ante m.: Achaemenidas usque Io 
(cw'usque ad ılla loca) tenuisse; — 2) in zeitlicher Geltung, 
wohl nur bei Späteren. Cels. 7, 7: usque mortis diem. So 
bei :säinc und den mit Präpositionen zusammengesetzten Ad- 
verbien inde und adhuc; — 3) zur Ma/s-, zur Grad-Angabe 
etwa in der Verbindung usque affatim (bis ‚zur Genüge). 
| Mexor (vor Voc. ‘wexeıs, doch hauptsächlich nur bei 
Dichtern, während c in der Att. Prosa so häufig vor Vocalen 
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feblt, dafs manche Atticisten die Form u!xgeıg als gänzlich 
“ unattisch verwarfen), und @ypı (und gew. vor Vocalen 
&yeıs) sind ihrem Ursprunge nach zweifelhaft: gewöhnlich 
wird uexos mit ueyag, unxog (Sskr, Ymah) und axgı mit 
&xpog, dx zusammengestellt; doch wäre es auch möglich, 
dafs, wie: durch. die Bedeutung dis, so auch durch die Ab- 
stammung öygı mit uexgı (gleich wie Jon. Za und eis, &, 
Lat. unus mit wie, uovog, Litt. wienas) zusammengehörte und 
beide mit. mag-nus, pty-ag auf Sskr. Y'mach oder mit dx-os, 
Ox- eveıv, Lat. veh-ere uuf Sskr. Y'wah (ziehen) zurückzuführen 
wären. ‚Will man beide etymologisch durchaus trennen, so 
dürfte die Bedeutung auch auf den Gedanken führen, dafs 
&-xor mit xelg (zo, Sskr. karanas Msc.) zu Sskr. Y'hri (capere) 
gehöre. — Gebrauch : 

A) M&xgı(s) hat eine weit gröfsere Gebrauchssphäre als 
&xeulg) und steht 1) als Präposition c. Gen. (als Hercasus, 
wie tenya c, Abl. u. poet. aber selten c. Gen.) zur Angabe 
der »Erstreckung von«, der Continuität bis zu einem Termi- 
nus, einem begrenzenden Punkte 2 im Haume. 2. 13, 143 : 
ueygı Sahcoang. Plat. Phaed. 61, e: Toug nöggi Hooxksiov 
ornAWV. en. Anab. 2, 2,6: 3190» 23 Egeoov 12719 lwving 
hEygı zig, nayıg. X. Oyr. 1,4, 23: Meygı yap TooevrDr, 
note Eyyvrara ylyvoıo,, gognAouvor allmloıg (das Mafs der 
ganzen Entfernung ist hier als Ziel dargestellt). So auch mit 
Localadverbien (gleich uaque), als — b) in der Zeit. Il, 24, 128 : 
to utxgig; So uöxgrs 0d; bis wann?, und, die ganze Zeit- 
länge als erreichtes oder erzieltes Mafs gefafst : neygı rol- 
Aoö auf lange, HExgı mavrog auf immer, etc. ; demgemäls 
dient es auch zur Angabe .der Dauer, der Zeitlänge , durch 
die sich Etwas hin erstreckt, vgl. Xen. M. S. 3, 6, 27: 
neypı wis Elapgäg nlurlag durante aetate agili. Agatharch, 
b. Ath. 6, 251 £. : aeypı zus zuyng (so lange das Glück 
währt). Der Gränzpunkt einer Raum- und Zeitlänge wird 
bei u&xgı (wie bei usgue) auch angegeben sowohl -durch den 
adverbialen Casus eines Pronomens, wie rore, »ür, als 
besonders häufig durch einen ganzen Satz : dieser ist dann 
durch den von uExgı regierten Casus schon angedeutet; oder 
es tritt mit Auslassung jenes Casus das wexor zu dem ein- 
‚ Jeitenden, ‚durch ‚Attractiog im Genitiv stehenden Relativ : 
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ulgois 05, ou (welche Ausdiucksweise auch bei Raum- 
. bestimmungen vorkommt, vgl. Xen. Anab. 1, 7, 6).  Plat. 
Menex. 345, a': @or’ &lev9Egorg elvaı uexge ob akır ao) 
arroug' xortdovischrro" "oder endlich. drittens bleibt auch 
‚dieses Relativum aus, wo dar.n' — c) uexpı den Charakter einer 
Conjunction gewinnt. und demigemäfs auch @v bei sich haben 
kann. : Immer steht der mit uexoı .(donec etc.) eingeleitete 
Satz im Conjundtiv ‚(Optat.). Xen. Anab. 1, 4, 13:00 
intogero (Kögos) zov uoIov Erreif, ulxoıs av KoTaothon 
todg "Elle eis Tuvlav nalın Herod. 4, 119 : uExpr voöro 
Idwiey (bis wir dieses sehen), ger&ousv; — d) in der Zahlen- 
reihe. :Hier bezeichnet’ utyoı die Erstreckung, däs Reichen 
nahe an den terminus und entspricht unserem gegen, fast. — 
Bei Zeit- und Zahlbestimmungen gebrauchen die Jon. uExgu 
ov gewissermafsen als Ein Wort (vgl. ouvexa), indem sie einen 
zweiten Genitivus „hinzufügen ‚vgl. Herod. 1, 181: xal rel 
Tovrw Ts mröey@ üllos mugyos eneßeßnne, Kor Eregog uala 
Et ToVToQ, Kexgıs or. OoxTW nupyam 2, 19: ‚Sore Boayus 
zov gave arra Örarelttı Ewv uexgı' 0v avrıg oontwr 
sv Fegırkom. Diese Redeform läfst eine doppelte Erklärungs- 
weise zu : entweder mufs man annehmen, dafs oo seinen 
Werth einbüfste (wie 'es ‘bei odyexa der Fall sein soll), oder — 
was das Ribhtigere sein dürfte — dafs die Redeform aus 
einem vollständigen Sätze durch Ausfall des Verbs und daran 
sich schtiefsende Attraction entstanden sei, dergestalt, ‘dafs 
z. B. ubgoıs 60 öxte). muoyww etwa auf Mu. 0oV Oxsw mrUpyoL 
jo6v zarückzuführen wäre; — e) endlich dient utypi c. Gen: 
auch :ziır Angabe der Intensität, z. B. 'Xen. M.'8.4, 7,2: 
yenustoluv häyor ul» ovrov dom deiv hovdaver, Ewg ixavog 
des yEWoıLdo !. . yiv petog 00908 . . daveinah‘ — — 2) als 
Adverb;, so bei Ortsbestimmüngen mit eier Präposition , wie 
eig, roh (uaqwe ad). Xen. Anab. 6, 2,26 : zoög de Zölukor 
uexors eis co orgaronedor: Plat. Tim. 25; b: mexot OR 
Alyoreıov. 

B) "Axoıfo) 1) als Präposition ce Gem) soll vom Raume; gar 
nicht gebrauchs sein ;' bei Zeitbestimmunben findet es sich in all 
den unter pöygi aufgezählten Fällen.” ‘Od. 18, 369 : Exge 
udhe' wäpaos‘ (bis zur späten Nacht) ; steht bei Adverbieh, wie 
axgı vöy und axeı voö-vir b; Lie.’ ‘u. A. An der Spitze 
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„eines, ‚Satzes steht ‚ea gorjunctionl Xen. Cyr. 5, 4,16 ;.xal 0 ur 
Aoovgıog. dıwEas, Exrgıs od (als Zeitdauer : sp lange als, or 
wenn man hier eine Ranmbezeichnung erkennen will ; 
wohin, so weit als) dagal &s wero slvaı, ANFERROTIETO. ‘X, Ans 
2,3 2: Kidopyog . ‚ehe Toig ngopvlagi, xelsverv Toug 
xnpvxag nregiueve,,. Exeig &v oxolcor —- 2) als Adverb 
a) vom Raume,, «) in ‚Verbindung mit der. Präposition 7re0g 
(vgl.usque), sa bei Luc. aygs zoög znv Ialarran- P) ohne diese 
Verbindung (bis zur) an. ‚der Aufsersten Oberfläche, Il. 17, 
599 : ygaer ds oi dordor Gygıg aixun Hloviudduarrog. — 
b):von der Intensität : big zum Aeufsersten, gänzlich, ganz und 
ar. D. 4, 521: augoregw de ziyovre xal Oorka Aüng dvaudıy 
ayoıs arınloinoev. 16, 324. 

9 Aut Präposition c, Acc.) wird von Hartung (über die 
Casus, S. 156) wenig einleuchtend für gleich mit äd erklärt; 
mehr Wahrscheinlichkeit dürfte die Annahme haben, dafs wg 
ein abgeschliffenes Zug sei, welches äwg (neben eiog, Sskr. 
jävat — mit trochäischem Maafs, und davon durch Verschie- 
bung der Länge &wg die herrschende Schreibung sig. st. ing 
ist nicht zu rechtfertigen, da die Länge seiner Ultima überall, 
wg sie statt bat, durch Position bewirkt wird) in der epischen 
Sprache vielfach durch ‚Synizese einsilbig erscheint. Was den 
Gebrauch desselbigen Wortes als Adverb, .Conjunction und 
Präposition  betrifit, so kann dieser bier, wo für. die präposi- 
tionale, Geltung sich sogar eine besondere Form ausgeprägt 
hat, eben sg wenig befremden, als, bei a&xgu‘ ‚geben so wenig 
ferner, wie die analoge Erscheinung hei L. wsque (das, wie 
ohen gezeigt ist, als Präposition c. Acc.. feststeht, c. Abl. aber 
zweifelhaft ist). — Der präpositionale Gebrauch des. ws. ist 
ein auffallend beschränkter,. indem es nur local und ‚auch so 
blofs bei Personen-Namen oder als Personen » Namen gedaeh- 
ten Orts-Namen .(auf die Frage wahm) c, Acc. (ala Casus 
der Richtung, hin, mach) vorkommt. Es’ findet sich schon bei 
Homer, häufig bietet es die Att. Sprache. Od. 17,218 : as 
alel Tür: Huglov aysı 9r0s ws (zu): zöv. Opolor. Herad. 2, 
121,5: Egelitoyra de. wg zoü Pasıltog, up ‚Suyariga. Arist, 
Pac. 104 : wg. 10» Al eig 20» ovgarov. Dem. Phil. 1, p- 54, 
48: mgeoßeig JTENOUDEr Ws. Baarkia' „— Thuc. 836: ;.Hxoyras. 
eig 17» Mikrgov. Ib. 103: ug Aßudor... ., 
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Ntkag (melaosarı), al 0 4 0v (nAngsarzeow und Ange. . . 


oRr00r), 0yedar, Eyyadayxı(ü Eyxıov U davor, aygıoca), &yyös 
(nachhom. Comparation :.2yyeripw, taro),.8yyv$e und Eyyü- 
989 bezeichnen sämmitlich die Nähe. Ihre Abstammung: ist 
theilweiae leicht ersichtlich : sselseg (Acc. Sing., ntr. g.) und 
siAnoio» scheinen :zu Y'rseA zu gehören (»sich bewegeris nack 
und an einem Orte, aus welcher Bedeutung die des nahe, der 
sich leicht: ergiebt); ;agadov- (oxe-dgr) zu oxe (Verstiimmelung 
aus &y&ox nach Pott, E. .F. 2, 684; »haltend an«, also eigent- 
hch :ndicht beia);. ayyos, Ey und das gleichstammige &yyug 
sammt- seinen Nebenformen (mit der bekannten: Ablautung 
des @ in &.und mit. dem . Umtausch der Aspirata gegen: die 
Medis) spiegeln, sich-in ayg-@, L. ang-o, D: Angst, enge und 
bedeüten insoweit '»eng«, »dicht beia.-—- Der Gebrauch erwäist 
alle diese Bildungen als Adverbia und als Präpositionen ,. und 
als letztere haben sie im Allgemeinen den Gen. (mw proge, ab 
aliguo loco) häufiger als den Dat. (vo prope ad.al. L.) bei 
sich, mit Ausnahme v. £yyv$ern (aus der Nähe), ‚bei dem: os 
sich (wegen -4ey her, von) umgekehrt verhält; im Besonderen 
aber ist zu ‚bemerken, dafs c. Dat. steAag.ayyoo (beide c. Dat. 
b. Pied, ); &y0g (b. Hom, c. D. höchstens Il. 11,340) „erst 
nach Homer sich finden. — Sie’ stehen ) sämmtlich mit 
lacaler Geltung; 2). für die 4eubezeichnung in der Bedautung 
bald werden nur. — und‘ ZWaL, wie es scheint, blofs.in: adver- 
bialer Geltung —: benutzt : &ygı (bald : Od, 19, sol), &yyvg-und 
dessen Nebenformen #yyv9. (Il, 10, 251) und-Eyyurhev (bald: 

L. 18, 133; 19, 409),.— 3) finden sich Zimitativ (besonders 
bei den Att., nach nicht bei Hom.) die. beiden : oyedov und xydg 
(beinahe, fast), und zwar c. Gen. sowohl 'als auch adverbial-; 
iyyüg nAde vad narsag ansolöoaı (auchohne z0d); mit der Nega- 
tion : 090° &yyug »nicht einmal fast«, d. h. es:fehlt sehr.siel daranı 
noAAoo ya dsi.--Dem.18, 12: ovx enolow saüra.oUd’ayyug: Plat, 
Phaedr. 228,.d.: er» dınvouav oxedor dnawran: dteıru. : Hänfig 
ist bei .den ‚Ati. die Verbindung oyedov sov und oy. si‘ -Plat. 
Parm, 128, b :’aysdov rı Atyavusg zadra..: Pl. Gorg. 472, 0: 
o4&dur ti Teüre .(s0 ziemlich dieses eu. gerade das); der limitative 
Gebrauch von &yyvg hat namentlich auch häufig bei Zeitbe- 
stimmungeen. statt. Xen. An. 5, 7, 9 : eyyug muplwv. 4,.3, 28. 
so&a Eyyag cowmmgn‘ — 4) viertens 'wird bei ‚dem: lanitativen 


106 


..&yyug: die Beseichnung der Nähe in :qualitativer ‚Beziehung 
als Aelnlichkeit gefafst. Auch bier stelıt &yydg als‘Präposition 
und als ‚Adverbium. Plat. Rep. 6, 508, c : &yyog: yalvor- 
sa runde. Phaedo p. 65. — Auch ayxe findet sich so 
‚gebraucht : Pind..N. 6, 16; — :5) endlich begeichnet zyyug 
ale Präp. die Nähe in Beziehung auf Verwandischaft 
‚Aesch. Frg. b. Plat. Rep. 3, 391, e : oi.Zr»ög Eyyus.' Aesch. 
Suppl: 883 : Qdoxovses &yyurara yarang: elvar.. 'Plat. Apol. 
30, a : 00 .uov syyur&pw Eord yEvaı. 

Loco und auch wohl in loco ce, Gen. dient neben pro 
(wie statt, anstatt c. Gen. neben für) zur Angabe des 'nicht 
räumlichen Verhältnisses der Stellvertreiung. Cic. Dom; 14.: 
da loco tibi esse potuerit. Brut. in Cic. ep; ad Brut. 27: 
habere alıquem patris loco. -Ter. Andr. 1, 5, 57 : aliquem 
amare in fratris loco. Eben so mit dem Gen. der Sache. 
Oi. ad Div. 7, 3 extr. : criminis loco. putant esse, Liv. 8, 
18 extr. : prodigii. ea res. loco habita. Nep. Ly : testinon 
doco dbrum a Pharnabazo datum tradidit. 


fb) Präpositionen der Trennung, Absonderung, Ferne 
(@r. e. Gen., L.c. Abl, wie schon 8.37 bemerkt ‚wurde).] 


 Absgus ist aus abs und dem verallgemeinernden que 
zusammengesetzt; und in ‚diesem letzteren .mag auch ‘der 
Grund liegen, dafs 1):adsgque in älterer Zeit eigenthümlicher 
Weise nur zur Angabe einer bedingten Abwesenheit (einer 
negativen Bedingung) vorkommt (vgl. que in quisgue, quicun- 
que, Gr. ve in Oors u. a. W.). Es ist veraltet.’ und findet 
sich in der classischen Zeit nur ausnahmsweise, wie Öte. ad 
Att. 1, 19 : nullam a me epistolam ad te sinn abagüe, argu: 
mento (wenn er nicht... . hat) verire, wo wegen’ des vorher- 
gehenden sino das .absque für das- gebräuchliche . sine ‚gewählt 
sein mag; häufig gebrauchen es die Komiker ‚.:aber vorherr- 
schend oder vielleicht gar ausschliefsend nur in Bedingungs- 
sätzen c. Conj., wie -Plaut. Men. 5, 7, 33: absgue te esset 
(m. 80 sine te esset;. wir : »wäre es ohne Dich« ev ginge es 
ohne Dich, wenn Dü nicht wärest, .oline Dich), Aodie nunguam 
ad solem oceasum viverem. Pl. Pers. 5, 2, 55 : absgue me 
foret ei anea ‚praesülio .(ohne mich und- meinen Schutz). -Sor 
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absque eo esset u. dgl.; — 2) nur bei Späteren steht ea in 
der Bedeutung a) ausgenommen, abgerechnet, aufser, praeter, 
wie Solin. 46 med. : postera parte purpureus absqwe cauda; 
b) fern won, aufser : z, B. adsque sententia co» praeter senten- 
ham, bei Quint.; c) ohne sine. Amm. 16, 5, 5 : adsque Kir 
sirumento. | . 

Anongo9e(v) (das «no ist hier im Sinne ven fern zu 
fassen, 200-359 bezeichnet das fern in der Richtung von vorn) 
wird 1) als Adverb gebraucht (von vorn her). von fern her, 
von weitem, aus der Ferne. 11. 17, 501 : u7) uos drrong0Ie 
ioy&uev inrcovs. Od., 7, 244 : vj0og anongosev ein .cAl xei- 
zeı — und bei Spät. 2) als Präposition (c. Gen.) :. fern von. 
Qu. Sm. 14, 389 : xnddwv anongose v77H0r 160g. : 

Sine ohne (jedes für sich, unverbunden, auseinander; ne 
ist Suffix, wie in pönne von post, si verkürztes ‚pronom. refl 
se, welches letztere ebenfalls in der Bedeutung ohne vorkommt: 
se fraude fern von Betrug, sonder Trug) ist ‘das gerade . 
Gegentheil von cum und bezeichnet in räumlicher ‚und nicht. 
räumlicher Beziehung .ein Für-Sich-, ein Adgesondertsein, 
eine Trennung. Corn. Nep. 8, 1 : Multa hic sine Alcibiade 
gessü. ÜOic. Brut. 25 : Pompejus summos honores. sine ulla 
commendatione majorum est adeptus. +- In dieser Geltung steht 
sine c. Abl. nicht selten auch (attrihutiv) zur Angabe a) einex 
Eigenschaft st. des Gen. od. Abl. oder statt. eines Adjectiva 
Cic. Tusc. 5, 16, 48 : Vir. temperatus, sine malu ,. sine aegrüu 
dine . ... (vgl. magni anımi, magno .animo, anımasus) ; .— 
b) einer negativen Bedingung (statt eines Partieips wit einen 
Verneinungsworte (vgl. absgue). Cic. Tusc. 1, 21.; Haec sine 
doctrina credituri fuerunt). Ib. 1,.15 ; Name wunguam sind 
magna spe immortalitatis se pro patria qfferreti ad moriem. .- 
Ueber den Unterschied und den Gebrauch von sine. aligue, 
s. ullo, s. omni s. bei den Pronominibus unter ‚guis-gugm. . 

Seorsum, seltener seorsus (beide bei Dichtern gew.. zweis 
silbig) zu sich gewandt, abgewandt, abgesondert, , ahne, ist als 
Präposition sebr selten. Lucr. 3, 566 : .neguit ullam despicere 
inse oculus rem georsum (ohne) corpore'toto; häufig dagegen 
als Adverb mit ab c. Abl. Sall. Jug. 70 (73) : Qu seorsum 
ab rege exeroitum ductare. Auct. ad Herenn. 3, 4: : Seorsum 
tractandum est hoe ab xllo,. Als Adverb ohne ad c. All. ent 
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spricht es unserem desonders in trennender und steigernder 
Geltung. Das .Ausgeschlossene (a5 c. Abl.) geht hier aus 
‘dem Zusammenhange .hervor. Plaut. Epid. 3, 3, 21 : in ax- 
diculam istanc seorsum concludi volo. Liv. 22, 62 : Traditique 
ın custodiam omnes sunt, sed seorsum cives sociique. Ter.-Ad, 
6, 9, 14 : omnibus gratiam habeo et seorsum tibi. _ 

‚Procul, über dessen Herleitung I, 5 gesprochen ist, bietet, 
obwohl in verschiedenem Umfange, denselben dreifachen Ge- 
‚brauch wie das ‚vorhergehende seorsum, und findet sich 1) bei 
Dichtern und: späteren Prosaisten, wie auch simul, clam, 
palam, mit. dem blofsen Abl,, vor und hinter demselben. Enn. 
apud: Cic.: Fam. 7, 6 : Multi suam rem bene gessere et publ. 
cam patria procul, Ovid. ex Pont. 1, 5, 73 : procu? urbe. Liv. 
88, 16 extr. : pr.mari. Tac. Hist. 4, 22 : haud procul castris. Statt 
durch ein Substantiv kann der terminus a quo auch durch die 
Pronominal-Adverbien Aine, inde, alicunde bezeichnet werden. 
Ter, Heec. 4, 3, 1: Quem cum istoo sermonem habueris, procul 
hine  stans 'aocepi, uxor. Cie. Verr. 4, 20 : Non quaesivit pro- 
cul alicunde, sed :. — Auch wird procu! auf nicht räumliche 
Verhältnisse übertragen. Liv. 6, 16 : Jam 'haud 'procul sedi- 
sione res erat; —- 2) als Adverb a mit ab c. Abl. Dieser Ge- 
brauch ist allgemein: Cie. de Or. 3, 36 : procul a terra 
«bripi. : Caes. B.'G. 5, 17 ; procul a castris constiterunt. Virg. 
Ecl. 10, 46 : pr. a pütria. Auch hier wird es, wie beim 


. blofeen Abl., auf nicht räumliche Verhältnisse übertragen. 


Cic. Puse. 5, 14°: procul ab omni metu. Acad. 1, 4 : c0e- 
lestia procul sunt a nostra ‚cognitione. Quint. in prooem. 1: 
res- prooul ab ostentatione positae; — 3) als Adverb b ohne Bei- 
fügung' des terminus a quo- durch ab c. Abl. und heifst streng 
aufsefafst hier immer : »aus der Ferne«, hat also substantivi- 
schen Werth, wie in analogen Fällen auch andere Adverbien. 
Cic. Cat. .2 sub fin. : Non jam procul, sed hic praesentes sua 
templa-dii defendunt. Virg. Aen. 8, 554 : Tum procul e fluctu 
T’yinacria' cernitur. — Für seinen Gebrauch in übertragenem 
Sinne ist besonders die Ausdrucksweise zu merken : non oder 
Raud.procul est od. abest quin co non multum 'abest quin, es 
fehlt nicht viel, dafs... ., wofür wir auch wohl ganz einfach 
das limitätive fast, beinahe gebrauchen. Liv. 1, 5: Numior 
kaud procul erat, quin Remum agnosceret. 5, 4; 9, 2. 
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”Avev (nur poet. : @vsuse(r), das auch als ‘Adv. im 
Gegensatz von &yyus vorkommt, 2. B. Il. 22, 300, besonders 
beim Part. &wv) ist nach Form und Bedeutung wohl mit Sskr. 


Pron. ana’ (= tlle) zusammenzustellen, so dafs das »- nicht‘ 


wie bei sı.ne dem Suffix, sondern dem Stamme angehört. In 
Geltung und Gebrauch stimmt es 1) so ziemlich mit sine über- 
ein,. bezeichnet im Gegensatz von ouy ein Getrenntsein und 
wird wie unser one von räumlichen und nichträumlichen 
Verhältnissen gebraucht. N. 17, 407 : avev Ede, oUdE ou» 


au. 23, 378: olog avevd’ allwv, 23, 387 : Avev xevrg010 ohne, 
Sporn, d, i. ohne den Sporn zu geben. Od. 2, 372 : @vev.Feoü.«.., 


sine Dis ohne Gottes ‚Eingebung, Hülfe, Mitwirkung. 1. 5, 185:. 


weude Jeoü. 15, 213: Gvev eucder ohne mein "Wissen. ‚und. 
Wollen. Soph. O. C, 671: rev ye Tod xgaivovzog ohue 
Geheifs des Herrschers. Isoer. 3, 54 : @vev zig ung Yvagmg. 
— 2) Bei Homer findet es sich auch in der räumlichen Gel- 


tung des Fernseins, wie Il. 13, 556 : 0U udv yap nor’ ve’ 


dk 7», alkc zer’ airoug orpwpir. I. 21, 78 : aveuder 


ayıy Ratgog“ — 3) bei Prosaikern kommt öven zugleich, wie 
zwpig, in der Bedeutung von aufser, aufser dafs vor, beson- 


ders in Verbindung mit dem Infinitiv. Plat. Oriti; 112, c’:' 


Ta Yap rug08 Booösd aus Wwxovv olxlas_ ‚rolvas ) Svoobrıd 
jtıuepIva xaTsoxevaguevor xal narve 00. ' 'moenovra 7 Ti 


xoevi] molırel& de ‚olxodoumoenn inayyeır' alıür xal Tüv 


iepWv, @vev XQuOoB xal:dgyupor — 4) Nachhomerisch ist die 
seltene Stellung des &vev und dvevdev hinter seinen ‘Casus. 
Xen. Cyr: 6, 1, 14 : av dvev. So tovrem ävev etc. u 


Anereude(v) bezeichnet 1) als: Präposition (c. Gen., dem’ 


es vor- und nachgesetzt wird) a) das Ausgehen (einer Bewe- j 
bung, einer ‚Thätigkeit) von (erıo) einem Gegenstande, so I. 
19, 374 : 0dxag .... eiheio, ou d drnavevde adlag ylrar’ 


nure unvng. So:auch..bei späteren Dichtern ; b) vorhandene 


Trennung : getrennt von, bei räumlichen und‘ auch übertra- 


genen Verhältnissen, wie das einfache av. . Il. 11, 81: 
sov alluy arıwvevde xadelero. I: 1, 549 ::0v (uiIor) de x 
&wv arravevde Jeöv (ohne Wissen jo heimlich] und Willen 


- en 3 


der Götter) EIEAwur vorgar, ums av. gaüra: Eranıa disigeo. .. 
Od. 9, 36; —, 2) als Adverb das Verhältoife.räumlicher Tren- " 


nung : weg, davon, fern. ab ‚uni steht, bei Verben der Bewe- 


“- 
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gung, während avevdel»), wie unter ävev gesagt wurde, 
namentlich bäufig beim Participium @» vorkommt. Il. 1, 35: 
rroAla ö' Enisıt' dnravevde ıWv od” 0 yegauög Arcollmı. 
9, 478 : geoyov Ener’ anavevde di ElAadog Eugpvxogoo, 
DIlm 8° EEıxoum. 

‘ ”Arteg (tivög) ist, wenn es statt &v-rep steht, eine Com- 
parativform des Stammes von avev‘ in der Bedeutung ohne, 
abgesondert, getrennt, entfernt, fern, aufser stimmt es mit 
letzterem so ziemlich überein, gehört aber vorherrschend der 
Poesie an, wie ausschliefsend das gleichgeltende &zep9e(v), 
und findet sich in der Prosa nur erst bei Spät. Häufig wird 
wird es seinem Gen. nachgesetzt. Il. 1, 498 : svgev Ö’ eupvona 
Komidıp arep nusvov all. 15, 292 : arep Zmvog ohne 
Willen des Zeus. Soph. Ant. 4 : arg arep (abgesehen von). 


. N00-gı(v), dessen Qı(v) das, auch in so vielen anderen 
‘Wörtern, wie veügıv, 1-bi, tı-bi, si-bi etc. vorhandenes loca- 
tives Casuszeichen ist, und dessen erster Theil mit avev zu 
gleichem Stamme gehören mag, ist poet. und wird: gebraucht : 
l) als Adverbium in der Bedeutung a) getrennt, entfernt. Od. 
10, 486 ı öre nov ovye voopı yernaı (i. e. in deiner Abwesen- 
heit). Häufig wird es in dieser Geltung mit «sro verbunden. 
ll. 18, 244 : voopıv an’ allwv" — b) (getrennt :) beiseit, in's 
Geheim. :I). 24, 582.: voogıv asıgaoag, wg un Tlpiauog Ldoı 
viov- — 2) als Präposition, c. Gen. (dem es auch nachgesetzt 
wird), a) getrennt von, entfernt von. 11. 23, 365 : voogpı vewwr. 
Od. 14, 7 ff. : w,6@ (dA. ulm) oußwıng aurög dsluad” veo- 
0, aoıyousvoo Gvaxzog ‚voopıv deonolvng xal Astgraa YE- 
oovzog‘ — b) (getrennt im Sinne von :) ohne, aufser. Od. 1, 
19 ; Jeol Ö’ EAtaıpov ünevreg, woogı Tlovsıdawvos. Aesch. 
Suppl.. 263 : voagıv nymöv‘ — c) (getrennt der Art nach :) 
verschieden. 1. 2, 346 : tougde d’ da PIiwudew, Eva xal duo, 
zol #ev Ayauöv vwoopıv Bovlsiwon. 


: Arsbvoogpu(v) (vgl. voopıv arıd bei vwoogır 1, a) steht 
1) als -Adverbium in der Bedeutung getrennt, entfernt auf die 
Frage woher und wo d. h. bei Verben der Bewegung und 
der Rabe. I. 11, 555 : 79er d’ anovdogır En Terimor 
Yung. 15, 548 : dnluw ünovoopw &ovraw" 2) als Präposiion 
c.-Gen.: (dem es meist nachkesetzt 'wird). fern von,. entfernt 
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von.. I. 1, 541‘: alel dos. Pill Early, zusd drcordogper € Eovsar 
xourstadıa ronveovza dixabäusy.. Od. ö, 113 : A yap ob wid’. 
aloa pllwv anovoagyır GltaIat. 

Aiya, dessen erster Theil dt, wie auch der von n moiefach, 


.mit dıg bis, die, dvo duo, zwei, zusammengehört, wird ge- 


braucht 1) als Adverb in der Bedeutung a) in räumlicher 
Beziehung «@) entzwei, in zwei Theile getrennt. Od.: 10,.203 -: 
diya sarsog nolduso. Thuc. 4, 100 : diya sıgieiv" — ß) ge- 
trennt, -abgesondert (als Zweites). Soph. O. C. 608 : wg dijta:. 
0’ av reupalad’, wgr' oixeiv diya; Somit &x c. Gen. (und. 
selbst als Pröp. e..Gen. s. 2). Ant. 164: & now dia. 
vuäs. Earl ixeodee‘ — b) von nicht räumlichen Verhält-- 
hältnissen: ; zıespaltig (vgl. Zwiespalt), uneinig. IH. 18, 510 :: 
ölya de agıam mydave Bovin. 20, 32 : dixa Iuuav Exovseg.“ 
Od. 3, 127.: qüre 08 eiv ayoon diy’ EßBaLouev ovr ni 
BovAn, daR Eva Fuuow Exovse (Gegens. von dixe Babsıv) ... 
poahonede — 2) .als. Präposiion (c.’Gen., vor ‚und hinter 
seinem ‚Casus) a) mit der Bezeiehnung des räumlichen Ge : 
trennt-, des Abgesondertseins. Soph. Aj, 737.:,0log Argesdin.. 
diga auch der- „Ausschliefsung, wie unser ohne, au/ser. Phil. 
31: E77. lands wIeurwv. ige‘ 'b) auph wohl mit causaler 
Beziehung,, als Saph. O. C. 48 : nolewg dixa ohne die Bür- : 
gerschaft,. d. i, ohne, ihren Befehl. Ueber diya ex zuwog =. 
1l,a, .. 

Illnv ist ein aus nisior, suldon abgeschliffener Compa- : 
rativ (vgl. nes, Tsgyvn priusquam)-und giebt das ausschliefsende :; 
Plus an;, wir übersetzen es demgemäfs 1) als Adverd durch : 
aufserdem,. aufser., überdies, übrigene etc. Hier hat es bald. 
das verbum finitum, bald eine Conjunction, wie &i, ide, 
özı, oder das vergleichende 7 nach sich, ja steht: selbst 
auch statt des ausschliefsenden n. Xen. An. 3, 1, 26: ni . 
Anohlovlöng sıs zv. Plat. Theaet. 177, d: ‚al &l es z0 
Ovoum. Atyol. . Soph. Aj. 125 : ouVden ao nimm (wo 7) — 
2). als Präposition (c. Gen., drüber hinaus, mehr) aufaer. Fr 
8, 204 fi : zwv d’ All dzıva xgadin Fuuog ze nsdsleı .... 
n&mImo.. 7 VE yE ‚ak 7 ai rocir, ‚odrı neyalgw, av 
Daınzum, roh Y aunod ‚Aeodauavrog., Aesch. Prom. 50 : &dsv. 
„008 YEo ovrig EOTL, aha Aıos. Plat. Phaed. 107, d : ovdenie : 

av. el ‚all ERgpvyn.nuncy 1Äv Ton dl; ‚Behalorıp FEVEDIAU. ,. 
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Xen, .An. 2, 4, 27 :. Todsag Tiooapkovng :Kubp Emeyyeldr 
diapnaoaL Toig: "EAkyjae ETTETGEIDE ch drdpanodıw. 

Xwolg ist unstreitig irgend eine abgeschliffene Onsus- 
form von Xwgog, vielleicht der Dat. Plur. (wie uoyıg von 
toyoıg, vgl. Moyogroxog mit Schmerzen gebährend- und den 
mit Schmerzen Gebährenden helfend; JEsparog a Diis effatus, 
Ieogdorog a. Diis datus), wie denn auch die adverbiale Bedeu- 
tung abgesonders, getrennt und die präpositionale sonder, ohne 
mit dieser.-Herleitung übereinstimmt, da Y'ya, yn, Sskr. hä, 
ht und demgemäfs auch die Sprofsform xö-po ‚den Begriff 
des :Leeren und so einerseits der Absonderung 'wie anderer- 
seits: des’ Aufnehmens, des Fassens in sich trägt (vgl. yno« 
vidua, hi-scere ga-ousır, ywolLeıw sondern, yavdavaıy in sich 
‚fassen, umfassen); es wird gebraucht —a) als Adverb, beiräumlichen 
undnichträumlichen Verkältnissen: abgesondert, besonders, einzeln. 
Od. 4,: 130 ; zweois ö’ a Eikın 1r0pE dw. 9, 221. Herod. 
4, 62 : xeisaı ywpig 0 venpog "— bei Bonderung i in verschiedene 
(Truppen) Massen. Xen. Oyr. 4, 1,18: ei d' &v eipvxwoelg 
TrgOGU Er avroig, 'xal uaINDOVLaL, Xwpig yevopevoı (geschieden 
worden sc. in verschiedene Schaaren),. ol nv xard noögwmor 
ylv, ügrep xl vüv, &bvarııodvdar, vi Din nileylov, 08 08 
„ed Omiodev‘ — bei” Ausschliefsung conereter Gegenstände 
und .abstrakter, wie eines Umstandes, einer Forderung, Be- 
dingung. Herod. 1, 164 : &gdetusor ... . TE dyaluora a 
&e: ar. Igiv xal va alla wvadruera, xwois (aufser) 5 zu 
xalnog 7 Aldeg N yoagm Tv, ta d} alla navrıa &gFevreg... 
Plat.:Leg. 12; 960, &. : vo ur yap opPorarov at ubyıoror 
Ovra ayaIov alnIüg ourw 10V eudokov Piov Inpevew, Xweig 
(aufserdem) 2 undautög, 1ov ye reltov avdga Eaouevov ' ma- 
aimum: sune atque reclissimum est, U, cum sis probus, ia 
gloriam quaeras ; alter minime, si modo perfectus vir ‚Futurus es. 
— Bei: solchen Aussehlielsungen wird auch xuglg 7 (bei con- 
creten .Gegenständen)., xugls örı, ze, y. ei un, x. id 
gesagt. - Herod..2, 77 : za da ie do 00@ 7 ogridwv 7 17Ivon 
sort agpı EXONEVE, xugls 6xd00. 'opı ipol dmodsdtyaraı, 
TOdg- Aoırovg onrovg xal EpIovg “sırkovıer. Herod. 1, M: 
Avdel de vöploLoı ud napanınalocı xedurau xal "ERknves, 
xopls 7 orı va Inıea rewve xaranopvevovor' — b) als Präpo- 
sition 0. Gen. in der Poesie und Prosa,. c),ven räumlicher‘ 
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Absonderung, Trennung : getrennt non, fern von, ohne. ‚Pind. 
Ol. 9, 44 : xwols asavazım. Soph. Phil 485 : un w agıs, 
EonloY 0dTW. xzweig ar} gwreum arißov. Xen. Cyr. 6, 1,7. 
(Tluvızg yap enıoraueda, Orı due (zusammen) usvorzes ..;) 
ore Ö2 zweis Tusv aAındwr, Exeivor nulv EXOWVIO.... — 
£) von nichträumlichen Verhältnissen, }) bei Ausschkefsung 
eines Begriffes. Aesch. Prom. 290 : xwpls ve y&vovg (ausge- 
nommen, aufser, abgesehen von) 0ux. &ozır örp uellova uoigan ' 
veluaıı' 7 ol‘ 2) bei Entgegensetzung verschiedener, einander 
ausschlie/sender Begriffe. Plat. Lach.-195, a : .xwgis Önnen 
0opia Eoriv avdgelas (verschieden von, anders als). | 

Exos ist ein Acc. Ntr. (Fex-as), gehört mit ers, 
weichen zu Sskr. Y'wüsh, und bezeichnet das (GFewichensein, 
die Weichung (vgl. Abweichung), das Fernsein. Eben als 
ursprüngliches Substantiv wird es denn auch in der Poesie 
und Prosa 1) adverbialisch gebraucht. Il. 20, 422 : oVd’ ao’ 
7’ &rAn dnoov Exas orowpäoder. Pind. P. 2, 54. Thue. 1, 
80. Es hat hier auch wohl zur Bezeichnung des Ausgangs 
punktes arıo c. Gen. bei sich. Il. 18, 256 : äxes d’ .«no 
teigeog eluev — 2) mit dem Geyitiv verbunden (wie ergo, 
gratia, instar, duag', xagıy etc.) I. 9, 246 : &xag "Aoy6og. 
Eur. Phoen. 907 : ameldkrn' vos Jeaparum Euwv äxac. Vgl. 
Her. 8, 194 : ouy Exag xo0v0v nap&oreı (in nicht ferner Zeit), 
entweder ist hier xgö0v0v von der Gegenwart (als Trenn-, als 
Ausgangspunkt zu ä&xes). ‚oder als adverbialer Genitiv der 
Zeitdauer, der Zeitlinie aufzufassen und in diesem letzteren 
Falle stände dann &xug als Zeitadverb in Beziehung’ auf den 
Moment des Redeactes : »nicht fern in der Zeit«. 

Tüjıis (wohl verstümmelter Acc. pl. n. st.- zziex von 
einem Stamme zöAv: vgl. yeve, uxele, Ledye) > snhod und 
poet. znAo9ı, 1nA0Ie{v) (welche Formen: einen '0-Stamm 
mio. voraussetzen) gehören mit r&l-og (Anis), relhsıy (ad 
finem perducere). zu  Sskr. ri (transgredi, aus ati = ulira 
+ Vri = ie, weiches sich auch in Lat. ter: ıninus, Gr. 
Te0-UR U. 8. w. zeigt), und werden sämmtlich nur von Raum- 
verhältnissen gebraucht. Die drei ersten dienen der Sprache 
als Adverbia und als Präpositionen c. Gen. in der Bedeutung 
fern. I. 22, 291 : zäle d’ anenkayydn. ouxsos dogv. 11, 
817 : wis il xel nangldog ans. 11, 712: 3 mies En 
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Alpe. O4 13, 249 : Toolm mAoö paoıv Ayaıldos Euue- 
var alns. 1, 22 : Aidlonag no eövrag. Il. 1, 30: mAh 
nrarons. T: nid. $ev schliefst wegen -Iev die Beziehung Aer in 
sich : fernher, von fern, von weitem. Il. 5, 651 : rnAoder 
nA$ev- und erscheint bei Homer oft mit folgendem &, II, 
18, 208 : mAodev &x vnoov‘ bei Pindar auch mit dem blofsen 
Gen., N. 2, 12: ınAodev IlnAeıadew‘ in Stellen wie Il. 23, 359 : 
" orumve vtouon’ Ayılleug tniodev ev leip nedip, bewahrt das 
Isv des ınlodev seine Geltung, so sehr wir nach unserer 
Sprechweise auch geneigt sind ihm die Bezeichnung des we 
st. des her beizulegen. 


Kap. I. 


III) Präpositionen der Richtung (von und nach) und des 
Ortes (wo) mit der weiteren Bezeichnung der räumlichen 
Dimensionsverhältnisse : 


8) vor und hinter. 
l) vor. 


Die echten Präpositionen prö, seo (Sskr. pra), prae, 
prae.ter (doppelt comparirt), z&g0g (poet.), 77005, rrg00w Groth. 
Jaüra, faür, Deutsch vor, für sind nur verschiedene Formen 
eines von Sskr. pi, Gr. enl Lat. ape (in apud) gebildeten 
Comparativs (also ihre eigentlichste Bedeutung : in gröfserer 
Nähe), haben jedoch zum Theil sehr verschieden gestaltete 
Gebrauchssphären ; übereinstimmend aber sind sie darin, 
dafs sie, mit Ausnahme von.srpog und praeer, das unbe- 
stimmte Verhältnifs der Nähe (bei : Bezeichnung ihres Posi- 
tives) bestimmter als ein Verhältnifs der Nähe an. der Vorder- 
seite zu bezeichnen pflegen. Die Comparativform als solche 
wird bei pro, sıg0, prae, nos, rrag0S, rg00w von der Sprache 
nicht mehr gefühlt. — Pro, 700, prae regieren den Her- 
Casus, also Lat. pro, prae den Abl., Gr. rıg6 den Gen.; 
praeter dagegen den Acc. und sıgög Gen. und.Dat..und Acc. 


115 


Prö (in der Composition auch wohl prö; entweder Abl. 
st. prod, welchem wir in prod.ire u. anderen Compositis be. 
gegnen, und woher sich auch seine Construction e. Abl, 
[dem Casus des von, her und die Bezeichnung der Front- 
richtung] begriffe; oder, wie qua wohin, retro u. a. ein Dat., 
oder vielleicht aueh ein Locativ) bezeichnet 1) bei räumlichen 
Verhältnissen das vor auf die Frage wo? seltener auf die 
Frage wohn? (mit gleicher Frontrichtung). Gaes. G. 1, 48 : 
pro castris produxit copias. Ib. 7, 10 : Caesar legiunes pro 
castris consttuwit. Liv. 2, 53 : castra pro moenibus locata. 
Hält man fest, dafs pro ursprünglich die Richtung von (Abl.) 
der Vorderseite aus . (demnächst das Befinden vor Etwas) 
bezeichnet, so können Verbindungen keine Schwierigkeit 
machen, wie pro suggestu (von der Rednerbühne aus nach 
den vor dem Redner. versammelten Zuhörern, »vor die Red- 
nerbühne hin«), pro tribunali alıquid edicere, pro rostris lau- 
dare. Der Deutsche falst den, dem Zuhörer entgegengesetz- 
ten ‚Standpunkt des Redners in’s: Auge und sagt von odef 
auf .der Rednerbühne etc.; — 2) in nicht sinnlicher Bedeu+ 
tung dient pro (vgl. Deutsch für, das dem ver die sinnliche 
Bedeutung gänzlich überlassen hat) a) zur: Angabe der Stell. 
vertretung (wie denn ja auch in. » Vertretung« das ver ein 
getrübtes vor ist) und bezeichnet hier m) bei Vertreiangen 
das Vertretene. : für, statt. Ter. Eun. 1, 2, 29 : minas viginti 
pro ambobus dedi. Üic. Legg. 2, 5 :. pro salutarıbus mortifera 
eonseripserint; — P) bei Vergeltungen die Leistung als äu/seren 
moralischen Grund.. Corn. Nep. 2, 8: huwie ille pro meritis 
gratiam retulit. So pra vectura (für.die Fracht) solvere; prae- 
mia miki data sumt pro hac industria marima; dirit se dimi. 
dium, quod paotus esset, ‚pro üle carmine daturum; — y) bei 
(Heichstellungen und Verweohselungen als realen, häufiger als 
logischen Factitw. Caes. G. I, 26 : Pro vallo carros objece- 
rant. So esse, se gerere pro cive; aliguid pro mercede, pro 
praemio est. Liv. 8, 1 : nacte pro viotis Antium ... abierunt 
(sc. Volsch). Tie. Att. 2, 5: Cato est miht unus pro mulas . 
misbus. So pro consule, pro praetore esse. — Corn. Nep. 10, 
10 : Nonnulli ab .insciis pro nowiüis conciduntur; — d) bei 
Begriffen des Beschützens, Vertheidigens u. dgl. den Zweck 
als beabsichligten Woriheil. . Hier bildet pro. den. Gegensatz 
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von contra. Cic. Or. 3, 20 : Hoc non modo pro me sed contra 
me est potäus. ‚So dimicare pro libertate, pro patria; dicere, 
orationem habere pro aliquo; — &) das Verglichene, als Ge- 
mäfses und auch wohl als Nicht-Gemäfses., Caes. G. 1, 2 
(Heleti) pro multitudine hominum .et pro gloria belli atque 
fortitudinis angustas se fines habere arbitrabantur. So gar 
häufig sonst und namentlich auch in mancherlei Redensarten, 
wie pro tempore und pro temporibus in Gemäfsheit der Zeit, 
der Zeitumstände; pro re und pro re nala nach den Umstän- 
den, pro meo jure meinem Rechte gemäfs, pro tua prudentia, 
pro tuo erga me amore, pro parte, pro mea, lua, sua parte, pro 
virii parte (defendere rempublicam nach Kräften); pro portione, 
pro rata portione oder pro rata parte nach richtigem Verhält- 
nifs, pro se quisque jeder nach Mafsgabe seiner Kräfte (die 
Uebersetzung »jeder für sich.« entspricht also dem Lat. 
Ausdruck keinesweges, da für in dieser Verbindung und auch 
sonst häufig beschränkende, abschliefsende Kraft hat; dem 
Lat. pro aber diese Bedeutung zu vindieiren, ist nicht Grund 
genug vorhanden); ferner pro eo uf, ac, atque, quod, quam, 
quantum und selbst pro ut (oder prout geschrieben, obne das 
Demonstrativ eo) mit folgendem verbum finitum, z. B. pro eo, 
ac debui (nach dem, als ich verpflichtet war, nach meiner 
Pflicht); pro eo, quanti te facio; pro eo, ac si concessum si 
(so wie wenn, gleich als wenn es eingeräumt sei); prout 
hominis facultates ferebant. — Cic. Phil. 3, 14 : Sunt impu 
cives, pro cariate reimublicae nimium multi, pro mulkitudine 
bene sentientium admodum pauei. . Regelmäflsig ist da von 
Nicht-Gemäfsem die Rede, wo der Comparativ mit guam pro 
vorkommt, als major guam pro numero hominum pugna 
editur; sedes excelsior quam pro habüu corporis. 

Prae (wohl weiblicher Locativ, wie Romae; vgl. xaral, 
vnal, diel u. s. w.) steht a) als ‚Präposition c. Abl. auf die 
Frage 0? und bezeichnet 1) das räumliche »vor«. Colum. 1, 
6, 4: Vila a tergo potius quam prae se flumen habeat. Liv. 
1, 7: Herculus prae se armentum agebat. So in der Verbin- 
dung mit ferre, gerere und einem Pronomen, wo aber ferre meta- 
pborisch steht : als prae me fero, prae se fert, prae vobis tu- 
bistis etc. Quint. 5, 13, 51: Fiduciam orator prae se ferat. In 
manchen Verbindungen geben wir es durch bei, als prae 
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manu esse bei d. H. 8.; — 2) das Üebertreffen oder .Nach- 
stehen bei Vergleichungen. Cie. Fam. 4, 4: Prae nobis bea- 
tus. Corn. Nep. 18, 10: Videbant, Eumene rerepto, omnes prae 
ılo parvi futuros (no minoris quam illum futuros). So prae se 
omnes contemnere, omnia pericula prae salute sita levia ducere; — 
3) den thätigen realen Grund (ganz wie unser vor) als einen 
die Selbstthätigkeit des Subjectes Aemmenden oder überwältigen- 
den; und so enthält denn der Satz immer eine wörtlich aus- 
gedrückte oder im Gedanken liegende Negation. Das prae 
vor bezeichnet hier eigentlich ein der Selbstthätigkeit des 
Subjectes widerstrebendes Verhältnifs. ‘Cie. Tusc. 1, 42 ; 
solem prae jaculorum multitudine (vor der M. d. Pf.) non vide- 
bitis. So non possum prae (vor) fletu et dolore diutius in hoc 
_ loco commorari, — Liv. 38, 33 : silentium prae metu ceterorum 
fuit; — b) als Adverb, 1) local. Ter. Andr. : i prae, sequar. 
Abi prae; 2) vergleichend in den Verbindungen prae quam, 
prae ut (auch praeqguam, praeut geschrieben). Plaut. ‘ 
Praeter ist Comparativ von prae und bezeiehnet ein 
gesteigertes vor als Verdreitung an der Vorderseite eines 
Gegenstandes und wird gebraucht 1): als Präposition e. Acc. 
zur Angabe a) des räumlichen „vorüber«, »vorbeic. Uaes, 
G. 1, 48 : Postridie gjus diei copias suas praeter. casird 
Caesaris transduxit. Liv. 38, 3 : Arethon amnis praeter 
ipsa Ambraciae moenia fluebat; — b) ferner in übertragener, 
nicht räumlicher Geltung des Ausgeschlossen- oder Ausgenom- 
men-Seins als des vor, aufserhalb der Grenze Liegens; der letz- 
teren Anschauungsweise gemäfs sagen wir : 'aufser. Beide 
Präpositionen werden subtrahirend und (das Ausgeschlossene) 
addirend gebraucht. Cic. Off. 2, 2: nıhil aliud est philo- 
sophia, praeter studium sapientiae. Caes. B. G. 1,43. : 
praeter se denos adducerent. So’ praeter ea ünd praelterea 
aufserdem; omnes praeter unum; nemo praeter Lucullum u. 
dgl.; — e) des Vorbeigehens, des Verfehlens der Gemäfsheit 
oder des rechten Mafses, ‘wo wir es wiedergeben durch üder 
oder gegen und also das Verhältnifs eines Uebersteigens oder 
eines Gegensatzes bezeichnen. Cie. Tusc. 5, 36 : Arzstides 
. . expulsus est patria, quod praeter modum justue esset. 
Cic. Cat. 3, 3 : praeter consuetudinem (vor der Gewohnheit 
vorbei, aufser den Gew., gegen die Gew.). In gleicher: Weise 
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wird gesagt : praeter spem, pr. opinionem; — d) des Ueber- 
ireffens als eines Vorausseins vor einem Gegenstande. Cic. 
Oft. 2, 7: Testis est Phalaris, cujus praeter ceieros (vor 
den übrigen) est nobiluata crudelitas. Cic,-Or. 3, 25 : Gusta- 
tus dulcitudine praeter ceteros sensus commovelur (vor den 
übrigen, mehr als die übrigen). — 2) Auch als Adverbium 
kommt praeer vor, a) statt praeterguam 'aufser, ausgenom- 
men und steht so auch in Verbindung mit Conjunctionen, ala 
pr. si, praeterque. Sall. Cat. 36 : ÜOeterae muiltitudini diem sta- 
tuil, ante quam sine fraude liceret ab armis disaıdere praeter 
rerum capilalium condemnatis, b) in der alterthümlichen 
und gemeinen Sprache mit der Bezeichnung des Uebertreffens 
mit folgendem guam: vor, über, vorzüglicher,, z. B. praeter 
sapit quam (Plaut.); et (facere) praeter, quam res hortatur 
(Ter.). So in der Redensart : praeter propter (nmehr vor« 
als näher, entfernter oder näher) mehr oder weniger, ungefähr. 

Tlg0 ‚hat einzelne Bedeutungen mit pro, andere mit prae 
gemein, noch andere sind sein besonderes Eigenthum. A. 
Als Präposition (c. Gen.) bezeichnet es 1). das räumliche vor 
(wie uer@ c. Acc. nach), als ormvaı 7700 &oseog, sg0 olxov, 
00 sodog od. nodövr vor den Füfsen (von dem Zunächhst- 
jiegenden, unmittelbar Vor-, im Wege Liegenden). Her. 8, 
53 : Zungoode ng6 zig arporolsos, Dnuo$e GE wuv TrVAdwv. 
Xen. An. 4, 5, 13 : 700 zuv Opdaluiy &yaır, wie auch wir 
sagen : vor den Augen haben. Vgl. Aesch. Prom, 887 : 
yüv 1190 yjs &hauvouas ich durcheile Land vor Land; — 2) das 
«eitliche vor (pro und prae und Dsch, für finden sich nicht 
so gebraucht), entgegengesetzt dem uara c. Acc. Od. 15, 524. 
Herod. 7, 130 : rıg6 noAloö (dA. xoovov). Xen. Cyr. 4, 
5, 14 : po nutgag. 5, 5, 39 : suoo dslavov. Plat. Theaet. 
142, c. : oAiyov oo Tod Savarov. Besonders häufig ist 700 
7o® (auch 00700), vordem, wo vov wohl als Neutr. (wie dem 
bei vordem) anzusehen ist. Aesch. Eum. 440 : To» nug6 zoö 
gevywv xgovov. Herod. 5, 35 : u@ldAov 7) neo zoü’ — 3) auf 
andere Verhältnisse übertragen : a) Stellvertratung : statt, 
anstatt. Her, 7,3 :.nng6 Ewvsov (für ihn, an seinerstatt). Soph. 
0.C. 6, 1521 : og 00 ng6 noAlum conldwv alsry Gde. dopog T’ 
rtaxoü yeırowv dei udn. S. doüdog rugö deonorov u. del, 
m.; b) Pergleichung und zwar des Nachstehenden mit etwas 
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Vorzüglicherem, daher es denn auch beim Comparativ vor- 
kommt (vgl. avzl) : noseiodeil Ti 706 noAlou (vor Vielem, 
d. h. mehr als Vieles co hoch schätzen), aigeisdal Tı 700 
tıvog Etwas vor einem Anderen wählen. . Pind. P. 4, 140 : 
xEodog 700 dixag aivioaı (List vor Recht co mehr als R.). 
Plat. Rep. 2, p. 361, e : enaweiv rug6 dixauoauw;g adıxlav, 
Piat. Phaed. p- 9, a: ei un Ödıxauorepov Yurv xal xallıan 
eivar ug6 Tod geuyeıv“ — c) Grund und zwar den thätigen 
(hemmenden) realen Grund (gleich vor, L. prae), als Il. 17, 
667 :_rro0 gYoßoıo (prae metu, vor Furcht); auch darf man 
vielleicht hierherziehen Soph. El. 495 : ug6 zwrd£ roi 1 Eyeı, 
UNNOTE 2. .° den moralischen Grund, Soplı. Trach. 504 : 
eni zevd’ &p' dxoızıw augplyvo xertfav oO yauwm rıvkg 
(doch läfst sich dieses Beispiel auch zu dem folgenden Ge- 
brauch des 7100 zählen); des Zweckes als eines ‚beabsichtigten 
Vortheiles (wie pro und für), als waxeodeı rug0 Tivog (I. 4, 
156. 8, 57), asAeveıv ng, v. (24, 734), 6Atodaı 7r0Ö TE0Anog 
(22, 110; pro patria mori, für das Vaterland sterben), orivas 
nrgö Towwy (24, 215), — B) Als Adverbium findet es sich 
zur Bezeichnung 1) des Ortsverhältnisses und wird durch 
vorn (im Gegens. von £rıl hinten), oder voran, vorauf, und 
(wenn der Ausgangspunkt in das Innere eines Gegenstandes 
gesetzt ist) durch hervor übersetzt. N. 13, 799 : (xuuore) 
ngö usv d’ aM, aizag er’ dhla, 15, 360: N 6’ oiye rugo- 
xeovro yakayyndov, rrg0 Ö’ Anollow, 19, 118 : &x d’ üyays 
scoö powsde. Auch in der Verbindung Il. 4, 384 : nsgö ödoü 
&y&vovo wird wohl 7200 richtiger als Adv. st. als Präpos., 
und der Gen. wie in der Verbindung &pxeodaı rsedloro u. 
dgl. gefafst : ndes Weged vorwärts« (weiter); vgl. das von 00 
abgeleitete 0000 in der Att. Redensart idvaı ou rroöcw 
und das aus sro6 0doö erwachsene ppoudos' — 2) des Zeit- 
verhältnisses, wie unser zuvor, vorher, voraus. Od. 1, 37: 
oo ol elnouev’ — 3) es erscheint in der angegebenen Gel- 
tung auch bei den Epikern in Verbindung mit Orts- und 
Zeit-Adverbien auf -9ı, wo es aber nachgesetzt wird, wäh- 
rend es als Präposition seinem Casus immer vorausgeht. Il. 
8, 561 : IAuodı sug0 (zu I. vorn). Od. 5, 469 : aügn d’ &x 
RoTauod uyon sıvda 5094 ago (beim Frühroth und, zwar 
vorher, also var Tagesanbruch); — 4) eben. so verbindet es 
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sich‘ mit ‘arideren Präpesitionen : arompo,. dienpo, Ersiroo, 
8017700, wird auch. verdoppelt zu rrgorsgo ''s. Wortbildung. 

T1&oog wird als Adverb und Präposition gebraucht. 1) Als 
Adverb findet sich’s nur in abgeleiteter Geltung und zwar 
zumeist a) der Zeitbestimmung mit der seiner comparativen 
Form entsprechenden Geltung des rolv, früher, zuvor, vorher. 
. 4, 73: Wrgvve TapOg euaviar AIıp. 5, 218 : 7raQ0g 
Ö ovx Eooeraı üllwsg, srolv ye. Es wird, wie ol, gewisser- 
mafsen präpositionaliter mit dem Infinitiv verbunden. Od. 8, 
376 :.napog mooiv oldag Ixeodaı" — aufserdem wird es 
ättributiv und mit‘ dem Artikel substantivisch gebraucht, 
Soph. Trach. 339 : To. TrENOS uösor. Eur. Phoen: 1723‘ 
Ta 7a00S evrugnuara. — Pind. J.:6, : ol ruapog (BA. Yerduevoı) 
die Früheren. Soph.. Aj. 34 : r& nnapog (entgegengesetzt dem 
Ta &ig erreita) — b) selten des Vorzugs, des Uebertreffens. 
Soph. Trach. 721 : z7v d* EAnide od yon Tüg Tugng xolvev 
1ragoS° — 2) als Präposiion dagegen hat es a) die ursprüng- 
liche Raum-Geltung festgehalten und wird mit dem Gen. 
immer in der Geltung vor etwas hin (wohin?) gebraucht 
(der Gen. bezeichnet als Casus des her seinen Gegenstand als 
überholten Ausgangspunkt). Es steht bald vor, bald nach 
seinem Casus. Il. 8, 254 : Tvdeldov rrapog- OYEUEV WxEag 
tnnovs. Eur. He. 1049 : oreige dwuarww napog‘ — b) auch 
findet sich sragog in der comparativen Geltung des ‚Vorzugs 
(wie als Adverbium ; 1, b) Soph. O. C. 419 : mragos Tovuoo 
ro.3ov mrgov.sEvEO av zugavvlde. 


Tigog ist aus Dor. moo-sl (Kret. og-l, Sskr. prati ans 
pra + ati, vgl. Gr. d».ti) durch Uebergang des r in g, nach 
Abfall des ı, ‚vol Hg aus veyı u. dgl.) hervorgegangen; neben 
r00-Ti haben’ die Dor. auch no-ri durch wahrscheinlichen 
Ausfall deg e. Pott E. F. 2, 38 denkt ’auch bei dem g des 
zo0-5.an ae (hin), wie es &v.g (daraus &ig,.&5). biete. Nicht 
eben unterstützt wird diese Ansicht durch den Gebrauch des 
zoog als Präposition mit allen drei obliguen Casus, dem des 
her ((sen.), des Ain (Acc.) und (vorherrschend) des wo (Dat.). 


A) Als Präposition unterscheidet sich 006 (welches 
seinem Casus: me nuchgesetzt worden zu 'sein scheint): von 
dem einfachen‘ mp6 einerseits durch den bereits erwähnten 
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umfassenderen Gebraueh mit allen drei Casus, andererseits 
bei der Verbindung mit dem Genitivus durch die mannich- 
faltigere . Bezeichnung des räumlichen und causalen Verhält- 
nisses, während die des Zeitverhältnisses auf die Verbindung 
mit dem Acc. beschränkt ist. Was hinwiederum die Verbin- 
dung mit den verschiedenen Casus betrifft, so ist zunächst 
festzuhalten, dafs 5006 überall seine Grundbedentung des vor 
festhält, und aller Unterschied der Bedeutung. zwischen den 
verschiedenen Constructionen zunächst in der Geltung der 
Casus zu suchen ist; aufserdem zeigt sich szoog beim Dat; nur 
von Raumverhältnissen, beim Gen. und Acc. dagegen auch 
von Zeit- und Causalverhältnissen gebraucht.’ Es steht 
sonach | 

1) c. Gen. als dem Her-Casus zur Angabe a) räumlicher 
Verhältnisse und zwar des räumlichen von vor Etwas, «) als 
Richtung von der Vorderseite ker. Herod. 3, 101 : oixeovsı 
zr005 vorov avknov: 107 : rro0g yeonußeins Apaßin Fort. 
Wie in Verbindungen dieser Art das Object, so kann zu 
gleichem Zwecke auch umgekehrt das Subject den Ausgangs- 
punkt bilden. Mit diesem Wechsel der Anschauung wird 
der ursprüngliche Ausgangspunkt zum begränzenden Ziel- 
punkt der Richtung, und die sprachliche Darstellung verlangt 
zu rvoög statt des Her-Casus den Hin-Casus, den Acc. Vgl. 
Herod. 1,:201 : 290g oixmutvov repog 7 ve sel nMov -avero- 
has (wohinaus?). 2, 149 : scoos ognjv re xal vorov. Beide 
Darstellungsweisen sind auch anderen ‚Sprachen nicht fremd : 
ım Lat. z. B. kann ab oriente und orientem versus, im Deut- 
schen aufser dem gewöhnlichen »gegen Osten« auch wohl 
»von Osten her« gesagt werden. Dem Griechen sind beide 
Ausdrucksweisen so geläufig, dafs er sogar in einem Satze 
mit denselben wechselt, wie, Herod. 2, 121 : v0» u&v ads 
Bopeo Eotswta, vor dE nroog vorov. 7, 126 : oüre yap zö rrpos 
vv ne voö Neorov . . . Eder rıg a9 Akovre, ovre noog kare- 
ons voü Ayelyov- — P) als des Befindens in der Nähe vor 
Etwas (wie sigog c. Dat.; vgl. L. coram c. Abl.); wir bezeich- 
nen in der Uebersetzung meist nur die- Nähe und sagen an,. 
bei, neben. 11. 22, 198 : auzog de nor! nsoheog ritrer’ del 
flog immer (nahe) vor der Stadt (wo?). Herod. 2, 154 : ziol 
owsoL OL xupoı-ripög Jalcoong: — : b) causaler Beziehungen, 


a) des thätigen realen Grundes (wie-Uro, srep«! und unser von) 
bei Passiven, Intransitiven und den Verben, welche sinnliches 
oder geistiges Empfangen, also ein Bekommen, Hören, Lernen 
etc. und demnächst ein Haben bezeichnen ; ferner bei Sub- 
stantiven und: Adjectiven, welche einen der angedeuteten 
Thätigkeitsbegriffe in sich tragen oder als Ergänzung zu ssgog 
e. Gen. ‚verlangen. Vgl. azınabeodeı rgog Tıwvos, Saveiv 
uös ahlımaoıy, IaOXEIv TL TIQOS TIVog, x0x0v Ti nuoög Fewv 
Acßetv (Herod. 2, 139), uavdavev, äyerr zıurv nıgog Zivog. 
Od. 6, 207 : noos Aus aloe &eivol ve nıWgol ve. MHerod. 
7, 209 : 10 noısvusvov ugog Aaxedaruorlov. 7, 139 : yywuns 
änip$ovov.soög zwv rkevvwv (sententiam in invidia sv. adio 
habitam a plerisque). Od. 18, 162 : zıureoo«... 1n00g n10010g. 
—— Herod. 4, 144 : einag ode 10 Zrog Ekeinsro adavarov 
uvnuny ro0s EAlnonovslov (gloriam ab Hellespontäs omni 
tempore celebratam). 7, 5 : greusmAaree eni ag Admpas, iva 
10y08 .. . 08 &yn npog ardownwv dyadog (co ut lauderis ab 
hominibus, apud homines. Il. 1, 238 : oire Jeuiorag 75005 
Aug elpvaraı (welche die Gesetze von Zeus (sc. gegeben) 
äufrecht halten). — Soph. O.C, 73 : zig npog avdoog un Pl&- 
movrosg &pxeosg; Aesch. Ag. 598 : oud’ olda Tipp oüd’ 
&rilipoyav garıy aAlov npog ivdpog‘ — So bei der Angabe 
der (verwandtschaftlichen) Abstammung. Plat. Legg. 9, 856, 
d : merınog 6 mgog nargög 7 umoos. Dem.- 57, 17: 497- 
valov Ovıa xal za rra0g Trarpog xal va roog umcpog. So auch 
Soph. El. 1297 : oö szpog aluarog (die Blutsverwandten); — 
ß) des moralischen Grundes. Herod, 2, 30 : gvlmmei xertore- 
oav sıoös Aldıonwv, nngos Apaßluv, repös Aıßüng, vgl. Lat. 
munimenia ab hoste; der Deutsche und häufig auch der Lat. 
sagt, in Auffassung der entgegengesetzten Richtung nach, hin : 
gegen die Aethiopen etc., adversus Aethiopes custodiae collo- 
catae erant : hier also wird als Zweck dargestellt, was mit 
008 0, Gen. als Grund bezeichnet ‘ist. Statt des feindlichen 
Verhältnisses waltet das freundliche in der Verbindung zlvas 
2005 rıvog (ebenfalls Gen, der Person), Lat. sare ab aliquo, 
Jfacere pro aligquo (vgl. udxeoIcı 890 Tıvog) ; ebenso in Stellen, 
wie Eur. Ak. 58 : uoog zuv Eyovıwv, Doiße, roy vouav sldng 
(wegen der Reichen, co für die R. : beabsichtigter Vortheil). 
— Selten steht agog.c. G. zur Bezeichnung einer Thatsache 
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als eines nöirien, Beweggrundes, ohne feindliche oder freund. 
liche Beziehung, wie Soph. Antig. 51 : zsgög avropgwpwv du 
srlornucwv dınlag Orbeis agabag (prepter faoinora). Herr- 
schend dagegen ist sugog c. Gen, bei Schwüren und Betlieu- 
rungen (wa indessen der Grund’ auch als thätiger oder mit. 
wirkender realer gedacht sein kann), wie bei Bitten und 
Wünschen zur Angabe eines (moralischen) Beweggrundes für 
die Wahrhaftigkeit des Versichernden oder für die Willfährig- 
keit des Angegangenen und Gebetenen, z. B. uapzupo: rgog 
YEedv, E05 ardowrwv, Ennuogxeiv rroog daluoros. Od. 11, 
66 : vör de oe sw» Orııdev (also steht. auch der Gen. ohne 
Präp.) yorwalouaı, 0U rrageovrwn, TIg0g; T’ aA0g0v xal TaFROg. 
So auch als blofse Ausrufung sg0g dıos, no0g Ieuv u, dgl. 
(»um Zeus, der Götter willen«, Lat, per Jovem, per deos): 
Die Attiker schieben gern o&, wo es als Object vorkommt, 
zwischen rzopg. und den Gen., als rrgog 08 Isy aiıw (su 
auch der Lateiner per te deos oro); auch lassen sie das Ver- 
bum wohl aus und sagen z. B. un ripug 08 yodrwv, 1 TEQ0R 
os deöy — yY) der Gemä/sheit, welche oft auch die Weise 
bezeichnet : ‘vgl: szpög diung Eorlv, dixuıov od. Gdızov unög 
Ieöv zul E05 avdewnuw (vor G. u. vor M., nach dem. Ur- 
tbeil der G. u. M.). Aesch. Ag. 1610.: c0 yag dokucau 
TTEÖS YUVaLROS. a Gapüg (Weiber Art). Ch. 693 : nng05 dvo- 
geßelas mw &wol Tod’ Ev @Yoeotv. Soph. Aj. 579 : ou 7raog 
00900 iargod Iopnvsiv (es ist nicht des weisen Arztes’ Art), 
Arist. Thesm.. 177 : 0ogoö noog avdgog. Her. 7, 153 :.ou 
Dog Tod Arsavgog avdgog . . . 5, 12; — c) im ergänzenden 


. Verhältnifs dient sgog c. Gen. zur Angabe a) des logischen 


Factitivs (wie.l.at, pro, D. für) : myog ovsldoug, nnoög arıulag, 
moog aloyurng u. dgl. Aaßsiv oder nousiodal vı, Etwas für 
Schimpf etc. nehmen, halten; f) der Gegengabe beim Tau- 
sche, ausißsodaı, xarallarseodal etc. Te TIEOg Tivog eins für 
das Andere eintauschen (gewöhnlicher z/ zıyog als Gen, 
pretii; selten steht bier rsg0g c. Acc. : zl pop rı). 

2). c. Dat. a) als ursprünglichem Hin-Casus bezeichnet 
g05 die Annäherung vor einen Gegenstand ; in .der Ueber» 
setzung geben wir meist nur die Annäherung im Allgemeinen, 
nicht zugleich, an die als vorn gedachte Seite oder Stelle des 
Gegenstandes an und gebrauchen gegen, an, eu etc., ju selbst 
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neben : Bakleıy ori yaln, norl nıeron, Außeiv, &lelv rrgorl os 
(DI. 20, 418; 21, 607) Od. 5, 329 : zuxıvel d2 (Gxaveı) 
7008 llama 3 Exovreı (halten sich aneinander), So steht es 
auch bei addirendem Hinzufügen eines concreten oder ab- 
- stracten Gegenstandes zu einem anderen : noog rols ahdoıs 
xaxoig (zu oder au/ser), rsg0g Tovzoıg, ripog oloı (zu dem, 
dazu, aufserdem, überdies); einer Anzahl zur anderen : &n 
tele rroog roig rpıaxovre (3 zu den 30 —= 33). Xen. Cyr. 1, 4, 
28 : moög rois mebois yereodaı (zu den Fufssoldaten gekom- 
men sein). Od. 10, 68 : &aoav u’ Erapol ve xaxol, ruoog rotol 
‘te unvog. Soph. O. T. 1233 : rıpog Exelvowow ti ons; Dem. 
40, 58 : noos Tois avroü al ra rWv allwv nipngavailaxsıy 
— b) dadurch, dafs der Dativ auch zur Angabe des ruhigen 
Verhältnisses (wo) dient, bezeichnet spog ce. Dat. das Sich- 
befinden in der Nähe vor (bei, auf, in) einem Gegenstand. 
Es wird so gebraucht I) vom Raum, als rp0g roig agıraig vor, 
bei den Richtern; za rroog nsool das (zunächst) vor den Füfsen 
(Liegende). Aesch. Eum. 295 : noög Pwug ompeyels. Soph. O. 
T. 181 : ngög nnedp xeiraı. Dem. 20, 98 : ug0g roig: Feouo- 
Hraıg Üleye — 2) selten von der Zeit. Ar. Vesp. 1123 : 
sroög &orsepg am: Abend. — c) Auch dient rzeös zur Angabe 
eines ergänzenden Objectes. Xen. Cyr. 1, 6, 31 : suoög roig 
@woıg elvaı an den Schultern sein, daran passen. So nament- 
Hch in den Verbindungen elvaı, ylyveodaı, npogeyeıv, Exeıy 
ırv diavorav moög rwı sich eifrig mit etwas beschäftigen. 
Plat. Phaedr. 249, d: rugös 27 deln yıyvonevoı. Rep. 6, 500, 
b: Top rugds Toic 0V0L m dıavoav Arm Ar. Nubb. 1008: 
noög Tovroıg rrooo&yng. Dem. 8, : yiyveodaı eoös Tolg 
nodynaoı. 18, 176 : ylyveodaı Mods Fe oxorteiv. 

3) c. Acc. a) die räumliche Richtung (vor einen Gegen- 
stand hin) nach einem Orte, einem Ziele hin, so &) nament- 
lich bei der Angabe der Himmelsgegenden. I. 12, 239 : 
ruoos nv’ nekubv ve. So nrgös ueonußglev, Eorseoev, Egxsov 
u. s. w. Her. 1, 201 : olxmuevor nrpög: 76 ve xal NAlov dva- 
rolag. Vgl. ioög.c. Gen. a, «* — ß) nicht minder aber auch 
bei sonstigen Ortsbezeichnungen, sei von einer blofsen Rich- - 
tung oder einer annäherndeh Bewegung: die Rede. Il. 8, 
864 : xAnleım rupog ougavor. Soph. Phil. 58 : wieis ws 7008 
olxov. 247 : toü rpog "lAıov aroAov. Thuc. 5, 65 : apınoue- 
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„08 005 zw Teyeärıw. Xen. An. 5, 4, 5: dıaswIivaı Bov- 
loue3a -noös vw 'Ellade. — Scheinbar und nur in Folge 
unserer Auffassungs- und Uebersetzungsweise steht rsedg 
c. Acc. auf die Frage wo? selbst bei etwaigen Verben 
der Ruhe; überall besteht hier im Griechischen Sprachgefühl 
die Accusativgeltung Ain ungetrübt fort. Il. 12, 64 : axdAorseg 
yag €v ausnjokzes &aracıy, Tot 0’ avrovg reigog Ayuıay. Aesch. 
Ch. 913 : &oıxa Iorveiv Lüca rpög ruußov uarıy. Eur. Or. 474 : 
7008 dsbiav auzoü orag (»zur Rechten sich gestellt habend«, ‚dem- 
nächst also »auf der R. stehend«). Xen. Cyr. 3, 3, 34 : rıp0g ve 
iegc rrepeivea" — 7) mit dem Nebenbegriff der Aneignung (also 
in der ergänzenden Bedeutung des blofsen Dativs) bei den Verben 
des Sprechens-(vor) zu einem Anderen, wie Asyeıy, ayogeuen, 
pcoscı, sineiv, uvINWacdat, Ouocaı Trp05 viva u. 5. w. Od. 
14, 331 : wuovs de np0s Eu’ euro. Aesch. A. 1375 : so0g 
eidorog Atyw. Dem. de Chers. p. 95, 21: Bovloum ... 
TBOOS Vudg . . . E5ETagaı Ta Tapovre rrpayuara. Plat. Phaedr. 
232, a: Znıdelwvodes nmgog ünovrag. Xen. An. 1, 7, 13: 
ayysklsıy rspog tive. Hieran reihen sich Verba des geistigen 
Betrachtens und Ueberlegens als eines Sprechens. zu sich : 
koyl&sodeı, oxenreosar, oxoreiv rig0S &avrov (seaum, cogiare). 
— Das Angeeignete ist ein körperlicher Gegenstand bei 
ausißsoFaı in der Stelle Il. 6, 236 : revyen. ausißeodas 7EpOG 
zıva@. — Analog ist eos c. Acc. gebraucht bei den gerioht- 
lichen Ausdrücken ygagsodaı, luagrvproaı, rag Ölxag elvan, 
wo rsgog rıva den (empfangenden) vernehmenden Vorsitzen- 
den oder Richter bezeichnet. Dem. 21, 47 : yoapeodas rrgÖß 
tous Feauoderag (vor die Thesmotheten seine Anklage bringen 
co bei den Th. anklagen), ‚22, 28 : sug0g diausmv ebrv aid 
kageiv. 43, 71: zag dixag elvas Trepi Tovrwv TTO0g Toug &p= 
yovzag. Plut. Arist. 25 : uaprvpnoc ripög voVs dixactag‘ — 
6) in übertragenem Sinne zur Angabe eines ergänzenden Ob. 
jectes bei. freundlichen Beziehungen. Thuc. 4, 15 : ädoke 
avroig TOO ToUg arpaınyoig zuv AdImveluv onovödg 7601n00= 
ulvovg anoorellaı &5 rag Admveg rrpkoßsıs. Aesch. Suppl. 
335 : roög vuäs euveßng nıeiw. Soph. Phil. 71 : ool d’ dusila 
ssoos zovde nıorn. So Plat. Phaedr. 234, a : gYiAoppovsiodar 
ugög rıva. Xen, An. 2, 5, 29 : Igüg ziıva dxew z79 yvau' 
— &) mit. dem Nebenbegriff des Feindlichen oder Wiudersets. 
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lichen: uayeo9aı, roAeweiv rcpog rıva (Il. 17, 471), &Auvverv rupog 
sı (II. 4,408), p&ososaı mroog TU gegen einen kämpfen etc. (hier 
also wird vermöge des Accusativs (als Hin-Casus) durch 
100g eine entgegengesetzte Frontrichtung bezeichnet : vor 
Einen kin, während durch 700 (und pro) mit dem Genitiv 
als Her-Casus nur das vor einer gleichen Frontrichtung be- 
zeichnet). Thuc, 1, 18 : ueyn Mndww soos Admvelovg. Xen. 
Anab, 2, 6, 10 : levaı sipös vous moAsulovg. So sroog daluova 
gegen die Gottheit, ihr zum Trotz; auch steht in Ueber- 
schriften gerichtlicher Anklagereden rz006 c. Acc. (1005 rue). 
— b) bei ungefähren Zahlbestimmungen die annähernde Rich- 
tung zu einer bestimmten. Zahl, gleich unserem gegen : rug05 
823x001 gegen 205 — c) eben so bei unbestimmten Zeitangaben. 
Xen. An, 4, 5, 21 : rroög nuegav gegen Tagesanbruch. P!. 
Polit. 328, a : uoög darıepav gegen Abend. Ar. Lys. 1089 : 
rroös -öe9oov. Eccl. 312 : zgog Ew" — d) die causale Be- 
ziehung :«) des Zweckes und des als Zweck bezeichneten 
Grundes : ssodg ri zu was? welswegen ? rzoog odd&v zu nichts, 
umsonst, 77009 raüre dazu, zu dem Zweck, defawegen, daher. 
Soph. ©: R. 1144 : 008 ri Toöro Todmog bovogels ; Dem. c. 
Phil, 2, p. 71, 23 : wavrodarse Eevomusve volg rroAE0ı 7EQOS 
Qviaxnp ul swrnolen. Xen. An. 1, 10 : nrgög dgtorov xara- 
Aveır.. So muoög Tdovrw, ripös yapıy u. 8. w.; — ß) der Ge- 
mäfsheit : noıetv rc00S ro owue.nach dem Leibe, d. h. passend 
für den:-Leib’' machen, rroög za: Epya varreıw vos ruuag nach 
den Thaten Ehren ertheilen, roög ro magov nach den. vor 
bandenen Umständen, 7ug08 t0ov avAov nach der Flöte, Xen. 
Oyr. 8, 4, 29 :. moog nv dElavy nach Gebühr. Thuc. 7, 47 : 
mg0g TW- ‚ragoücer epbwerlav. — 2, der Weise als Gemäls- 
heit; sroog Plav mit Gewalt, rug08 axgißsıey genau ,: 77005 
pıAlav freundschaftlich. Das rzp0g hat hier addirende, ver- 
bindende Kraft (wie unser m#) und wird defshalb auch. zur 
Angabe —ie) einer verbundenen Handlung oder eines be- 
gleitenden Umstandes gebraucht, wie rrgög ndonse mit Ver- 
gnügen, TT009 xaıp0v zur rechten Zeit, 1006 nv aeArımv beim 
Mondschein; — f).ferner steht srgög bei ergänzenden Ver- 
hältnissen der Vergleichung und hier erscheint dann der durch 
den Acc. des rıoog bezeichnete Gegenstand, vor (zp0g) wel. 
cben der verglichene ‚gehalten wird, entweder als gleich- 
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stehend (selten) :oder föbertreffend oder nachstehend; im letzten 
Falle findet sich 72009: c. Acc, auch: beim Comparativ. Vgl. 
ovußalksıy 15005 Ti mit etwas vergleichen, ol saxol 75005 'voug 
d@yasong. : Herod. 2, 8& :. Spya  koyov ueilw rIap&yeras 
(Aiyvreos) TT005 Tra0av Xugrv gegen jedes ‘Land gehalten, 
in Vergleich. mit ‚jedem Lande, Herod. 8, 44: Adyyeioı 
70008 » navras zoüg GAhovg (Ovuuexovg) Trapexonero viag 
oydwxovra xai Exarov gegenüber; gleich allen anderen Bun- 
desgenossen Zusammen. Her. 3, 94 : ’Ivdol.... P0g0v dma> 
yiveov 77008 Ravsog ToUg lloug ( w prae aliis omnibus) u 
Naovsa xal TomxodLe talayre Yryuarcog. Thuc. 3, 37 : 
pavlöregor zoy er guirua wgög toug Evverwräpovg wg Fre 17" 
wAEloTov KuELvoYy Olxodcı Tas rröheıg. Piat. Gorg. 471, e.: 
6 EAsyyog oudevög abLog Eozı 790g u7v ahndeiov. Dem, 64, 
42 : umdsvög @Alov Poovılkorreg 1EQ0g v0 un doivar — g) hier. 
an reiht sich der Gebrauch des ugog c. Acc. bei Begriffen 
des Tausches, als xazailarreodeı, aueißeodal Tı poS Tu 
(neben zı ug0g Tıvog st. des gewöhnlicheren 7, Tıvog). Plat. 
Phaedon. p. 69, A : ‚ndovas E009 ndovag xal Avrsag 76008 
Auras xal poßov 100° 90ßov »urallarreodar, xal nei,o 
7005 Eharzo, woreo voulouer« — h) endlich dient nrgog 
c. Acc. zur Angabe einer dbeschränkenden Ergänzung, wo wir 
sagen »in Beziehung, i in Rücksicht auf, in Ansehung dessen« 
und Aehnliches, wie Asyeır 7008 zı in Bezug auf Etwas 
sprechen, zoiv rpog rıva in Bezug auf Einen handeln. 
xaA0g 7005 deouov, sıoög jrahry, weheog 100g dosEnV, TIQOg 
50» koyov mit Bezug auf die Rede, z« 7006 109 rakeuor 
das auf den Krieg sich Beziehende, rd rgög zoug Ieovg, ug, 
e. pläovs die Rücksichten, Verhältnisse, Pflichten gegen die 
Götter ,- Freunde; ovddv rspog Auovvoov, ng. Eub, ınv oA 
u. s. w. Wenn man will, kann man bei dieser Art von Ver» 
bindungen die Ellipse eines Particips von oxorıeiv, Alönew 
etc. annehmen und von diesem das 7rpög mit seinem Accum 
abhängig machen; wie denn ja auch die Ausdrucksweisen 
Blircsw, öggr, axonmeiv rupög rı u. dgl. in der Bedeutung »uuf 
Etwas sehen, Rücksicht nehmen« vorkanden sind, vg). Deu. 
Ol. 2 (W. 3) prince. : anoßltyw #lg Tu Agayyara vol 
1005 zoug Aoyovg. Aesch. Suppl. 706 : rıgög ngdyy' öQuong, 
Soph, O. BR. 746 ; 72906 0° anoasor0g« (vgl. uuch »Aueır, 7008 
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+ in. Stellen wie .Aesch. Ch. 408: sspög &mog Ave); oft 
wird man auch 7909 vı richtiger causal fassen, wie z. B. 
eben bei xalog ssoog vi. Xen. An. 7, 1,.9 : aIvualv ugog 
ei  Soph. 0.0, 1121: un Iarualo Ki so Aunagks. Tr. 
1201: & yoßei TT005 KoUTo,. 


] 

“"B) Als Adverbium kommt moög nur 1) in addirender, 
vermehrender Geltung vor (also wie ssoog c. Dat.) : dam, 
obendrein, aufserdem, überdiefs. Es ist häufig, sowohl in der 
Poesie‘ als auch in der Prosa. Aesch. Prom.'.931 : rroog Ö 
a Bovlonau' Ay. Aesch. Oh. 299 : xal'ngös. Eur. Med. 
704 : xal rcoös yes. Her. 3, 91 : moös‘ yao. Thuc. 3, 58. 
Xen. Hell. 6, 7, 3; u. s. w. Bei Homer steht’s immer in der 
Verbindung rıoög d& auch ist 2) bei ihm zedg häufig als ein 
zum folgenden Verbum gehöriges Adverbium anzusehen (vgl. 
über die Tmesis d. Einleitung) und hat dann eine der in der 
Composition (s. ©) vorkommenden Bedeutungen. 


C) In der Zusammensetzung bezeichnet 7005 1) die 
Richtung einer Bewegung oder Richtung (vor) auf, zu, gegen 
Etwas ;. rpogßaivew, soosßkeneıv tı- 2) das vermehrende, 
addirende Hinzukommen, Vermehrung, Häufung : FEOGApI- 
Yuelv, nsgogedızeiv- 3) das ruhige Verhältnifs (vor) an, bei, 
neben Etwas, moogeivai vıvı“ 4) Glemäfsheit, Angemessenheit : 
789089 vuuog. | Ä 

IIoös9Is(v) A) als Präposition c. Gen. (dem,es bisweilen 
' auch nachsteht, wie Il. 4, 54; 16, 833; Hes. Theog. 746; 
seiten c. Dat., wie vielleicht Il. 5, 300; Od. 5, 452; Aesch. 
Suppl. 697) bezeichnet 1) das räumliche (vorn her, von vorn) vor, 
wo es bald das Ausgeschlossensein, aufserhalb, rg. rulawv, up. 
söltog, bald die unmittelbare Nähe vor Etwas, pogYe srodos, 
bald die Gegenwart, die Anwesenheit bei Jemanden (coram) 
angiebt; — 2) das causale Verhältnifs des Schutzes (das 
schützende vor). Od. 8, 524 : oose es rgogIer noluog Any 
ve n&onow. Il: 4, 54 : vawv ovror &yW rrgog®’ kosauar. In 
manchen Verbindungen waltet zugleich noch die räumliche 
Geltung ob und ist selbst die vorwaltende, wie Il. 7, 224 : zo 
(dl. 0axos) rposdev ar&gvoro olour — 3). das temporale 
vor (eher als), I. 2, 359 : oppa 70069 alluv .Savaror xal 
soruov Ervlaren. Aeach. Pers. 521 : davzeg dsüg’ &uoü npogder 
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un. Xen. Oyr. 7, 5, 48 : moogdev korkoas. Zuweilen 
findet sich’s B) als Adverb, wo es häufiger im Gebrauch ist, 
so ziemlich die der Präposition entsprechende Geltung hat und 
bedeutet 1) das räumliche vorn (vornher), vorwärts (wohin ?) 
und vorn (wo?). Il. 23, 572 : irsnovg no0og9s Balsiv vorwärts 
treiben. Häufig ist eig zo mpog9sv (in das vornher, von 
vorn), voraus, weiter; 2) das schützende vorn, sroogder Eye 
(zum Schutze) vornher, von vorn halten. Il. 5, 300 : zrpog9e 
d& oi (wohl eher Dat, comm., als abhängig von eog$e) 
doev 7’ Eoye xal aonlde* 3) bei Zeitverhälmissen vorher, 
vormals, zuvor. Od. 17, 7 : oV rsgosgev nicht eher. I. 9, 
624 : oi noog9ev (attributiv) &vdgeg die Männer der Vor- 
zeit, ol supag9er die Vorfahren; auch bei Vergleichungen in 
den Verbindungen no0g9ev nolv, nnoos9ev 7 eher als, und 
in moralischer Beziehung lieder als (wie ja auch wir unser 
neher als« gebrauchen); — 4) das vergleichende vor, bei der 
Reihenfolge, bei dem (unter 3 schon berührten) Rang- und 
Grad-Verhältni/s, als 0 neogdev der Vordermann, rrpogser 
Jeivaı vorziehen. 

IIg00w (poet. 700000), #066 (das poet. nopow fin. 
det sich — aber nur als Adverb, nicht als Präposition — 
bei Pindar [der indessen auch rzo00w hat], Sophokles und hie 
und da bei deu folgenden Dichtern; die Grammatiker nennen 
die Form äolisch) sind nur verschiedene Formen desselben 
Wortes, gehören mit 00, reg zu einem und demselben 
Stamm und bezeichnen die Richtung Air und die Ruhe wo 
von der Vorderseite eines Gegenstandes aus, meist mit dem 
Nebenbegriff des Fernen : vorwärts in die Ferne, vorn in der 
Ferne und demnächst — mit Zurücktretung oder auch völli- 
gem Verschwinden der Bezeichnung des Verhältnisses vor — 
fernhin, fern. Dem Richtungsverbältnifs des Aın und dem 
Ruheverhältnifs des »o entsprechend stehen sümmtliche For- 
men bei Verben sowohl der Bewegung als der Ruhe. Ge- . 
braucht werden sie A) als Adverbien, 1) von Raum-Verhält- 
nissen : vorwärts, fern hin. Il. 12, 274 : noouow Tsose. 
Od. 21, 369 : no0ow peos roka. Aesch. Ag. 827 : nooow 
sweursew. In geistiger Beziehung Eur. Ion. 1453 : rag eAnl. 
das arıtBakor ngoow. — Plat, Gorg. 468, b : noßbw drro- 
zevoöuev (weithin von |[arın-] der rechten Grenze, über die r. 
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Gr. : wir werden zu weit gehen). “— Pind. Ol..:8, 46 : iov 
ropow. Soph. OÖ. C. 175 : Enißawe nogow: — Fern im 
Gegensatz yon dyyis, Aesch. Eum. 65:: &yyüs nwageorog xl 
70000 Ö’ anoorariv. Eur. Hel. 943 : uodam « arrovra, Xen. 
Cyr. 2, 4, 19 : aerog d’... wg xarslds 70V Aayw psuyorsa . 

Guvagnaoag (avrov) xal dmevayxudv ersl Op Tıva OÜ rcodon, 
EXONTO en &yog, 6 rı n9eher. — Plat. Prot. 356, e : er’ Eyyus 
slre nogöw sin. Bei nreoow wird der termnus a quo auch 
noch besonders angegeben durch «no c. Gen. (oder durch 
den blofsen Gen. : s. B, u. vgl. proeul (ab) aliqua re, as 
(@reo) wıwog etc.). Her. 4, 196 : &Eavaxwptev no00w ano 
zwv gogslwov. Xen. Cyr. 5, 4, 49 : nooow «ro Too. velyeog 
arııdvaı.. Soph. O. C. 15; — 2) TT000W auch von Zet-Ver- 
hältnissen : vorwärts, namentlich in der Homerischen Verbin- 
dung r0000@ xei 0r8l00w Öpgv und Asboasır (vorwärtsund zurück, 
d. h. in die Zukunft und Vergangenheit sehen), s. Il. 1,343 ; 3, 109; 
18, 252; Od. 24, 452 : vgl. S. 141, 2; — — B) als Präposi- 
tionen c. Gen. (mit Ausnahme von 0004, wie oben schon 
bemerkt wurde) 1) vom Raumverhältnifs der Ferne, wie pro- 
cul, öxag, tnis etc, und fallen in soweit mit denen unter II, 
b besprochenen zusammen. Her. 5, 13:: ein dan Tlauovin 
end zip Zrpvuovı norau renokautm, 6’ de Zrgunuv 0V 
rrodaw Toö EAlmonovrov, Xen, Anab. 3, 2, 22 : navıeg ud 
yag ol morauol, ei xal' 10000 EWv InYWv QTE0R0L WEL, T7Q0- 
iovoı moös rag nınyag dıaßarel ylyvoraı. —. Xen. An. 1, 3, 
12 : oüdd noddw doxoüutv uoı avroö xa9jc9Iaı. Dieses 
rsodöw wird riamentlich auch auf abstracte Begriffeverhältnisse 
übertragen. Plat. Theaet. 151, c : rodhw övres tod eldtvaı. 
Isocr. 4, 16, 113 : nogbw suv nrooyuaıw» 8orlv. Wie in den 
vorliegenden Erscheinungen durch den Gen. der terminus a 
quo bezeichnet wird, so dient er — 2) auch zur Angabe des 
tragenden Gegenstandes, der Basis, der Ausdehnung, der Scala, 
und rr000w und r200dw bezeichnen das vorwärts auf dieser Scala. 
Diese Gebrauchsweise findet sich bei der Angabe von Raum-, 
Zeit- und abstracten Verhältnissen. Xen. An. 4, 8,28: um 
sooom d2 Tod noramov nooßalveıy Uweier] vorwärts des 
Flusses, im Flusse. Her. 2, 121 [4, ]. 90]: aodow m ix 
vurTog [vorwärts der Nacht : weit [tief] in der Nacht). ‘Her. 
7, 237 : n000@ uperng Yusıv. Plat. Conv. 217, d : dıedeyojımy 
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rößben ray vursuv. Xen. Oyr. 1,6, 39: ax oleı &v, dpn, 
n000m novv dAaoaı- tig 1009 voüg noleulous nisoveklag: 
Plat. Gorg. 486, a : zoVs noßdw del wrg Qiloooplas (immer 
vorwärts in der Philosophie) elaüvovzag. — — C) Eine spe- 
cielle Erwähnung verdienen rso00@ und ssoßdbw mit dem 
Artikel 0, va. Sie sind so zu Substantiven gestempelt 
(allerdings durch Auslassung von 09, öyza) und finden sich 
1) auch als Bubstanttve gebraucht. Eur. Rhes. 482.: un vov 
ca rroßde oxorseı. Plat. Legg. V, 745, ce: voü #°’ dyyig xal 
sod nroddw uerdxovza" — 2) als Adverbien, wie auch ohne 
den Artikel. Her. 7, 30 : Taöse dd einag xal enızeile nom. 
cas Errogevero alel 2 soooo. So auch mit der Präposition 
&, Her. 3, 25 : vöy dd ovdeva Aoyov ssonwvuevos Nie alei &g 
co 0000 — 3) mit dem Gen. der Scala (wie B, 2). Her. 
1, 5 : %g co spoow sol Aoyov. 3, 154 : dg TO 0000 TOU ue- 
yedsog. 

Ari, ante (alt anti, wie denn überhaupt im Lat. { am 
Ende gern in & sich trübt : vgl. mare st. mari etc., Goth. and, 
Deutsch ant, entin Antlitz, entgegen) sind (nach Pott, E,F.2, 148) 
Zusammensetzungen aus dem Pronominalstamm Sskr. ana (slle, 
wovon anja alio, üldo) und S. ats (ultra) und gestatten 
sonach die Bedeutung aliorsum od. ad alleram partem versus, 
vor, gegenüber, statt (ayıl); übrigens weichen «vzi und ante 
in Geltung wie in Gebrauchsumfang sebr von einander ab. 

Ante A) als Präposition (c. Acc.) vor (welchem post in 
allen Bedeutungen gegenüber steht) bezeichnet 1).das räum- 
liche ver der Votderseite (dem Anilitz) eines Gegenstandes. 
Cie. Fam. 4, 5.: Post me erat Aegina, ante Megara. Corn, 
Nep. 14,3 : Datames vinctum ante se Thyum agebat. So 
ante pedes, ante ocules; auch venire ante imperatorem; — 
2) das zeitliche vor. Cic. Div. 2, 26.: Ante lucem: galli ca- 
runt. So ante brumam, : a. noctem; ante has meas literas, 
a. aedılitatem.meam, a. hanc urbem conditam etc.; — 3) das 
vor bei Angabe der Beihen- und Rang-Folge. Cic. Acad. 1,4; 
Omnes ante Nocratem philosophi die (allerdings dar Zeit, aber 
auch der) Reihenfolge nach vor Socrates vorhergehenden 
Philosophen. Nep. 25, 3 : Atticus Atheniensium civitali ante 
abos fuit carissimus. Liv. 1, 9 : virgo longe anle alias pulchri- 
tudine insagnis. So. ante algm. od. algd esse Jemanden oder 
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Etwas übertreffen. Diesem comparativen. :Gebrauch gemäfs 
steht es auch pleonastisch in Verbindung mit dem Comparativ 
und Superlativ. Virg. Aen. .l, 347 : scelere ante alios imma. 
nior omnes. Nep. Att. 3 : Unus ante alios carissimus. 

B) als Adverbium findet es sich ebenfalls : zur Angabe 
1) von Ortsverhältnissen, jedoch selten. Cic. Fin. 5, 12: si aut 
manibus ingrediatur quis, aut non ante, sed reiro. Liv. 27, 
18 : Fluviis a tergo, ante circaque oram omnem cingebat; — 
2) desto häufiger. (wie antea) zur Angabe des seitlichen vorher, 
zuvor, früher, a) im Gegensatz mit einem anderen, ebenfalls 
der Vergangenheit 'angehörenden Factum. Cic. Att. 7,14: 
De quibus ante ad te falsum scripseram. Fam. 15, 14: Ei 
feci ante et facio »unc. Insofern das vor ein nach bedingt, 
also hier ein comparatives Verhältnifs statt findet, hat ante 
das vergleichende guam (e. Indic. od. Conj.) im Gefolge; wo 
dann guam unmittelbar hinter ante steht, werden: beide 
Wörter auch in ein Wort, in antequam (wie prius guam in 
priusquam) zusammengeschrieben. Cic. Fam. 2, 2: & ei 
contigisset, ut te ante videret, quam a vita discederet. Cic. 
Verr. 4, 1; Anteguam de incommodis Sicihiae dico,. pauca 
mihi videntur esse de provinciae dignüate dicenda. De Orat. 
8, 36 : Neque defatigabor, anteguam percepero. Phil. 1, 
in prine. : Anteguam de republica ..... dioam ea, quae di- 
cenda hoc tempore arbitror. Bei Dichtern findet sich auch 
wohl durch Umstellung guam. ante, findet sich ferner pleon. 
prius ..:. ante... gquam, und priüs . . . quam.. . . anle 
“ Lucret. 3, 987 : guam nascimur ante. — Der Zeitraum, die 
Zeitlänge, um wie viel das eine Factum vor dem anderen 
vorausgeht, wird entweder darch ein Adverbium, wie longe, 
multo, paulo, brevi etc. (unbestimmt), ‘oder durch ein Substan- 
tiv mit oder ohne ein bestimmtes oder unbestimmtes Zahlwort 
im Ablativ (der Differenz, auf die Frage »um wie viel ?«) 
oder im Acc. (der Dauer, auf die Frage nwie lange ?«) aus- 
gedrückt. Cic. Phil. 2, 83 : Quod tanto ante praedixeras 
Tusc. 3) 14 : longe ante videre aliguid.. Liv, 41, 11: 
Paueis ante diebus. Cie. de Amic. 3 : Anno ante quam 
mortuus est. Bo ante annis octo, paucis mensibus ante 
u. 8. w.; — b) im Gegensatz mit der Gegenwart, ent- 
sprechend den oldim, guondam, nur poet. und höchst selten. 
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 Ov. Fast. 1, 337 : Ante, deos homini quod concikiare valeret, 
Far erat, et puri lucida mica salis. — 3) Bei Angabe der 
Reihenfolge für prtmum bei folgendem deinde od. tum gehört’s 
der späteren Zeit an. Cels. 6, 6, 8 : Ante tonderti, deinde in 
balneo caput fovere, tum detergere. — 4) Endlich findet sich’s 
auch nach Griechischer Weise attributiv (mit Auslassung 
eines Particips) gebraucht. Virg. Aen. 1, 202 : neque enim 
tgnari sumus ante malorum (tüv Eursgogdsv zaxwV). 

Avsl (c. Gen.) dem es bei Dichtern auch wohl nachge- 
setzt wird, aber ohne Anastrophe : vgl. Il. 23, 650, Acsch. 
Ag. 1250) wird gebraucht 1) vom räumlichen vor (wie ante), 
ri napacv, av Oypdealucv, avıd wog orivar. I. 21 
481; X. An. 4,7,6. In den wenigen Stellen, wo es sich zur 
Bezeichnung von feindlichen Verhältnissen findet, wie contra, 
gegen, hat man es — diesen Gebrauch in Abrede stellend— gegen 
@vra vertauscht, so Il. 15, 415: &sloaro avsl Alavıos er ging 
gegen den Ajax an, wo Wolf ävra liest; — 2) im ergänzenden 
Beziehungsverhältnifs : hier bezeichnet es das Vor-, das Gegenüber- 
stehende a) bei Stellvertretangen oder Verwandlungen als das 
Vertretene oder Verwandelte. Xen. An. 1, I, 4 : Aaoıkeveır 
avı' sxelvov (statt jenes). Herod. 7, 37 : avsi (statt, aus) 
nutons .» . . vöE &yvero. Xen. Cyr. 3, 1, 18: avıl vod 
naxeodaı neldeodar Hehsı. Plat. Gorg. 515, d :-Beiriovg 
enolnoe Toög rioAlteg are) xeıpovaw (aus schlechteren bessere 
Bürger). Xen. Cyr. 8, 1, 11: &y&vero plAog xonsıuog avri axon- 
orov(statt eines, aus einem unbrauchbaren, schlechten Freunde); — 
b) bei Vergleichungen das, womit ein Anderes verglichen und 
als etwas Grleichgeltendes oder Vorzüglicheres hingestellt. wird, 
wie @Adog avr’ Euoö (ein Anderer als ich, 7 &yw), es vertritt 
also gewissermafisen die Vergleichungspartikeln und steht so 
namentlich auch beim Comparativ, rrAtov arıl ooö mehr als 
Du (eigentlich : vor Dir, Dir gegenüber, in Vergleich mit vor 
uellaw avıl TnS narpag gewichtvoller als das Vaterland; 
auch bezeichnet avsl c. Gen. dasjenige, dem etwas Vorgezcgen 
wird, in der Verbindung eipeiodal rı avsl tivog (st. des ge- 
wöhnlicheren z/ zırog); — c) bei Kauf und Verkauf etc. das 
als Gleichgeltendes, als Preis Gegebene oder als Werth Be- 
stimmte, Wreiodenr, aAlarreodaı dvsi guvsoü, GEıog avıl Trol- 
Aw, dose avıı owuarog Ruhm für den Körper, d. h.. mit dem 
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Leben erkauft; — d) den Werth bezeichnet asrl als einen 
logischen Factitiv in Verbindungen wie Il. 9, 116: av) nol- 
kcv Imeiv &orıv er gilt für vieles Volk. Od. 8, 546: Eevos 
eoriv avsl adeApod ein Fremder ist für einen Bruder, d. h. einem 
Bruder gleich zu achten ; dwrl ixtrao ‚olyi ich bin so gut wie 
ein Schützling ; Plat. Gorg. 526,0: 0 aydva ey Ynkı avıl 
zarı@8 ov &vdade aywywy ebar — 3) in causaler Bezie- 
hung vom Beweggrund. - Hier steht es meist mit dem Genitiv 
eines Relativs, als «v9 ob, dv$’ av, wofür, wefshalb. Soph. 
El. 585 : dida&ov, dv9' ürov vaviv aleyıora navıuw dgya 
dewoe ruyyaveıg' aufserdem auch vom Beweggrund: für die 
Willfährigkeit eines Gebetenen (gleich ngog c. Gen,. und per 
c. Acc.). ‚Soph. OÖ. C. 1326 : 08 0’ avıl naldwv sinds xal 
wuxig, rravep, inerevoner. 

An arsi, das sich ‚nicht als Adverbium findet, reihen sich 
ayılov, avıla, aysa und ayrny nebst den Zusam- 
mensetzungen Evavrlov, xaresvayılov. Avıloy und arıla 
sind adverbiale Acc. Ntr. des von avrl. abgeleiteten Adjectives 
oyrio, ferner ävre (Acc. pl. n.), @verw (Acc. sg. £) aus avria 
und @rysip verkürzte Formen mit Zurückziehung des Accentes. 
Die Ausstofsung eines ? zwischen einem Cons. u. Voc. (wohl ver- 
möga des Durchganges durch I) zeigt sich auch bei. anderen 
Wörtern, vgl. nörve st. Torve, ujga at. ungla: ownay st. 
one, Buoeode st. Buwoecys v. Blow. — Die Form &vyzr», 
gegenüber, wird erst bei Späteren als Präposition ‘und zwar 
c. Gen. gebraucht. Opp. Cyn. 3, 200 : unsegog Avsm' sonst 
erscheint sie überall nur als Adverbium. I. 18, 307 : as 
Amoonaı ich werde gegenüberstehen (Stand halten). 8, 399 : 
Evıv Eoyeodaı. — 24, 464: Gr ayanabeıy (gegenüber d. 
l. vor Augen) sichtbar, unverhohlen. lieben. Od. 6, 221 : 
@venv od Aosooouar ich werde mich nicht öffentlich, vor Aller 
Augen baden. — Anders verhält sich’s mit den übrigen For- 
men, die werden sämmtlich. in der frühesten Zeit sowohl als 
Präpositionen wie als Adverbien gebraucht. —'Avr& (nur bei 
Ep. und b, Pind,) gegenüber, entgegen, ins Angesicht, a) als 
Adv, I. 19, 163 : avsa payeodaı gegenüber, entgegen 
kämpfen. Od. 21, 48 : ayra zirvoxousen (gerade) gegenüber, 
vor sich hin zielend. Il. 24, 630 : Heorg avza dyxeı er glich 
den Göttern, unmittelbar gegenüber ‚gehalten, d, i. genau, 
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vollkommen, ‘ Allerdings kann. in dieser letzten Verbindung 
 &we auch als Regens von Jeoig und Pind. N. 6, 28 : 0x0n0Ö 
üvıe rugeiv als Regens von 0xonoV gefafst werden, gleich wie 
auch a»sioy als Regens des Gen. gilt 11. 1, 230 : Dowıg oedev 
avsiov elrın, und des Dativs in der Verbindung ayzior audgr 
sıvi. — b) als Präpos. c. Gen., I) in räumlicher Beziehung. 
ll. 2, 626-: ’HAldos dvre Elis gegenüber. Od. 1, 334 : üvra 
na0eLawv OXoutın xondsuve. So auch bei Personen-Namen. 
Od. 4, 160 : &vr& 0&$ev vor Dir, in Deiner Gegenwart; — 
2) bei Pergleiehungen. II. 21, 332 : avra o&der yap Eardov 
divnevra naxı) Tioxpuev elvas‘ — 3) meist in feindlichem Sinne 
bei Götter- und Menschen- Namen. 1.8, 424 : Ahög ürse 
(gegen Zeus) &yxog aeigar. So ve vıvog ormar, noAsui- 
Ceiv. — Avytiov steht 1) c. Gen. a) in der räumlichen Gel- 
tung gegenüber : avıiov iLev Odvoonog* b) mit zugleich geistiger, 
in das ergänzende Bestimmungsverhältnifs übergehender Be- : 
ziehung bei ainseiv in .der einen Stelle Il. 1, 230 : oorıs 084. 
ori einn (Dir gegenüber co zu Dir), hingegen 2) in der 
häufigen Verbindung mit audgv c. Acc. als Adverb : dagegen; 
vgl; unser ani-worten. — .dyria wird nur mit dem Gen. 
verbunden und in feindlicher Beziehung gebraucht. I. 1, 
230 : avıla zwog uaxsodaı. Pind. P. 4, 285 : evria Tivög 
eglieıw. — Evyavrlor hat nur locale Geltung : gegenüber, im 
Angesicht, vor, ist von Homer an sehr gewöhnlich und wird 
gebraucht 1) als Adverb. Od, 23, 107 : sig una idsodas 
&vavslov‘ — 2) als Präposition mit dem Gen., dem Her-Casus, 
bei annähernden - Bewegungen und bei blofsen Richtungen 
einer Thätigkeit (auf die Frage wohin? nach unserer Sprech- 
weise, aber: nach der Griechischen, vermöge der Natur des 
Gen., auf die F rage woher ? indem, wie bei den Verben des 
Zielens etc, vom Ziele her die Bestimmung der Richtung der 
Thätigkeit.genommen wird) und beim weilenden Verhältnifs 
der Rube (auf die Frage wo?). Il. 13, 448 : &vavzlov Torao’ ” 
&usio., Pind. frg: 253 ::&varılov plAwv EA9Elv. — Soph. O. C. 
1006 : weudilag 'us zivd’ Evavıiov. Thac. 6, 25 : &ravrlov 
arrevıwv Atysı. Plat. Crat. 427, d: &vavılov Zuxparovg eine, 
Die Verbindung . zugleich mit dem Dat. findet nur statt, wo 
es als Substantiv mit dem Artikel (zovvevrlovy tevarıla) mit, 
der. Bezeichnung des. Gegentheils, der Verschiedenheit steht, 
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und wie ja auch sonst die Wörter der Verschiedenheit und 
Gleichheit zum Theil mit den beiden Casus, dem Gen. und 
Dat., vorkommen. Plat. Crat. 413, e: rdvavzla vıvl, Rep. III, 
394, b : zavavıla zıvog. Plat. Phil. 39, e : zodvenziov zırl. Lys. 
215, e: roivarrlov rıvog. — Karevarılov hat, wie Evaslov, 
aur räumliche Geltung und findet sich 1) c. Dat. (bei Verben 
der Bewegung, auf die Frage wohin?). I. 21, 667: ei de 
xty oi niporsaporde rrolog xarevavslov &IIw° 2) bei Späteren 
erst c. Gen. Ap. Rh. 2, 350. 

Evywnıo» (im Angesicht, vor Augen) vor, coram wird 
mit dem Gen. verbunden, findet sich aber erst im N. T. und 
: bei anderen Späteren. 

Avtixgüfg) ist vielleicht eine Zusammensetzung mit x00v9 
in der precären Bedeutung caput; das schliefsende g steht 
vielleicht statt # oder ist vielmehr als Rest des Genitiv- 
zeichens anzusehen, so dafs x0pög (mit verschobenem Accent) 
st. xöpvJog stände. Ohne allen etymologischen Grund haben 
die alten Grammatiker beide Formen, «srıxgd und das bei 
den Att. gewöhnliche Avrıgüs nach Bedeutung und Accent 
unterschieden, indem sie letzteres als Paroxytonon accentuir- 
ten und durch gavepdg, diedöndrw erklärten. Die Grundbe- 
deutung ist, in Uebereinstimmung auch mit der gegebenen 
Herleitung, wohl dahin zu bestimmen, dafs &rıxgu(s) das 
Verhältnifs des gerade gegenüber sowohl nach der Front- 
als auch nach der entgegengesetzten, der Rück-Seite hin 
angiebtt. Gebraucht wird es A) vorherrschend als Adverb, 
und hier 1) örtlich, von Bewegung und Richtung gerade 
Gegenüber, geradezu, gerade, m gerader ‚Eichtung. Plat. 
Euthyd. 273, b: idwv ow ue 6 Klewlag ano ag eisodov 
uOVov xaFnuEvor, dvsırgös (geradezu) | Ewv srapexadelero Ex 
de&iag. ID. 5, 130 : umı ovy ddavaroıcı Feoig avrıxpu 
Naxeodaı Tolg ElRoıg. 16, 285 : avzıngU) xara udooov gerade 
(in gerader Richtung) auf die Mitte. So avrıxgV keuams. 
ll. 4, 481: ayrıxpv dE di’ @uov xaineov Eyyog nAdev: 5, 100: 
dıa Ö’ Ersvaro nıxpös Olorög, aAvrıngd dE dıtoye (ragte gerade 
gegenüber cv auf der anderen Seite hervor). Od. 10, 160 : 
To d’ avrıxgö ‚dögv xalncov &Eerueonoev. Thuc. 2,4: old uevoi 
nVhag rag Iugag Tod oixnuarog elvaı xal avrıxgüs dlodor Es 
+0 &&w. Xen, 7, 1, 30; — 2) m übertragenem Sinne : a) 
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geradezu (ohne Umwege, ohne Umschweif, d. i.) offen, 
offenbar, ausdrücklich. Il. 7, 362 : avsmgd amogru. 
Aesch. Ch. 190 : avrıxgus rad’ alviow. Dem. 19, 36 : 
avzıxgug al dıiegöndw. In dieser Geltung steht avzıngus 
auch attributiv Dem. 8, 64 : 7 ayzıxpug EAsvdepla" — b) ganz 
und gar, gänzlich. Il. 16, 116: arsıxgug artagaooeıv gänzlich 
abhauen. Ar. Eccl, 362 : aura zolvuv avrıxgus Euol menov- 
Yas da geht es Dir ganz (gerade ebenso) wie mit. — — 
B) als Präposition werden beide Formen mit dem Gen. con- 
struirt und haben hier die örtliche Geltung : (gerade) gegen, 
(gerade) auf (wohin?), (gerade) gegenüber (wo?); arrıxgug 
indessen soll sich nach den bisherigen Beobachtungen -und 
bei der Textesbeschaffenheit der Autoren nur bei den späte- 
ren Schriftstellern mit dem Gen. finden, wie z. B. Plut. Lu- 
call. 9. — Il. 8, 300 : "H be, zal &Alov dissöv arıo vevpigpey 
Zahlev "Exrzopog avııxpu. : Pol. 4, 43 : ol arrıxod) ig Aalag 
zorcot. Gewöhnlich indessen ist statt avrıxgv bei den Att, 
xaravıızpv, welches bei D. Cass. 57,7, Aristaen. 2, 5 auch 
in der Form »aravrıxpüg vorkommt. Schon bei Homer findet 
sich xazavıınpd Od. 10, 557 ff. : &kanlung avögovoe: nal exie- 
Iero Yoealv L,oıw aryoßbor xaraßıvar, iev Es xAluaxa argıv 
alle xaravrıxp) veyeog rreoev: und so 11, 64. Zum richtigen 
Verständnifs dieser Verbindung mufs ‚unstreitig dem anlauten- 
den xar«& die eigentliche präpositionale, den .Gen. regierende 
Geltung zugeschrieben werden : von (Gen.) auf (xare) dem 
Dache fiel er geradezu (senkrecht, &rıxgv), während in der 
Folgezeit das xara zu einer blofsen sogenannten Verstär- 
kung des avrıxovg sich abschwächte, so dafs xaravzıxgv 
durch gerade gegenüber nicht unpassend wiedergegeben wer- 
den kann. Es wird gew. mit dem Gen. verbunden, Xen. 
Hell. 4, 8, 5 :,Znosov xaravımo) övra Aßvdov‘ doch findet 
- sich’s auch mit dem Dat. Thuc. 7, 57 : xaravrıxei Bowwrol 
Bowwroig. — Wie jedes andere Adverb, so kann natürlich 
auch xar. substantivisch gebraucht werden, vgl. Plat. Lys. 
207, a : eig TO 2ETavzIXxEV RTTOXWENDAVTES. 
2) hinter, nach. 

Die Zahl dieser Präpositionen ist in beiden Sprachen 
auffallend gering gegen die mit der entgegengesetzten Bedeu- 
tung vor, 
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Post: das Ursprüngliche ist pos,. Umbr. pus, Sskr. pas 
(pag-cät post, Ab]. von pacca, bestehend aus pas und dem 
Adjectivsuffix ca), Litth. pas-kuy postea ; aus pas (ob durch 
Aphäresis des anlautenden a aus apas [dp] bleibt fraglich) 
pos ist durch Anfügung des Suffixes ti zunächst pasti posti 
gebildet (wie aus Sskr. pra [Lat. pro] : prati, Gr. nseorl, 
Sl. proti), wovon postid-ea (vgl. antid-ea) einen alten, Ablativ 
bietet; aus posäi wurde durch Trübung des Y'zu & poste (gleich 
.wie bei den neutralen j-Sämmen, z. B. mari zu mare, 
anti [vgl. anti-stes etc.] zu ante etc.); zuletzt'fiel dieses & ganz 
ab und so bildete sich post (vg). altar neben altare ete.). Es 
bezeichnet post, (im Gegensatz mit ante) A) als ‚Präposition 
1) das räumliche nach, hinter, ohne Unterscheidung der Nähe 
und Ferne : post &astra, post montem, post tergum, post me 
u 8 w.; — 2) das zeitliche nach. Liv. 1, 19 : Janus bis post 
Numae regnum clausus fuit. So post urbem conditam, aliquot 
post menses, post. hominum memoriam (seit Menschen Gedenken); 
 Bost annum guintum, quo od. quam, expulsus erat (5 Jahre 
nach seiner Vertreibung); — 3) das nach der Rang-Folge. 
Hor. Od. 3, 9, 6 : Erat Lydia post COhloven. Tac. H. 3, 64 : 
Vespasiano conveniebat, us ceteri post Sabinum fratrem habe- 


 rentur; — B) als Adverb ebenfalls 1) das räumliche hinten, ' 


hinten nach, nach hinten. Cic. Mil. 10 extr. : qui post erant, 
Plin. H. N. 11, 45 : prora genua post curvantur (hinterwärts); 
— 2) das zeitbestimmende nachher. Cic. ad Div. 7, 5 : initio 
mea sponte, post aulem invitatu luo. Es steht so gern bei Ab- 
lativen, als paulo post od, post paulo (um Weniges nachher), 
multo post od. post multo, multis annis post od. multis post annis 
(um viele Jahre nachher) ; post paucis diebus (Liv. 32, 5 p. med.), 
— Häufig hat post das relative guam mit dem verb. finitum 
im Gefolge : paucis post diebus,,quam discessera. Wo der 
Abl. fehlt, wird in der Regel posiguam geschrieben : multo 
post quam discessisti, postquam videbatur, postguam venü. Das 
relative guam bedingt ein demonstratives Correlat, welches 
denn auch in der Ablativförm ea (mit. post in ein Wort ge- 
schrieben) nicht selten vorkommt, postea guam auch postea- 
quam nachdem, .als, auch blofs : nachdem (ohne correlatives 
Relativ); — 3) auch findet sich das adverbiale, post gebraucht 
von der Zeihenfolge und zwar a) von derräumlichen, so bei Sall.: 
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prima ÜOyrene est, ac deinceps... deinde .., post aliae Punicae 
urbes ; b) von der zeitlichen, so bei Cic. ; primo . . . post. 
.Pöne, hinter (pö-nd aus poe; vgl. pömoersum mit der 
Ableitungssilbe »& [wie in super-n&, infer-n&], dessen &, wie 
in omn& etc., aus i getrübt, also nicht das ablative & ist) 
scheint veraltet zu sein und wird nur vom Raume (auf die 
Frage wohn? und wo?) gebraucht, aber das sowohl A) als 
Präposition (c. Acc.). Plaut. Poen..3, 2, 34 : pone nos recede. 
Plaut. Curc. 4, 2, 1 : Non queo, quod pone me est, servare; 
— B) wie auch als: Adverb : pone respiciens, pone subi£ conjwr. 
Seoundum (Ntr. zu secundus, von segqui folgen) be- 
zeichnet die unmittelbare Folge, das unmittelbare nach, hinter 
A) als Präposition (c. Acc.) 1) im Raum. Cic. Fam. 4, 12: 
Marcellus pügione vulnus accepit in capite, secundum aurem 
(dieht hinter dem Ohre). Auch bezeichnet es ein Folgen der 
Länge nach an einem Gegenstande hin, wie Cic, Att. 16, 8: 
liter secundum mare superum factunt (längs dem Meere hin). 
Caes. B. G. 2, 18 : secundum flumen paucae stationes equitum 
videbantur, — 2) in der Zeit. Liv. 8, 10: Castra secundum 
proelium capta sunt (unmittelbar nach dem Treffen). Cic. Div. 
2, 66 : Secundum quietem visus Alewandro dieitur draco (Rach 
dem Einschlafen oder während des .Schlafens); —- 3) in der 
Rangfolge. Cic. Ofl. 2, 3: Proaimse et secundum: deos 
homines hominibus maxime utiles esse possunt. Tac. Hist. 3, 
64 : Vespasiano conveniebat, ut ceteri post Babinum. fratrem 
haberentur. (ic. Or. 3, 58 : In acitione secundum vocem (zu- 
nächst nach der Stimme) vulius valet. — 4) Auch in oausaler 
Beziehung wird secundum gebraucht und bezeichnet hier 
a) die Gemüfsheit, wie secundum naturam vivere; secundum 
arbitrium alicujus (nach der willkührlichen Bestimmung Je- 
mandes) aligud facere; — b) den Zweck als beabsichtigten 
Vortheil (im juristischen Stile), wie unser für, daher es sich 
denn auch zum Vörtheil, zu Gunsten übersetzen läfst. Cic. 
Att. 4, 2: Nuntiat .populo, ponteficee secundum se decre- 
visse. .So secundum causam .nostram. disputavit; secundum 
praesentem judicani; vindicias secundum libertatem dare, postu- 
lare; — B) als Adverb, 1) im Raume. Plaut. Amph. 2, 1, 
l: i secundum (gehe nach); 2) bei Aufzählungen a) zur 
Angabe der Reihenfolge. Varr. ap. Non. 2, 621 : Animad- 
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vertendum primun, guwbus de causis et quemadmodum con- 
‚slituerint paces, secundum, qua fide et justitia eas coluerüt; 
— b) zur Angabe des zum zweitenmal Wiederkehrenden. 
Liv. 7, 33: On. Genucio L. Momtlio Mamercino secundum 
consulibus. 

Drruo9e(r), ep. auch önıYse(v), ist, wie die Nebenform 
Orslow, seinem Ursprunge nach dunkel, vielleicht dafs es 
mit Erteodeaı sequi, secundum zusammenzustellen ist; denkbar 
“ auch ist eine Verwandtschaft mit post, in welchem Falle aber 
post wohl eine etwas andere als die oben gegebene Ableitung 
verlangte, und sein auslautendes £ dem ev, sein os dem ıg 
in öruo$ev entspräche. Ob dieses ıg st. eg steht, wie häufig 
bei Comparationsformen (vgl. aer@y-io-repog), oder der 
Wurzel angehört, bleibt ebenfalls fraglich. — Es hat, wie 
post, die Bedeutung nach, hinter und wird gebraucht : A) als 
Prüäposition (ec. Gen.) 1) von Raumverhältnissen. Il. 17, 468 : 
oı7 Ö° dnıder dlpgoıo. Her. 1, 9 : Omıo9e vrg Svong. Xen. 
An. 1, 7, 9 : dnıoder Eavı@v Tarreodaı" 2) vom Bangver- 
käiltnifs bei Soph. Antig. 639 : oürw yap ... xon dia arspvww 
' ge, young argıpag nravı' dnıodev Soravaı — B):als Adver- 
blium 1) ebenfalls von Raumverhältnissen (Gegens. nrg003ev), wie 
DrrıoIe xaraleinew, ulveıw u. dgl. U. 1, 297 : orj Ö’ önıder, 
6, 181 : 700098 At, Brsiads d2 dpanwv, utoon dd yiuaıpa“ auch 
steht es attributiv und substantivisch : 0 örrıd$ev der Hintere 
(ö rupogdev der Vordere), -zö und ra druoser das Hintere, die 
hinteren Theile, eig zovrsıo9ev nach Hinten, zurück; — 2) von 
Zeitverhältnisseen, auch attributiv und substantivisch, Il. 9, 
519 : vür d’ ana v’ avılza noAla dıdoi, ra d’önıoIer ünkorn. 
Od. 2, 270 : ovd’ öOnıdev xaxog Zoostaı. Her. 5, 22 : &v Tolc 
örrıo9e Aoyoıs in den späteren, folgenden Büchern; das ör. 
kann hier auch als Bezeichnung der Reihenfolge aufgefafst 
werden, gleich wie es als Präposition vom Rangverhältnifs 
gebraucht wird : s. A, 2. — Dafs die Scholien auch umgekehrt 
das önıo$ev vom Vorhergehenden, Früheren gebrauchen sollen, 
e. bei Buttm. Schol. Od. p. 504; Lob. Phryn. p. 11. 

Meronıode(v) bezeichnet vermöge des uera (mit) das 
Verhältnifs des unmittelbaren Nachfolgens und wird, wie sein 
Simplex, gebraucht : A) als Präpos. e. Gen. vom Raume, 
Od. 9, 639 : xad I &Baier uerönıode veog. 1. 9, 504; — 
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B) als Adverh 1) vom Raume. I. 6, 66 : un rıg ueronıodev 
kuvero* 2) von der Zeit. Il. 20, 308 : xal aldwr rratdsg, 
vol xev usronıode yervrar. 24, 687 : maides ueronıade Aekeın- 
utvoı (die hinterlassenen K.). 

Onriow, ep. orioow, scheint in seiner Endung die Be- 
‘ zeichnung der Richtung kin zu enthalten, während die Endung 
von Orrıoder das her bezeichnet; in Betreff seiner Geltung 
wird es wie die beiden vorhergehenden Bildungen desselbi- 
gen Stammes gebraucht : A) als Präposition vom KRaume, 
jedoch selten. Il. 13, 193 : ö d& xaosaz’ Orrioow vexguv adupo- 
seouv‘ — B) als Adverb, 1) vom Raume, hinterwärts, zurück, 
nach hinten; auch stehts, wo wir nach unserer Anschauungs- 
weise von hinten sagen (Gegens. rg00w). I. 12, 272 : umıg 
onicow erpapgdw nor viag .... alla np000w leade. 22, 
137 : orrlow de nwvlag Alrıs (wir fragen : wo liels er die Th.? 
der Gr. wohinP vgl. die Verka des Zielens c. Gen, und im 
Lat. des Stellens, Setzens, Legens mit ın c. Abl.). Plat, Phaedr. 
254, e : Omiow orageg wov xalıvov. Att. auch zo örılaw, 
tourtiow, eig swöurtiow zurück, nach hinten; — 2) von der 
Zeit, hintennach, hernach, in Zukunft. D. 3, 411 : Towai de 
W onioow Räcaı wounoavse. Auch wird’s substantivisch 
mit eig und auch attributiv gebraucht, gleich wie o109®, 
Od. 20, 189 : &s örrisow. Her. 1, 45 : &v zois onlow Aöyarg 
Onuov&o. Ueber die Homerische Verbindung rr0000w xal örzioaw 
oo, Asıaueıv, vostv etc. vgl. A,2,S. 130; das ng000w xal Grılacu 
‘wird bier verschieden erklärt : die Einen nehmen es für »in 
die Zukunft (meoow) und Vergangenheit (oriow)« (vorwärts 
und rückwärts), die Anderen für »das nächst Zukünftige 
und das entfernter Zukünftiges.. In beiden Fällen aber ist 
übersehen, dafs die. Sprache die Vergangenheit als das vor 
unseren ‘Augen Liegende (vgl. Vorzeit, Vorfahren u. dgl.), 
die Zukunft als das nack uns Folgende (vgl. Bildungen wie 
Nachkommen), hinter uns Herkommende: anschaut; dafs dem- 
gemäfs auch 720000 nicht von der Zukunft, sondern — gleich 
TOO, TT006.IEV, ‚gleich dem Ditschen vor, dem Lat. ante u. 8. w. 
— nur von der Vergangenheit und umgekehrt orlow — wie 
örrıader, post, nach u. 8. w. — nur von .der Zukunft gebraucht 
werden kann, dafs also »rrg000m zei Orrtoow« weder »das nächste 
und fernere -Zukünftiges, noch auch »das Zukünftige und 
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: Vergangenes, sondern umgekehrt nur allem »das Vergangene 
und Zukinftige« (das Vorhergehende und Nachfolgende) be. 
deuten kann; vgl. zugleich Verbindungen wie Od. 11, 483 : 
oeio d’ ovrıg avnp Tponagoıde Haxaprarog ovr’ &g’ Onloow, 
Soph. O. R. 488 : rıtrouc: .d’ Einlow ovr’ drdad’ sprv our 
önlou: — 3) von der Wiederholung (dem Hintereinander) 
wieder, wiederum (wie nal); so zuerst b. Herodot, vgl. 1, 
61 u. 68; 2, 14 etc. 

‘Ebrg, contrahirt aus dem poet. &&sing; scheint der Genitiv 
eines mit. Sufix ou gebildeten Abstractums von 2x-w zu 
sein. Der spir. asp., welchen die Wurzel bei der Gutturalis 
% zeigt, ist durch das angetretene 0 (wie auch bei &&w, 88:5) 
auf anlautendes e zurückgezogen. Die Grundbedeutung un- 
serer substantivischen Bildung ist Anhaftung, unmittelbares 
Anschliefsen (vgl. &yso9al zwog sich an etwas halten,. von 
einem abhängen; &yousvog rıvog der Abhängende, Folgende, 
Nächste; Adv. &youevuog zunächst, darauf). Das Anschliefsen 
geschieht nun sowohl durch ein Anreihen neben-— als Ainter- 
einander : der Begrift des hinter, nach ist also nicht ein pri- 
“_ märer, sondern ein secundärer; hat aber eine solche Vorberr- 
schung gewonnen, dafs &ö&rg wohl unter den Präpositionen 
' des nach seine Stelle finden durfte. Das Angeschlossene wird 
als solches immer als das Spätere, das Folgende gedacht; 
und demgemäfs kann &&jg denn auch immer durch unser 
nach‘ wiedergegeben werden, sowohl wo es in räumlicher oder 
weitlicher, als auch wo es in causaler Geltung steht : z. B. 
sovrov EEng dem zu-folge, dem-nach. A) Als Präposit. kommt 
es erst nach Homer vor und wird in der Regel mit dem 
Geri., bei Späteren auch mit dem Dat. verbunden. Arist. Ran. 
764 : EEjg zod Illovswvog Ioovov Auußavsıv dem Pluto zu- 
nächst seinen Platz einnehmen. Orat. 420 d : özı sovrog 
Eng Eosı was sich zunächst an dieses reiht. Menex. 241, a: 
10 Eng Epyov voig Mapa9unı.. — B) Als Adverb kennt es 
Homer nur in räumlicher Geltung : der Reihe nach, Einer nach 
(neben od. hinter) dem Anderen, z. B. Ol. 4, 449 : ai us 
Eneıa &irg eivaLovıo apa bmyuivı Salaoong* nachhomerisch 
ist die Zeitbedeutung : nachdem, danach, nacheinander. Eur. 
J. A. 330 : xal dıdorg rspogenotv Eins nacı. So äkig elvas, 
ylyveodas folgen, &5. Abysıy, dusbeldeiv- in der Zeitgeltung 
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steht &&7« attributiv. Plat. Tim. 20, 6b: d dns Aöyos. — 
Die Grammatiker gebrauchen &&7g auch substantivisch und 
bezeichnen mit ro ebns »die grammatische Aufeinanderfolge 
der Wörters, mit ta &&ng dagegen »und so weiters, net 
cetera«. 

Egekns, poet. dgekeins, wird, wie das Simplex EErs, als 
Präpos. (c. Gen., seltr. c. Dat.) und als'Adv. von der Reihen- 
folge im Raum (hinter-, nach-, auf-einander) und von der-Zei 
(danach, darauf, deinceps) gebraucht. Plat. Parm: 148, €: &pe&jg 
xei0o9aı Exeivp. Plat. Tim. 55, a: eins dußlandeng epeeig 
yeyovvia. Phil. 34, d: Oe9us ruivo‘ vo d’ Epekjg rovrorg 
. neıgwueda Alyeın. — — Her. 5, 18 : enefjg Torre. Ear. 
Hell. 1390: ywoetz’ &ps&ns, wg äraker 0 Etvog. Plat. Phaedr. 228 : 
Exaorov dp. Blsını. — Herod. 2, 77 : voels nuegag Envekng. — 
Auch wird N attributiv und substantivisch gebraucht. Pflat. 
Soph. 261, d : za &peing Aeyoneva. Phaedr. 239, d : ro &9. 
das : darauf Folgende, aber Arist. H. A. 1, 6: 10 &p. als 
Abstractam : die Reihe, Ordnung. | 

b) über und unter. | 

Auch hier treten uns, wie bei a .(S. 114 ff. vgl. 5. 38—39), 
Comparativformen entgegen, als supra, super, ünto’ subter; 
und diese Erscheinung hat ihren sehr natürlichen Grund darim, | 
dafs das Verhältnifs des vor und hinter, über und unter (auch 
des ın und aus, innerhalb und aufserhalb) die Beziehung 
zweier Gegenstände in sich schliefst. 

1) über, auf. . 

“Yretg, super, suprä (fem. Abl.) scheinen eine zweite 
Präposition, etwa Sskr. sa (co sammt, mit): vorgesetzt zu 
haben; oder es hat bei den ihnen scheinbar zugehörigen Prä- 
positionen Sskr. upars über, Goth. ufar, Ahd. ubdar eine 
Aphärese statt gefunden. Die beiden, super nnd üree, 
werden mit zwei Casus, einem des nach, hin (Acc.) und 
einem des von, her (vnte <. Gen., super C. Abl.) verbunden, 
hingegen das feminine supra nur mit jenem HAin-Casus (dem 
Ace.). N 

Super A) als Pröposition, ID) co. Ace. bezeichnet 1) das 
örtliche über, auf und zwar von der Richtung und Ausdeh- 
nung auf die Frage wohn? und von der Ruhe auf die 
Frage wo? Liv. 30, 5: Rwunt: super alios alii füber die 
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Anderön hin). Ov. Met. 10, 86 : Collis erat, collemque super 
planissima campi area (auf der Anhöhe). Cic. Fin. 2, 18: 
Super aspidem sedere. Liv. 21, 14 : Domos super se ipsos 
'concremaverunt (sie steckten die Häuser über ihrem Kopfe 
an). — Liv. 28, 8 : Super Sunium navigare (über Sunium 
hinaus). Liv. 1, 4: Super ripas Tiberis effusus erat. Sall. 
Jug. 19: Super Numidiam Gaetuli agitant. In dieser Bedeu- 
tung über... hinaus nähert sich super den Functionen von trans, 
ultra; — 2) das zeitliehe über (in parallel laufender Ausdeh- 
nung, also) in der Bedeutung während (vgl. unser üder in 
Verbindungen wie : über der Predigt einschlafen), doch findet 
sich super so selten und erst im nachaugustinischen Zeitalter. 
Plin. Ep. 4, 22 : Super coenam de ejus nequitia loquebantur. 
Curt. 8, 4 extr. : Super vinum et .epulas; — 3) das steigernde 
über (in der Geltung von mehr als) zur Angabe des Hinaus- 
reichens über eine Zahl, ein Mafs, einen Grad od. Rang. 
Liv. 31, 18 : Super omnia Romanum nomen te ferociorem facit 
(über Alles » vor Allem, mehr als Alles). Tac. D. 3, 48: 
Uunctis super vota fluentibus, Tac. Germ. 33 : Super sexa- 
ginta milia. Suet. Vit. 13: Famosissima. super ceteras coena; 
— 4) das addirende, häufende über (addirend, aber nicht 
bäufend, ist auch das äufserlich anschliefsende aufser und das 
beifügende zu). Liv. 22, 61 : Novus super veterem luckus, 
22, 54 : Vulnus super vulnus. 1, 54 : Alii super alios truci. 
dabantur. 2, 27 : Super haec timor incessit Sabini belli; — — 
II) c. Ablat. kommt super a) wie beim Acc., aber seltener, 
vor zur. Bezeichnung 1) des räumlichen über auf die Frage 
09 Caes. B. C. 2, 10 : Lateres, qui super musculo struanbur. 
Hor. Od.:3, 1, 17 : Destrictus ensis cui super impia cervice 
pendet. Virg. Ecl. 1, 81 : Requiescere fronde super viridi 
(über w auf); — 2) des zeitlichen über : während. Virg. 
Aen. 9, 61 : Nocte super media; — 3) des addirenden, häu- 
fenden. über. Hor. Sat. 2, 6, 3 :. Paullum silvae super his; 
— :b) aufserdem bezeichnet super c. Abl., a) wie de und wie 
über (c. Acc.) das Object, den logischen Stoff des (über einen 
Gegenstand sich verbreitenden) Denkens und Sprechens. Cic. 
Att, 16, 6 :, Hac super re scribam ad te. Virg. Georg. 4, 
560 : Hlaec super arborum cultw pecorumque canebam et super 
arboribus ; — .ß) den moralischen Grund (selten b. Cic.). Cic. 
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Att. 14, 25 : Cogites, quid nobis agendum sit super legatione, 
Nep. 4, 4: Nemo eorum redierat, gui super tali causa missi 
erant; — B) als Adverbium, 1) von Raum- und — 2) von Zeit- 
Verhältnissen, jedoch in beiden Functionen nur selten. Virg. 
Aen. 9, 168 : haec super (oben od. von oben) e vallo pro- 
spectant Troes. — Ueber die Zeitgeltung vgl. die Virgil’sche 
Verbindung super (darauf) tales effundit voces; — 3) häufiger 
dagegen erscheint super als Adverb des Addirens, des 
Häufens. Ov. Met. 12, 205 : Voto deus aequoris alti- annuerat 
dederatque super, ne saucius ullis vulneribus fierd posset. Hor. 
Sat. 2, 7, 78 : Adde super, dictis quod non levius valeat. H. 
Ep. 2, 2, 32 : Clarus ob id faclum donis ornatur honestis, ae- 
cipit et bis dena super sestertia centum. Virg. Aen. 2, 70: 
Quid Jam misero mihi denique restat? cui neque apud Danaos 
usquam locus, et super ipsi Dardanidae infensi poenas cum 
sanguine poscunt. So in :der Verbindung super guam quod 
bei Liv. 22, 3 in f. : Incedere inde agmen coepü, primoribus 
super quam quod dissenserant a consilio, territis etiam duplici 
prodrigio;— 4) an diese Geltung reiht sich die der Steigerung, 
des Hinausschreitens über das richtige, das nöthige Mafs, 
und so findet sich super namentlich in der Verbindung satis 
superque. Phaedr. 4, 23, 17 : Super etiam jactas, tegere quod 
debet' pudor. Cic. Rosc. Com. 4 : Satis superque habere dici, 
quod... N. D. 2,1: Nam contra Epieurum satie superque 
dictum est. Auch super qguam satis est wird gesagt Hor. 
Sat. 2, 65 : poenas dedit usque superque quam satis erat. — 
5) Endlich findet sich super prädicativ in Verbindung mit 
esse, im Sinne von superesse, religuum esse übrig sein, über 
das Verbrauchte, Verschwundene etc. hinausreichen. Nep. 
Aleib. 8 : Atheniensibus exhaustis praeter arma et naves nihil 
erat super. Val. Flacc. 8, 435 : Nec spes ulla super. 

Supra A) als Präposition (nur c. Acc.), welchem in/ra in 
allen Bedeutungen entgegengesetzt ist, wird, ähnlich dem super, 
gebraucht 1) vom räumlichen über auf die Frage wo? und 
— aber selten — wohm? Cic. Fam. 9, 26 : Supra me Alticus 
accubuerat, infra (sc. me) Verrius. Cic. Somn. 4 : Infra 
lunam nihil est, nisi mortale et caducum, supra lunam aeterna 
sunt omnia. — Virg. Aen. 9, 553 : saltu supra venabula fertur. 
Bildlich steht es Liv. 3, 17 : hostes supra caput sunt (co immi- 
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»ent; ähnlich sagen wir : über, auch auf dem Halse, dem 
Nacken sein; — 2) vom zeitlichen vor (und infra vom zeitlichen 
nach, wie ante und post), indem der Lateiner hier das zeitliche, 
Früher und Später nach dem räumlichen Verhältnifs des &ber und 
unter anschaut. Caes. B. G. 6, 19 : paullo supra hanc memo- 
riam servi et clientes una cremabantur; — 3) das steigernde 
über zur Angabe des Hinausgehens über eine Zahl, ein Mals, 
einen Grad, einen Rang. Liv. 30, 35: Caesar supra milia viginäi. 
Hor. Ep. 1, 18, 22 : Gloria quem supra vires et vestit et ungi. 
Cic. N. D. 2, 13 : Batio recta constansque supra hominem 
putanda est deoque tribuenda; — 4) selten das addirende mu. 
Liv. 2, 18 : supra belli metum id quoque accesserat; — B) als 
Adverbium findet es sich so ziemlich in all den beim Adv. super 
aufgezählten Fällen, aber gleichmäfsiger häufig gebraucht 
(vgl. super B, 1 u, 2) und bezeichnet somit 1) das räusnliche 
oben, oberhalb drüber. Cato R. R. 119 : In orculam condito, 
oleum supra siet. Cic. de Or. 3, 6 : Omnia haec, quae supra 
et subter, unum esse. Virg. Aen. 11, 683 : ipse catervis ver- 
titur in medüs et tolo verlice supra est (co supereminet). — 
Namentlich wird supra (Comp. superius) bei der Zurückwei- 
‘sung auf eine frühere Stelle in einer sprachlichen (mündlichen 
oder schriftlichen) Darstellung gebraucht und nähert sich bier 
je nach der Auffassungsweise dem temporalen Werthe. Cases. 
B. G. 2 init. : U supra (oben mu früher) demonstravimus. 
Cic. de Or. 3, 55 : Illa, quae supra dixi; — 2) in wirklicher 
Zeitgeltung kommt es mit repetere vor und zwar im Sinne 
von retro, altıus, cv» aus früherer Zeit, Sall. Cat.5 e. f.: 
Bes ipsa hortari videtur, quoniam de moribus civilafis tempus 
admonuü, supra repetere (ad tempora superiora redire). Id. 
. Jug. 5: Priusquam hujuscemodi rei initium expedio, pauca 
supra repetam. Tac. Ann. 16, 18: De Ü. Petronio pauca 
supra repelenda eunt; — 3) addirend erscheint supra Hor. Od. 
‚2, 18, 11 : nihil deos supra lacesso nec potentem amicum lar- 
giora flagito,;, — 4) häufiger findet sich’s zur Bezeichnung 
des Hinausgehens über eine bestimmte Zahl, ein Mais, einen 
Grad. Hor. Ep. 2, 164 : ager fortasse trecentis, aul eliam 
supra, nummorum millibus .emptus. — Cic. Att, 13, 19 : Dia- 
logos confeci et absolvi nescio quam bene, sed üa accurate, u 
nthil possit supra (pw. magis«x Ter. Eun. 8, 1, 37 : Facete, 
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lopide, laute; nihil supra. — Auch hat das steigernde supra, 
wie das steigernde super, einen Vergleichungssatz mit guam 
nach sich. Sall. Cat. 5 : Patiens inediae, algoris, supra quam 
euiquam credibile est. Cic. Orat. 40 extr. : Saepe rem dieende. 
subkcit oculis; saepe supra feret, quam fieri possü. 

Yrs&e (bei Hom. vnsie geschrieben in der Verbindung 
vrselo aog, was aber verwerflich ist, sowohl etymologisch als 
metrisch, da die Arsis b. Hom. eine mora aufwiegt) A) als 
Präposition bezeichnet I) c. Gen. 1) das räumliche über «) auf 
die Frage wohin? (bei Bewegung und Richtung) über etwas 
hin (eigentlich von [Gen. als Her-Casus] einer oberen (Use) 
Stelle eines bezeichneten Gegenstandes nach einem ferneren 
hin; woraus denn die Bedeutung jensets folgt), Il. 15, 382 : 
xüua ... . mög ündo rolyww xaraßyaeraı. Xen. M.S.3,8,9: 
6 nArog zod IEgovg undo nudv xal zür Oreyay TTopsvölevog 
ox1av avsov wagegeı. Il. 18, 228 : wolg nv Undo Tappov 
ueyal Lage — ß) auf die Frage woP II. 4, 527 : Pale 
dovei aripvov vnto waboio. In Verbindungen wie vnio 
xepeiig orival vırı (Odyss. 4, 803 u. so öfter bei Hom.), 
vepeinv Eornoe Koowiwy vnös vunseo (Od. 12, 406) waltet 
für das richtige Sprachgefühl zunächst nur die Richtung han, 
und erst als Consequenz das wo ob. Thuc. 1, 46 : &orı d& Auum 
wol seolıg Undg avzau” — yY) das räumliche über. im Sinne von 
‚jenseit (vgl. super u. über). Od. 13, 256: Iluvdavounv ... . rnlAoö 
Ursdo nmoviow 14, 300 : 7 d’ &9esv udoaov ünto Komins. Pind. 
P.9, 54. Xen. An. 2, 6, 3 : ol Uned Xedbornaov Opgxes" — 
2) in causaler Beziehung dient es zur Bezeichnung desjenigen 
Verhältnisses zweier Gegenstände, wo von (Gen.) dem einen 
aus ein Einflufs statt findet auf die Thätigkeit des anderen 
als über jenem befindlich gedachten; wie denn auch wir das 
über causal gebrauchen in Verbindungen wie : über etwas 
weinen, klagen, nachdenken etc. Es giebt hier vie an: 
«) den moralischen (äufseren oder inneren) Grund. Aesch. 
Prom. 66 : o@v Undg orive now. Eur. Andr. 490 : xzelves 
dd nv valaıvar.... duopgovog Egıdog Unto. So Undg diykur 
(der Schmerzen wegen), vUrseg ndvdoug, nadkwy' üUnde Tivag 
dedıdvar, poßsicdas (Pl. Rep. 3, 387, c), ayavaxrelv (Pl. Phaed. 
116, e) um Jemandes willen, für einen fürchten, wegen etwas 
vngehalten, sein. So steht’s namentlich auch bei den Verben 
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des Bittens, Flehens, jedoch bei Homer nur bei Aloooueı, bei 
Ap. Rhod. 3, 701 und einzeln bei spät. Dicht. yowebogar. 
ll. 24, 466 : xal uıv Undg nnargög xal untdpog nüxouoo Aloveo 
xal vexeog. Als moralischer Grund wird mit vUnee bald die 
Absicht bezeichnet und das besonders oder vielleicht nur aus- 
schliefsend beim Infinitiv mit dem Artikel. Dem. Phil. 1, 
p. 52, 43: ürde vov un naselv nanug uno Dıllsscov. So 
ündo vov owLeodaı um sich zu retten, Öndp rod un) enodaveiv- 
bald der beabsichtigte Vorthel. Il. 7, 449 : reiyog vo 
veuv. 1. 1, 444 : Exaroppßıy Öekaı inte Ava. So Hosır 
Unig Tig nöleug, ürto vıvog elvaı (zu Jemandes Nutzen sein), 
nayeodaı, auuvew ünto sig nraroldog, 6 ünto tig "ElAadog 
$ayarog* Atyeır, anoloyelodaı Unep rıvog (Xen. Cyr. 5, 5, 11; 
Anab. 6, 4, 18). Dem. Ol. 1 (v. 2), p. 19, 4 : molıreveodar 
ürsto vıvog (Dıllnnon, in alicujus gratiam). Soph. Ant. : ö yoöy 
Aoyog 001 nüg Uneg xelvng öde — ß) den logischen Grund 
und zwar des logischen Stofies (wie super c. Abl. und de). 
ll. 6, 524 : Une 08989 aloys’ anovw. So Abyeıy, dıaktyeoIai 
ürstg Tivog u. a., als Plat. Apol. 39, e; Her. 2, 120; Dem. 
21, 121: 7 eigayyella &dodn eig ınv Bovinv undo Agorapyov. 
Sehr häufig findet sich bei Polyb. iorogei», dıelYeiv, ypayeıy 
üntp zwog" — 3) an die Bezeichnung des Vortheils reiht sich 
«) die des Stellvertretens (vgl. für, pro, 700, vet). Thuc. 1, 
141 : vntog &avsoö (an seiner statt). Plat. Conv. 179, b: 

anodaveiv ündp vod adıng avdpog. Xen. An. 7, 7,3 : &yw 
Uneo Zevdov Atyo (in Seuth. Namen); — und ß) des Rang 
bezeichnenden über bei dem Verbum orgaunyelv Führer, Feld- 
herr sein über ein Heer ; orgarnynoag Önte ‚üuv, dorparnynoe 
ünto Kunolwv nal Alyvralov‘ — — II) c. Acceus. 1) vom 
Raume a) auf die Frage wohin ? über etwas hin (Acc.), über 
etwas weg, sei von Bewegung, Ausdehnung oder Richtung 
die Rede. Il. 5, 16 : Undo wur apıosepor HivF aux 
Eygeog, 0Ud’ EBal aurdv. Od. 9, 260 : anonkaygdirreg ... . 
sravroloıs aysuoıoıw Öndp ubya Acirua Yalaoang. I. 12, 289 : 
16 d2 veigog ünep nıüv doürsog öpwpei. Dieses räumliche vuneg 
c. Acc, gehört vorherrschend den Dichtern an, findet sich 
bei Prosaikern nur selten, als Her. 4, 188 : Öururdovor ünde 
zöv douov. So üUnde 'Ellnonoviov olxeiv (b. Xen.) über den 
Hellespont (als das Tieferliegende) kin d. h. am Hell. kn 
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wohnen; b) anf die Frage wo? nur selten im Sinne von jenseits 
(eig. über etwas hinaus). Pl. Crat. 108, e: oö vurste Hocxlelag 
omlas &Eo olxoöyseg. — Insofern ein Darüberhingehen über 
einen Gegenstand zugleich das Hinausreichen nach dem 
Jenseits dieses Gegenstandes in sich schliefst, bezeichnet drzda 
e. Acc. zugleich 2) das Ueberschreiten einer zählbaren oder 
mefsbaren Gröfse, also, einer Zahl, ‚eines Zeit- oder sonstigen 
Mafses, z. B. der Kraft, Fähigkeit, Tüchtigkeit, wo das Ueber- 
schreiten auch wohl namentlich bei Sp. ein Uebertreffen ist, 
(Herod. 5, 64 :) Önde ca seuaspnxovre &n' — Uno TO nutov, 
ung uw nlıniav (über sein Alter). — Undo aloav (im Gegef- 
satz von xaı’ aloav, tiber cv wider Gebühr) , Undo WOoTpem, 
into öpxıa — vundo durauıy, Aoyo, ro, &vI0W7809 (über 
Menschenkräfte, Pl. Legg. 8, 839, d), Uneo nuäg (über unsere 
Begriffe, Pl. Parmend. 128, b). Isocr. 4, 11 : Aoyos Undo toög 
ldıwrag Exovres (w Urrsodyorzeg). Wie das Ueberschreiten 
theils als ein Uebertreffen, so ist es bei Pol. 3, 79, 8 als ein 
vergleichendes mehr aufgefalst : zarepIelgovro vUndo Tovg 
allovs oi Keinol’ — B) als Adverbium findet sich drde nur in 
wenigen Stellen, wo aber defshalb die sogenannte Tmesis nicht 
zur Erklärung herangezogen zu’ werden braucht : s. über die 
Tmesis $..8 f. 

“Yrreo$e(V) oben her, von oben; oberhalb, oben, wird A) als 
Präposition c. Gen. in räumlicher Geltung bei Att. Dichtern 
gebraucht, aber vorherrschend, wenn nicht ausschliefsend, nur 
auf die Frage wo? also mit (der auch sonst häufigen) Ver- 
wischung der Grundbedeutung des Suftixes '9e9 her, von. 
Eur. Bacch. 861 : evdaluum Ö’, Ko vrreoFe noyIar EyEvero. 
Aesch. Spt. 212 : nollaxı 0° &9 xaxoicıw Tov aumgarov &x 
xalends dvas vrreg$ OnucTwv xomuvanutvav vepeler vadol. 
Ag. 231 : imeode Bwuou — B) als Adverb a) in räumlicher 
- Geltung, ) selten auf die Frage woher? Od. 24, 344 : Önors 
d7 dos wos Enıßglosıev: Unegdev" — 2) häufig dagegen auf 
die Frage wo? Il. 2, 218 : aörap ünegdev Yobos Env xepe- 
Av. 5, 122; 7, 10l u.a. a. O.; — b) mit der ‚compurativen 
Bedeutung des Uebertreffens in der Verbindung Ursepder elvaı 
7 (drüber, höher) vorzüglicher sein als; — c) sudstantivisch 
mit dem Artikel (wie auch andere Adverbia),. Xen. Mem, 
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1,4, 1L: 7 88 Öp9dorng al rspooggr nAslov sol Övyaadcı, 
xal Ta imegdev nallov Fesodaı. 

K ad une ee (9) (Ion. xarurreg$e) hat durch das vorgetre- 
tene xaza in gröfserem Umfang die Bezeichnung der Richtung 
von (woher ’?) : von oben herab, und findet sich gebraucht : 
A) als Präposition c. Get. 1) in localer Geltung a) auf die 
Frage woher? Od. 8, 279 : noAla di xal xadunegde nela- 
Joogyıv EEextyvro — b) auf die Frage wo? bei geographi- 
schen Bestimmungen. Od. 3, 170 : (öpualvorsag) 7 xaJv- 
sregde Xioro (oberhalb Chios, d, i. nördlich v. Ch.) veoiuede 
motaÄo8oong . . . 7 Untvepde (entgegengesetzt dem xJ.) 
Xilowo. 15, 403 : N700g zıg.Zvpln sıxinorsiaı, el rwv dxoueıg, 
"Ogrvying sadunegdev‘ — 2) in der übertragenen Geltung 
des Uebertreffens (vgl. üUnepdev B, b). Her. 5, 69 : noAlg 
xarursegde Tu ıav avsıoraoımrewv (war überlegen). 1, 67 :- 
wor. top nroltup yevcodaı Teyenseuw (über die T. werden w 
die Oberhand gewinnen, d. T. besiegen). 8, 60; — auch attri- 
butiv findet sich’s so Pind. P. 9, 32 : 40x9ov xadurzeg9s 
yeaviag (über Mühsal seiend co» durch Mühsal unbesiegt); — 
B) als Adverbium, nur in localer Geltung 8) auf die Frage 
woher? Od. 3, 337 : dewoy dd Aopog xadunegdev irsuev — 
b) auf die Frage wo? in der Weise findet sich’s bei geogra- 
pbischen Bestimmungen und steht hier auch bald substantivisch 
bald adjectivisch ‚ als : doaov Adoßog Ava . . . Evsög edgyeı 
107) Deuyin aduregds. Her. 2, 32 : 7a kazunagde Imersörg 
garln Aßun 4 8 : 7) xwon 7) xarvrıegde. 

Ava und &vw sind nur formell verschieden; was ihre 
Herkunft betrifft, so scheinen sie mit Ave (vollenden Sakr. 
avra Ende) zusammenzugehören, wenigstens ist ihre Bedeu- 
tung Ainauf (bis zum Ende, zur Endgränze eines Gegen- 
standes, daher :) auf, dieser Annahme nicht entgegen, eben 
so wenig die adverbiale des ava auf (in) etwas umher (nach 
allen Seiten und Enden hin), vgl. 1.18, 562 : utlaveg d’ ava 
Börgveg Nav ja scheint doch @va als Präposition überall noch 
den Begriff der Ausdehnung, der Verbreitung (bis zur Gränze, 
zum Ende eineg Gegenstandes) in sich zu schliefsen ; vgl. 
dva OXTEEQp an dem Stabe hinauf (auf dem Stabe), ava 
dwua im Hause umher, überall im Hause, ava norauor an 
dem Strome hinauf, stromaufwärts etc. 
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„dva (apocopirt vor 9 und r &, vor einem Lippenlaut 
&u, vor einem Gaumenlaut y [geschrieben :] @y, aber immer 
nor bei Ion. u. Don Dichtern ; Goth. ana, unser an) A) als 
Präposition wird verbunden I) häufig mit dem Acc. auf die 
Frage wohin? und wo? 1) bei Raumbestimmungen , &) hinauf, 
so stets bei F lufsnamen, als Her. 2,96: ara baov nhsiy (strom- 
aufwärts). 1, 194 : dva Tor rorauov (Gegens. xara 10V Tora- 
uOV), doch ‚auch bei anderen Begriffswörtern, vg]. Il. 13, 547 : 
(gAdıy) vo wre HEovoa diaunspäg. Od. 22, 176 : xiov’ ar 
vupmirv &pvoaı — f) durch Etwas hin, auf oder in Etwas | 
umher. 1. 4, 209 : Pay ıy iivaı xa9” Ouıdov ava OrgaTor aöguv 
Age. Vgl. va ‚groua 8 &xsıv (im Munde führen), ava NE- 
dio, cor,, vnag, naxıp, ınv Elleda, ava Iuuov. Od. 11, 496::- 
7 usv drımaLovow av 'Eikade (in Hellas umber, durch ganz 
H. hin); — 2) bei Zeitbestimmungen und zwar a) der Dauer : 
hindurch, während (wie per c. Acc.), z.B. ava navauıny nutgav 
den ganzen Tag über od. hindurch, ava xg0v09 eine Zeit lang, 
auch : im Laufe der Zeit, mit der Zeit, endlich ; — £) des kürzeren 
oder längeren einmaligen oder wiederkehrenden Momentes inner- 
halb einer angegebenen Zeitlänge : in, an. Il. 14, 80 : 00 yag sig 
venedıg gvyssıy xaxov, 000’ ava vuxra (bei Homer findet sich 
va nur an dieser Stelle temporal gebraucht). Herod. 7, 10,6: 
ara zg0v0r E5slpoı vıg &v (im Laufe od. mit der Zeit), — 
Ava ov nokeumv während des Krieges (dauernd od. einmal 
od. wiederholt, öfter; — y) der Wiederholung, innerhalb der- 
selben Zeitlänge oder bei ihrer Wiederkehr. Xen. Cyr. 1, 2,8: 
avd rräodv justo (auf jeden Tag, täglich; aber ava naar 
nv nu. den ganzen Tag :s. a), Her. 7, 10,6 : ava ni &sog 
(jedes Jahr, jährlich), 8, 65 : ava nova ören‘ — 3) bei 
Zahlbestimmungen a) an. Herod. 4, 101 : n.d& odög 7) nuean- 
ein ava dinnöaıa oradıa oyußeßkmal por. Xen. Anab, 4, 6, 
4 : avd nievse nagagayyag ig nulpag an fünf .P. des Tages 
(quoticke); — A) auch dient es zur Angabe ‘von Distributiv. 
zahlen, Xen. Anab, 5, 4, 12: oi 0}: uövovseg &Serabavro ude 
ioımmoav dva &xar6y nalıara, WsTreg OL xogol, avzı0roıyo Üv- 
seg akinloıs. Auch bier behält, genau betrachtet, va seine 
Geltung an, und in manchen Stellen,. wie eben in der vor- 
letzten (X. A. 4, 6, 4), wird es mit Unrecht geradezu für 
distributiv erklärt; — 4) die Bedeutung der Verbindung ay« 
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uepog abwechselnd, eigentlich :.an: (den jedesmaligen) Antheil, 
beruht einerseits auf gleicher Anschauungsweise mit den 1, y 
besprochenen Zeitbestimmungen der Wiederholung, anderer- 
seits ist der mit dem Begriff der Wiederholung verknüpfte 
Begriff des Wechsels in dem Worte uegog zu suchen; - 


5) die Weise endlich bezeichnet dva in ara xgasog (an) mit 
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Gewalt, gewaltsam, «va Aoyov verhältnifsmäfsig; — — H) mit 
dem Dat., aber nur bei Epikern, Lyrikern und in den Jyri- 
schen Theilen der Tragödie in der Bedeutung an (der Ober- 
fläche), auf (wie &, auf die Frage 09). Od. 11, 128 : a9r- 
onAoıyov E&yeıv ara Qaudiup wuyp. D. 1, 15: oreuner. Exwv 
&v yeoalv EumBohov “Anöhlunog yavoto dva axnnsew. Pind. 
Pyth. 1, 6 : eudes d’ vd axanıy dıös alerog (auf dem Scep- 
ter). Aesch. Suppl. 346 : du ruergaug (auf den Felsen). Eur. 
Iph. A. 754 : ava vavaly (auf Schiffen); — II) für die Verbin- 
dung mit dem Gen. läfst sich nur der in der Od. 2, 416; 
9, 177; 15, 284 vorkommende Ausdruck ara »705 Baivew 
(auf das Schiff gehen) anführen. ..In der neueren Zeit hat 
man diese Verbindung durch Annahme der Tmesis zu erklä- 
ren gesucht, also für avaßalvsır vnog genommen und dabei 
vnos für den Gen. partit. erklärt. Kühner z..B. sagt aus- 
drücklich in seiner Ausf. Gramm. der Gr. Spr; 2, $. 602 Anm. 
zu der Stelle Od. 2, 416 : & 6’ apa ‚Tnituaxos vnög Balve 
»der das Schiff Besteigende wird gewissermafsen ein Theil 
des Schiffs. Es fragt sich, ob diese Erklärung wirklich auch 
der Griechischen Denkweise entspricht; oder ob nicht viel- 
mehr hier dieselbe Anschauungsweise, wie bei den Verben 
gielen, obwaltet (vgl. vo&eveıy zıvog, wo der Zielpunkt eben 
durch den Hercasus, den Gen., als der Punkt dargestellt ist, 
von welchem her, von welchem aus die Richtung bestimmt, 
genommen wird), so dafs also der Gen. »70g formell-den Punkt 
bezeichnete, von welchem aus die Bestimmung der Richtung 
des Aalssır auf (ava) das Ziel gewonnen wird? - Bemerkens- 
wertlı ist zugleich, dafs «raßalveır nirgends c. Gen. vor- 
kommt. — -— B) als Adverbium zeigt es sich 1) in der schon 
berührten Bedeutung daran, darauf (10?) mit dem ' Neben- 
begriff des durch einen Raum Verbreitetseins : vgl. die eitirte 
Stelle II. 18, 562; — 2) auf cv in die Höhe, gleich unserem 
auf bei auf stehen etc. So Il. 3, 268 ::@gvuro dd’. auzi«’ 
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Ayantuvır, av (di. wevvro) d’ Oduoeus. 23, 109 : ar d’ Oduasus 
roklvumıs aviosero. — — C) Nach den alten Grammatikern 
wird «ve als Präposition nie anastrophirt; wo sich ava ge- 
sehrieben findet, da steht es 1) als Voc. v. @va&, doch kennt 
man es go nur (bei Hom., selt. b. d. Tragg.) in dem Ausruf 
Zsö aya und — jedoch blofs von Göttern, nie von irdischen 
Königen — @ ava. Spätere sollen es auch für @ avasoa 
gebraucht haben ; — 2) st, «vaoındı (wie unser auf, st. steh’ 
od. steht auf od. lafst uns aufstehen), und zwar gewöhnlich 
in der Zusammenstellung «@AX’ aa, so Il. 6, 331; 9, 247; Od. 
14, 13; Aesch. Ch. 957; auch mit der transitiren Bedeutung 
des Imper. Praes. od. Aor. I findet sich ave. Eur. Tr. 9: 
ali’ va vv xspalrv (auf, in die Höhe das Haupt); — — 
D) Apokopirtes &v dagegen (als Adv.) steht immer für den 
Ind. Aor. I, 3. Prs. Sg. avsorn, wie Il. 3, 268; 23, 837... _ 

"Ayo A) als Präpos. c. Gen. wird nur räumlich, jedoch 
selten und blofs bei Späteren gebraucht; — B) Bäufig ist es 
als Adverb 1) des Ortes und steht hier bei Verhältnissen der 
Bewegung und Richtung auf die Frage wohin ? od. wo in der 
Bedeutung nach oben, hinauf oder oben, oberhalb, darüber 
(&ywJev von oben). Od. 11, 596 : Adav &va WHeons nor) 
Aopov. Aesch. Pers. 636 : avo raturseıw. Soph. Phil. 1081 : 
ai9Eoos avw. So arw avapuiveır, ayeıw, Bktreıv. Bei Angabe 
der Richtung nach einer Himmelsgegend wird &»w im Sinne 
von rordwärts gebraucht und bildet den Gegensatz von xarw 
südwärts. Il. 24, 544 : 600av Atoßos üvo, Moxerpog Edog, Evrog 
£eoyeı. Ferner dient’s ‘zur Angabe :des oben bei sonstigen 
Raumverhältnissen, so beim Gegensatz von Küste und: Binnen- 
land, Thal. und Berg, Erde. und Himmel, Unterwelt und 
Oberwelt, von unten und oben bei schriftliohen Darstellungen. 
Her. 4, 18 : ano Salaoong rodror udv 7 'Yaain‘ ano di 
Tavıng @vw (aufwärts, d. h. ländeinwärts) oixdovaı Zxvger 
yewgyol. . Xen. Hell. 3, 5, 13 : enel dd avo noav (als sie 
aber oben, nämlich auf dem Berge waren). Cratyl. 408, c: 
üvw Ev volg Jeoig (oben bei den. Göttern). Soph. Ant 1059 : 
oi &w. Jsol. Eben so wird’s gebraucht beim Gegensatz von 
Obet- und Unterwelt. Soph. Phil. 1332 : 05 &vwo (die ‘oben, 
auf der Erde, die Lebenden). Plat. Gorg. 588 e : &4 toi 
Eursoo0dev Adyoıg, — So steht: ( besonders häufig bei den 
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Att,) das räumliche &rw mit’ selnem entgegengesetzten xaro 
mit Uebertragung auf nichtsinnliche Verbältnisse bei den 
logischen Begriffen des Umwälzens nach oben und unten, 
des Verwirrens : nsousiv, xıyeiv, Eixeıy, Orp&psodaı, uera- 
Bailsodeı, uesapigeodaı, ueranintew x. v. A). Hier finden 
sich avw und xazw bald asyndetisch nebeneinander : &ww xarw 
(Her. 3, 3; Plat. Theaet. 159, d), bald syndetisch : aww xad 
xorw (Phaedr. 272, b), avw vs zal xarw (Aesch. Eum. 620; 
Pl. Prot. 356, d), x«l avo xal xazw (Dem. 9, 36). Her. 3,3: 
ve u» dw saw Ir70w, va dE xasw iv (das Oberste zu 
unterst kehren, Alles verwirren. Sprichwörtlich Pl. Theaet. 
159, d : s0 Asyouero‘ avw xarw reevra. Doch auch bei 
anderen Begriffen als denen des Verwirrens finden sich &rw 
und xasw mit einander verbunden, vgl. @w xal xarw dı@k. 
yeo9daı hin und her reden, immer wieder auf denselben 
Gegenstand zurückkommen ; — 2) der Zei£ in der Bedeutung 
früher, vormals (die Zeitfolge als ein Fortschreiten von oben 
nach unten angeschaut). Hier steht es auch substantivisch : 
ol vw Tod yävoug, zov xoovov (Gen. der Ausdehnung, der 
Länge) die Vorfahren, die Anherrn. Plat. Legg. 9, 878, a: 
eis Tö vw (in aufsteigender Linie); — 3) des Ranges ( wie 
unser oben) : oi «vw die Oberen, die Götter, wenn anders 
man diese Ausdrucksweise nicht lieber zu Nr. 1 zählen will. 

‘'Ywyoser (eigentl. von oben), üyosı, Uyod sind mit zö 
Diy-05 von einem 0-Stamme Üryo (aber nicht ven dem mit 
Suffix eg, og gebildeten *vıyog) abzuleiten (vgl. Sskr. wiehtsha 
altus) und werden gebraucht A) als Adverbien in ihrer Grund- 
bedeutung : vryddev (hochher :) von oben, aus der Höhe, 
Uposı, vypoö in der Höhe (wo?), hoch. Plat. Soph. 216, b: 
xadogüvseg Uryoder: — B) als Präpositionen c.: Gen. findet 
sich dos (oberhalb, über), bei, Späteren auch dywser" Ap. 
Rhod. 2,.569 : Uyodev OxIng. 


2) unter. 

‘Yr0 (poet. Una) unter, sub, subter (Comparativ zu sub 
und beide statt s4p, supter, wahrscheinlich durch pbonetische 
Erweichung des p zu 5; also sub st. ursprünglichem supo) 
sind ihrer Form nach bestimmte Casus (Ural femininer Dat. 
od. Loc. zu dem. — wahrscheinlich .aus unsp abgeschliffenen 
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— 750 ° nicht zu vergleichen ist hier 7700 mit rewf, verkürzt 
root [nur in der Zusammensetzung] früR am Tage, mane, 
welches Sskr. aha.dies enthalten dürfte); über ihren Stamm 
und ihr Wurzelverhältnifs zu vUrreg, super (mit der entgegen- 
gesetzten Bedeutung über) waltet bis jetzt ein grofses Dunkel. 
— Ihr Rectionsumfang ist verschieden : önro wird mit dem 
Hercasus, dem Gen. und mit beiden Hincasus, dem Acc. und 
Dat., s#wd und sudter mit dem einen Hercasus, dem Abl. und 
dem einen Hincasus, dem Acc. verbunden. Noch gröfsere 
Verschiedenheit zeigt sich, wie das Folgende lehrt, in dem 
Umfang ihrer Bedentungen. 

‘Yrco (poet. unel) A) als Präpos. L c. Gen. unter, von 
(durch vor wird genau genommen nur die Geltung des Gen. 
als des Her-Oasus ausgedrückt, also :) von der unteren Seite 
eines Gegenstandes her, wird gebraucht 1) vom räumlichen 
unter, a) auf die Frage woher ? unter etwas weg, hervor (Ursex 
c. Gen. unten, aus). Od. 7, 5 : di $’ üm’ anınyng Nuovoug 
&ivov (die unter dem doche sich befindenden Maulthiere wer- 
den ausgespannt : unter dem Joche des Wagens weg. Od. 9% 
140 : aurap Enii xgarög Aubvog bkeı dyAaov vVdwe, xemm Uno 
orseloug (von |Gen.] unter [örro] der Grotte, unter d. Gr. her 
vor). Hesiod. Theog. 669 : uno a30vöS me gowsde, 1. 19 
17 : 0008 dewov uno Plspagum Ebepaarder. 21, 56 : aürıg 
dvassnaavsas vo Lopov. Od. 9, 463 : Ur Sorssod kvounv 
— b) auf die Frage wo? (ähnlich wie beim Dativ; doch bleibt 
die Genitivgeltung von, ker immer, mehr oder weniger, fühl- 
bar. I. 1, 501 : debizeoj d’ ap’ in’ dvdsgsivog Eloüge. 
Es waltet hier. die bei den Verben des Zielens herrschende 
Anschauungsweise: ob, wie denn auch Uno c. Gen. bei den 
Verben werfen u. treffen vorkommt, als Il. 16, 606 : sv Ball’ 
uno yraduoio xal ovaras. Od. 9, 375 : xal vor’ dywW so» 
noxAov Uno orodoü nAaoa mollig. Es hat also. hier der 
Gen. causalen Werth; und diesen scheint er auch in allen 
hierher zu zählenden Fällen fest zu halten, vgl. z.B. Il. 8, 
14 : Öiyo &s Tagragov vun, me Payıozov Uno gForog dos 
BögeIoor, wo x9ovog entweder in dem Verhältnisse des Gen. 
der Verba des sinnlichen und geistigen Wahrnehmens, des 
Wissens etc. steht : axovesv, eidivaı rirög (und 7regl zivog) vor 
Etwas hören, wissen, so dafs also Uno xIovog zu farsen wäre ; 
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wo die tiefste Tiefe ist nach dem, was ich weifs von den Räu- 
men unter der Erde; oder es birgt die Genitivform ‚uIovds 
hier eine partitive Beziehung in sich und: ö6. x9ovog wäre 
zu erklären durch z@y vn sr; gHorl Beg&Igwy wo die tiefste 
Tiefe von den Tiefen unter der Erde ist; — 2) zur Angabe 
des Gründes, insofern die Thätigkeit eines Subjectes unter dem 
Eimflusse eines Gegenstandes stehend gedacht. wird, a) des realen 
Grundes, «) des thätigen realen Grundes — : des fördernden, bei 
passiven, iritransitiven und selbst transitiven Verben, sofern 
hier das Subject sich in passivem Verhältnifs zu irgend einem 
Gegenstande befindet, als »zeivesIaı Uno Tivog, Iymoxeıy, 
sıivreiv Uno Tıvos, 0180X809aı Uri zıvog (von einen getrieben 
eilen), öA&oaı Svuov uno zog‘ auch findet sich do Tıvog in 
dieser Geltung elliptisch, wie Od. 19, 114 : agerwoı de: Anol 
vr’ avroö (so brauchen auch: wir unter : die Leute sind glück- 
lich znter ihm). Plat. Gorg. 625, b : diem dıdovaı Uno Isar. 
Il. 13, 334 : @g d’ 09° Uno Aıylay artumv oreggwmaıy (eilen) 
aellaı. I. 2, 333 : Agyeloı 02 udy” iayov, augpl de 
weg ouegdaltov xovaßıcavy auoevreov Un’ Ayamy, So auch 
bei Nominibus, als Aesch. Spt. 1015 : rınev zivas.d’ &xpo- 
oüg play vrco (Bestattung von den Freunden; wie emptps- 
a9 Uno vor pllwr — des hemmenden Grundes, gleich unserem 
vor, 2. B. Plat. Legg. 3, p. 695, b : Uno u&Ing uelveodaı. 
Herod. 1, 86 : Uno d&ovg xal xuxod Zdhnke gwrm, :So vo 
ölyovs, opyng u. dgl.; auch im ergänzenden Verhältnisse bei 
den Bezeichnungen des Fliehens, Sich-fürchtens, goßelcyeı, 
gevyeıv Ind Tivag- — ß) des in Mitwirkung gezogenen realen 
Grundes, des Mittels, wenn man Verbindungen wie Her. 7, 22: 
dgvoosıy üno uaartywv, 7, 56 : draßalveıv uno naozlyam hie- 
her ziehen will. Herod. 9, 98 : do znguxog rgonyogsve 
(unter Beihülfe, mit Hülfe des Herolds, praeconis voce); — 

y) des moralisehen, inneren oder äufseren, Grundes : mogarraı 
sı Un’ apeıhg (Her. 8, 1), Uno deovs roreiv ve — Her. 1,85 : 
Uno tig wageovans ayupogis srapnueirmee. Thue. 2, 85 extr.: 
dn0 aveuıv xal Uno, ersholas erdierguper vın oAlyov xpovon. 
Her. 3, 104 : Uno yap Tov xar ‚uarog ei uögumxeg apandeg 
yiyvovaas Uno Yv. Eur. J. A. 885 : ogyns vrco. Soph. Ant, 
644 : un vov Tag posvag -üp' ndovig (aus Lust, der Lust wegen) 
yuvaıxog olvenErfahng. — 3) der verbundenen Handlung (wie 
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auch unter : unter dem Gebete einschlafen). Die :so. verbun- 
dene Handlung ist a) entweder mehr nur ‚als etwas G@leich- 
zeitiges aufzufassen, Eur. Hipp. 1313 : Une’ evxdelag Havei, 
Arist. Ach.. 1001 : ssiveıw Uno aainıyyos (doch findet. hier 
auch ein @ausales Verliältnifs statt, sobald man sich das ira 
vom Takte der Musik abhängig denkt, gleich wie in der Ver« 
bindung Uno ovelyywv orpersvacdar). Soph. El. 630 : vn’ 
eipruov Bons Föoaı" — oder b) zugleich in causaler Bezie. 
hung und zwar der Gemä/sheit. So namentlich steht vao c. 
Gen. (und auch c. Dat.) bei der Angabe begleitender Musik, 
nach welcher sich eine Bewegung oder sonstige Thätigkeit 
richtet, als ozrpareveodaı Uno vairılyyov, xopsvay. Un’. auhod) 
Uno pogulyyay, ruunamıy, auönv ievas Und Ovpiyyay — c) auch 
dient sie wohl zur Bezeichnung der Weise, vgl. Her. 2, 
45 : Uno niounng eEayeıw viva.  D. Hal. 1, 58 : wma vg’ 
Ogxioy mit Schwüren verbundene Verträge, eidhch geschlos. 
sene Verträge. 

II) c. Dat. — Erinnert man sich, dafs unter der Grie- 
chischen Dativform auch andere Casusformen, selbst des vor, 
her verborgen sind (vgl. die Lehre über die Casusbildung im 
2. Bd.) : so dürfte es schon aus diesem Grunde nicht auffallen; 
wenn der Gr. Dativ, welcher eben als Dativ das nuch, ken 
bezeichnet, in ziemlichem Umfang auch mit der Geltung von, 
her vorzukommen scheint; indessen ist es doch noch fraglich, 
ob bei Uno der Dativ nicht immer als solcher, in der Bedeu- 
tung nach, hin (und demnächst des wo) aufgefafst werden 
mufs. Der letzteren Ansicht ist-in der gegenwärtigen Dar- 
stellung, jedoch mit Andeutung möglichster Beschränkungen, 
der Vorzug gegeben. -Bederklichkeiten darf hier der Um. 
stand nicht eben erregen, dafs die Bedeutungen, welche 0726 
ec. Dat. hat, so ziemlich alle auch bei önro c. Gen. vorkom- 
men : denn in ähnlichen Verhältnissen steht vrro c, Dat. auch 
zu vo c. Acc., wie das Folgende zeigen wird. — ‘Yrıo .c. 
Dat. bezeichnet 1) das räumliche unter, findet sich aber 
a) auf die Frage wohin vorherrschend ‘in "causaler Gel. 
tung, wie nor dı mo rm, ylweodar Brno et‘ 
doch bieten sich‘ genauefer Beobachtung "auch hieher- 
gehörige Stellen mit rein räumlicher Geltung des uno, wie 
Od. 3, 478°: xaertellung 0’ .ELevEar 'igp’ "apumow wndag irs- 
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ssovg (herrschend ist in dieser Geltung sro c. Acc.); — 

b) häufig dagegen auf die Frage w09 (in welchem Falle um- 
gekehrt. irre c. Acc. seltener vorkommt). 1. 2 866 : uno 
Tuwigp yeyadvag. 8, 402 : yuıaaw udr ogyulr Up’ Spuaoıv wnkag 
Inrroug‘ vergleicht man diese Stelle mit der unter a ange- 
führten Od. 3, 478 : äleviay ip’ apuacw, so sieht man 
‚deutlich, wie das wo auf dem nach des Dat. beruht, indem 
aus. dem Jänspannen wohin das Eingespanntsein wo (vp’ 
&aueos) hervorgeht. In gleicher Weise erklären sich Ver- 
bindungen wie vrro davgl (unter den Speer gerathen, gekom- 
men) dauimen, runivar, riepdar, vo xepol vwog deunvan, 
aluvaı, wenn anders man hier unter dem Dat. nicht lieber 
‚den Instrum. erkennen will. Plat. Phaedr. 228, d : sl äyeg 
ino ro inasip; Herod, 6, 137 : xaromusvovg yap org Ile- 
kaoyoug no so Yunoog' — 2) bei causalen Verhältnissen 
a) den realen: Grund, «) den tkätigen, bei Passiven und In- 
transitiven, vorberrschend bei Dichtern, als daunvaı, »Aovelodat, 
gpoßelodaı, nmuwogeıy, ssinvew uno sırı. 1.13, 667 : vovop 
Un’ apyaltn PIloyaı. Aesch. Spt. 370 : pAdyır$ un’ Gosgors 
ovpavov. Wir sind allerdings gewöhnt, in dieser Art von 
Verbindungen den Dat. in der Bedeutung des Genitivs von, 
ker za nehmen, gleich wie in Lateinischen Verbindungen 
mihi amatur, amatus, amandus est; aber die Gewohnheit hebt 
das Irrthümliche nicht auf. Der Dativ hat als solcher auch 
hier seine Grundbedeutung; und um ihrer darch das Sprach- 
gefühl mehr oder weniger inne zu werden, kommt es nur 
darauf an, eine dem Formenwerth möglichst entsprechende 
Vebersetzung zu geben, was freilich nicht überall gleich gut 
gelingen will. Vgl. mihi est amandus, mir ist er ein zu Lie- 
bender (sc. und wird defshalb (Folge) auch von mer geliebt). 
Bei uno c. Dat. in den hierhergehörigen Verbindungen findet 
ebenfalls eine — durch den im Satze obwaltenden Passivbe- 
griff erkennbare — Ellipse statt‘ und verhält sich zu dem 
wirklich ausgesprochenen Prädicate als Antecedenz oder Con- 
sequenz. So z. B. ist z/xsew Uno rm (gew. von einem 
gebären) wohl zu erweitern in yeroudımm Uno zn Eixew 
5 ausoü" mit rersaudevpevog, Ted’pauuevog Uno rıvı vgl. »unter 
einem aufgewachsen, erzogen, gebildet« etc. Plat. Rep. 8, 
658, d ı Uno sy naspl redgauudvog €v voig sxelrov 798017 
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— ß) das Verhältnifs der Unterwürfigkeit auf die Frage wohn 
und wo, als ossiv Uno zivı, rroıstodar ig’ davrg, ylyvaodaı, 
elvar Uno Tıyı, &yeıy Up’ davry (unter sich, in seiner Gewalt, 
zu befehligen haben), oi vo sum (die Einem Untergebenen). 
Herod. 7, 157 : m Eilada ün’ kwürg noınoagdaı. 6, 121.: 
BovAousvog uno Bapßapoıol re elvaı AInvaloug xat uno Inin' 
— y) das Mittel : üno xepol vıvog dauer, aköyaı, Uno dovel 
dauivan, vursivar, nto9ar‘ s. ob. 1, bu. vgl. Il. 2, 784; 3, 13; 
4,291; 18, 11; auch beim activen Verbum, als Il..3, 352 : dung 
vno xapol dauaooov. In diesen Verbindungen ist die Casus- 
form entweder wirklich ursprünglicher Dativus, und dann 
findet die unter & gegebene Erklärungsweise ihre Anwen- 
dung; oder wir haben, wie schon oben angedentet, eine mit 
dem Dativ zusammengefallene Casusform des von, her (vgl. den 
Instrumentalis in unserer Lehre über die Casusbildung Bd. II); 
— b) den moralischen, den Beweg-Grund, wie etwa in urso 
xnovxs unter den Herold (sich fügend), auf den Ruf des He- 
rolds (hörend); — 3) die verbundene Handlung, die begleiten- 
den Umstände, nach dem räumlichen Verhältnifs des über 
und unter. Sie dient zugleich a) bald zur Bezeichnung der 
Weise, 11: 6, 171: avsco 6 Pr Auulmds Jewv Un’ auuuori 
rourn. Pind. 1, 5, 42 : dm’ eugais’ — b) bald zur Bezeich- 
nung der, ein’ causales Verhältnifs in sich schliefsenden Ge- 
mä/skeit, so namentlich bei der Anführung begleitender Musik 
(wie bei v50 c. Gen., doch immer mit. dem Unterschied der 
entgegengesetzten Richtungsbezeichnung beider Casus). Hes. 
sc. 283 : in’ avlmigı nE009° Ex. So vn’ all, Bapßlrp 
gogeveıv u. 8. w.; — c) bald auch sonstiger erläuternder oder 
ergänzender Umstände, wie Uno Aaunadı, dadl, pwrl u. dgl. 
(so auch Uno c. Gen.). Auch in diesen letzten Verbindungen 
darf wegen des durch “no bezeichneten Verhältnisses eine 
Causalbeziehung erkannt werden. 

IM) c. Acc, 1) vom Raume (wie c. Dat.), a) von der 
räumlichen Richtung auf die Frage wohin? II. 18, 333 : elyr 
uno yalav. 4, 279 : uno ve ordog Ylace unka, 6, 67 : 
zung) . . un’ 0oreov NAvI° amwan. 5 731 : uno Lvyor Bayer 
Innoug‘ "auch von der steigenden Richtung von einem unteren, 
tiefer gelegenen nach einem höher ‚gelegenen Orte, wie Uno 
Tool, mıolıy, Uno wmv hrreıpov (Herod. 6, 44, die Küste ist 
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das Tiefere, das Binnenland das Höhere); eben so nach. dem 
unteren Theile eines, möglicherweise in gleicher Ebene liegen- 
den, aber in die Höhe ragenden Gegenstandes, wie uno 
reiyog" — je nach Begriff und Zusammenhang sehliefst vo 
c. Acc. zugleich das 'causale Verhältnifs des Zweckes (des 
Richtens oder Schützene) i in sich, als Herod. 9, 93 : vnaya- 
yovıss uw Uno dıxasenguor. 6, 186: Öndyeır ıwd und or 
druov. 6, 82 : voornoavra 68 u Unayov oi &xIpol UNO vous 
dgogovg. — Her. 9, 96 : Uno 169 orgaröv xaragvyeiv b) der 
Verbreitung ‘unter einem (einen) ‘Gegenstand kin ‚(wo wir 
fragen : wo?). Od. 2, 181: ögnıdes dd. rs sroAlol Un’ auyo 
nehloıo porrwoı. 1. 5, 267 : 6000 Euow Un‘ na T' mehıon- TE, 
Herod. 2, 127 : Unsor oiemuare üno yiw. 7, 114: cp uno 
yiy Aeyoubvp eivar He arzıyapiteoder. Xen. An. 7, 4,5: 
ri Und:Ta 0p0g xöueı" — 2) von der Zeit und zwar, analog 
der: unter 1 besprochenen doppelten .räumlichen. Beziehung, 
a) von der Äichtung, der Annäherung zu einem Zeitpunkte 
hm; wie Lat. sub (aber Deutsch ‚gegen).. 2. 22, 102 : vno 
yuxca. Her. 6, 2: ino m vuma. Thuk. 2, 27: uno 
ToUg ' avroug xoovous. Isokr. Paneg. ar: Urso uno elgıop vw 

Herod. T, 31::- uerexıvn9n700v : d8 xal oöroı üno Tov ımOr ‚no- 
saxatvra (gegen die Zeit, wo der Tempel verbrannte); — 

b) von der Dauer der Zeit (unter welcher hin der Bestand 
einer Handlung . gedacht wird). Il. 16, 292 : sav9’ Uno ay- 
sıduöv. Herod. 9, 5 : üno zrv vorce (unter, während der 
Nacht). 9, 58 : vno znv nraposyoutvw vörsa (während der 
vergangenen Nacht); — 3) von der Annäherung. zu einem 
Mafse oder Grade ‘in dem Att. ne rı, aliquatenus. Plat. 
Gorg. p. 498, 0: rar’ Enısıxög: uev 'dorıw Uno vı Krona 
dieses ist... m gewissem Grade, gewissermafsen sonderbar. 
Phaedr. 242, d; — 4) von onusalen Verhältnissen, a) vom 
Zwecke i in den unter | angeführten, gerichtlichen Ausdrücken 
‚ ineysıv via üno dixaaenpıov, Uno vov dijuov u. 8. w.; und 
wo der Zweck der Schutz ist, den man sucht : vgl. mit der 
' unter 'l, a angeführten Stelle Her.'9, 96 andere ährflicher 
‘Art, wie Her. 1, 12 : uno zrv $öprw. Pol. 5, 55, 3 : Uno rd 
Inola rereyutvor' b) von der Unterwürfigheit' (wie beim Dat. 
und Gen.), z. B; noseiv, Aaßsiv ind ‚zeige a. dgl.; auch ebvar 
vo vıya, wie Herod. 7, 108 : xei m vino Bacıkfu daauopo- 
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009. Xen. Oyr. 8, 8, 5 : ol üm avrovc die Unterthanen; — 
5) von der verbundenen Handlung, jedoch selten. Plat. Legp. 
2, p. 669 squ. : aulneı xejodaı xal xı9aglası rıArv Uno 
doynabs ze xal Wdnv (dafs hier eine causale Beziehung ob- 
waltet, ist nicht zu verkennen : ırı0 ordnet die Dative (auAn- 
ce, xudaploeı) als ‘Mittel dem Acc. des Zweckes ünter). 
B) Als Adverb erscheint vrro überall in der räumlichen Gel- 
unB unter. Od. 9, 135 : rel. uale sriag Un’ oödas. I. 10, 

: rooutsı 0° Uno galdına yola, Od. 4, 636 u. 21, 23: 
Tao Imheraı, Und 6’ zwloveg.. 

0) In der Oomposition ‘erscheint Öno 1) in seiner räumlichen 
Geltung darunter; beim Verhältnifs der Bewegung und der Ruhe : 
inodEw, ÜrEOYPapW' Undxeıuer' so vom Mischen unter Etwas: Uno-. 
uyvuuı — 2) in der Bedeutung des Unterordnens : Unodeaw. 
unter einem dienen co» dinem dienstbar sein; 3) der grölseren 
oder geringeren Annäherung unter eineh (deckenden) Begriff: 
'netwäs, ziemlich« : ünodeldw ein wenig fürchten; — 4) des 
Verdeckten, Versteckten, und. sonach des Unbemerkten und. 
Allmählichen : ünoxAörıw heimlich stehlen, Önsodelxvuuı heiml. 
zeigen; vrroynodo ( unbemerkt) allmählich altern. 

D) Stellung. a) In allen Verbindungen kann Uno seinem 
Casug nachgesetzt werden, zieht aber dann (eben seiner An- 
lehnung' an seinen vorausgehenden Casus wegen) den Accent 
auf die Penultima zurück. — b) Wenn dagegen gelehrt wird, 
dafs Örso mit nachfolgendem Casus von diesem durch mehrere 
Wörter getrennt sein könne, und als Beleg Verbindungen 
angeführt werden, wie Il. 2, 465; 18, 390; 19, 363; Od. 1, 
131 u, a: m., so dürfte eine unbefangene Prüfung ergeben, 
dafs hier in vielen Fällen das vo richtiger als Adverb auf- 
gefafst werde. Vgl. z. B. die angedeutete Stelle Il. 2, 465 : 
eirag Uno (unten) 29a onegdaksor »ovaßıLe modüw (Gen. 
causalis : von den -F.) avrwv ze xal Inrıow. 18, 390 u. Od. 
l, 131 : "irr0 (unten) d2 'Iofvvs noolv Dat. comm. :- für die 
F.) nev. Dagegen’ wird i in Verbindungen der Art, wie sie Z. 
B. Od. 5, 320 bietet : od: Eduvdc97 elıya nal avoyedesıy 
ueyakov no xUlLaTog Soufs, das örsö immer nur als Präpos. 
aufzufassen sein, und das aus dem einfachen Grunde, weil 
hier eine Trennung, ‘wie in den obigen Stellen, gar nicht 
stattfindet : xduerog Öpung bilden einen Gesammtbegriff und 
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sind einem Compositum (xuuer-ogung) vergleichbar. — c) Ent- 
sprechend verhält es sich mit der vielverhreiteten Lelre einer 
Tmesis, z. B. Od. 9, 17 : guyuv Uno vnieig nuag' 8. S. 8. 

“Yncıda, dessen 3a mit dem Ablativsuffix Je») zusam- 
mengehören mag, ist ep. und findet sich auf die Frage 
woher? und wo? (gleich den Bildungen auf Je(v), dem Lat. 
Abl. u. Gr..Gen.) mit räumlicher Geltung : von unten, unten, 
hinter (her) 1) als Adverb. Il. 15, 520 : 6 d’ unaıda Auaady. 
21, 271: morauog d’ Uno yowaz’ Edawa Außpog, ünarde 
(von unten, unten) Ödewr, xovlmw d’ vmegerıre nodoiw. 22, 
141 : 7 d& 9 vnaıde gpoßeincı‘ — 2) als Präposition c. Gen. 
J. 18, 421: ei ud Unausde voxrog Envolnvuov. 21, 255: 
Unada dt solo (zalxov) Auaodeig Yaüye. Apoll. Rhod. 2, 
735. 

Sub hat Bedeutungen, welche so ziemlich alle auch dem 
umfangreicheren öro eigen sind. Es bezeichnet A) als Prä- 
position I) c. Acc. 1) das räumliche unter auf die Frage 
wohin? also a) das unter ein Deckendes. Ovid. Art. Am. 1, 
162 : Cavum scamnum sub pedem dedi. Liv. 1, 26 : Sub 
Jugum mütere; — b) das unter von der Annäherung an die 
Basis eines in die Höhe reichenden Gegenstandes. Caes. B. 
C. 1, 45 : Milites Oaesarıg sub montem succedunt. Tac. H. 3, 
21 : Bub ıpsa moenia progressi sunt; — c) das unter in der 
übertragenen und von allen Dimensionsrichtungen geltenden 
Bezeichnung : »in den Bereich«, »in die Wirkungssphäre« 
bei den Ausdrücken sub oculos venire, cadere, unter die Augen 
kommen, fallen (ihre Grundbedeutung behält offenbar auch 
hier die Präposition sub, unter). Gleiche Anschauungsweise 
waltet auch ob bei dem Ausdruck sub ictum venire in die 
Schufsweite kommen. Durch Uebertragung vom leiblichen 
auf das geistige Auge sagt der Lateiner auch cadere sub alı- 
cujus intellectum, judicium etc. (vgl. 3); — — 2) bei Zeitbe- 
stimmungen, indem die Zeitverhältnisse nach senkrechter, nicht 
nach horizontaler Folge (wie bei 7600, pro, ante vor, post nach) 
angeschaut werden, die Annäherung unter a) eine bevorste- 
hende Zeit oder Thatsache, wie unser gegen : sub lucem, 
vesperam, sub tempus edendi, sub occasum solis, sub ortum 
lucis; ß) eine unmittelbar vorausgegangene Zeit oder That- 
sache : gleich nach, Cic. Fam. 10, 16: Sub eas (literas) 
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stattm recitatae sunt tue. ÜOic. Qu. Fr. 2, 1 : Bub dies festos 
gleich nach den Feiertagen. Liv. 25, 7 : Sub haec dieta ad 
genua Marcelli procubuerunt; — — 3) beim Causulverhältnifs 
der Unterwerfung unter einen Gegenstand, der Abhängigma- 
chung (es reiht sich dieser Gebrauch eng an den unter 1, c_ 
besprochenen). Corn. Nep. 1, 1: Sub potestatem Athenien- 
sium redigere. Cic. Verr. 5, 55 extr. : Sub potestaten legum 
cadere. . 

I) e;: A5l. 1) das räumliche unter auf die Frage wöP Es 
findet hier dieselbe Unterscheidung der bei A, 1 besproche- 
nen Verhältnisse statt : a) unter einem Deckenden. C.N.D. 
2,37 : si essent, qui eub terra (wo?) habitavissent...... So 
sub divo, od. sub dio (unter freiem Himmel), sub tecto u. 8. w. 
Bildlich : Saepe est sub palliolo sordido sapientia (Cic. Tusc. 
3, 23). Ut sub specie venatiomis dolus lateret; — b) unter oder 
unten an einem Ueberragenden. Caes. B. C. 1, 45 : sub muro 
eomsistere. OÖ. B. G. 1, 48 : sub monte {am Fufse des Ber- 
ges) eonsidere. So auch 5, 8: Cassar... . longius delatus 
aestu, orta luce, sub sinistra Brilanniam relictam conspexü ; 
— c) unter, »iım Bereiche eines Gegenstandes« bei den Ver- 
bindungen sub oculis esse, sub jactu teli esse; ‘auch bei sub 
manu esse (bei der Hand sein); — d) aufserdem dient dieses 
räumliche sub, gleich unserem unter, zur Angabe prädicativer 
und atiributver Verhältnisse in Redensarten wie sub armis 
esse (unter den Waffen cu bewaffnet sein), sub armis habere, 
legionem sub sarcinis adoriri (Caes. B. G. 2, 17); — 2) bei 
Zeitbestimmungen das Gleichzeitige (unter einem Deckenden ; 
wie denn in gewissen Redensarten auch Dtsch. unter gebraucht 
wird : unter dem Essen, unter der Predigt, dem Gespräche 
einschlafen, sich entfernen u. s. w.). Liv. 25, 24 : sub Ince 
bei Tage (unter dem [Sonnen-]Lichte). 6, 18 : sub eritu anni 
(w anno exeunte). Caes. B. G. 8, 49 : Sub decessu suo. B. 
C.1, 27 : Sub ipsa profectione (beim Abmarsch). Corn. N. 
2, 12 : Sub ipsa proscriptione (co ipso proscripfionum tempore) ; 
— — 3) bei Oausalverhältnissen a) den thätigen realen Grund 
bei Intransitiven, wie vrco c. Gen. u. Dat., hauptsächlich wohl 
nur bei Dichtern. Ovid. Heroid. 13, 72 : cadere sub milite 
(fallen unter cu erschlagen werden von). Virg. Aen. 5, 436: 
duro erepiant sub vulnere malae; — bei bestehenden Verhält- 
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nissen der Untergebenheit, der Abhängigkeit (das werdende 
Verhältnifs der Abhängigkeit dagegen wird durch sub mit 
dem Hin-Casus, dem Acc. bezeichnet : s. A, 3). Liv. 25, 40: 
Sub Hannibale magistro bellä artes edoctus. Corn. N. 
18, 7 : Hujus sub imperio phalanx erat Macedonum. Hor. 
Ep. 1, 16, 77 : Saewo te sub custode tenedbo; — db) den 
moralischen Grund, und zwar den wirklichen wie auch den 
vorgeblichen. Liv. 35, 19 : Sub hoc sacramento ser & 
triginta annos militavi (unter der, dureh diesen Eid mir oblie- 
genden Verpflichtung). Liv. 21, 12 : Sub conditionibus bis de 
pace agere (unter Bedingungen, bedingungsweise). Liv. 3, 67: 
Sub titulo aequandarum legum (unter dem Vorwand). 44, 24: 
Sub specie liberandarum civitatium. 

B) In der Composition — wo das b von sud einem fol- 
genden c, g; p, f; m, r sich zu assimiliren pflegt, obwohl es 
auch vor r mitunter unverändert bleibt (vgl. surripio und 
subrideo, bei denen die Verschiedenheit der Geltung von sub 
nicht zu übersehen ist), vor den Tenues c, p und t in der 
Form subs (mit angehängtem s) und sus (mit Ausfall des b) 
vor s in der Form su erscheint (subs-cus, sus-tento, su-spici 
st. sub od. sus-spicio) — hat es (in ziemlicher Uebereinstim- 
mung mit ©70) zunächst 1) die räumliche Geltung a) unter 
(auf die Frage wohin ?) : summitto, suppono, sustineo (unter- 
stütze); — b) von unten heran (wohin ?) : subeo, susspicio 
(nach Jemanden von unten hinaufblicken, Jemanden achten); 
c) unter (auf die Frage wo? bei Begriffen der Ruhe) : sub- 
jaceo; d) unter etwas weg (auf die Frage woher) : sudduco, 
surrivo; — 2) in übertragenem Sinne a) der Unterordnung : 
subjicio; b) der Stellvertretung (unter Jemand hin) : subsor- 
tior; c) der Annäherung unter einen (deckenden) Begrif, 
ziemlich, etwas : subrideo; subabsurdus, subrusticus; d) des 
Verdeckten, Heimlichen : subnotare (verba heimlich bemerken); 
e) des Unbemerkten, Allmählichen : suborior. 

Subter ist weit seltener im Gebrauch als sub, findet sich 
nicht von der Zeit, sondern nur vom Raum und Cic. Tusc. 
5, 1: Virtus omnia, quae .in hominem cadere possuni, swbter 
s6 habet auch von der Untergebenheit gebraucht. A) c. Acc. 
bezeichnet es a) die Richtung nach der unteren Seite eines 
Gegenstandes (auf- die Frage wohin ?). Plin. 10, 30 : Grues 
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dormiunt capite subler alam cendito, Cic. Tusc. 1, 10 : Plato 
sram ın pectore, cupiditatem subter praecordia loravit ; — b) die 
Erstreckung, die Ausdehnung unter oder unten an etwas hin 
(wo wir fragen wo?). Virg. Aen. 3, 694 : Alpheum fama 
est huo Elidis amnem Occultas egisse vias subter mare (unter 
dem Meere hin). Liv. 34, 20 : Oonsul equo citato subter mu- 
ros hostium ad eohortes advehitur (unter der Maner hin — 
unten an der M. hin); — — B) c. Abl, (auf die Frage wo?) 
seltener, 1) vom Raume. Virg. Aen. 9, 314 : Omnes ferre 
Juvat subter densa testudıne casus; — 2) von der Unterordnung 
ir der bereits angeführten Stelle Cic. Tusc. 5, 1 : Virtus om- 
nia ... subter se habet, wo se nicht wohl für den Acc. ge- 
halten werden kann, da dieser bei sudter, nach den unter A 
aufgeführten Erscheinungen, die Bezeichnung des hin festge- 
halten hat. 

Kere (nur in der Zusammensetzung soral, als xaraı- 
Bars“ Dichter, besonders die älteren Epiker, haben auch 
(durch Abschleifung des «) xuR , dessen # sich einem ‚folgen- 
den Consonanten assimilirt : xür vade, x0x egaliig , XOTE TE- 
div, xars galapa, xap ba, xav vouov, au uäoov [weniger 
richtig werden derartige Verbindungen auch in ein Wort ge- 
schrieben : xarsads u. s. w.]; so auch in der Composition : 
zarIaveiv, zaßßals etc; — vor 05 und oy fällt aueh noch r 
ab : xa-Gropvüge, xa-0yede) (c» Gen. und Acc.; ob auch c. 
Dat., ist fraglich), welches mit dem Altd. kakan, unserem 
gegen möglicherweise zusammengehören dürfte, ist seiner Her- 
kunft nach bis jetzt dunkel. Vielleicht, dafs ss Bildungs- 
endung wäre und xa mit xeioses zu Sskr. Y'gf (jacere, dor- 
märe), Gr. xe, Lat. qui- (in quieacere) gehörte. Von Sskr. cf 
ist cad (st. caid durch Ausfall des i hinter dem a, welches 
letztere als Guns eintrat), Lat. cädere eine Nebenwurzel und 
von ihr hat das Sskr. ein cä-tas (lapsus), mit welchem Gr, 
xaza dieselbige Bildung 'sein dürfte. — Aus dieser Herleitung 
folgt auch gang einfach für xara die Bedeutung 1) herunter, 
herab, hin-unter, hinab, und 2) (des Liegens, Ruhens, Lastens) 
auf (als Consequens des Gefallenseins, Sskr. cä-ta-s; im 
Gegensatz hiemit bezeichnet dva das auf als Consequenis des 
Steigens). Beide Bedeutungen des xara leben in der Sprache 
nebeneinander fort, so dafs es bei manchen Verbindungen 
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fraglich ist, in welchem Sinne sera gefaist werden mufs. 
Gebraucht wird xas« u 


A) c. Gen. 1) in räumkcher- Geltung a) auf die Frage 
woher (gemäfs der Genitivbedeutung). 2. 1, 44 : fa de xar 
Ovkvuroıo xaprman er ging vor (Gen.) den Gipfeln des Ol. 
herab (xera sc. auf die tiefliegende Fläche, etc... Od. 14, 
399 : Baktsıv xas sıörong. Herod. 8, 53 : Eßhurıreor davsor 
xara Tod velyeog xarw. Xen. An. 4, 2, 17 : allousvor xasa 
vns nieroag. 4, 5, 25 : sara xAluaxog. varaßalve. So bei 
Homer und Herodot xar’ &xang in Verbindung mit r&pder, 
&ieiv, ouuysıy reokıy eine Stadt zerstören . .„ vor der Burg 
(als ihrem höchsten Tbeile) herab, d. h. auf der Höhe ar- 
fangend und von hier hinab bis auf den Grund fortfahrend 
(der Lat., das entgegengesetzte Ende als Ausgang angebend, 
sagt : /unditus ven Grund aus); — b) auf die Frage wohin? 
jedoch nur scheinbar; der Gen. behält auch in den hierber 
gezählten Fällen seine. Geltung, Aer, von, ‘und nur m der 
verschiedenartigen Anschauungs- und Auffassungsweise des 
Deutschen und Griechen .liegt der Gegensatz, indem der 
Grieche, wie bei den Verben des Zielens (s. c), den Zielpunkt 
einer Bewegung als den Punkt bezeichnet, von welchem aus 
die Bestimmung für die Richtung der Bewegung gewonnen 
wird. Yel. I. 3, 217 : »ara xIonög Ouuase vensas. 
So ara zEugog (zeıpw) Töne dıdovan. Vgl. auch zarıenr 
»050 Tivog zu einer Classe zählen. Bei manchen Verbindungen 
jedoch, welehe gewöhnlich hierhergezogen werden,. gestattet 
xera, je nach der Interpretstion, auch die unter a) be- 
sprochene Auffassung. Derartige Stellen sind IL 23, 100: 
Yuyn xara XIWOg Wxero sie ging unter die Erde, in die 
Unterwelt: (richtiger wohl : von der Erde hinab. Herod. 7,6: 
aparileo9ar xura sg Jalaoorg in das Meer hinab, besser : 
von der Oberfläche des Meeres hinab. So zara yaing qixero 
von der Erde (der Oberfläche) hinab, nicht : niederwärts in 
die Erde; — c) xasa, wie unser auf, wird nicht nur von 
senkrechten, sondern auolı von horizontalen und anderen 
Richtungen gebraucht, 2, B. zoßeveır xasa zıvog (Gen. bei zielen 
etc. : vgl. b) auf einen zielen, sehiefsen, naleı» nara rıvos auf 
einen schlagen od, zu schlagen suahen (conatus; cu» nach einem 


167 


schlagen), xara %oßßng reraooeır (auf die Schläfe, hinter die 
Obren schlagen). Il. 16, 344 : xas’ opsaluöv xEyur’ aus. 
20, 321 : xar’ Opsalucr te ayliv" — d) auch finden sich 
Stellen, in denen nach unserer Aufßassungsweise xare c. Gen. 
auf die Frage wo steht. Od. 9, 330 : xorıg0g zes arseloug 
xöyvro ... moAdn. Herod. 1, 9 : Enrecy xara vunov yEın (auf 
des Rückens, wir : im Rücken). Vgl. die Schwurformel : 
eiyeodaı, Ouöder xara zirog auf Etwas (die Hände legend) 
schwören unter 4, a; — 2) vonder Zeit und zwar der Dauer als 
dem Substrat, der (tragenden) Basis, auf welcher ein Factum 
gewissermafsen lastet, von dem es getragen wird. Jedoch ist 
dieser temporale Gebrauch auf wenige Verbindungen be- 
schränkt. Lycurg. 7 : xara navsög Toü eivog deluvnoror. 
Dem. 22, 72 : xara rravrög zoü.xowwov axtıyaode‘ — 3) vom 
Maafs und Grad (im Sinne eines deckenden auf), namentlich 
in den Ausdrücken : x09’ ölov, xara riavrog (co Aug, TEEWEWR) ; 
— 4) vom Grund, a) vom realen und zwar von dem mi&wir- 
kenden Grund, dem Mätel bei Schwüren und Betheuerungen, 
wie elysodar, Ouooas xara zıvog‘ das zur Bekräftigung des 
Eides dienende wird gleichsam als ein Tragendes angeschaut, 
auf welches die Ausführung gestützt ist (durch welches sie 
vermittelt wird). Es beruht diese Anschauungsweise auf dem 
wirklich vorkommenden Gebrauche, dafs bei Schwüren und 
Gelübden die Hand auf einen geweihten Gegenstand gelegt 
und so in Mitwirkung gezogeri wurde : vgl. Andoc. 1, 88 : 
x0P isorwv rekslum Ouvvvar auf Opferthiere (die Hand legend 
co bei Opferth.) schwören. Insofern der geweihete Gegenstand 
zugleich als Opfer dargebracht wird, hat edysodaı xer« tıvog 
such die Bedeutung : »etwas (als Opfer) geloben«, so süxeogaıu 
209° &xeroußns, xard Boos‘ — b) vom logischen Grund als dem 
Gegenstand, welcher einer Rede zu Grunde liegt, auf dem 
sie beruht uud von dem sie handelt : Adysıy ara zivog dicere 
de aliqua re, ıpevdsadaı xara voii Seo von der Gottheit 
fälschlich etwas vorgeben. Demosth. Phil. II, p. 68, 9 : 6 
xod uöyıorov Eorı xaP Tv Eyxwuıov. Aesch. c. Otes. $ 50: 
ei xosa Amuoo9tvovg &ruawvor. Bei den Attikern jedoch hat 
dieses xa@r« zivog gewöhnlich noch den Nebenbegriff des 
Ferndlichen und somit c) moralische Geltung : aimeiv, Atyeır, 
Aöyog: worte; sırog. Won dieser Seite die Sache angeschaut, 
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würde die Darstellung einen Hincasus verlangen, und eben 
diese Anschauungsweise ist die dem Römer und Deutschen 
geläufige : vgl. dicere in aliquem, oratio in aliquem, gegen 
einen reden, eine Rede gegen Jemanden, welche Verbindungen 
' also den Griechischen. A&yeıy, Aöyog x. sıvog dem Sinne nach 
gleichstehen (ssoög zıva schliefst . das feindliche aus und ent- 
spricht insoweit dem Lat. adversus aliguem, dem zu oder gegen). 
Soph. Aj. 295 : Aoyous zoÜs u Argeıddr xare. Acsch. Spt. 
180 : ıunpog zur’ ausüv ddedpla Povkevgerar. 

B) c. Acc. 1) vom räumlichen auf, und zwar, gleich x. 
c. Gen., nicht nur bei senkrechten, sondern auch bei horizon- 
talen und anderen Verhältnissen a) von der Bewegung oder 
Bichtung auf (nara) einen Gegenstand 'hin (Acc.), z» B. bei 
Homer BaAlsıv, ovrgv xara xeige, 0rid0G . . werfen, ver- 
wunden auf die Hand, die Brust ; BaAleıy wor’ dorsida, Loy 
auf den Schild .etc. werfen, treffen. Herod. 3, 14: ragneoav 
ai nagstvor xard vovg nertpag (auf die Väter kin oo zu den 
V.). Vgl. Her. 6, 19 : änsav xara Toro yErmuaı toü Aoyov 
wann ich auf diesen (natürlich :. weder unten folgenden) Punkt 
der Erzählung komme. — Thuc. 2,.30 : xeiraı 7 Keyallıpla 
xora Auogvaviar (auf ‚nach A. zu). Her. 1, 76.:; 7 Ilreoin 
zaTd Zur coAıy »euudm. Thuk, 6, 104 : xara Bopkav 
&ormxug — b) von der Erstreckung auf, über, durch (inner- 
'halb der Gränzen eines Gegenstandes), an, bes (in der Gegend, 
der Umgebung eines Gegenstandes) etwas hin : ‚rogeveodat, 
slva, .xarc yiv, xara Ialacony, TIOVEOV, KÜUR, bsdge, ödor, 
xEhguSon, — ssrolev, olxov, — Aaov, oulov, EyIgwWrsovg, orga- 
tov, vjag . . . gehen auf dem Lande hin (umher) etc., sein 
auf dem Lande hin (irgendwo im Lande umher). Statt xasc 
Aeov, dv$gWrovg u. 8. w. sagt umgekehrt der Lat. und der 
Deutsche. inter'populum, homines, unter den Leuten u. s. w. 
Das Umfangreichere wird. bier von dem Griechen als das Auf- 
nehmende dargestellt. — Herod.' 3, 109 ; ei äyıdvar »asc 
naoev erv.yivy eloı. Thuc. 7, 31: xara vov nlodv non ar. 
Xen. An. 4,3, 21: xara zıv öde» Eykuorıo. — Aus der 
Grundbedeutung des xasa auf (etwas fallend, gefallen) und awe 
auf (etwas steigend, gestiegen) erklärt sich,. wie schon. an- 
gedeutet wurde, ganz natürlich der U nterschied von xar& 
6009 (rsAgiv, Her. 1, 194; 4, 44) auf dem Strome Ainad, 
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secundum flumen, stromabwärts, und dva 6009 auf‘ dem Strome 
hinauf, - stromaufwärts, Plat. Phaedr. 229, a : xasa sör 
’IAıc0ov Zwusv (hinab, entlang). Vgl. Plat. Soph. 237, b: 
xuus xara Tavsmy ımv 0dov ays‘ — 2) vom seitlichen auf 
zur Angabe der als iragend dargestellten Zeitlänge, a) inner- 
halb weicher ein kürzer dauerndeg Factum gescheben ist 
(wann?) und b) über welche sich ein gleich langes oder 
länger dauerndes Factum erstreckt (während). Vgl. zoza . 
Kooiooyv zu Krösus Zeiten, xaz& zoUg Touxovg X00vovg zur 
Zeit des Tr. Krieges ; xara zov Blov, vöv rsolsuon, ırv eiormıy 
während des Lebens u. s. w., ol xara zuva die Zeitgenossen 
Jemandes, oö xara z09 IlMarwva, ol xa9° Eavrois (aFpWrRoe) 
ihre Zeitgenossen ; — e) von der unmittelbaren Aufeinander- 
folge, wie unser auf, zeigt es sich in dem figürlichen Aus- 
druck xara n0da sogleich (auch wir : auf dem Hufse nach. 
folgen); — 3) bei Zahl-, Mafs- und Gradbestimmungen, jedoch 
scheint dieser Gebrauch sehr beschränkt zu sein. Herod. 2, 
145 : xara (auf... hin co gegen) &imorse dren xal xile, 
Vgl. xard nodv, x. sollg beiweitem, xare co loxvpor. valde 
(auch von der Weise : w). . Dem. de Chers. p. 98, 34: 
zagibsodeı 209” vnepßolry (übermäfsig); — 4) von Abson- 
derungen und distributiven Angaben, a) bei Personen- und 
‚Sachnamen, als xcr’ &vdpa Mann für Mann, xar' Ziag Ge- 
schwader für Geschwader, xara güla, persgas nach Stämmen, 
Geschlechtern ; xara: opäs für sich, besonders, 09° äavrov 
für sich, Stück für Stück, xara« wıxoovr allmählich, xzasa 
uEgpg viciseim, xourca loo nach gleichen Theilen, gleichmäfsig ; 
b) bei Zeitbestimmungen : zart’ äyıcvrov, xara ua, as 
nusoev Jahr für Jahr u. s. w.; c) bei Zuhlangaben : ara 
toeig (auf drei, wir :) zu drei, je drei, x09” ärra septeni, 
x” &v einzeln, xaz’ dAlyovs‘ — 5) causal, von Absicht, Zweck 
(häußger steht so vera c. Acc.). Od. 3, 72:7 u xare 
nonsıw ... aAaAno9s (auf, zu einem Geschäfte, em Geschäft 
beabsichtigend). 106 : niabouevor xura Anid« (auf. Beute 
umherirrend). 11, 479 : 7490» Tsspeoiko xasa xokos (auf, 
nach, zu einem Orakelspruch, d. h. um einen Orspr. einzu- 
holen). Thuc. 6, 31 : zara Jeary Axeıy spectatum venire. So 
xara ti wozu? und (in sofern die beabsichtigte Wirkung der 
Boweggrund einer Handlung ist) warum? — 6) von der‘ Ge. 
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möäfsheit. Il. 9, 108 : xa9° zuerepov voor. Plat. Phaed. 
115, b : agree xar’ Iyın era 1a viv elonubva Li. 
Her. 7, 178: sard& ro xenoenpeov. Plat. Prot. 326, c : 
xera zoög wöuovs Liv. Xen. Cyr. 5, 5,6 : x. »ouov (nach 
dem Brauch). So xarad 79 avuuaylav, x. va ovyaelusva (auf 
das Bündnifs, den Vertrag hin :) nach dem Vertrage, 
dem Vertrage gemäfs, x. guow, x. duvauıy" bei Hom. oft 
zuc& uoloav, alocy, x00u0v" ara Svuov nach Neigung, dem 
Sinne gemäfs; re xara sıya das (auf Jemanden) zu Jemandem 
Passende, ihm Angemessene, Entsprechende; xas’ &v)owrcov 
nach dem Verhbältnifs des Menschen, wie sich’s für den M. 
schickt etc. Hierher gehört auch xa90 (st xa9” 6) und 
x#3051 wonach, wiefern, xa9d u. xadarıep prout, so wie; — 
7) von dem als Gemäfsheit bezeichneten Grund, bei besim- 
menden Rücksichten und Beziehungen (von der allgemein 
sogenannten näheren oder adverbialen Bestimmung). Aesch. 
Prom. 236 : aislav xa9 mia. Suppl. 331 : xar’ &yIoav 
gemäfs der Feindschaft, aus F.), Her. 8,30 : dundıdov xar’ 
allo udv ovdev, xara de zo 8%905 rWv Osrralav. Thuc. 6, 
89 : zu rsgobeviar xara vı Eyximua ameinov. Plat. Phaedr. 
229, d : war’ &Ako udv ouder, örı dd... Gorg. 482, d: &yw xar’ 
euro Tovro Ayayuaı. IlwAov, ösı . . . (eben defshalb, weil). So 
xara 9809 nach göttlicher Schickung, xara 57 molıy was den 
Staat betrifft, wegen des Staates, xara ndAsuov, ara navıa 
in Rücksicht auf Alles, in allen Stücken, xaza vı in irgend 
einer R., in irg. einem Stücke, xa@ra ys &u& in Betreft meiner, 
meinetwegen, xatra toüro hoc respectu, propter hoc (sehr oft 
bei, Herodot); — 8) von der als Gemäfsheit bezeichneten 
Weise. Od, 19, 233 : «are A0r09 »gouvoıo (nach Art einer 
Zwiebelhaut). Herod..1, 121 : xar# Mirgadarry (auf M. hin) 
dem M. gemäfs, nach des M. Weise, Art. Plat. Gorg. 467, 
a: ba. noogelnw ce »xara oe (nach ‚Deiner Art). Conrv. 
199, a: xar’ &uavsoy (nach meiner. Art), 0v rpög zoug 
Öuerdpovg Aoyovs. So xara osixag reihenweise, xaze& Taxog, 
xera TO loyvpor vi, xara owvsyylow auf zufällige Weise; — 
9) in manchen Fällen ist die Weise auch wohl dureh die ver- 
bundene Handlung ‚oder den verbundenen, gleichzeitigen Zustand 
dargestellt, wie etwa Herod. 1, 9 : xar' nougim rroAlıy Trape- 
ke cos Senoaodaı. Soph. Phil, 574: xara axores im Fin- 
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stern, heimlich. Tr. 929 : xaz’ oeyrw. Phil. 562 : xa9° dounv 
dee — 10) bei Umschreibung mit dem Artikel : zo, v« xara 
sı von der dem parttiven und (namentlich bei Späteren) pos- 
sesstven oder subjectiven Genitiv analogen ergänzenden Bestim- 
mung : auf den Umfang «wo in den Bereich einer Sache, eines 
Begriffes gehörig, z. B. ca xera vov rsdleuov das auf den 
Krieg hin sich Beziehende, in die Sphäre des Krieges Gehö- 
rige, der Krieg und Alles was ihn betriflt, v«@ «. za nodım. 
Aesch. Eum. 300 : Aayn ta xae’ anIewnovg (vv &rdeuUTwr). 
840 : ravıa Ta zar’ avIowstovg alles den Menschen Angehende,, 
Betreffende, alle menschliche Angelegenheiten und ‚Verhält. 
nisse, alles Menschliche. Gorg. 414, a: Ta xara rw ‚HOvot- 
xm navsa. Xen. Oyr. 7,1,16: -TO 209° nuüg wahcg Eye — 
Pol. 2, 48, 2 : ai xara 09 -Dilınnov svspyeolar (des Phil.). 
3, 113, 1: 7 xara zov nAıov avasoin (Aufg. der Sonne). D. 
Sie‘: 7 209” Hoddoror lorople (die Gesch. des Her.). 

C) In der Zusammensetzung erscheint es 1) mit seiner 
localen Grundbedeutung »von oben herab auf. etwas« : zasa- 
Baivw, xeraßelin (wohin ?), — xaraxeııaı (wo?), 2) mit der 
Bedeutung auf in jeder, auch der horizontalen Richtung (oder 
Lage), wo wir gew. gegen, entgegen; gegen an gebrauchen 
(. A, 1, bu. c.) : zaredw (auf Jemanden su) entgegen 
singen; 3) in übertragener Geltung des feindlichen auf, ‚gegen 
(e. Gen.; causal, A, 4, b) : zarayıyyuazw (auf) gegen einen 
erkennen, einen verurtheilen; 4) von der Richtung und dem. 
Verbreitetsein auf alle Punkte eines Gegenstandes Aın : 
xared mit Gesang erfüllen, durchtönen; 5) der Verstärkung 
und Steigerung, ‘wie auch wohl unser auf gebraucht wird : 
xorapayeıy aufzehren, aufessen, xaradpVUntsw (aufreiben) zer- 
reiben, zermalmen, saraxorıreıy niederhauen, tödten, »araxorzz 
d. Zerhauen ; 6) vermöge der in seinem Inhalt liegenden Be- 
zeichnung der’ Richtung hin macht es intransitive zu transitiven 
Verben : xaradorysv zıwa“ 7) die. temporäle Geltung auf 
etwas (der Zeitlinie, dem Lebenswege etc.) hin. zeigt sich ın 
Bildungen wie xarata&w hinleben, verleben. 

D) Bei Dichtern erleidet xar@ die Anastrophe, wo. es 
seinem Casns machfolgt. Soph. Aj. 295 : Aroaduv xare' 
defsgleichen wo. es als Adverbium seinem bezüglichen Verbum 
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(bei der sogenannten Tmesis) nachfolgt. Od, 9,6: öT’ av 
eupgCUM uev &9n xara druov. 

Karo (Comp. xaruregog, EI, KATWTATOG, -TAE), eine andere 
Casusform als xare, soll 1) als Präposition mit dem Gen. vor- 
kommen; indessen bleibt die Sache zweifelhaft, so lange nur 
Beweisstellen beigebracht werden wie Eur. Cycl. 452 : ns- 
3009 wo: xarw, denn hier ist xarw Adverb mit der Bedeu- 
tang herab, der Genitiv als Her-Casus bezeichnet an sich-das 
von : ETgWV (von d. F.) xarw (hinab); vgl. Ar. Plut. 238 : 
xuTa TG yig xare. — 2) herrschend ist es als Adverbium 
und hat hier a) die räumliche Geltung «) niederwärts, hinab, 
herab (wohn?)., Od. 23, 91 : 700 xarw dpowr. Pind. Ol. 
12,6 : : uold’ &vo, va d’ au xarw xvAlvdor’ EAnldes. Plat.IV, 
500, b: xarw Plänew. IX, 584, e : xarw gplosodar — 
ß) unterwärts, ‚unten (wo ?), vorherrschend erscheint es se atfri- 
Butivisch und substantivisch. Soph. El. 284 : oö xarw Heol. 
Her. 1, 143 : Iwving ra xarw, Thuc. 1, 120 : zoig xarw von 
den am Meeresufer Wohnenden, im Gegensatz zu dem vor- 
hergehenden roüg de rrv uevaysıavy xaıyanubvoug: — b) die 
temporale : nachher, später (die Zeitfolge in senkrecht fort- 
schreitender Folge von oben nach unten gedacht). Auch hier ist 
der attributive und substantivische Gebrauch der herrschende, 
Ael. V. H. 3, 17 : xarw voü xoovov. 6, 13 : el Onodong xal 
zöy Kodgudov xorw. Luc. Hipp. 1 : zWv nalaı ur... . vor 
xarw d4 (die Folgenden, Neueren); — 3) an diesen Gebrauch 
reiht sich der der Reihenfolge, E. M. ; xusw ovlleßn die fol- 
gende Silbe. 

Nie9e(v), Evepde(v), UndveoFe(v) (Gegens. xa9- 
“ vrseodev) sind (nebst &vepor) Comparativformen von Sekr. ni- 
(deorsum; dagegen stimmt L. infer! mit Sskr. adharas, Com- 
psrativ von adhas, indem f st. dh steht und n eingeschoben 
ist). Sie werden alle drei gebraucht 1) als Präpositionen c. 
Gen. a) in der loealen Bedeutung water (jedoch wohl nicht 
ganz mit Verwischung der Geltung -$8 her) und stehen so- 
wohl hinter als vor ihrem Casus. Il. 14, 204 : yalrs vegde 
aayeloe. Od. 11, 302 : v&odev yis. Aesch. Ch.40 : roug Yag 
seoser. Il. 8, 16 : Evep9’ "Alden. — 11, 234 : Iwonxog Evspder. 
Her. 2, 13 : agdeoxe Alyumıov vv ävepde Miugıog. 1. 2, 
150 : nodww vnstvegde. — Od. 3, 172 : vntvepds Xloio. Pind. 
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N. 10, 87 : Univegde yalag duw- — b) ävep9e c. Gen. wird 
auch in der übertragenen Geltung: der Unierwürfigkeit ge- 
braucht. Soph. Phil. 662 : &x9g0% &vep9sr Orsa (unterlegen) 
— 2) als Adverbien von unten, unten. Il. 11, 282 : Öalvowo 
dä vegde xovin. Od. 13,.163 : ög.uv Acav EImxe xal EßbiLw- 
oev ireoder. Il. 20, 56 : Boovınoa sarng avögcv Te Jay Te 
vyorer, alrdp Ivegde Iloosıdawv &rivagev yalın arseigealip. 
Pind. P. 9, 84 : äveo9°’ uno yarv. Hes. Th. 720 : diveg$ uno 
yis. 1. 4, 147 : opvpa xaA” vnivegdev. Auch findet sich 
vurseveg9e, häufiger noch &vepYe attributivisch und substanti- 
visch gebraucht, N. 14, 274 : oö &vegde Heol. Aesch. Ch. 
123 : sous yag bvegde. daiuoveg. Soph.- Ant. 25 : od ‚dreg9e 
vexgol. So auch ol Untvegdev im Gegensatz von ol ovgarıcı. 


c) in, innen, innerhalb, 
wozu auch unter in der Bedeutung von »in Mittens, nämlich : 
einer Vielheit, »zwischen«, und rdurch« als das Innerhalb 
von einer Gränze bis zur anderen gehört, und / 


aus, .aufser, 
woran sich das einschliefsende um reiht. Ueber die Natur der 
auch bier vorkommenden Comparativiormen 8. »b unter und 
über« S, 143. 


1) en, innerhalb, unter (wo in Mitten einer Vielheit). 


Ev, in, in findet sich bei den Epikern auch in der Form 
eivi und eiv (Dtsch. ein in der Zusammensetzung, als eingeben, 
einfügen u. s. w.), aufserdem bei den Dichtern in der Form 
&l. Eli, das sich als Dat. oder Locat. darstellt, ist wohl. 
als die Grundform anzusehen, aus der &l, eiv, &» durch Ab- 
schwächung hervorgingen. Der Ursprung dieses Wortes ist 
dunkel; möglich, dafs es mit &v, dem Stamme von eig, zusam- 
mengehört : wenigstens wäre die Bedeutung des »einheitlichen 
Ineinander« dieser Annahme nicht entgegen; und auch der 
Mangel des anlautenden Digammas bei &, in und in dürfte 
eben so wenig befremden, als bei & ofvn (unio, vgl. uOVOg), 
ünus (alt oenus), Goth. aims. — Ev wird als Präposition wur 
mit dem Dat. verbunden und steht im allgemeinen auf die 
Frage wo? (auf die Frage wohin? wird eig c. Acc. gebraucht; 
für beide hat der Deutsche und Lateiner nur in, in, welches 
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auf die Frage wo? den Abl., auf die Frage wohin? den Acc. 
zu sich nimmt); wo es bei zinzerv, Baileıy, Außeiv, duvew 
u. dgl. vorkommt, darf man es wohl — besonders in der 
älteren Sprache — auf die Frage wohn? nehmen; ist doch 
der Dat. ein Oasus des kin, nach, und kommt doch auch & 
e. Acc. st. &s c. Acc. bei den Dorern vor, z.B.Pind. P; 2, 11: 
& 9° &puere xarabevyruvar, ‚Freilich immer. schliefst &v c. Dat. 
die ausgeführte Bewegung und Thätigkeit bis zur Erreichung 
des Zieles (das erreichte wo) in sich, was bei der Verbindung 
c. Acc. nicht der Fall ist. — Gebraucht wird & 

A) als Präposition 1) vom räumlichen in. Das Einschlie- 
fsende kann sein ein Körper oder eine Fläche; je nach der 
"Jage der einschliefsenden Fläche und der Natur der auf 
einander bezogenen Begriffe vertritt &v in auch die Bedeutung 
unseres auf und an (gleich wie das Altdeutsche ?n : vgl. 
Graf, althochd. Präposs. S. 11 ff.), ja selbst als ein unter. 
Vgl. Er olep, ovpavog &r aldtgı xal vepdine, Er Önloıg, & 
zogoıg dıaywvibeodau, Ev ch YA in, auf dem Lande, & zn 170, 
& zo volyxp an der Wand, &v ıY ro&y, Eiyeı, Ev norauıp am 
Flusse, & zu Dpeı in, od. auf dem Berge, &r innog, &v 
$oovorg. Plat. Legg. 1, p. 625, b: dvamavicı &v Tolg üyn- 
Aoig devdgeolv eicı oxıagal (in dem Umfang, der Sphäre der 
Bäume) unter den Bäumen. — Mit Städtenamen verbunden 
soll &» auch blofs die Nühe, das bei bezeichnen, z. B. & 
Mavsıweilg in und bei M., indessen giebt auch hier das & 
seine einschliefsende Geltung keinesweges auf, vielmehr ist 
der Stadtname in der erweiterten Geltung von Gegend, @e- 
biet der genannten Stadt zu fassen : &» Mayr. im Gebtet, in 
der Gegend von M. Xen. An. 5, 3, 6 : &v Kopweig xıwdv- 
yeveıv. — Statt einer Fläche kann das Einschliefsende auch 
eine Mehrheit, eine Anzahl von einzelnen Gegenständen sein, 
wo wir unier, zwischen gebrauchen, als &v dv9owrog, &v dda- 
voros. Plat. Legg. X, p..886, e ı xernyogeiv Ev aoeßkoır 
av3gwreoıg unter, und — in anderer Auffassungsweise — vor 
(coram) ruchlosen Menschen. Xen. An. 4, 7,9 3 & vo 
devdgoıg Eoravaı (zwischen, unter, bei den Bäumen). — In ver- 
gleichender Beziehung steht & nıdaı unter, vor Allem; ebenso 
&v voig mit einem Superlativ oder mit uale, uadıora, apodpa, 
navyv, Herod. 7, 137 : zoüro uo &v zoicı Ieorasw Yalvereı 
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ylyesdar. — Wegen &v c. Dat. auf die Frage wohm? vgl. 
Ball, suite &v xovina, zıdevar & xspol, apvooeır &r 
augpupogedow, duveır &v TEUgEOL x. 0 — 2) vom zeitlichen 
in : &v nachhomerisch, meist &v TOUTQ TG xX0OrYp, in, während 
dieser Zeit, & Kaxoı x00vp. Xen. An. 4, 8,8: zqsolr 
yu£gaug. Thuc. 2,5: ev eignen. 3,13: &v onovdais. So & zousp, 
& @* häufig elliptisch &v @ (dA. zo0vp), &v Bowzxet, 89 wis (dA. 
nu&paug) — 3) in causaler Beziehung, a) vom Mittel, in dem 
als einem Mitwirkenden etwas geschieht (so auch althoch- 
deutsch in : Graff a. a. O. S. 36 ff.); = B. &v zıvol xuleıy, 
&v YEgol Aaßeiv, daumer Ev xegol Tiwvog, & „Aoyo aiveiodaı, 
& hokrraig vureıy, neladeiv u. dgl.; poet. &9 Opsaluois dpär 
Opdadaı, orrtsadeı (m vor Augen sehen, vgl. vorher xa77yo- 
eeiv &v awdgwnoıg vor M.), in der Prosa häufig, bes. bei 
Xen. dnkoüv, dijlov elvar, onualveıw äv zwı" — b) von der 
Gemäfsheit : nach, zufolge (indem die Richtschnur des Han- 
delns in etwas gefunden wird, während man sich sonst nach 
etwas richtet). Thuc. 1, 77 : 89 rois duoloıs Wuoıg Tag 
xolosıs moreiv. So &v utgeı (neben xara udgog etc., wie auch 
wir »in der Reihe« neben »der Reihe nack«) und häufig beim 
Dat. der Person, als &v y’ &uol, &v 80ıy& und — ohne ya — & 
&uol, &v ol, &v Exelvp (poet.). Eurip. Hipp. 1335 : od d' & 
v’ Exelvp xav enoi pelvn Kaxog. ex ülis et meo Judievo. Eur. 
Alec. 735 : xax0» so Arua, xoUx &v avdpacıy, TO 00» (nicht 
Männern angemessen) ; — 4) von dem Zustand oder der T’hätig- 
keit, in dem, in der sich Jemand befindet, als eiver, ylyveosar &v 
noktup, Ev ayavı, &9 dal‘ &v gılooopig, &9 Aoyorg‘ Ev QuLlo- 
mei, Ey seevdel, &v doın" elvı, Eysıv.&v 00yN, 9 PoRp, Er Ölen, Ev 
aioyvvn. — 5) Bei manchen Verbindungen liegt es näher oder 
doch mindestens eben so nahe, & c. Dat. als Angabe der 
Weise ‚aufzufassen, so namentlich bei sxew & Elappg, & 
xaly, Evaagaleiu.dgl.; — 6) vonder Person, in deren Besite, 
Macht, Gewalt sich etwas befindet, wie penes c. Acc. Il. 7, 
102 : vlans rreiger’ Exovras ev adavaroıcı Yeoioı. Od. 10, 
69: dyranıs yag &v Vuiv. So auch von der Person als Träger 
eines ir sie gesetzten Vertrauens, einer auf sie gestützten 
Hoffnung in den Verbindungen sivaı &v zıvı-und xeicdar Ev 
Tıxı® ganz auf Jemand vertrauen, auf Jemand alle Zuversicht, 
alle Hoffnung gründen. — 7) Bei den Epikern steht &v zu- 
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weilen hinter seinem Casus; am häufigsten hat diese Stellung 
&i, aber mit zurückgezogenem ‚Accent : &vu. — Dem Casus 
vorausgehend ist die Präposition — selbst in der Prosa — 
auch wohl durch zwischengeschobene Wörter von ihrem 
Casus getrennt. Vgl. Od. 12, 103 : z$ d’ & &pweog darı 
utyas. Od. 5, 57 : anog.. ., zo Zu Nuugpn voiev. Od. 11, 
115 : dnas d’ & nınuore olayp. — Es ist bei schärferer Auf- 
fassung wohl nicht zu leugnen, dafs wo die Präposition von 
ihrem nachfolgenden Casus getrennt ist oder wo sie dem 
Casus nachfolgt, mehr oder weniger in ihrer eigentlich adver- 
bialen Natur auftritt. — 8) Wo &r beim Genitiv vorkommt, 
findet immer die Ellipse eines Dativs statt mit dem Be- 
griffe Haus, Wohnung, als olxp, doup, doors, ueyapıp 
u.a. I. 6, 47: & agvaod riarpog. Od. 7, 132: & 
. "dhrıvooıo. Il. 22, 389 : elv ’Aideo, und so häufig in Prosa 
&v "Audor. ’ | 


B) als Adverbium wird es ebenfalls häufig gebraucht und 
zwar in allen, der Präposition entsprechenden Geltungen : drin, 
drauf, dran, drunter, dabei. Häufig ist die Verbindung & di, 
wo es oft unserem dazu, überdies, aufserdem, zugleich, unter 
andern entspricht. Soph. O. R. 183 : &v d’ &Aoyoı änuoreva- 
xovoı.. Am deutlichsten tritt diese Geltung da hervor, wo 
&9 im. selbigen Satze auch als Präposition oder Vorsilbe des 
Verbs vorkommt, wie Od. 5, 260 ; &v d’ Öntgag re xauloug Ta 
odag 7’ Evdnoev Ev ausjj überdies band er Taue am Schiffe 
an. Vgl. Her. 2, 176: & d2 xal &v Miugı. Bei Homer 
hat man, aber mit Unrecht, dieses adverbiale & vielfach für 
eine Tmesis des folgenden Verbs ausgegeben. 


C) In der Zusammensetzung findet sich & mit der Gel- 
tung 1) in auf die Frage wohin? hinein, darauf, daran : &ve- 
Moow, Evinu, Evbevyvvu, ErIeros, Inn, Evalelgo (darauf 
streichen, einsalben), &vornAow‘ 2) in auf die Frage wo? bei, 
auf, an : Eyvanolavı, Evammpkouaı (darauf schweben : Yalcrrn), 
eveloucı (sich hinein setzen und darin sitzen), &vedo« (das 
Draufsitzen), &vaAuog, Evdnuog, Evepyog‘ Evodıos (am Wege, in 
der Nähe des Weges); 3) im Besonderen bei Adjectiven mit 
.der Geltung des Hinzugehörens : &aywvuog zum Wett- 
kampf gehörig; 4) der Annäherung an den Begrift des Adjec- 
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tivs (vermöge der durch &r bezeiehneten Richtung auf das 
Innere eines Gegenstandes zu) ı äursıxpog (nach dem Bitteren 
hin) etwas bitter, ävoruog etwas stumpfnasig; 6) bisweilen des 
Angemessenseins : &rdıxog Gm Reeht seiend) dem Recht e- 
mäfs, rechtmäfsig. | 

D) Evi steht auch in der verbalen Geltung von Zyeorı, 
aber mit zurückgezögenem Tone &ı, es ist erlaubt, möglich, 
geht an, man kann. Pl. Phaed. 77, e ; fowg &vı xai & dulv rreig. 


Eis, .&g (Gegensatz von Ex) mag auf &7 4 08 (vgl, 08x0-08, 
006-I8v) zurückzuführen seim (wie denn auch von Eust. 2vg 
als alte Grundform erwähnt wird). Das verkürzte ig ist 
besonders Ion., Dor. und Altatt.; die Dichter gebrauchen es 
nach. Bedürfnifs des Verses; auch die besten Att. gebrauchen 
& neben dem herrschenderen eig" in ‚gewigsen Verbindungen 
ist es stehend geworden, 2. B. &g xapaxag, &g noxagiev, so 
such wohl-in den Zusammensetzungen ed, &savam. Es 
wird 

A) als Präposinon mit- dem Acc. verbunden und steht 
überall (freilich- nicht: nach unserer ‚Aufassungs- und Ueber- 
setzungsweise) auf die Brage wohin? findet sich aber auf In- 
schriften auch mit dem Dat. (gleich wie umgekehrt &r bei 
Doriern und Aeoliern mit’ dem Acc.: construirt wird). Es 
bezeichnet, gleich dem Lat. #2 und unserem in e. Acc., die 
Richtung m Etwas, nach -dem Inneren eines Gegenstandes, 
einer Fläche; und entspricht (gleich ev), je nach .der Lage 
der einschliefsenden Fläche und der Natur der auf einander 
bezogenen Begriffe, unserem auf, an, unter (bei einer Mehr- 
heit). etc. — Vielfach wird es auch durch nach, zu übersetzt 
und so also von uns blofs die Richtung Ain, ohne die Neben. 
bestimmung dieser Richtung auf das Innere angegeben. — 
Ob das begränzende Ziel der Richtung erreicht wird oder 
nicht, das giebt die Präposition nicht an, sondern ist allein 
aus dem Inhalt der Rede zu entnehmen. — Gebraucht wird 
eis, &g 

1) von Raumwerhältnisse, als eva. dogrod eis env 
r0lıv, eis Ayuıovc (zu den, unter die A. ), eig nuüg' durch 
Verkürzung des Ausdrucks (Breviloguenz) l&ivaı &ls uva {in 
Jemanden st. in die Wohnung Jemandes). Od. 3, 317 :'& 
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Mavilaor dißeiv. (in das Zeit des M.). ‚Plat. Apol. p. 17, ce: 
sig Önüg-sisıevar (vv. 8ig, #6 dixagenguwv vUuwy)‘ — dagegen von 
der blofsen Richtung hin : Amyoug nawic9u eis wa (zu 
einem reden).. ‚Plat. Menex. P-, 239, a a: oi TETERSE . 
rolle dm xai va aneprvavso &ig rravrog avdgwmoug' — so 
oft bei Hom. : eis une ideoseı, aivögög &s dpsakuadg eAdEUuEV. 
N. 24, 204 : en vwyag EidEuev olog, „Wögos &G Öpsakuoig (in, 
vor die. Augen). Thuc. J, 56 : z0 eig Ilallımıv reigog‘ durch 
Verkürzung des Ausdrucks : eig Wa Eoızev (wir etwa : von 
Angesicht zu Angesicht, Gesicht gegen Gesicht gebalten, :d. h. 
bei genauer Vergleichung gleich sein); — scheitrbar, durch 
unsere, nicht völlig entsprechende Uebersetzungsweise, steht 
öig c. Acc. auf die Frage we# in Verbindungen wie Od. 20 
98 : is usyapom zardInzev ini Igovov (er legte nieder ze die, 
wir lieber : in der Wohnung). Il. 15, 275 : &gavy Mg eis 
060% (erschien, zeigte sich auf den, wir : auf dem Weg); oft 
steht es. so bei napeivas, x. B. Xen. An. 1, 2,2: nv. eig 
ZScodag, wo wir, eine Bedeutung der Bewegung hin bei 
ssepeivoe nicht fühlend.noch finderid, das von sig-geforderte 
_ Antecedenz des segeivkı ‚durch Egxeadas, levaı, Balveın, 0 
geveuden etc. zu ergänzen pflegen.: Bei anderen Verben, wie 
namentlich bei. ioravu im Perfect, Plusquamperfeot und Aor. 
DJ. ist die in dem Verbum liegende Bezeichnung der Bewe- 
kung An nicht schwer. zu erkennen. Xen. An. 2, 2, 16: 
xoraoxzıwoüv eis zwuag (sich lagern in die Ortschaften). Her. 
3, 80 : osag 8ig vavrıp sv dpyne. Thue. 3, 104 : Zi Euvedos 
sis Aäkov. Eur. J. T. 620 : eig dneyev nelueta. . Umgekehrt 
verhält sich’s bei Verbindungen, wie Hem. Se. 12 : : Aunwr 
sterolda eig Onßag. Xen. Am 1, 2, 24 : erw nal. ehelcsor 
ei &voixoövreg eig xwglov ‚dyvpov Ei va,ögy‘ hier ist ‚mit 
dem Antecedens der trennenden Bewegung von wo weg das. 
Consequens der Bewegung nach einem Orte hin logisch ge- 
geben : es findet das sogenannte. Zeugma statt; — von der 
Ausdehnung, Ersireckmg bis au Etwas : &x. Yalcıaong eig 
Jalaoaay, Es nodug Ex »epalng _ ‚nachhomerisch mit dem 
Nebenbegrifi des Feindlichen ‚(wie 70065, in, contra , adversus, 
gegen). Thüc. 3, 1: dorgazguogs ög un dern jedoch 
auch wohl (gleich iR, adversus, TIQ0G, gegen). in freundlichem 
Sinne, Soph. Ant. 727 : svoeßelv eis wa. El. 64 : dasing 
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eig Uno yöywg.' —: Durch Uebertregung dieser vätnlichen. 
Anschauungsweise auf.nicht räumliche Verhältnisse wird auch 
gesagt : &oysadaı eis &r (zu einem und demselben gehen) 
zusammen, übereinkommen, ‚einig werden, &pxe0Iu, yusıv els 
lo (0A. yasıunv), eig zavröv analog, die Weise bezeichnend, 
ist : &g ler Bovlsven' auf Eins hinaus w in einerlei Sinn, 
einstimmig beschlielsen; — 2)bei Zahlbestimmungen zur Angabe . 

a) der (nahen) Annäherung an den bezeiehneten Punkt einer 
Reihe oder. auch der völligen Erreichung (gleich unserem 
an) : eig nuploug gegen, an zehntausend. Thuc. 1, 74 : ws 
gs rag vevoanoolag” — b) der Deistridutivzuhlen,, wie unser zu 
(neben zu.je), wo also: in Erreichen .der vollen Zahl dureh 
eis angegeben wird. Dieser distributive Gebranch findet bei . 
Angabe der Stellung von Soldaten statt : eig’ 'Exaröv centeni, 
eig duo Aini, zwei Mann hoch, zig Geo paarweis;‘— 3) von 
der Zeit, a). von einem Zeitpunct, einem Factum als Gyense, 
Imdpunkt : bis; bis. zu, 89 Ni6. bis. zum Morgenroth , '&6 78l109 
zeraduvse bis Sondemuntergang , & enuog bie dahipr (Od. 2, 
99), '&g zi bis wann? wie lange?: (Il. 5, 466), eig öre bis 
wann (Od. 2, 99); sö in Verbindung: mit der Anggbe des 
Ausgangspunktes durch 6x c. Gen. :: Eu 'veorzwog & Yijpag, 
eis -zrog &E ävsog‘ — b) als Ziel, in (oder auf welches etwas 
fällt. Od. 14, 384.: xal gar. sAsvasodar n &5 Heeos 7 de 
orswgap.. Thtue. 1, 51: 86 vunze dsehsvra (zur Nachtzeit). 
Xen. An. 3,.1,,3 :: ‚öAlyor- &g 77» Zaritgev obrov ‚Eyeuguwo. 
Xen. Cyr. 3, 1,42 :. 8 vol nuloav mapeivau. 5, 4, 21: 
oUx eig: waxger bald. Od: 7, 317 : ds avpsov. Soph. O. ©. 
673: 7 85 wugıor Nuspe — c) von der Dauer, auf, für 
(eigentlich : in eine Zeit ‚hinein nach ihrem ‚Ende hin, dis zu 
ihrem Ende) : : eig‘ &ruavrov auf ein Jahr, &in Jahr lang. -Öd. 
4, 80 : zois yap tixver union Tahespogov ‚sig, &vıaveov (das 
Jahr dureh, innerhalb emes Jahres). So sig aei auf’ immer; 
— A) caysal, von Zweck und Absicht, beabsichtigter Wirkung als 
Ziel einer Thätigkeit. N. 9, 102 : aiseiv eig dyador zum. 
Guten reden, d. h. um Gutes zu bewirken. 11,.789 : szeloe- 
zaı eig dya90ov zu seinem Wohle wird.er gehorchen. .8, 376 : 
ds nohslıor Impnäoueı. . 15, 310 : &g Poßovr um Furcht zu 
erregen. Soph.. Phil, 111 : eig ngdog rı dogv zum ‚Gewinn. 
So eig zl; wozu? — 5) von der Gemäfshert (von dem Ziel. 
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punkt, nach welchem man sich bei einer Handlung richtet) 
und von der Weise (als von dem erstrebten und mit der 
allg gepaarten, vereinigten Ziele). Xen. Anab. 3, 3, 

: innovg eig innsag xoraoxevaowuev nach den Reitern, 
nr der Reiter Weise, Art. Il. 2, 379 : & ulev Poukeveu 
(s. 1 zu Ende), Theokr. 18, 7 : daudor d’ apa räüoaı £& & 
uelog. So sis ayadoy, opportune, gelegen, palslich, alg saxog 
schnell, eig duvauıy nach Kfäften, — 6) von der Rücksicht 
auf einen Gegenstand als ein irgendwie Bestimmendes. Dieses 
Verhältnifs ist theils ein causal ergänzendes, nicht selten aber 
such ein causales des "Grundss. Vgl. dvorugely ‚ goßeiodaı 
eig rı bei Soph.; in Prosa : Iavualeıs, Ertuveiv vıra als Tu, 
diogpepeiv Tivog els ägernv‘ bei abstracten Substantiven : dog 
eis Zvpaxoclovg‘ bei Adjectiven : Yoovınog, eudonınog &ig 
ti, eis sravra. Xen. Oecon. 2, 4 : eig d2 TO 009 oyjna... 
zul 79 onv dokav . . : 0U0’ üg @v luava yoı doxei elval 001. 
Plat. Legg- 6, p. 774, b: eig udv oiv zenuaTa (quod attinet 
ad) ö um Hllam yausiv vadra Lmuovo$w. Es ist dieser 
Gebrauch des eig wohl als ein elliptischer anzusehen und 
ursprünglich auf die Ausdrucksweise eig zı Bits, anoßlt- 
ev und ähnl. zurückzuführen Endlich auch kann dieses 
Verhältnifs (wie bei xaza) als ein partitives oder possessives 
aufgefafst werden in der umschreibenden Ausdrucksweise mit 
dem Artikel : ö, 7, z0 slg se. Plat. Rep. 4, 421, d: za eis 
er0 säynpv. Euthyd. 304, d : ob Aoyoı ol eig ra dıxaoıngua' 
— 7) eig elliptisch c. Gen. (wie &) durch Auslassung des, 
den Begriff Wohnung ausdrückenden Substantivs : &s Aidao 
(dA. douov, neben dem wirklich bei Homer vorkommenden 
eis Aldao douovg), dg A9ıwaing (di. lepov, so der Lat. bei 
der Präp. ad : ad Appollinis, Castoris, Opis, sc. aedem; — 
8) eis wird endlich (wie &v) von seinem Casus durch zwi- 
schengeschobene Wörter getrennt und gewinnt somit mehr 
einen adverbialen Charakter, vgl. Il. 8, 116 : eig augyoseow 
Atoundeos üpuera Anm’ — selten folgt eig seinem Casus 
“nach, Od. 3, 137 : xulesoautvn ayoprv &s nurras "Ayaois. 
Soph. O. C. 126. Eur. Alc. 85. 

B) In der Oomposition beschränkt sich eig auf die (A, 1 
besprochene) räumliche Geltung hinein, hinan, hinzu : eig£o- 


181 
109er, eichadheır,. eigayyähle ‚ eisygagpeır, eicudoaaıy (be- 
tasten, befühlen), eigooa, eiglevacen, 

Eiaw, seltener poet. daw (bei den Tragikern nur, wo es 
der Vers erfordert; bei den Komikern gar nicht) ist entwe- 
der eine von ag ausgehende oder dem eig zu Grunde liegende 
Bildung (in welchem letzteren Falle also eig durch Abschlei- 
fung aus &daw. hervorgegangen wäre) und findet sich nur 
vom Raume (bei Sp., wie Hermogenes, auch von der Zeit 
mit der Bedeutung ınnerhalb) gebraucht, und das sowohl als 
Präposition wie auch als Adverbium, bald auf die Frage 
wohin? bald (nach unserer Uebersetzungsweise) auf die Frage 
wo? Als. Präposition steht es neben dem Accusativus und 
Genitivus und zwar entweder vor oder nach seinem Casus. 
Wo es mit der Bezeichnung der Richtung An, also auf die 
Frage wohin? beim Gen. steht, ist dieser COasus alle- 
mal der Gen. des Zieles und demgemäfs kann dann in der 
Verbindung 'Aidog slow (Il. 6, 284) die gewöhnlich ange- 
nommene Ellipse sowohl mm Gen. als im Acc. ergänzt wer- 
den. Wo uns slow als Präposition oder als Adverb auf die 
Frage wo? bei diesen beiden Casus des kin und ker zu stehen 
scheint, dürfen wir annehmen, dafs in dem Griechischen 
Sprachgefühl die Geltung /urein keinesweges ganz verloren 
gegangen sei, wenigstens in der früheren Zeit nicht. — 
A) Elow ale Präposition,.1) c. Ace., a) auf die Frage wohin? 
«) seinem Oasus vorausgehend. Die vollere Form e2ow steht 
so.nur 11. 21, 125 : olası dıygag slow dlög svpda xoAron‘ 
häufiger findet sich so &ow. Il. 24, 165 und 184.: avrag 
ernv ayaynow Eow xAuclp Ayılnos. 199 : itvas Ent vias 
E00 orgarov Ayamv — ß) seinem Casus nachfolgend. I. 3, 
322 : divaı douov ’Aidos edaw. 17, 159 : alıya xs Tlarpoxkov 
ipwucluede "Ikov lau" — b) auf .die Frage wo? vgl. H. h. 
Mere. 6 : üvzoov dom valovoa‘ . wäre man geneigt, in dieser 
Stelle das &s@ adverbialisch aufzufassen : »die Höhle drinnen . 
bewohnend«, so wäre es nicht minder leicht, eine gleiche 
Geltung auch in Stellen wie in den unter & und aufge- 
führten anzunehmen, vgl. Il. 21, 125 : slow «Ads xoArov 
kinein in des. Meeres Busen; 3, 322 : döraı doum”didos elow 
in das Haus Aunein; — 2).c. Gen., a) des Zieles auf die Fı rage 
wohin ? e) vor dem Gen., Il. 8, 290 : 0 4 slow dupasog Her 
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so häufiger bei den nachhomerischen Schriftstellern. Assch. 
Spt. 539 : &ow nvAwv Oeee. Soph. Tr. 492 : siow ortng 
%opoöuses. Xen. An: 7,.1, 40 : lau Tod selgoug annag“ 

f) seltener nach dem. Gen. Od. 7, 185 : zopnakluwg örsde 
ovdov. Eßnoaro Öulyomog eioo‘ — b) auf dia Frage w09 bei 
den Tragikern und in der Prosa ; ob nach dem Gen., ist noch 
au belegen. Aesch. Spt. 214 : ubveı siow don, Sph. Tr. 
201 : af v’ slow areyug, at 7’ Exrog aulig. Xen. An. 1,2, 21: 
slow vun opewv elvas. Bei Späteren, wie Philostr. = A. 
slow Aoyıouoü evaı — — B) als Adverb, a) auf die Frage 
wohin? Il. 12, 459 : meoe da Aldog etw. 16, 340: nv d' 
siow ddv Eipos. Od. 7,6: dodyta Te äggsgor slow. : Pind. 
P. 4, 135 : esovueroı d’ slow xusdosav. Aesch, Spt. 542 : 
EEwIev ww gyepew. Soph. OÖ. R. 92 : orsiyerr uw. Plat. 
Rep. 2, 380 : oroegeıw elow. Xen. An. 5, 7, 7: elow eig 
®öoır. — b) auf die Frage wo? Od. 7, 13 : edaw dopnov 
&x00ueı (drinnen besorgte sie das Mahl; Aristarch,, dem &loo 
seine Geltung hin wahrend, giebt interpretizend der Stelle 
den Inhalt : »sie brachte das Mahl hinein und ordnete es da 
an«). Bei den Folgenden findet sich eloe als Adv. auf die 
Frage wo# oft. Aesch. Ch. 906 : dew..xasyusen (drinsitzend, 
eigentlieh : sich hineingesetzt habend).. Soph. O. R. 57 : vaug 
epnuog avdpur. un Ewoixouvew '€ow. Pet, Rep..8, 407, d: 
co eiow ysvouvmmeora oduera (hier können: auch wir das hin 
ausdrücken durch nach innen); — c) auch findet sich das 
" Adv. elow (gleich anderen Advv.) :mit vorgesetrtem Artikel 
17 substantivisch gebraucht. Eur. Phaedr. 247 : dio« is zo 

site TAU OUgavOD. 

In. c. Abl. auf die. Frage not entspricht dem ‚Gr. Ic. 
Dat. (Loc), « Acc. auf, die Frage wolkn?. dem Gr.. eig co. 
Acc. — Indu, endo kelten, weil sie c. Abl. verbunden wer- 
den, als Nebenformen von: in; eine ‚genauere Untersuchung 
läfst in dw, do (Gr. dö) den Ablativ (Gr. Dat.} eines verstüm- 
melten domu {sonst sicht: mehr. nachweisbar), doma {doum) 
oder eines einfacheren Nomimalstemmes erkennen... Gleschen 
Ursprungs scheist zu sein Goth. dy —= Nhd. zu, Gr. de, 
€9.dor (st. &r.deu, verssümmelt aus v-doup), &v-.dol (vgl. zigek 
v.nxu). Den vollen Uebergang eines Substantives. zu einer 
Präpesition zeigt‘ Frz.' chez v. "Lat. ‚casa; , eiwas Aelmläches 
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bietet auch das Griechische Iupals‘ vel. Od. 5, 410 :- Exße- 
oıs ERös Yopate (co ahos Eko). — Beim Gebrauch bieten sich 
im Ganzen dieselben Haupterscheinungen, welche auch bei 
Gr. & und eig statt: finden; und so steht es denn . 

A) ce. Abi. bei der Angabe I) von Raumverhältnissen, auf 
die Frage 09: Das Eänschliefsende ist auch hier ein Körper, 
eine Fläche oder eine .Vielheit von Gegenständen; und in 
wird je nach unserer Anschauungsweise (gleich wie &») durch 
in, an, auf, unter ete. wiedergegeben : in carpore, in pectore 
in oder (je nach dem Sinne) an dem Körper, der Brust. 
Vgl. m vapite cerebrum est; Cic. Verr. 5, 11, 37: Coronam 
habebat unam in capite (auf dem K.), alteram ‘in collo (an dem 
Halse), Cels. 2, 24 : Oleae, quae in arbore (an dem Baume) 
bene permaturuerunt. So im finibus »im Gebiet« und ran den 
Gränzen«. Nep. Praef: : In Epaminondae virtutibus com- 
memoratur, saltasse eum commode. Nep. 4, 2 : Pausanias ce- 
perat complures Persarum nobües atque in his nonnullas regis 
propinguos. — In vielen Fällen wird .beim. Abl. der Ortsbe- 
stimmung das in ausgelassen, besonders a)’ bei Sädtenamen 
nach der dritten Declination oder im Plural der 1. ü. 2. Decl, 
(über deren Construction auf die Frage wohm? wöher ? und 
wo? vgl. die Casuslehre), b) bei allgemeinen Ortsbesuimmungen, 
namentlich bei Zoco, via, parte, auch bei manchen specielleran, 
jedoch hier in der Regel nur dann, wenn sie eine attributive 
Bestimmung bei sich haben ; feststehende Redensart ist terra 
marique (zu W.asser und zu Laml); — 2) von Zeiverkältnissen, 
sofern 'bezeiehnet werden soll, dafs etwas sm Verlaufe, ‚also 
innerlalb, während einer Zeit geschehen sei, d. h. mit anderen 
Worten : wo das Verbältnifs des Zinschliefsens vorwalten. soll; 
dagegen bezeichnet der Abl. ohne #2 ganz’ allgemein nur die 
Gleichzeitigkunt des wann? — Vgl. Cic; Off. 3, 25 s Agamem- 
nen quum devovisset. Dianae, qued in suo regno pulcherrimum 
natum esset. illo anno (wann?), sımmiolavı Iphigeniam, qua 
nihil erat in 60 quidem anno: natum pulchrius. Nep. 21,3: 
Dionyssus in multis annia funus non midi. Cic. Sen. 3, 9: 
Artes ewereitationesgue virtuiem in ommi aetate cullae mırı- 
Roos efferunt fructus, qua nunguam deserumt, ne in. extremao 
guidem tempore aetatis. — Wie für die Orts- (s. 1), so gilt 
auch für .die Zeistbestimmungen ala Regel, dafa das in nur 
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beim Abl. ohne attributive Bestimmung verlangt wird, dagegen 
beim Abl. mi einem Attribute auf die Frage wann? wegzu- 
bleiben pflegt. Cic. Tusc. 5, 35, 100 : Bis in die satwrum 
fieri. C. Rosc. Am. 46, 132 : Ter inanno, Varro R.R. 2, 
11, 8: Ter in mense, — Das Gesggte gilt nicht blofs von 
Zeitbestimmungen dasch eigentliche Zeitdenennungen, wie amno, 
mense, die, hora u. 8. w., sondern von allen Bezeichnungen 
einer (die Zeit erfüllenden, in ihr liegenden) Thätigkeit oder 
eines Zustandes : als ın bello, in pace, in proelio, in via; in 
deliberando , in hac potestate und auch hac potestate u. dgl. 
Cie. Cluent. 6, 18 : Cluentius nihil in vita vidit calamitatis. 
Sall. Cat. 5l, 6 : Quum saepe Üarthagenienses ei in pace ed 
per inducias mulia nefaria facinora fecissent ... Caes. B. 
G. 3, 20 : In itinere agmen nostrum adorti. Suet. Ner. 4: 
Aurigandi arte ın adolescentia- clarus. Aber Nep. 21, 1: 
Darius senectute (wann?) diem obiit supremum. Cie. Man. 
10, 28 : Eztrema pueritia (während der letzten Jahre 
seines Knabenalters) miles fus summs ümperatoris. Cic. Sen. 
3, 9: ın omni aetate (8. oben); aber Cic. Or. 1, 1,3: 

Prima aetate incidimus in perturbationem disciplinae veteris. 
— Im Spesiellen ist zu bemerken über den Gebrauch a) des 
Zeitablativs von tempus,, dafs I) tempore a) gew. bedeutet : 
bei Zeiten, frühzeitig, vgl. Liv. 10, 14; Hor. Sat. 1, 5, 475 so 
auch tempori und temperi, Compar. temperius, ß) jedoch auch 
in der Geltung zu rechter Zeit vorkommt, sofern dieses so viel 
ist, als noch zu rechter Zeit. Cic. Fam. 7, 18, 3. Phaedr. 4, 
25, 32. Ov. Her. 4, 109; — 2) in tempore (&v xuup) zu rech- 
ter Zeit. Liv. 2, 47; 8, 7. So auch mit gröfserer Determina- 
tion : in tpso tempore. Ter. Andr. 3, 2, 52; — 3) «n tempore, 
in der Lage, unter dem Umstande, wo aber immer ein, die 
Lage, den Umstand genauer bezeichnendes Attribut dabei 
steht. Liv. 30,:37 : n tale tompore. Nep. 1,.5 : hoc in tem- 
pore; — b) des Ablativs des Gerundiums (und des Partic. 
Fut. Pass. Nicht zu übersehen ist, dafs dieser Abl. oAne Prä- 
position nür causal steht, «aber als Abl. der Zeitbestimmung 
immer in bei sich hat), Somit heifst in dekderando beim 
Ueberlegen, während des Ueberlegens, dagegen delberando 
darch Ueberlegen. Caes. B. G. 2, 21 : Ad hasc censtiit, ne 
In quaerendis syis pugnandi tempus dimitiere (während des 
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Suchens) ; dagegen Cic. Of. 1, 2 : Quis est, qui nullis of 
feii praeceptis tradendis philosophum se audeat dieere 
(guamvis nulla praecepta tradantur, ohne Vorschriften .zu 
geben); -—- 3) von einer verbundenen Handlung, während 
welcher, einem verbundenen Zustand, in welchem etwas ge- 
schiebt. Statt. der Handlung des Zustandes, kann auch die 
Person und Sache, an welcher sich die Handlung, der Zustand 
zeigt, angegeben werden. Ter. Heaut. 3, 3, 6 : Heri in wine 
(cd 1% compotatione) quam immodscus fussti. Nep. Arist,.3 : 
Aristides in tanta paupertate deceseit, u... — Bei Jie- 
sem : Verbältnils kann in c. Abl. zugleich auch causal stehen, 
Vgl. Cic. Or. 3, 14,.53 : In guo oratore (ww guo aratore 
dicente bei und durch dessen Reden, \ wenn dieser redet) 
homenes exchorrescunt. Liv. 26, 43 : In una urbe (vn una urbe 
capta) unsversum oeperitis Hispaniam. Flor. 2,8 :. In Antioche 
scamus Xerxem (auch wir : ım Ant. haben wir den X. be- 
siegt); — 4) ‚geistig von einem Gegenstande als der be- 
schränkenden Sphäre einer Handlung (innerhalb welcher diese 
sich gewissermafsen bewegt),. auf welche sich ihre Gültigkeit 
bezieht und beschränkt, Sichtlich waltet hier. ein causales Be- 
ziehungsverhältnifs ob, das je nach dem Inhalt der Rede ein 
mehr oder weniger ‘anders modificirtes ist, Sall. Cat. äl, 35: 
Ego haec non in M: Tullio vereor (bes, in Beziehung: auf 
M. T.).. Gic. Or. 2, 61, 248 : Idem in. bono .servo .dich 
solet. | on 
In c. Accus. (Gegensatz ‚von ex c. Abl., x co. Gen.) 
entspricht .in seiner Bedeutung dem Gr. eig ce. Acc. und 
bezeichnet also das Asa des Acc. als eine Richtung nach dem 
Inneren eines Gegenstandes; im Gebrauch haben beide. Prä. 
positionen mehreres von einander Abweichende. Jn .dient 
zur Angabe 1): von  Raumbestimmungen a) des Zieles einer 
Bewegung oder Richtung und wird hier, wie eig, je nach der 
abweichenden . Anschanungsweise unserer Sprache‘ durch ın, 
auf, gegen, nach etc. ausgedrückt. In oppidum pervenire in 
eine St. k.; ın equum, arborem, montem. asscendere auf ein 
Pferd etc. steigen; in Astam mittere nach: Asien sch. ; in Persas 
proficisci nach, zu.d. P. r.; ın aram confügere zu dem, an 
den A. fl. (cv ad); exercktum im hostem ducere gegen den F. 
(mit dem moralichen Nebenbegrift :des Feindliehen). — Oft 
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steht: die Wahl der Anschauungsweise dem Redner frei und 
er kann statt in auch ad u. andere Präpp. setzen ; so findet 
sich z. B. ad und in orientem, ad Septentrionem bei Plin. 2, 13; 
in oecidentem b. Tac. Agr. 10. — Zu en, wie zu ad, tritt, wo 
der Begriff der Richtung noch besonders hervorgehoben 
werden soll, versus (gewendet, gewandt) hinzu. Liv. 38, 51: 
ad orientem versus. Sall. Cat. 56 : in Galliam versus. Cic. 
Fam. 4, 12 : swupra Maleas in Italiam versus navigaturus 
erat; —' und wo- der Begriff der Fortsetzung bis zu einem 
fernen Ziele angedeutet werden soll, wird usgwe hinzugesetzt : 
als usque in Pamphyliam legatos mitiere ; — b) der Ausdehnung 
eines Gegenstandes je nach seinen verschiedenen Dimensionen; 
so auch das Deutsche :n : in altitudinem, ın latitudinem, in 
. longitudinem in die Höhe ete. Caes. B. G. 1, 8 : Murum in 
altitudinem (in die Höhe) pedum sedecim fossamgue per- 
ducit. Ib. 1, 2; — 2) von Zeitbestimmungen und: zwar zur 
Angabe a) der Zeit, in welohe das Eintreten, die Ausführung 
einer Handlung fallen soll. Cie. Off. 3, 14 : Hominem vwnvi- 
bavit in‘ posterum diem. Nep. 16, 3 : In crastinum differo res 
 serias; — b) der Zeit, bis in welche eine Handlung fortdauert. 
Plin. Ep. 4, 9, 14 : Diss in nocters (bis in die Nacht) atque 
ettam nocte,: illatis lacernis. So dormire in lucem. In dieser 
Bedentung wird auch usque (immerfort) hinzugesetzt, als Liv. 
32, 32 : usque in adventum ejus tenwit urbem; — .c) der Zei, 
&) durch die sich etwas erstreckt, also der Zeitdauer, z. B. in 
multos menses subsidia vitae habere; in hodiernum diem auf 
den heutigen Tag; in_praesens, in perpeluum ; ß) in die .etwas 
fällt : so ter in annum neben ter in anno. : Tac. 3, 71 : .Non 
saejrus quam b’s eundem in annum. —. Ueber den Gebrauch 
von in diem und ın dies sind folgende Redensarten zu mer- 
ken : &) im’ diem bis zu einem bestimmten Tag, Termin (= a), 
Nep. 25, 9 :: Fundum emere ın diem (sc. praestiksiam) . solven- 
dum; — P) in diem auf einen (einzelnen) Tag, auf eine 
kurze Zeit. Ov. Met. 2, 47 : Ourrue rogat ılle paternos, in que 
diem alıpedum :jus et moderamen eguorum. So in diem vivers 
für, auf den Tag leben, d. h. auf den Tag, auf die kurze 
Zeit.des einzelnen Tages mit seinen Sorgen für das Leben 
sich beschränken ; auch wir sagen : in den Tag hinein leben; 
‚= in dies und in dies singulos auf einzelne Tage. Cic. Ait, 
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12, 13: Cura, ut exeuser morbi 'causa in dies singulos; —. 
y) in dies (singulos) von Tag zu Tage, täglich, quoticke. 
Gic.. Cat. 1, 2, 5: Crescit in dies singulos hostium numerus: 
Sa auch in diem, ferner in horas und in horam. Hor. 
A. P. 160 : Mutatur im horas. Hor. Sat. 2, 6, 47: per totum 
hoc tempus subjectior in diem et horam invidkae noster; — 
3) von Causalverhältnissen und dient hier zur Bezeichnung 
a) der Wirkung, wenn von Verwandlung. in einen .anderen 
Gegenstand oder in einen blofs veränderten Zustand die Rede 
ist. Hier also erscheint in c. Acc. als Facdtittw, 2. B. mutart 
in lapidem (in emen 8t.); Caes. B.G. 1,1 : Gallia estomnis divisa 
in partes tres, In Verbindungen wie Cic. Verr. 2, 53, 133: 
Describebat censores binos in singwlgs civitates Zimarchides 
entspricht ın unserem für : s. unter dem folgenden b; '— 
b) des Zweches,. der Absicht. Liv. 28,.28 : Rhegium quondam 
an praesicium missa legio (zur Besatzung). So in gratiam, in 
commedum alcujus u. 8. w. Üic. Att. 15, 1: Wexerat ın funus 
(zum Begräbnifs w zu dessen Besorgung). Cic. Cluent. 66, 
188 ; In familiae luctum adlque privignorum funus . nupsü. 
Wo der Zweck ein beabsichtiger Vortheil eimer Person oder 
eines als Person gedachten Seins ist, da wird such die Person 
selbst oder jenes Sein als der Zweck dargestellt; .Vgl. Cie. 
Verr. 2, 08, 133 : Describebat censores binos in singulas 
civitates. Timarchides (für, auf jeden einzelnen Staat). "Hier 
entspricht «” c. Acc. dem Dat. commodi, mit welchem &s 
auch wechselt, vgl. Liv. 33, 37 s in pedites singulos dati 
octagemi (sc. biyati) aeris, triplew eguiti centurionigws, 
Cie. Of. 1,:9 : Quod apud Platonem est in philosophos 'dietuum 
(no ad defensionem et laudem philosophorum); — 4) an diesen 
Gebrauch unter b schliefst sich jener andere, in. ‘die’ Sphäre 
des’ ergänzenden Objectes hinübergehende, sehr nahe ar und 
fällt je nach ‘Verbindung und Auffassung wohl gar mit/ihm 
zusammen, wa ?n (wie unser gegen) mit dem’'Acd. den Gegen. 
stand der Zuneigung und Zaede oder .der, Abneigung und des 
Hasses bezeichnet (vgl. adversus, contra , erga). ' Dimieare, 
loqui in aliguem. GC. N. D. 3, 34 : Ad impietatem vn Deos 
in homines adjunzit injuriam. ‘O.: Oft. 3, 31 :.Manlius fuit 
perindulgens in patrem, idem acerbe severus in filum. — 
In demselbigen Beziebungsverhältnifs findet sich auch in. ce, 
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Abi, Natürlich ist hier die Anschauungsweise eine entsprechend 
veränderte. Nep. 10, 6: In filio saevitiam suam exercuäl. 
Vgl. ardere, urt, insanire in aliquo ; — 5) ferner dient in c. 
Acc. zur Bezeichnung der Gemäjsheit, d. h. des Gegenstandes, 
nach dem man sich bei einer Thätigkeit richtet. Cic. Quint. 
20, 63 : Non recusavuit, quin judicium aceiperet in ea ipsa 
verba, quae Naevius edebat (nach der von Nävius abgefafsten 
Formel). Caes. B. C. 1, 1: In eandem sententiam loquitur 
Betpio. Vgl. jurare in verba alicujus (nach den [vorgesagten] 


“ Worten, auf die Worte), .So in modum , in morem; — und 


6) der Weise. Cic. Verr. Act. 1,5, 13 : Cives Romani 
servilem in modum cruciati et necal. — 7) In Betreff der 
Regel, dafs in c. Acc, auf die Frage wohn, und in e. Abl. 
auf die Frage wo stehe, ist noch zu bemerken, a) dafs in 
c. Acc, (gleich sig) zuweilen sich bei Verben der Ruhe (des 
0) findet, wie bei esse, adesse, habere. Liv. 8, 20 : Velrurum 
in carcerem asservari. Üfleubar findet hier auf prägnante 
Weise die Verschmelzung zweier Constructionen statt; ın 
c. Acc. verlangt die Ergänzung eines die Richtung hin in 
sich scliefsenden Verbs, so dafs #n carcerem ass. zu zerlegen 
ist in die Worte in carcerem conjici et vbi asservari. Plaut. 
Amph. 1, 1, 25 : esse in mentem alicw (co venire in mentem 
al)... Liv. 33, 10 : Parcere vietis in animum habebat. Häufig . 


findet sich in animum esse. — Nicht zu verweehseln sind hier 


die Fälle, wo m c. Acc. bei einem Verbum der Ruhe den 
Zweck bezeichnet (s. 3, b), als Cic. Phil. 3, 4 : Pollicetur, se 
provinciam Galliam: retenturum in senatus populigue Fomani 
potestatem (co ut esset in potestate); oder in c. Acc. der an- 
eignenden Geltung des Dativi (unter 3, b) entspricht, vgl. 
Cic. Att. 9, 5 : In vulgus ignotus. Cic.. Att. 2, 22 med. : 
In vulgus gratum esse; — b) dafs umgekehrt nm c. Abl. 
bei Verben der Richtung kin vorkommt und dafs dieses im 
Allgemeinen Regel ist bei den Verben stellen, setzen, legen. Cic, 
de Div. 1, 42: Aeyyptü et Babylonii omnem curam in siderum 
cognitione posuerunt. Cic. de Off. 3,5: Herculem hominum fama, 
benefictorum memor, in consüio eoelestium collocavit, Die Erklä- 
rung dieser Ausdrucksweise ergiebt sich leicht aus einer formge- 
treuen Uebersetzung : in.dem Rathe der Himmlischen niederset- 
zen, einen Sitz geben : hierinit ist gesagt, wo die bewegende Thätig- 
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keit statt gefunden hat, nicht wohtn sie gerichtet war. Auch 
noch bei anderen Verben des An findet sich diese Construction 
neben der sonst regelmäfsigen des in c. Acc. Im Einzelnen 
merke man Folgendes : bei colloeare steht, einige Stellen bei 
den Komikern ausgenommen, in immer c. Abl.; bei ponere 
c Acc. nur da, wo das Setzen kein eigentliches, sondern nur 
ein bildliches ist: Cic. Fin. 5, 2, & : Quacungue ingredimur, 
m aliquam historiam vestigium ponimus; — selten ist imponere 
in loco, dagegen fester. Gebrauch «mp. in navem, in nases, so 
erponere in terram (landen); deponere in silvas (Caes. G. 4, 
19) n. ın silvis (ib. 6, 41); reponere tropisch rem in re, 
referre in numerum u. in numero; illigare in re u. in rem 
(vgl. festbinden ar einer Sache und an eine Sache); dafigere, 
insculpere, inseribere rei u. in re, selten in rem. 

Intr@ und inter (welches letztere im Auslaut einen 
Vocal verloren hat) sind beide Comparative von :®, haben 
aber, wie eine unterschiedene Form, so auch eine untefschie: 
dene Bedeutung : a) intra bezeichnet 1) räumlich das Inner- 
halb, als im Inneren eines Ganzen, von allen Seiten eingeschlossen 
befindlich. Cie. Att. 3, 10 : Intra parietes meos de mea 
pernicie consiha inta sunt. Üaes. B. CO. 3, 72 : Intra ertra- 
que munitionee; — 2) von der Zeit innerhalb, nicht über 
die Gränzen eines Zeitraumes hinausgehend. Liv. 40, 49 : 
Gracchus centum tria oppüle intra paucos dies in deditionem 
accept. Liv. 9, 34 : Intra vicesimum diem dietatura se abdı- 


eavt; — 8) von Zahl- und anderen Gränzbestimmungen 


(innerhalb der Gränzen einer Gesammtheit, eines Ganzen). 
Liv. 1, 43 : secunda classis intra centum usque ad quinque et 
septwaginta milium censum tnstüuta est. Cic. Fam. 11, 26: 
epulabamur intra legem et quidem aliquanto (d. ı. wir gingen 
nicht über die Gränze des Gesetzes hinaus, sondern kamen 
noch lange nicht einmal an dieselbe) ; ; 

b) inter hat ebenfalls eine dreifache Geltung und be- 
zeichnet 1) räumlich zwischen zwei Gegenständen (Sachen oder 
Personen), also nur von zwei Beten eingeschlossen. Liv. 2,5: 
Ager Targuiniorum, qui inter urbem ao Tiberim fuil, 
consecratus Marti, Martius deinde campus fuit. Cart. 8,8: 
Inter dominum et servum nulla amieitia est. Auch wird es, 
wie unser comparatives unter, von dem Sichbefinden unter 
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einer Mehrheit: gebraucht, aber ohne den Begriff des Um- 
schlosgenseins von allen Seiten (innerhalb, wie intra) zu ent- 
halten. Liv. 22, 18 : Inter multitudinem sociorum JItaliei 
generis tres Oampani equites erant. Caes.G. 1, 52 : inter aciem 
versari; — 2) zeitlich von zwei Zeitpunkten, zwischen die 
etwas: fällt, und demgemäfs von einem Zeitraume, inner- 
halb dessen (zwei Gränzpunkten und auch wohl darüber 
hinausreichend), während dessen etwas geschieht. Liv. 
88, 36 : Inter. horam tertiam ‘ferme et quartam tenebrae 
abortae. fuerant. Caes. G. 1, 36 : Invieli Germani, qui inter 
annos qualuordectm teatum non aubierunt. So inter coenandam, 
(unter dem Essen), inter ambulandum. u. s. w.; — :3) beim 
ergänzenden Objecte von geistigen Verhältnissen, wo zwei 
auf einander begogene Gegenstände einander gegenüberstehend 
gedacht. werden und das sie Scheidende oder Bindende in der 
Mitte. Cic. Off. 1,4 : Inter hominem et belluam hoc interest. 
Cic. Tuso. 3, 8: Ommes virtutes inter se nexae sunt.: Vol. Curt. 
8, 8 ı Inter dominum et servum nulla amscıtia est. — (Extra 
hildet, da ein exier fehlt, den Gegensatz zu beiden, zu inter 
und tnira; über seinen Grebrauch s. unten bei »2) au/sen« ...) 
.. Mesa (Aeol. zeda* c. Gen. u. Dat. u. Acc.), zu dem 
etymologisch mi (im Althochd. ebenfalls c. Acc.), Mitte, 
uioog, Lat. medius, Sskr. madhjas gehört, hat seinen W urzel- 
begriff des müten in den allgemeineren des Verbunden-, des 
Miteinanderseins verflachen lassen, jedoch nur so, dafs in den 
meisten. Verbindungen seine wirkliche Geltung nur durch den 
Rückblick auf. seine Urbedeutung erklärlich wird. 

A) Meva c. Acc., wird gebraucht 1) in räumlicher Be: 
ziehunug zur Angabe a) der Bewegung, Richtung auf die Mäte 
oder doch. auf die unmittelbare Nähe eines einzelnen Gegen- 
standes oder 'einer Vıielheit hin, ia freundlicher und feindlicher 
Beziehung, zumeist bei Personen, seltener bei Sachen. 1. 3, 
264 : ixovso fer’ avrois. So usra püla Ieuv, u. 89905 
esoigwv; u. Aa0y, u. orgarov u. dgl. b. Hom. In freundlicher 
Beziehung D. 10, 73 : Prvas ussa Neorope‘ in feindlicher 
HB. 13., 297 : 87 d2 wer’ Idousvia (auf Id. losgehen, ihm 
nachsetzen). 17, 460 : caisoww wer’ aiyumıos era Xiwag 
(mitten unter die Gänse), I. 2, 376 : 06 us wer’ anenxtovug 
toıdas xui veixsn. Badlsı (mitten in Streit). Od. 6, 115: 
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oyaiger ärseı’ Edberde er’ aupinolov — das auf die ‚Aitte 
eines Gegenstandes, auf das Mitserm mi einem Gegenstande‘ 
Gerichtete erscheint in Beziehung auf diesen ala ein Secun- 
däres und in ‚sofern steht uer«’ — b) zur Angabe der Auf- 
einanderfoige in der räumlichen Geltung nach. 1..13, 492.: 
kooi &nov9’ oxel ve ussa xıllov Eonero une (nach dem 
Leitbock folgen, dem Leitback nachfolgen). Od. 6, 260 : 
vv. aupınolası u29 nuovovg xal Guakey zggeotaı (nach 
dem Wagen, unmittelbar hinter d. W. gehen, ihm folgen). 
5, 193 : wer’ iyvıa Balve Feolo.. Xen. An. 18, 4 vem Auf. 
stellen hinter einen Anderen; — c) dann des Wertk, des 
Rang angebenden nach, secundum, so besonders in Verbmdung 
mit Superlat, 11. 2, 674 : xaAlsorog . . . usw’ duuova Ilr- 
Aelava. 8, 289 : newWsY vos uer’ Eut. Od. 8, 582. Herod. 
4,53: siorauög uöyıorog vera "Iozgov. Her. 4, 49 : ol &oxavoı 
... uera Kuvmag oix&ovaı (post Cynesios ).; Thuc. 2, 101 : 
ueyısrov ed’ Eavrov dwauevov. Xen. Oyr. 2, 2, 4 : uer’ 
 &u& devregas‘ — d) eine stätige, andauernde Richtung anf 
und Berühruug mit dem (thätigen) Objecte bezeichnet ara 
in der Verbindung uera yeigag Eyeıw (bei Her. und Thue,, 
aber era yegolv &ysıy bei Hom,) in od. unter den Händen 
haben, mit etwas beschäftigt sein, occupatum esse in aliqua; re. 
Auch finden sich noch sonst Verbindungen, wo uera c. Acc. 
nach unserer Auffassungs- und Sprechweise auf die Frage 
wo? steht, Il. 2, 143 : roioı dd Ivuov Evi orndE00ıy Ogeav 
mw&oı uste nAngUr (allen in die Mitte der Menge, zur Menge 
Gehörenden). 9, 54 : Bovijj uera navrag ounlmag änıev 
Seıovog (zu allen Altersgenossen gestellt, mit allen Alters, 
genossen verglichen, unter allen 'Altersgenossen. . Il. 17, 149, 
Od. A, 652; — 2) temporell a) die Richtung eines Secundären 
auf die Mitte eines Zeitpunktes oder einer zeiterfüllenden 
Handlung Aın, die (unmittelbare ) Aufeinanderfolge, nach : 
usa Tavse nach diesem, nachher, auch bestimmter uer« raösg 
ÜCTEDOV, HET« TOiTov z0v yaovov. L. 18, .96 : aurixa yap zor 
EREITa 169° Exioge noruog &roluog, Pind, I, 3, 36 : usre Goyon. 
Plat. Tim. 42, d : co de uer« z0v oropov. Pl. Soph. 244, cs 
7 Hera Tod 7’ drsoxpwig (die darauf folgende Antwort). Oft 
steht era bei einem Substamtiv mit einem Particip, und diese 
Verbindung läfst sich daun, wie der Gen. abs., durch einen 
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ganzen Satz oder durch die Präp. mit emem Abstractum (st. 
des Particips) und dem Gen. übersetzen. Il. 17, 605 : era 
Anicov öpumdtvra co Anlvov Öpundivcos. 24, 575 : werd 
TlexooxA0v ye Yavovsa. Herod. 1, 34; 6, 98. Sehr prägnant 
steht so auch nicht selten uer« bei einem Subst. ohne weiteres 
Attribut, als Thuc. 3, 68 : rag were vov Midov onowdag 
(nach dem Mederkriege, nachdem der Meder besiegt worden 
war), 7, 794 c : uera vov Et (nachdem er sechs Jahre 
alt geworden war); — b) die @leichzestigkeit in der Verbindung 
nes’ nu&onv, interdiu ‚bei Herod. 1, 34 und auch bei den 
Attikern, z. B. Eur. Or. 58. Lys. 3, 29. Plat. Critias 117, e. 
Das Nacheinander findet sich hier darin, dafs das etwa be- 
zeichnete Factum, welches im Laufe des Tages statt hat, 
(z. B. des Weggehens : ue9° nutgar arnidev) nach dem 
(angebrochenen Tage, nach dem) Andruch des ‚Tages eintritt. 
Es bildet we’ nu&paov den Gegensatz von vuxrog (des Nachts), 
doch sagt Pind. auch uer« vuxzog. Selten findet sich ned zu. 
mit einer Ordinalzahl. Plat. Phaedr. 251, e : uer@ rel 
nusoov (am dritten Tage); — 3) causal, a) den Zweck. Od.}, 
184 : Adi here ‚xahxov (ad aes petendum). 2, 308 : Prvaı 
Hero rrarpog axovr'v (nach, auf Kunde vom Vater ausgehen). 
2, 206 : oUdd uer’ aAlog Eoyoueda (yuvalxag ‚ näml. um sie 
zu freien). D. 7, 417 : dnrAllovso . . . vexvag 7’ aykuer, Erapoı 
di ned 12077 (nach Holz, um H. zu holen). Pind. Ol. 4, 25: 

nero orepavov iv. Eurip. Alc. 67 : Evgvostug neurpavrog 
Inneıov uera dynua" — b) die Gemäjshet. I. 15, 62 : 
xe Tloveıdauw ye.. . alıya ueraorgäieıe v009 utra 00v xal 
E40» wo (auf die Mitte deines und meines Sinnes hin gerichtet, 
mit d. u. m. S.' übereinstimmend, nach d. u. m. 8.). 

B) c. Dat. blofs poetisch und zwar zunächst bei Hom., 
dann aber auch bei den folgenden Dichtern, wird nur räumlich 
gebraucht, bei der Angabe persönlicher und auch unpersön- 
licher Gegenstände und so ziemlich ausschliefsend nur c. Plur. 
oder c. Sing. von Collectivwörtern : a) anscheinend auf die 
Frage wohin # vgl. Od. 9, 335 : adrdp &yw rıöunsog uere 
eoioıy eAkyurv ich zählte od. wählte mich als fünften zu 
diesen. Od. 10, 204 : diya navsas npldueov, apxov dE er 
cuportooicwy dÖncooe. I. 19, 110 : selmrew uera novel 
YOVALXOg. Jedoch läfst sich hier der Dat. auch in der Beden- 
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tung des wo. erklären : ich wählte'mieh uls fünften mit diesen; 
mit beiden liefs ich einen‘ Führen: gehen ‚(dınatew,; Yrrad 
gehen, e Gr. woög, -od-op, L. ‚ps, ped-is). Vgl. Ap. 
Rh. 2; : ug Edavso (rd up: — b) auf die 
Frige: or (eo: 7 dr) : pigr? ddaramous, nee aydoaas * yerd 
rgamp, avdpeir us! d6L IMS, 'uera wowen ayogd wech zegal, 
A: wupast,- mW ÜsTpaaL,' Herd yours drkusaso (neben 17) 
rvons av). I. 18, 132 : ävsen xala usa TowWeocıy Eyoyres, 
Soph. ‚Phil. 1097 : USTE xapalv, ee. Hes. Sc. 82 ; Gl 
kizanı Üpeurz exe gasalz 

BAY: 2 Gen. Mera e. Gem, wird nr. caysal ‚gebraucht und be- 
ein -Verbundenes, als in. Gesellschaft Seiendes, welches 1) mi 
dem Suhjecte vereint dieselbe, von ‚ diesem ‚prädieirte Thätig- 
keit ausübt. Hier läfst sich also kerd mit ovy,.xal und dem 
entsprechenden Casup. vertauschen. Od. 10, 140:: uera dumer 
rsivs nal 7098 (nicht allein, dafs.er in ihrer Mitte (uesa) ge- 
trunken: und gegessen hätte, sandern ‚dasselbe geschah auch 
von (Gen.) den, Ok. Od, 10, 320 : wer’ all Asho & sraigur. 
So uaxeodaı uera tıvog (wie u. auy rıvı) mit einem (in Ge- 
weinsehaft) kämpfen, alvar sera zivog ab alicujus partibus 
stare: . In derselbigen ‚Weise müssen. auch Verbindungen auf- 
gefaiat werden, wie Erreoden uere sır0g. Plat,. Rep. 5, p..467 
extr. : eudroortas era npsößerienn: jyanoron Imdyueron (mt 
dem . älteren: -Fährern gleiches Ziel. verfolgund). . Eur. Hee: 
200.2: erw: vergiv xelgoneı mi (unter) den Toodten als Todter 
legen ; '— 9) 'welches.auf: das thätige Subject und somit auch 
auf die Thätigkeit desselben Einflufs äufsert. Hier dient üeie 
0. Gen. zur ‘Angabe a) des Grundes .: ner’ agesig (realer 
Or) rpwrelsh, use, ade) für,. um Lobn (morsl. Gr.) 
Plet: Phhasd. 66, e : .uerg Frod -BWUATOR (real, Gr. ; Mittel) 
undtv. wasapıös roman, Bist: ‚Apol. ». 82, c: need zoö ‚OpBn 
au) T06. dummen Dim uälkov us deiv diaundweuc, n usP 
üneie yarksden" — db) der Gemäj/shei ı- ner zod Aoyov der 
Vernunft gemäfs; so such läfst sich uer« roV.20u00 xal soD 
duxelov des: vorhergehanden - Beispieles - wuflassen.. Das ‚used 
swog kann "hier vertauscht. werden mit dyouenog eivog (legibus 
adhasrens); — c) der Weise ‚(wie auch .unser mit). ‚Dem. 
0.2 (w 3) p: 29, 3.: usse' naßönalag  ramsiodeı Acyaug. 

13 


194 


Dem. Okers. 8, 13. usa eleloms mevdah- ‚aner, 60a 
Bovlerary - Dilunreog Besınngaran'— 3) einer verbiundenen 
Handlung oder eines . verb.‘ Zustände. Tbnc. },.18 exit ; 
nerc xudurwv rag yehdrtag :mMoLoUpanOs (wir Gefahren verbnn+ 
den, unter Gefahren). Thue. 6,.28 ı uera:odvav xal. mardıdg 
(beim Wen w im Scherz) Plat, Apdl ,34,. Lu Ingssuge 
mes molar dangitr. Rep I, 380, e..: Au werc. wa waniig: Ilm 
idon. a, 


" dia, welches mit dem“ Aic, und Gen. - verbunden 
wird, ist muthmafslich Acc. Ntr, zur Sskr. dür, ziwi-, zwei; 
hat also ‘das f, wie umgekehrt dio das ti, eingebüfs : vgl. 
dis, Sskr. dwis, u. a. Die Möglichkeit der Erscheinung, dafs 
das s des dıa@ im Homer zu Anfang des Verses (4mal) lang 
gebraucht ist, dürfte sich wohl sehr natürlich durch den 
Ausfall des‘ F- erklären :'s hätte also’ seine anderwärts ver- 
schwundene Länge durch Ersatz ‘des atisgefalleien F (vgl. 
@ mit &b,.u. a.) oder durch Contraction mit einem aus‘? her- 
vorgegangenen v. Jıa bezeichnet also eine theilende Rich- 
tüng, gleich unserem dureh, und Wird gebraucht ; 2: 
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I) als Präposision, A) 6. Acc ‚l) von Baumverkältninen, 
jedech nur bei Dichtern (bei Homer; Pindss, Tragikerri in den 
Chorgesängen, aber nicht, eben häuflg) ; a) durch : etwas ken 
(wohin). Od. 10, 281 : An dad, co dewenvs, di’ ‚uxgıng Zoxeaı 
olog; Pind. J. 8, 59 : Eni 290va xo) den növıon: Albaner. 
Hes. Th. 65 : dic esöua dooar.ieieer“ — 6) in. etwas umher 
(wo? also von dar Verbreitung durch. alle .:oder . mebrese 
Theile eines Dinges, wie auch durek, L.. per gebraucht wird ; 
durch die Stadt gehen, wandeln w in der. Stadt umher, pen 
urbem ire). Od. 7, 130: würdg 6: Pr .dıa dene: wohurkog 
Öfog Odvaosvs . ... opg’ ine’ Agaeıy.: Soph. O.. T, 866°t 
yopbt.. ©. onlgendon. di ‚aiddga vatrwä&isssg. Vgl; Ar. Iye 
855 : die ‚oral dyety“ —. 2) von Zeitnerkältnsssen, aber nus 
in der Verbindung dıa vursa (auf die Frage von.) während 
der Nacht. ü..2, 67 : IE gu Ovesgog ‚dia vımen.: 8,.83°: 
Tis 0’ ourog.... . Egyees olog yumsa.dı' oggralıy; — AR): von 
Oausalverhälinissen: Hier..bezeichmet es .) den realen Grund, 
den thätigen: und: das ‚Mittel. Od. 8,590 : wuxioas di’ Alam 
Isocr. 4, n 1.de pen, ‚PU dei ne yım.. Ken ‚Cyr.. bj 
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2,.35 ı dıa vol. eb. egoplvovs al way keborsau. : Dew; 
24, 7 : dia zolg. Iaavg. Journ: Bing eigenthümliche, ellip- 
tische Rodewaise. der Att. ist hier & um dıq tiva wenn nicht 
durch. die Schuld eines, nämlich :. Etwas vereitelt worden wäre, 
Lysias Cr Eratosth, p- 423, 60 ; drsoldoau suapeoxevalayro urv 
nor, ei un du Gndgng dyadarg.. ‚Plet. Gaxg. 516, dx. Mud- 
vuadıp als +0 Bagadgor dußakziv Eumploarso nad, ei ‚un dıa 
cv nouramn, äverseosn au Thue. 2, 18 : eb un die mv Exelr 
vav weine" — b) des moralischen Grundes; Od. 23, 97 ı 
di amastahlas Enador xasov. So häufg die zoüro, die 
sause, di’ 6,.d40 defswegen, darum,.dıa. z0 mit dem, Inf. oder 
Ace. c. Inf., dia ri; weswegen? waram? — c) die Gemäfsheit 
dıa Povias, dıa yjzev, du’. Eu lörysa nach dem. Willen oder 
Rethschlufs Jemandes, oder guch durch den W: I. (a b). 
B).ce Gen 1) vom Zayme, a), durch Etwas mit der Ne- 
benbedeutung des. wieder. heraus, so dafs durch die Genitiv- 
form. (ihrer Gruntibedeutung gemäfs) . der bezeichnete Gegem 
stand. zugleich als Ausgangspunkt ‚bezeichnet. wird : vgl’de 
auov (durch die Schalter hindurch) der 81x05, dia „RUVENG, 
dia aarıldog. Herod. 7, 8,2: yeldw.. . 59, orgazoy dia 
zig Bögen em env Eikcde. 3, 145 : ‚Soaxuyag dıa Tg 
yegyiong. Plat, Phaed. 109, c.: die..zop üdaros Op Haar, 
Die Bedeutung des. »wieder. herans«,. des: bis vor etwas hinaus, 
wird bei Homer auch noch besonders dureh. 2x. und 1500 
hinter du (d#’ &x, dıa soo, auch dısx, Jargo geschrichen) 
angegeben. Od. 17, 460 : dıdx HEyagoıo azugeir. l. 14, 
494 ı ddgv .d’ opdaiuolo dia. ago... TAtEr. Aehnliches 
findet aich jedoch such bei anderen Schriftstellern. Herod. 
8, 3: dıd mans duafelder wg. Eupwring. — b) m) durch 
etwas ‚hin, innerhalb geiner‘ RBegränzung, nach, allen Richtungen 
(cw in Etwas umÄer; meist poetisch. Auch hier geht die 
Genitivgeltung. natürlich ,‚keinesweges verloren : sie bezeichnet 
den Ausgangspunkt als innerhalb. des bezeichneten Gegen- 
stendes liegend. Od. 12, 335 :. die vnoov iww. Pind. N, 6, 
50.2.0 Yaldosag neraren, Aesch. Eum. 75 : „2Adoı dia 
nrelpow uaxgäg. Soph. Tr. 861 : plxrav di’ Pe deumpd- 
vos. Xen. Hier. 2,8 : dıa.moleulag nmogeleoduı. So dıa mediov 
2. dgl. m. In beiden Bedeutungen braucht auch der Lateiner 
ger und, wir .durch; — ß) bei .Uebertragung anf nicht .räum- 
13 * 
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liche Gegenstände &ient. es in Verbindung mit einemi abstrac- 
ten Substantiv einer Thätigkeit oder eines: Zustandes ' und 
einem regierenden Verbum räumlicher Bewegung (wie Lira, 
Eoze0 der, nropevaodet, hreiv, üyaıv, ‚pipe, rıd8vor u.s. w.) oder 
eines Werdens, Seins und sonstigen obwaltenden Zustandes 
(wie ylyveodaı, elwei, dyem), zur Bezeichnung des’ Verharrens, 
des Ausdauerns in einer Thätigkeit oder einem Zustande. 
Besonders findet sich diese Ausdrucksweise einer adrerbialen 
Bestimmung, bei welcher dia c. Gen. auch nach Umständen 
mit einem Adverb oder‘ einem "begrifllich "entsprechenden 
Verbum vertauscht werden kann, bei Dichtern und Späteren. 
Plat. Prot. 323, a : dıd dixauooumng Ikvaı' (dureh) in Gerech- 
tigkeit wandeln. Eur; Sappl. 114 : dıa yAwaong ldver (dureh, 
auf, über die Zunge gehen, kommen co gesagt werden, reden). 
Soph. Ant. 738 : dıa dlxng ievaı ui. So Eur. Or. 747 : de @oßov 
Eoxeodar. Eur.J. A.1415: : dia giyns EABElvrıvı. Boph.O.C. 908: 
dr’ ogyng rev. ‘Luc. Merc. cond.-33 : dia zıuig ayaıy (o 
rıug@v). — Xen. Hier. 9, 1: de anex$elag ylyveodaı (cv are. 
xIaveo9at). Isocr. 4, 138 : dia uidg ywıng yerkodeı (einmü- 
thig sein). Ar. Ran. 1112 : du &xJoäg yerdodaı. Plat. Phaed. 
82,e: de Emıdvulag elvaı. Eur. J.'A. 1000 2: dei aideög 
Öuua Eye. Thoc. 2, 60: de alrluc der (vo eltern). 
So dia dyarıig, aueltlag, dnalvov, ıpoyov, umung Eye (co 
dyanıav, asien u. 5 W.);5 — c) durch 'emen (gröfseren oder 
kleineren) Zwischenraum, von (Genitirgeltung) dessen Ende 
aus ein ‘Gegenstand seine Stellung, Richtung etc. nimmt. 
Her: 7, 198 : de. Alm slkoot:- aradlon Eidos norapog dorır, 
3, 21: dia dixa dnalkeoy nöpyor Yaav (immer nach zehn 
Brustwehren, s. 3). 'Thuc, 2, 29‘: dı@ vooodrev (in’einem 6 
grofsen Zwischenraum). '3, 94 : de noAlov (dA: Ödaetnuoros). 
So di’ dAlyov. Thuc. 3,'61 : de 'Ela00ovog (näher); — 2) von 
der Zeit, a) fortdauernd, fornoährend durch eine Zeit (her-) 
hindurch bis zu und in eine andere.:: Soph. Aj. 670 : ds« 
viloug (durchs Ende) bis zu Ende. Xen. Oyr. 7, 2, 24: 
noucor udv Ex Jewv yeyords , enwreıte 68 dıa Banıklar TTEQDV- 
xwg (durch Könige d. i. vom einen zum anderen in fortlau- 
fender Reihe); — häufiger b) innerhalb eines Zeitraumes, 
während! eines kürzeren oder längeren Theiles oder ven Am 
fang bis zu Ende desselben, in welchem letzteren Falle-auch 
wi 
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wohl OAog, ragals Attribut zum Zeit-Genitiv mit dıa hinzugesetzt 
ist. Her. 1, 97 : ds’ iuetpag dıxabsıy.. 2, 32: di’ Zrovg. Aesch, Ch, 
26 : dr’ alesvog (immer). Xen. Cyr. 2, 1, 19 : dia navıos rau 
alövog‘ bei Soph. Aj. 691 auch blofs did uavzog. Plat. Phaed. 
75, d : du@ Biov (zeitlebens). Thue, 1, 77 : dı’ OAlyov. Plat. 
Phaedr. 236, c: did se voü &gwrog (während der Liebe) xaol 
EEw yavousvos: — c) dureh einen (dazwischenliegenden) Zeit- 
raum, von dessen Ende an, seit, nach dem Etwas beginnt oder 
geschieht. Lys. 1,,12 : dı& xgovo» (nach +- einer kürzeren 
oder längeren — Zeit), vgl. Xen, Cyr, 1, 4, 28 u. Plat..Rep. 1, 
328, c. Arist. Plut, 1045 : dia moAloö xpovov. Plat.. Tim. 
22, d : dia axguv xoovum. — 3) Hat, der Gen. ein Cardinal- 
oder Ordinal-Zahlwort als Attribut bei sich, so wird dsa auch 
von der Wiederholung (im Raum und in der Zeit), alsa iteratin, 
oder — wene man will — distribufiv gebraucht, Thuc. 3, 21: 
dia dine dnalkewy rsugyorı noav (immer nach zehn). — dıq 
sive’ dry und dic sueurseav Erovg nach fünf und : nach je fünf 
Jahren, alle fünf Jahre, guinto quoque anno, Her. 2; 37 ;,dıd 
solsus nutong.. 3, 97 : dıa raavzsrneldog alle, 5 Jalirg. Plat, 
Lego. 1, 624, b : di’ Svarav srpug‘ — 4) von causalen Verhältnis- 
sen, 4) vom thätigen Grunde : dia Baoıkewy nepuxkvarn Saph. Q, 
R. 822 : de armeg xeıgiöv an.sra. Aesch. Ag. 442.: 17e0aly did 
volag did yoyauxog' —.b) vorherrschend häufig von dem in Mpe- 
wirkung gezogenen Grunde, ‘dem, Mittel, persönlichen und säch« 
lichen. Xen. An. 2, 3, 17.: di. Eppmviag Atyeıy. Her. 7, 203 : 
di’. dyy&lov Adyzıv, "Aesch, 3, 95:: dgamveiras ouxdzı de’ ayyde 
Auv, all’ adrog. Als Vermittelndes ist auch in. der, bei den 
Att. häufigen raflexiven, Ausdrucksweise durch dia mit: dem 
Gen. des Personalpronomens, die: mit dem Subjecte des Prä- 
dieates identische Pearson dargestellt. Xen. Cyr. 1, 7,4 : de 
saınod xsa09eal vi dürch sich selbst, selbstständig, ohne fremde 
Beihülfe. Dem. 38, 12 : di! inuod .dıdlve va -xenuara (aus 
eignen Mitteln). Asesch, 3, 242:: azoAoylon, Jıa-cavrob moln 
oe. Dem. 15, 14; 22, 38 ı di’ Javsod gem molır, Bovlsv- 
ena0v (in seiner Gewalt haben). — Soph. O. C. 471: di 
öolem xeıgöv Sıyeir. : Plat. Prot. 334, c : ai aisdnueıs al 
dın zwv- bar. Phaedt. 242, d :.dın soÜ- duod: aröjıdsag 
#idydn. So di dntaiuie Spam vermiütelst der Augen, durch 
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die A., 'dıc yoagts, Ndaval dıa vol dönerog (durch den Kör- 
per bereitete)" sinnliche Vergriigüngen, inıeleıaı did xap- 
reglag mit ‚Ausdauer. verbundene; durch Ausdauer mögliche 
Arbeiten; — e) Yom Bköffe : : 61 &lbpavcos, dıa Aldım (durch) 
aus Elfenbein, Steinen. Piut. Num. 8: dı" Alyplsov sienor- 
nutvaı Yvolaı. Ath. 14, 646, ©‘ Booudre' dia yalaxıog 
»al uelırog. Poll. 6,-105 : udn dr" oyvglov* — 65). von 
der Weise. Aesch. 3, 121 : ou di’ aivıyuorreoe aa Ddapyeög 
ybyoanraı. So dıd urcoväh mit Eifer, dı“ zayovg schnell, 
Hierher lassen sich auch zielien- die zur Angabe einer Ge- 
müthsstimmung mit: ever, ziypeodae verbundenen Ausdrücke 
dic poßov, &yßgas (tivi), Eoldos, Opyig, dopehslas, ferner 
Byeiv ia de opyig (Thae.); de olnoü Aaßelv (Eur., vv olx- 
reigeiv); — 6) von einen Vergkiehenen a). als Gleichgellendem, 
an Werth. _Soph. 0.0. 584 : di’ oudevög nnoreloIer, für nichts 
achten (eigentl. zu einem Ersten [einem Nichts] als Ausgangs- 
punkt [Gen.] 'ein Zweites [da] als Gleichgeltendes stellen) ; — 

b) als Nachstehendem „(vor dem, durch das ein Zweites hervor- 
ragt). I. 12, 104 : 6 d’ Erigeme el: dia navrow (zeichnete 
sich aus vor allen cu ragte dureh alle Aevot), Herod. 1,.25 : 
Sirs Wo did narıım cin dvadmudrenr.: 7, 83 : open 02 
sthzlorov nsagelxovso dıa navınv Tlegooe. . s '8:: "evdoxnter 
die ruvrwy Raosltım. Pind. J. 3, 55 : zerluuxe du dr9 geb 
ww — 7) seinem Casus wird dre zwar nachgesetät, erleidet 
aber nach det -Grammatikern ' seltsamer ‚Weise. nie die Ana- 
strophe. Hes..0, 3: övre did. ‚ Aesch. Ag. B76 : geumenngeh 
dıa nreuodeloa- 

II) els- Adverb findet sich deu nur in der Zusarnmenste. 
tung dıa 7600, dteripo- 8: ob. B, 1, a; 

HI) in der Zusammensetzung bezeichnet dıa 1) in Ueber- 
einstimmung mit seiner oben in den’ einleitenden Zeilen dieses 
Artikels angegebenen 'etymologisöhen ‚Zusammengehörigkeit 
mit Sskr. ei, Dat. duo, Gr. duo, zwei, moi-, eine: Trennung, 
gleich | ünserem zer :.dumplın, dıaldw, dıdıyıyaorw" — 2) (Tren- 
nung bedingende) Wechselseitigkeit : Soakkyounı, diedixakoueı; 
Uıopsiotiutoues" — 3) Bewegung: und Verbreitung durah Raum 
und Zeit : dinpalsw, dio mparso, dussidu, deaylyvouar — 
4) Auszeichnung (s.'B, 6) Gnpigw, Siufspirzn — 5) Mischung t 
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dialevxog, draypvoog. — 6) Verstärkung des Simplex,' wie 
mitanter auch unser durch (8.. B. m durehpeitschen ete.).' 

Mervatd und ueony® und (vor einem Vocal oder zur 
Bewirkung einer Position) meonpis, ep. üeoe. lassen sich in 
iirem zweiten Theil vielleicht aof. ya zurückführen, so dafs 
sie ursprünglich die Bedeutung des »in der.Mitte sich Bewe- 
geris« hätten. Beide werden als Adverbien und als Präposi- 
tiomen ec. Gen. gebraucht. - 

'Meia&ü A) ala Adverbium (in der Mitte, dazwischen) 
findet sich 1) in localer Geltung, bei Hom. nor 11. 1, 156: 
dakın) ul nolle ussadv oUpEd Te OxLdsvEn, Bclaasd Te 
ynesoe : häufiger bei anderen Diehtern tund in der Prosa, 
Aesch. ‘Sept. :744.: uerakd d’ hack dr oAyov Teives: ssupyog. 
Plat. Gorg. 505, ce : uerabv or Aoyov xarahveıy die ‚Rede 
mitten, in der Miüte die Rede abbrechen ; ” 2) von der Zeit, 
wo es vorherrschend mit dem Participium in Verbindung steht 
end: dann die durch 'das 'Partic. ausgedrückte Handlung zu- 
gleich als neben einer anderen dauernd erscheint. Her. 2,158 : 
mera&ü Opucewr mitten im-Giraben, wärend des’ Grabens. Plat. 
Apol. :40, bi wollaxoü dr) us Emsoya Adyovsa usrakv (in 
Mikten'\des Sprechens-, während ich sprach), Dem. 24, 122 : 
peraku Mywor dredvundnmv. Bo auch bei Späteren, als Pol. 15, 
23, 4 : dbs merafu onreö Adyovsog: als er noch ‚mitten im 
Sprechen - war. - Auch fehlt wohl: das swgehörige Participium 
und oiafs aus dem -Zusemmenhenge ergänzt werden, wie Xen. 
An. 3, 1; 27: werußv vnoloßam (dA. Alyovsos) dazwischen 
das Wort nehmiend, unterbreohend; -— B) als Präposition e. 
Gen., wo auch wohl abwechselnd &7 g&op vorkommt, 1) in 
räumtioher- Bedeutung. Bar. Hec. 437 : Eigovs' ustakv xal 
nvods Ayıılkwg.: Her. 7, 85 : oxeunv usra&) Eyovoı enor- 
nudseey ig ve Jlepeıxi walsng Ihctrviung‘ — 2) auf geistige, 
nach räumlicher: Anschauung behandelte Verhältnisse. Plat. 
Lys. 220, dn.Up Nume wur. ueral) Ovemn soU xuxod v& xal 
ayı3os. Rep. 9, 588, €: O uerakd ip viv 67 duporkoum 
dıporliar alvau, zn Haupt .. „ol Tovxla uiwwor al dr 
nidp sorrov Epayn agrı; — 3) von dem zeitlichen wzwischen«, 
swährend«e. Pi. Phaed. 58, 'c : ö uesa&u rig dlung ve zal vos 
Ievarov goörog die dazwischen liegende, die Zwischen-Zeit), 
Parin, 162, o.: unsre. dsporägum yeyouızmor; SqU TE eneıra 
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za) vou.vün. — .-—- Msa{o)nyvV(g) (wie ussa&v) A) als Adver 
bium 1) bei Raumverhältninsen, jedoch ‚selten. _ Bei Homer U, 
11, 578 : GAlr mir Ev ouxel neyahp. yayev Öguarg 700000, 
wolle d& sol HEDONyV. ‚(in dar Mitte,, dazwischen), 23, 521 : 

oude zu ruohlı) xwgn ueoayrig. Vgl. 20, 370 :. Aa To uds 
eideı, co dd wol Hedonyu solovsr — 2) bei Zeitverkältnissen. 
Od. 7, 195 : unde su meoogyug ya xax0y xal Inu range — 
3) auch findet es sich, gleich anderen Adverbien,; mit dem 
Artikel substantivisch gebraucht : dag in der Mitte Liegende, 
das Zwischenliegenda,, der Zwischenraum, „TIbeocr. 25, 216 : 


#6 4880. Aparo (die Mitte,. Hälfte des Tags) H. h.,Ap, 
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108;: — .B) als Präpositien c. (zen. NUR, vom Raume.. Il. 8, 
258 2. neragaivy dr dog mise, Bon Kaoamyis. 9, 545. Her. 
Se. 417. | 

| 2) aufsen, anferkals, aus. | 

Ex, ö (e Abl.),. &E, &x (c. Gen.). Die Grundform ist em, 
&5, semmt aus, Goth..ü, weferg..diese W.ortformen. wirklich 
durch blofse Entstellung aus Sekr.. wa-his, |eaire, eigentlich 
Acc. Ntr. : Weggang, Entfernung : vgl, Pott E: F..£, 65 o. 
183 ff.), dessen erster Theil,aus verstümmeltem auwa, ah, : 08 
besteht, hervorgegangen. sind. Die weitere, Verstümgelung i in 
&, & scheint ein Product.des ‚Wohllautgesetzee. zu saip, wenig- 
stens wird, && nur vor Consonenten gebnaucht, $E vor. Vooalen 
und ausnahmsweise auch bisweilen. vor o (nicht : aber. vox 
anderen Consonanten und das 'wohl zur. Vermeidung einer 
zu grofsen Häufung derselben), ez vor Voosien. und Cor 
aonanten. . 

E£ (vor. Vocalen; bisweilen. auch ‚vor Consonenisn), & En 
(vor Cons.) c, Gen. (dem Oasus des her; den Gegensatz. von 
eig c. Acc, bildend) steht 2) räumlich a) auf ‚vie, Frage -waher 
(woraus) zur Bezeichnung.einer Bewegung oder. Bichtung aus 
dem. Inneren (dagegen. arso. ven: der Begrenzung. oder. Um- 
gebung, Nähe) eines Gegenstandes oder einer, innerhalb be 
siimmter Gränzen, gedachten. Sphäre. II. .1,.269 ::&x Ilviou 
FIR ZPT, nlodev P3 arins: yel. Nd. 11, 600 : xarln d’ 3x 
»00rög Öpwass (ats der Sphäre, Gegend des Kopfm, so dafs 
der Kopf als’ der umgebene: Mittelpunkt. gedacht. „wirdg \.ader 
auch. nach Optischer. Täuschung u: aus dem Kapf)ı. Boph. Phil 
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60.: äE oem uolsir, Oft werden statt des Urtes die Bewoh- 
ner bezeichnet, . Xen. Cyr. 6, 2, 9 : dx sr olaudum sAdels, 
Eigenthümlich ist der: Ausdruck. em rolswy.imi Sinne .von seld« 
dritte (selbst. der. ditte)... Plat. :Gorg. p. 800, a : aurmpugog 
zuiw el zei au &x soltwy. . Auch c. Sing. 6x rgizav.. Bar. ‚Or 


1180. Dex.$g. und Plur. zetzou. und relswv sind.wohlinuruals 


Neutr. zu fassen : »vom Uritien. Ort, :der dritten Stelle 'ause, 
— Auch bei fortgesetater Bewegung aus‘: (von) einem 
Oxte in den (nach dam) anderen, .er ale Jeca in alhtıım. 
Plat. Polit. 9.289, e : 05 de nolır du nolaug akkirtomesg 
xosa. Jaleızan .xal zvebj. -Apol.. Socr. p. 87, d : xalög .ür 
uoı.ö Bias din«. „aalım EE Allng nmöhenıg apaBauenp. ı “; 
80 -bei der. Befreiung aus einem Zustand, einer. Lage. : Sopl 
El. 975 :. nadoor 6x any sus, Ant. 833 ; dx zaxııy rragyevyirai) 
„Die Richtung aus beseichnet EE in. Verbindangen: wie-Thüte, 
4, 14 : &x yig veumaxein..(von: dem Lande aus). Xen.. Cyr 
2, 2,6 : &e so Eunpoader.griver. .7, 1, 20:08 db dvarsieg; 
Häußg. sind bei dan @eschichtschreibern ‚Verbindungen wie 
a5 .agıavegas, 50 Öubıag u. a. vonder Knken., reskten Seite, 
wo wir auch ‚wohl gera sagen nuf.dern h, rn. S. (wo?).. Dent. 
18,.301 ; &x: lv -alduung aıw. Eußoranınspaßgisodal rugü- vg 
drsenig, Er. dä neaayaleg vv Bawwilar. : So .kehr wir: auch 
nach: unserer Spreehweise geneigt sind x bei der. Üebersetzung 
von Verbindungen der vorliegenden Artı das: && ec. G, als, ein 
Ruheverhältaifs des wo. auszudrücken, so :darf'man ‚dech. nipht 
glauben, lafs.e& aus irgendwo .die Bezeichnung des Riehtungs- 
verhältuisses her (von): aufgehe ; umd ddmgemäfs ist: denn auck 
die- vererbte Bebauptung von der Hand. zu weisen,  dafs..48 
im Sinne von :aufserhalb (wo?) in. Stellen, wie folgende, ge 
braucht sei: Od. 19, 7 ı dx nanıyov »arddnse (er-legte .es.aus 
dem ‚Rauche) I. 18, 210 : narnusgıes osvyao zalsarran 
"dani üoreog-&x ggerigou. Her. 3, 83 : &x ueoou. nadjaso 
(zog sieh zurück, aws.u'..:). — Wie bei dem: Verben zisdek, 
so waltet auch bei .den.Verben : hängen. im Griechischen "die 
entgegengesetzte Anschaunngsweise ob, :undı wie. dort. unset 
nablı, auf (etwas zielen, wohin?) durch. .den::blofsen Gen, be, 
zeichnet. wird, so:hier das an: (etwas hängen} durch &x o. Gen;.t 
der: Geische ‘stellt: das Ziel des. Schiefsens als den Punkt .dar; 
xon ‚wielebkemt.her der: Zielende.. seine Richtungowählt, das Ziel 


des Hängens als’ den Punkt, an welchem ein‘ Gegenstand 
gleichsam wis Aerausgahend, herauswachsend hängt. Od. 19, 
58 : noosgpuig du rıvos. Od. 8, 67°:.5% ruscalogı nobnosr 
yopnıyya. 12, 61 : &8 8’ aurod nelpas’ dvnpdw. I. 5, 822: 
2E ‚avsuyog Area velvag. 18, 598 : uaxalong sixor Ewr-relauiei- 
vv. Her..4, 40 : dx zus Luormpww gopslv ‚pialag. Xen. 
An: 1, 8, 10.: 70 de&nasa €&x roy above; Dieseibe Anschau- 
ungsweise 'waltet auch ob, wo d& c. Gen. bei. Verben des 
Stehens und Sitzens vorkommt, während wir, das Verhältnis 
des Uober- und Untereinander ins Auge fassend, .die Präpo- 
sition auf gebrauchen, Od. 21, 420 : EÜxev veunv.... . aucb- 
ev dr .Iippoio usjuEvoR , nue 0’ Dloron. SBoph. Ant, 407 \ 
sahne Anguv en nayıy. Vgl.Il. 14,164: Hon eiseide... once’ d 
Ovivursome.— 3) bei Zeitbestimmungen: sur Angabe a) eines Aus- 
gekens: von einem Zeitmoment oder eines Zeitraum, auch dem 
Anfange desselben, auf die Frage seit wann: Il, 24; 535 ; & 
yassrüg:seit der Geburt. 14,86 : dx: Yödrnzog.eg yijpas. Häufig 
bei den Attı ı 3x zuv maldır,. du Ewv eudug (Plat. Legg. 1, 
642, b), dx vuxcog, Eu vuxuiv (Ken.), &5 apyng- (vom ersten 
Anfange an), &x moAloö ggavev ıetc;.: Bo auch bei dem unmit- 
telbaren Uebergeben aus einem: Zustande, einer Thätigkeit ih 
die andere. Xen. Oyr. 1, 4, 38 : #x s@v .nodsdev Janpumm 
yakgv. Her. 1, 86 : &x nollhg novylag. Plat. Prot. 310, dı: 
dreıdn W dx vod.nomv 6 ümvog dviuer. ‚Boph..O, R. 454 : 
tugpAog' yao &x dedopxorogr — und bei der Fortsetzung einer 
Thätigkeit aus einem Zeitraume in den anderen, als Herod, 
9,8: 48 jukons Es Nuke avapaklousoı ex die in diem. 
Häufig wird auch 2& ellipt. mit dem Relativ zur. Einleitung 
von Adverbislsätzen der Zeit gebraucht, wo dann als-Correlat 
* im übergeordneten Satze d£ mit dem Demonstrativ entsprieht : && 
ou (di. xg0v0V) ‚dx To0,&nToüße, &x Lovsov seit, seitdem. Jedoch wird 
oft: auch das eine der beiden Correlate ausgelassen; — b)-sar 
Angabe des-au/serhalb, des (meist unmittelbaren) nach einer 
Zeit auf die Frage wann : &&: aglovou. nach dem Frühstück. 
Kaurip. Hec. 915:: &x deinvam ‚unvog. ndig‘ und ferner ebenso 
des innerhalb eines Zeitraumes, sei es von dessen erstem An- 
fangspunkte an oder von einem beliebigen Momente an, .wäh- 
rend xlesscdiben. -Xen. Oyr. 1, 4, 2 : Kal ydo.dx suwsog (des 
Nachts). el swog, dsoıro. dosvayns, ‚ngureg yesavere ‚Küpog. 


Soph. E1.:780 : d& Aulpag en ges dien Alma. Vgl. Er: oo 
Aoınod, 85 vordpov, 8E Soräpas später, in der Folge; — 
3) bei Onusalverhälinissen zur Angabe a) des realen Grundes, 
a) des thätigen, schaffenden. Soph.. Ant. 180 : ix @oßov zov 
yAoacav dyxısloas uxaı. El. 399 : €E aßovklag sweuziv. 'So ‚bei 
Angabe der Abstammung ‚ des Ursprünges? wo 25 meist nie 
‚ unmittelbare, . drxö . dagegen die mittelbare Adkunft, - 
zeichnet :. slvas, ylyveodaı in (do) Tuvog. ln. 5, 886 In 
äueü yevog &ool. Soph. Aj. 467 : de xelrov yeyais. O: RB; 458:: 
JE ng ägyv ywaıxog. Auch fehlt das .Verbum .des: Werdens 
und Seins, namentlich als Participium. Il. 1, 83 » örae 
&e .dıös. : Her. 2, 148 : va && Eilmuv velysu, Soph.. Phil. 
260 : w:o naroös dE Azulleog. Der Begriff der Abstamc 
mung liegt nicht. selten auch in. einem Substantiv. ' Aesch. 
Spt. 514 : mroög:3E Opeaxoov ABldorriua.- Eur.‘ Andr.:1380 : 
"Ze yewalıov yanziv (vgl. Nr. 7); ——- bei. Passiven .oder 'Intran- 
sitiven, vorberrschend Ionisch, jedoch auch: bei Att. -Dichtero 
und Prosgisten (wie denn hier auch «ro selten: ist), selten 
bei Attikern. 11:.2, 669 : dplAndew &x Auos. D. ı8, 107: 
grsoltodau: € ex tıvog. Od. 7, 70: rarlunges &x raldem.: ‚en 
3, 62 : cu &vreraludva 8x Tod Mayop. "Ausch Zum, .490:: 
Hey Bodsls. ‚Plat. Tim. 47, b: 84 'Sedv - dwundEr.: Ken: 
An. 1,1,6; —:ß) des Mittels. . Eur. Hec. '573:: ce xdpce 
Gurk. eBollov.: Soph. O.:C. 848: : && Ounnecgeov ödouiogstb" 
— y) des Stoffes: ‘Her. h, 194 : ex-&uloy roLeurseg Ta Aula, 
Aesch.' Supp. 931 : evovzag Eu xaudar us$v, Plat. Rep. 18; 
616,0 : v0 Aymıosoov elvas 8 adauavsog' _ b) des logeschen 
Grundes, =, B. Kvayıyyaneı, alodavssguı : Ei zwog. ' „Pak 
Phaed. P- Gl, 8 ı EE av SyW nodmuaı 0ud° Onwgrioör: dv. 00% 
äxıdv sivon nieloesar‘ — c) des moralischen Grundes. 1. %; 
111 2.88. dpldog nayeodeı. Herod. 6, 67: : &psuye dd Anuapns 
zog 8x Zragııg . 8x sotoüde dveidsog. Soph. O. 0.881: 
zivog gpoßov more Bovsuroünd W ...goxere; Xen. An: 5,8; 
ar x vlvos dninys; _ 4) der Gemäfskeit. Herod: 2, 152 
imit. ‚Eu 1275 Öypeng Too ovelgev. Demosth. de Ohers. p. 91 exir. : 
souten za dixaew rt3eviaı. Xen. An. 1; 10, 28 ::2& @» 
axovce zes. : Aesch. Eum. .92: ı 70’ &x vom weßan. ‘Tine 
3, 29 : Ex. nr. napsvsws . (den. gegenwärtigen Verhältnisseh 
‚gemäfs). — 5) der Weise. Il. 9, 486 : &x $uuoö gıleiv. Plat, 


Gorg 510, b : du nawseg rad voD.: Xen. An. 7,:7,°03 : dx 
sis Wurns pliog — 6) bei dem partitiven Verhältnile zur 
Angabe des Ganzen, .der Gesammtheit, -oft mit dem Neben- 
begriff der: Auszeichnung. Il. 15, 680 : &x noldwr miovgeg. 
Soph. El, 134 :: co” &x nolluv Ey Horov Npogsüpor 
siordr...- Thuc. 2, 49 ı.&x Travıwv nalıgsa, von Allen am 
meisten. Soph. O. ©. 746 : &x dd rwv nadior’ dyw. Auch 
wird 'mit Auslassung von walıoza gesagt: Eu Tsavıwy wor 
Allen; — 7) an das partitive Verhältnifs schliefst sich das der 
Angehörigkeit, soweit auch hier ein Gegenstand als Theil aus, 
von einem gröfseren: Ganzen angesehen wird. (Je nach den 
Verhältnissen findet bier auch eine Berührung mit. 3, 8, & 
Statt.) Xen. An. 6, 2, 17:68 Bubarrlov apuoasıs (der 
Harmaft aus . Byzanz) ullien nEen. .Cyr. 7, 2, 5 : doradtew 
za &x von oliv. ' An. 1, 2, 3 : vovg du zör. olawv Aaßair. 
Isoer. 4,.82 : oö dx zig Aclag (die Asistan, Perser). Thue. 
2, 80 : ol.de zuiv Unodesoreowv -— 8) auch wohl in atiridizi- 
vera Verhältnife- Aesch. Ch. 105 : 6 &x gperög Aoyoe — 
2 ‘In Betreff der. Stellung ist. zu bemerken .:.a). dafs Homer 

das EE nicht. selten seinem, Castıs nachsetzt. . 2]. Il, 88 : wis 
® EdE.doyupsog velamır nr. Wenn es in diesem Falle am 
Ende des Verses steht oder ihm noch ein: anderer. Genitiv 
folgt, so pflegt ‘es mit dem Accent geschrieben zu werden, 
Od. 17, 818 : Ogre Jay EE Asldeu. 11. 5, 865 : sauuarog BE 
av&uoıo Avgasog Ögyuusvoro‘.-— ß)dals man wohl annimmt, dafs 
6E. zu. änem nachfolgenden Genitiv gehören könne, der durch 
mehrere Wörter von ibm getrennt sei, und zählt Stollen hier. 
ber wie Il. 11, 109 : dx. &ßoX innwv. Tine solche Tren- 
nung durch: ein Verbum wäre etwas gar zu Sprachwidriges ; 
die Partikel kann in diesem Falle immer nur adverbiele Gel- 
tung haben, gehört. also dem Verbum an; wie && denn auch in 
Verbindungen ohne später folgenden Genitivas anerkannter- 
mafeen 

B) als Adverbium steht, wo man — herkömmlicher Weise 
— seine Zuflucht zu der Annahme einer sogenannten Tmesis 
zu nehmen gewohnt ist. 'Il. 18, 480 : dx d’ deyugeor sela- 
pemce (Si. Ersolss),: Sopk. Trach. 1042 : &x udv Eogasag Pi- 
Bewns. aagxas .. . dx dd xAwgoev alu won rubrswner. 
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:C) In der Zusammensetzung ‚erscheint 25 mit der Bedeu. 
tung : 1) des looalen aus : dußaklo, Ehe‘ — 2) des gene 
&schen aus bei Angabe der Abstammung, des Ursprunges': 
ixyovog — 3) des teletischen aus, wie in ausarbeiten, vgl. üd- 
Bapßapow, 2EonAilo, dersenpog, und ist so auch, wie man Zu 
sagen pflegt, verstärkend. . 

"EE@ (das Gegentheil von dw und, wie diesen » von ein 
eine. Flexionsform oder Ableitung. von. #5) wird ‚gebraucht 
A) als Adver5 1) bei räumlicken Verhältnissen, in: der Be: 
deutung a) heraus (auf die Frage woher?). ID. 17, 266; 
ipewyousvns diös dEw. Od. 12, 94: dw d’ dEloges xepalag 
deısoio BeptIpov (Eon ist hier so wenig Präposition ‚als in:des 
folgenden Stelle). Aesch. Ch. 686 : &&a xoullaw oArselov 
swnloö: ode. Plat. Critias 108, e : 05 Önte Hocxielag sınlag 
&Ew xaroıxoivreg" — b) aufsen ; ‚aufserhalb, draufsen (auf .die 
Frage w09).: Od. 10, 95 : aurag Syav .olos oxeIov: En via 
ulleıyav. Soph. O. C.445 : guyası .. du nidıap. ‚Ei. 581: 
dio dvoevgij veißzı Blow. Plat. .Rep. IX, 879, c: 2 rıg 
EEm ansoönun" — 2) übertragen zur Bezeichnung ‘des Aus. 
geschlossen-, des Ausgenommen-Beins, der Ausnahme. : ‚Ber. 7, 
29: odderl uwenda ds vode „dgrIS . . . 85 Tor wohin Eucl 

n9linos ovußalsodaı xorera Em ou. Auch steht: so..3$cb 
n. Ber. 7, 228 nm fi; — B) als Präpositon, c. Gem:. (gew. 
ver und nur ausnahmsweise inter seinem Casus), in der Gel. 
tung 1) aus (auf die Frage: woher): a) bei Raumverhälfnissen. 
N. 10, 94 : zoadln 63 nor 8Ew oınddum Endpwoneı (doch läfst 
sich 2&0 hier auch’ adverbialisch fassen und der’ Gen. als 
unmittelbar von &xIpwoxes abhängig‘ ansehen). Aesch. Prom. 
668 : do ‚dduwe Te nal mrazong. wider zıra Kum. 190 : 
dt dwuardv ywostre. -Soph. ©. R. 622 ı dtv yirs Balken 
Plat. Legg. 10, 909, e: &&w sch dalov Eußallem — 'b). ‚selten 
causal ‚(wie EEE) Philip. Thessalonicensis 16; a ': 'soswvry 
zapayıy zul ZEu 580 Aoyov ansidelv‘ — 2):aufser, aufserhalb, 
a) bei Raumverkältnissen.  Cyr. 3; 3, 69-: 20 9slr Yoar. In 
dieser Geltung steht es auch attröbußvisch '( bei: Auslussung 
des Particips von edvar) und substantieisch. Her. 'L, .202:« 
„ 3Ew ornidoy Ialaoon, wofür Plat. auch einfach- sagt Adi 
Plat. Rep: ' 8; 566, c': roög vous dw E&yIgoup: — Phnedri 
247, ce: Te ER soo euer. Theset. 198, e : va d5w die 


Aufseadinge.: I: 14% d.: sc\dke ru duuarwv. (dasiHervor- 
stehen der Augen); +; b)ıbei abafracten und zwar Ergänzunge- 
Verbältnissen, worherrschend so zur Angabe irgend einer 
Art.von Verschisdenhsit oder eines. Ausgeschlossen- Seins, bei 
Handlungen und Zuständen. . Assch. U, 25 : dio zo 
srgayuarog Atyeıv (aufserhalb der Sache reden, ale : 
etwas. reden, das nicht «zur. Sache gehört). Bopb. .Ant. 
19h ı Ieaucv En gegayaı. 44l: au mir zoullog ar okavıdr 
uw Püogslag :alslag dAeudegov. ‚Phil. 892 : odder Zim Tod 
gurevaavsog. ou doag (du thuest nichts, was niobt mit der Art 
deines . Vaters - übereinstimmte). Dem. 19, 198 : e& äavsng 
oda Uno soö xaxoü (aufser sich, von Sinnen seiend); .— 
8) aufser in der Geltung über, über-hmaus bei der Angabe 
von .Zeitverhäliniesen. Xen. Cyr. 4, 4, 1: Hhixa d’ m. Ebw 
ucov Nusgag, mrgosm hauen ol Mi7dos inneis; 

. Extog besteht aus & -I- Tog, welches -vog nur lautlich 
verschieden ist von -$ev her, so .dala also ewrog (im Gegensatz 
yon &-205) zunächst her-aus (auf die Frage woher) und daan 
durch -die (bei -$ev so häufige) Verwischung der Geltung ‚ven 
„top: har : aufserhalb (auf die Frage w09). Es wird gebraucht 
A).ale: Adverd, 1) von Baumverhältnissen : heraus (auf die 
‚Frage. woher), wo wir’s auch, mit Bezeichnung der enigegen- 
gesetzten Richtung, durch hinaus (auf die F rage wohin) 
wiedergeben. Soph. Tr. 268 : ‚eldurper Sxc06 avsov. Plat. 
Bep. 10, 616, a : eilxov vaga ziv 6dov Enröog‘ — 2) substan- 
soäsch, in räumlichem urid übertragenem Sinne, Plat..Legp. L, 
629, d: 05 &xrog die (von draufsen her, die) Auswärtigen, 
Fremden. Eur. Ion. 231 :,#@ &xz0g die Anfsendinge; — 
3) in der Verbindung &xzog. si um (nisi forte) bei Sätzen be- 
sshränkender oder ausschliefsender Ausnahme. Luc. Pisa. 6, 
und öfter; — — B) als ‚Präpositien e. Gen. .dem es bald von, 
bald nachgesetzt wird, 1) räumlich, a) heraus (woher ?), selten, 
It, 15, 143 ı Anoldama waibsadro. dwymzog änreg. 14, 13 ; 
ellera.d’ aAxıuor Eyxos . . . own d’ Errög xMuolns‘ — b) häufig 
und .nach Homer. vielleicht ausschlielsend au/serhalb (wo?). 
1. 21, 608 : ou’. apa soly Erhar roksog xal selysog Exsog 
uatsoh &8’ ahAnkovug. Soph. Trach..203 : af v’ edow gräyrg ad 
5 denk alas! — 2) übertragau auf. absiracte Ergänzungs- 
Verbältnisse ; gu/serhalb eines Verhältpissas, einer Lage, eines 
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Zustandes, zur Bezeichnung .a) des Freiseins davon oder b) des 
Entbahrens, wo es also gewissermafsen verneinend ist.‘ -Aeschl 
Prom. 830 : dxvog aisiag xvpsig (wie auch wir sagen können ı 
aujser Schuld sein). Soph. Phil. 502: &xsog senudrev. Pilat: 
Gorg. 523, b : Exrög naxur. Crit. 46, e: ou .Ewsdg el cob 
nellsır anasIvroxsıv avoıov, Soph. Ant. 330 : Exsog dAmidog 
oco$elg (»aufser, ohne Hoffnung seiends :: unvernoi)- 8393; 
 yap Euros xal map Einidug apa‘ -- 3) bei . Auf 
zählungen, wie unser aufser. Plat. Gorg..474, d: &geıg ve 
Ätzög toustey Abysıy (aufsen diesem) ; — 4) von Zeitverhältnissen, 
wo das &xtog aufserkalb gleich &fw B, 3, auf die, ‘dem aus. 
geschlossenen Zeitraume nachfolgende Zeit sich bezieht und 
unserem üder, über ... hinaus entspricht. Her. 3, 80 : 'Ensi 
ve dd xaseoin- 6 Iopußag nal Extog nıevre juspkwy Eyävano.' 
Ex, & A) als Präpostition (letzteres vor Cons., efäteres 
regelmäfsig vor Vocalen und vor-%, doch aueh vor Consonam- 
ten) wird c. Abl. (Hercasus) so ziemlich übereinstimmend mit 
Gr. && co. Gen. gebraucht, also 1) für unser räumliches aus 
(auf die Frage woher ?). bei Bewegung und Richtung (wo ?}. 


_ Caes. B. C. 3, 105.: Tollere pecunias ex fano Dianae, Dieselbe 


Anschenungsweise waltet: auch ob bei Verbindungen wie e# 
tiinere, ex fuga, ex vineulis, wo wir sagen : auf dem Wege, 
auf der Flucht, in den Fesseln. Cic. Fam. 3, 9 : Er :itinere 
ad me :kiteras misisti. Caes. 6, 36 :.Multos ex fuga disparsos 
erctpiunt. Ib. l, 4 : Orgetoriw ex vinchlis causam dick, . Der 
Abl. der Person bei.ex ‚drückt zugleich, auch den Besitzer 
aus, wie Liv. 4l, 14 : Üolomam ex hostibus erepere (aus den 
Händen, dem Besitze der Feinde). — Cic. Verr. 3, 26,66 .ı 
peridere ex arbore. (wie auch im Griech. &x #Endoou at.. des 
gewöhnlicheren.«eb und de). Nicht selten such ‚steht pandära 
ex © Abl. in niehtsinnlicher Bedeutung von einem Abhängig» 
keitsverhältnifs (also von einem causalen), wie a. B.. Cix 
Parad. 2,1: Cu epes omnis ... pendet ex Fortuna... Cie, 
Fam: 6, 22, 4: Incolumstati tuae tuanumgue, qui ex to pendent, 
consilas; — 2) für unser zeitbestimmendes seit, von- an. gleich 
dE. Cie. Quint. 5, 22: En eo tempore res esse in vadımanıum 
ooepik ‘So ex adolescentia, ex quo, .ex @o seitdem. Ferner, 
wie.&&, von der Fortdauer eines Zustandes oder einer Thätig« 
heit aus einer Zeit’in.die undere,. wo wir auf oder nach. ge- 


brauchen, Cie. .Att. 7, 26 : diem ex. die ewiepestabam. Ten 
Kun. 4, 2, 3: aliam. rem: ex. ala oogitare, So-.aliud ex alo; — 
und von dem unmittelbaren Liebergehen aus emem Zustande 
oder einer Tbätigkeit. in die andere. -Nep. 20,3: Er maximo 
bello tantum: oliwm: toti insulae constliauet.: Cic. Brut. 22 :. Üosta 

ez .consulatu est profectus in Jalliam. So häufig dem Factifis 
Togenüber, in welcher -Verbindung dann er.c, Abl. je.nach 
dem Inhalt der Rede ayck ala Bezeichnung des realen Grundes, 
analog dem Abl. der Stoffbezeichnung angesehen. werden 
kann. Plaut. Gist. 3, 21: 7r m ‚facere.en «rato. :Liv..2, 
24: Duas. ex una civilate. diecerdia fecerai. Vgl. Cie. 8. 
Rosc. 18: Majores ex minima tenuissimaque republca maximam 
et ‚florentissimam nobis reliquerunt ; 3) bei Caüusalverhältnissen, 
a) vom realen-Grund. Hier bezeichnet er. den. thütgen Grund 
der Person bei Angaben der Abetammung. '"Ter. Heaut.5, 7,4: 
Er me atıme hoc natus es;— so bei hören, erfahren ete. : audıre 
ex (von) aliquo; der Sache (an) : Liv. 22, 7 : Perire ex vn; 
nerebus. C. Tusc., 2, 25 : Laborare ex renibus; häufig vom 
Süffe. O. Verr. 2, 21 : Statua ex aere faeta. UÜ.N. D. 1,35: 
Homo ex anımo constat et eorpore caduco‘ et infirmo ; — b) vom 
moralischen Grund : so: etwa bei triumphare ‘ex aliguo ; wir 
sagen in Beziehung auf das Verhältnifs des Ueberwundenseins : 
über einen triumphiren; — c) vom logischen Grund bei 
Judicare, uestimare ex al.:re. Ball. Chat..10.: Ansoitias inemi- 
citiasqgue non ex re sed ex commelo ‚aestimdrej — 4). von der 
Gemäfsheit, die hier nicht selten auch zur Angabe des (mo. 
ralischen) Grandes und ebenso des Vortlieils, des: Nutzens 
dient. Er senatüs consulto gemüjs, zu Folge eines Senatsbe- 
schlusses: OÖ. Att. 1, 3 : Nos: hio’te exspeetamus ex yuodam 
rumore, Die. ad Br;2 : Facis’ ex tua dignitate et e repubhica 
dem Interesse des $t.. gemäfs (> zum Nutzen des Staates), 
80 anderswo bei Cie. : 'urbem tonstituit, quam e suo noming 
Bomam jussit nominari. Vgl. er composito (verabredetermafsen), 
ec comsueludine, ex ‘foedere, ex jure, exiege, ex leyibus, ex usu 
(dem Vortheil gemäfs) u. s. w. Gleiches Verhältnifs waltet 
ob, wo wir er durch in Riichsicht, in Beziehung auf über- 
setzen.‘ Cie. Fam.'5, 8, 10 : guuntum tuo judicio tribuendum 
nobts esse putes, states 'ipse el, ub sperd, 'slälwes 'ew. Nostra 
dignitate. — Je nach dem Wesen und: Verhäknile der auf 


einander: besopenen) Begriffe dient: die\Gemäfsheit auch zur 
Bezeichnung der Weise : vgl. ex memoria ‘(co memorster) ; — 
5) vom' Partitivverhältnifi. C. Brut. 19 : unus er multis 
©. Arch. 7, 16 : esse ex numero aliquo, So auch beim Super- 
lativ, als acerrimum' ex omnebus nostris sensibus esse sensum 
eidendi; — 6) hiermit (gleieh"wie mit 3, «) berlihrt sich ‘die 
Angabe der Angehörigkeit (wie .dE, 7): vgl: qguidam 
ex' Arcadia: hospes (Nep.); ev aliyıa nota esse (aus einer 
gew. "Sorte sein; Hor.); Quintus Vettius  Vettianus e Marsüs 
(aus der Zahl der Marser, zu den M. gehörig, ein M.; Cic.), 
Gais. G. 5, 27 2 Mititur 2. Qu. Junius ex Hispania quidam: 
"  B) in der Oompouiion fihdet sich ex, 6 (letztere Form 
vor den Afulis medir'g, d,'b, vor den Liquidis r, I,n, m, 

wnd den’ beiden jund’v, mit: Ausnahme ‘von exier und der 
Wörter, welche die eine Amtes‘ Entledigten bezeichnen, wie 
4. B.' ewilecurio,‘ exmagister u. dgh): mit-der Angabe I): der 
räumlichen aus : educere, extollere,:ejicere, eriyere, exträhere, 
erterminare ; ,— 2) durch Uebertragung des heraus aus einem 
Zustande, einer Lage, also einerseits a) der Privation : effre- 
nüre, ' andererseits b) der Versetzung aus dem. gegebenen, 
nsttirlicheh "Zustande in einen anderen, irgend #ntgegenge- 
setzten, nicht mehr naturgemäfsen , bezeichnet somit also ein‘ 
Verdefben' gleich utiserer Vorsilbe ver :: z. B. effeminare; — 
8) des atis'im Sinne von nbis zu’ Ende«' bei einer Thätigkeit, 
Also’ der: Vollendung; des völligen (vom Grund aus) Durch- 
fährens öder "Zu-Stande-Kommens : : effficere, excolere, enecare,;' 
emori, elabi} —- 4) des aus bei der ‘Angabe der Veberschrei- 
tong der gewöhnlichen Gränzen, &lso der Steigerung; 'wo wir 
nee sehr etc. kebranchen : ‚edurus , Deus, egregie, 

’ . LET ‘ 

"Tiesh (Comparativf. v.' ex) aufserhalb, wird’ A) als’ Pra- 
position (e. 'Acc.) nirgendd von der"Zeit gebraucht, wohl aber 
I) v.’Eime,; 'wo'es im’ Sinne voh sauf der Aufsenseite 'oder 
sufserhälb: "der Grenzen - ‚eineh' Gegenstandes« erscheint. Hier 
sreht‘es a) Auf-die'Frage' wo: Caes. 0, 23 : 'Apud Germanor 
latrocinia nullam habent infamiam, quae extra fines cujüsque 
eiritakis" Fun; — by‘ auf die‘ ‚Frage wohin’? (gleich intra). Liv. 
88; 8° = Antiocho ' superüto ‘et’ prope fines extra orbem terrae 
ein Yuya 'Tauri: exactoz‘“— 2%) vom Hindustreten (wohin?) 
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über eine, Zahl, ein :Mafı ala. Yon.‚ainem: Veborschnaten, ..käe 
Of.:1,.29.: extrq, modum pmodire, (wohin); ı—. 3) zam, Anlaerı 
halhliegen (wo?) als: a) Rinam. Ausgeschlossen“, amem Abge- 

 (Snbtrahirg-) Sein.von. Anderem ; aufer, ausgenommen. 
Q. Ham..7, 3.: Extiru, ducam waucosg&g. pradteren reliqui in 
speo bello erant rapaces; -— ‚b),als einem Enthehren, „Fehlen: ahnıe, 
GC. Verr. 55.51 : Extra oylpam esse. (aufser,. ahne Schuld sein). 
G. Kam. .7, 16.:. Zidra zecum, (obng.Scherz). C., Ver. 2 51.; 
Eatra! sartem; —:B) als Adueröfum L) von Raumverkältnisgen 
im. Sinne von ‚ äufserlich , ! aufserhalb (Gegensets :.uatus),; Cig. 
Samın., Sc, kafin: ; Anima incluems, in, garmore ei za, yuas exiza 
u, ‚contemplans. ‚Oaes, ©. 8, 69 : aan. axire ei; infgs ‚hostem 
habexent ; 2) in, der. Verbindung, eurg, qua ‚a.kei Angabe 
einer, anfhebenden. oder. heschränkanden: Arspghma,: Gig; Ast 
6, ‚1,9 med. : ‚Habeo 'exaepffonem, woduranadoen, ‚sap Leckere, 
ex. Qu; Mucä ediato Asiaticg, sr IRB ar, Ua, vom a 
est, Wi ‚eo, stars, AO, eperteak. swrsbo non .\ 
u N N m EEE ! a Ge 


ar vie 
.. ‚DBsel. (Sakr. „par, vgl, Lat, er. a. w. vi da 
Berumgehendp, die: Wand.; Lat, per. dagegen gehört. au: Sekr. 
zara [alius] : .nach.der anderen; Seita hin, dureh) ‚bezeichnet, 
wie ‚unser um, das Umschliefsen. und — häufiger —. das Ssokher 
finden an ‚mehreren oder an einem unbestimmten Punkte ‚aufger- 
oder ‚innerhalb des, Umkreises: gines ‚Gegenstandes: und wird 
mik. den. drei obliquen Casus.. Acc, „Dat. m Gen. verbunden 
und zwar in röymlicher: Beziehung, mit ‚dem Acc. und : Dat, 
(mit dem Gen. nyr bei Hom.,, dagegen, hai, späteren Dichtera 
und in der Prosa nur in übertzageper Bedentung), in.tempe- 
reller blofs mit dem Acc. (nicht mit dem Dat. noch auch ‚mit 
dem, Gen.), in ;causaler.. sait, allen, daei Caaus.. +7 Ilapi. steht 
als Präpgpitiom, auch,hinter ‚geinem Oagus, ‚erleidet aber dann 
die ‚Anastrophe ‚(r#gt),— Vor ‚einem, Vocal, wird. das, c. deq 
zagk nicht, elidirt,, anggenommen., hei ‚den, Asoliern, wa ‚sich 
"auch, reg’ findet, als Pind,, Ql.<6,. 38.; a) BER! daAgron 
wadae. (nach, Böckh), Dub. tn EEE SC TRRLTS 
;A) a ‚Aoc., 1) in, räumlicher: Bedichnngia). bei.der, ‚Raten, 
Knag; qder, ‚Richtung „anf de Untang, ‚die, umschlieisende 
Aufgengeitg, eings. Gegenatandes kin. „Il. 10,139: zragl Gets 
H 
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og. 7.09 lm. unge um den Geist kam.der Anruf. (co d. A, 
umtönte den Geint).: 24, 19 : rragl xeivor oulleov, Od. 11; 
42. neel Podgor dyolıwn - b) gew. - ‚bei der Angabe des 
Verbreitetseins oder sich Befindens. in. der. (mittelbaren oden 
unmittelbaren) Nähe aufserhalh .,oder auch -innerbalb eines 
Gegenstandes (wo?):; um, !an,. be, durch.. Hier steht rsspl, 
bei‘, Verben der Ruhe; die im Arc. liegende ‚Geltung des hin. 
deutet. also :(wie «uch: bei. um) auf eine der. Rahe vorausge- 
gangene oder zugleich neben ihr bestehende Bewegung oder 
Richtung, Il, 18, 874 : ‚barapeneı,ragl voigor (um.die Wand: 
gestellt. sein: au rings an. der :Wand stehen). 6, 256 ı .uegl. 
dszv ‚uagresdat. 21,.A1 1. &duovomemı: zepl. divap (um die: 
Stendeln, od. in den Strudebs kichumherdrehend). Aeseh, Sept. 
742.:.6..xal negi moUnver TRoheaag‘ xaglabeı (wat den .‚Wellen), 
Plat. Phsed. 109, b.: regl unv ‚Iclacvav vlxeinrag, . Herod, 
8,613 Kayßüon.. a. ‚geaviborgt weg Alyınıa (m „Aug,; 
umher) .. : Inavıosdase, Gnöges. Maypıu ' Thuc. 6, 2 : Grow, 
Dalvınas.. tragd :müog. in Jusshlav (per. Siakam). — Auch 
verstärkt ‚megd ap und appl mwegl' Lat.:-cineium ‚circa, rings. 
won... ll:. 17, 760 :.zegl #’ dugk ve rappan...— Im Besonderen 
ie die. prosaigche Redensart ‚oi: rrepl, rum. .(die Jemand. Um 
gebenden,' zu ihm. Gehörenden) zu. , ‚hemarken, Sie, wird im. 
dreifachem. Sinne gebraucht : ao: dafg z,,:B, of meei. llorwrg. 
herfsen 'kaun .1) die (gewöhnlieh) ‚m, Plato Seienden, seine 
Schüler, ‚Anhänget, 2).am ‚häufigsten : Plata und agine Schür 
len, 3) bei Sp.,. wie. Palap. n. Folg. : 'Plato, allein (als die 
kKlauptpersony: welcher ‚die; Gegammtheit in, Lehre. und 'Riahı 
tung. vertritt)... Vgl. Platı Rep. 8,.567, e ı vr. sol, Eawzer. 
dagunpäger.: Plat-! Crat.:440, 6 ;. 0) megl, Hligaxasızon (Her; 
mit seinen Anhängern). Der Sing. bei zegl zum (6 megf 
zıvc) Güdet ‚sich nur. in, der ‚Poesie. Il. 3, 408.1 dei wregl 
aeivev iolgue (habe, immer. an ‚seiner Seite, oder mit ihm; Jam-, 
mer); —ı 2)..In- einperaler: Beziehung (nachhomerisch),. zur, 
Angabe - eines .unbestimmien Zeitverhältuisses, so,dafa 95, wie. 
&uupl und: um,, bedeuten kann .r: kurz vor :pder nach. einem: 
Zeitmament, einen ‚Faetum;. oder selbst .: ‚zugleich, gieichseitig, 
met. ‚demselben, .. Thuq 3,89 : weg); Auxyar ‚agag. um die 
Zeit, des: Lichteranzündens. ‚Lam. Ansab. l, 7, 1: eg} utoag 
weg. Hell.1,..h, 12 ı ‚negl dglgsov. üügen.. ‚Isoer. 4, 73; 
14% 
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sep) Todg xinpodg sovrovs. So rrepl va Mndıra um die Zeit der 
Perserkriege, u. dgl. m.; — 3) ebenso (nachhomerisch) von 
emem unbestimmten Zahlenverhältnifs, gleich wupl und um. 
Tleol vorsyihlovg um (ungefähr) dreitausend. Plat: Parmen. 
127, b:: zepl d7 uahıora -nwwe zal: äörjxovea". — 4) in eau- 
saler Beziehung dient ssgl a) die Ungewifsheit des Erlangens 
oder Bewirkens andeutend zur Angabe eines Objects des: Be= 
gehrens (um das man, es zu erreichen, gewissermhlsen: herum- 
geht). 11:24, 444 : 0b dä viov nsepl doprta pulaxunpsg 150- 
veovso. Od. 4, 624 : dc ol ir neel deinvovr Ei} Meyapoıı 
evovso (waren um die Mahlzeit beschäftigt, erzielten ihre Be- 
reitung). Il. 16, 5855 : wagd vodyen Ehovor sie sind (um die) 
mit den: Waffen beschäftigt. Neol sı slvaı, seltener öysv, um, 
mit etwas beschäftigt sein. ‘H gılovopla ssepl dAndeLam dore 
die Phil. ist um die Wahrheit (um die Auffindung derselben) 
beschäftigt ; ; — 5} endlich dient negl.c. Acc. zuf Angabe 
eines Objectes der Besehrönkung (als: einer :swfälligen Ergän- 
sung), eines Objeotes; auf dessen Umfang (und Inhalt), uuf 
dessen Sphäre: sich etwas beschränkt ; ‚wir gebrauchen hier die 
Ausdrücke: in- Ansehung, in Berishung, in Rücksicht u. ® 
Tlovngös‘ ssepl ve schleeht (icht durchaus, sondern beschränkt) 
in Bemiehung auf ein gewisses Etwas. Xen. An. 3, 2, 20 : 
duagrave regt: rive in Beziehung 'auf Jemanden fehlen. 
Her. 8, 85 : eol TOVrODG oüsog eiys. So al weel Tadre 
noakes' va nepl TO ou‘ vd nepl mv dpesp das uni: die 
Tugend : das zu ihr Gehörige, die. Bestandtheile, das Wesen 
der Tugend, die Tugend selbst. 'Plat. Gorg: 480,0: Atyen 
stepl: va: orria.  Plat. Conr. 193, b: euvaßeir sragl Hear: 
Legg. 10, 903, d: vö nel 08 ügıover (dad Bentö in Bexichung 
auf dich, für dich). 

B) c. Dat., 1) rdumlich, 'a) das’ (berührende) Umgeben 
eines. Gegenstandes. Hier ‘findet sich sregl theils bei «Verben 
der Bewegung, wo also-.der Dativ wohl Ir seiner ursprüng- 
jichen Geltung- des: kin’ gefafst werden“ darf;:' häufiger jedoch 
hei Verben der Rühe. I1.-11,:17 : umuldag ußv nodere yrei 
wrrunow EINner. So’ Hworka resp) 'aendesaım dduve, ssepl 
xoot 'Eooaro. veugen ‘I. 21, 577: mepl: dougl nersegulwm 
(um den Spiefs gesteckt)! Soph. Aj. 815 : wermstüra. ode 
rrepi ‚veoßhÄrsp Eiper. 'E..63,'870 aorelgkıy ‚regl: dovgl 
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um den Spiels (am Spiefs steckend): zappeln. Il. 8, 86 : 
xullvdao9cı rusgi yalxı um das Erz (gesteckt ‚am Erze 
steckend) sich wälzen. Her. 7, 61 :.segl ud .ıjoı xe- 
yaljjas eiyov zıapag. . Plat. Rep. 2, pı 359, d : epl 
2,] zeugt xavaoıv daxizvlıor iger. Xen. An. 7,4,4; — 
— b) eine gröfsere Ausdehnung. oder eine. Unbestimmtheit 
des Ortes in der Nähe des Unmfanges eines Dinges (wofür 
gew. nrepi c. Acc. steht) : um, bei, nahe bei, neben,an. 1 
18, 453 : gagverio sisgl Zxaufaı wvlngı“ — 2) causal, a) den 
thätigen, realen Grund und zwar, wie L. prae und unser 'vor, 
den die .Selbstthätigkeit des Bubjectes hemmenden oder über 
wältigenden. H.-Cer. 429 : ausap Ey Ögenmoum regt Xap- 
poess (vor Freude), So rıapl goßp, osver, dumm x. v. 1. 
ver Furcht ete.; — b) den Beweggrund (üufseren moralischen 
Grund), namentlich bei Verben der- Gemüthsbewegung, wie 
fürchten, Muth haben, sorgen, besorgt sein, sich freuen etc. 
um, um-wilen, für, segen. 1l. 10, 240 :: &ddassev dd ıegl 
Ed. Mevelcyp. Her. 3, 35 : negi &wing deiuelvowre. Plat. 
Prot. 322, ce : deleag nepl zo) yarsı.nuwv. Plat. Pbaedon: p. 
114, d :- Iaddeiy sol vını. Theoer. 1, 54 2: nepl nrieyuarı 
yadst (er.freut sich über . .). — Bei Dichtern steht der Be- 
weggrund, auch wo er zugleich als Zweck gedacht wird, wie 
bei den Verben kämpfen. Ist. der Zweck ein beabsichtigter 
Vortheil einer Person, .wo wir in der Regel für setzen und 
der Grieche (in gleicher räumlicher Anschauungsweise) neben 
wepl c.Dat. auch 0. c. Gen. gebraucht, so wird der Zweck, 
gleich wie bei für, auch durch die Benennung der Person 
ausgedrückt. Il. 16, 688 : ögyon Ylip neepl naudl mayıS 
shodg rsovog 8 (des Kampfes um den. lieben Sohn, für ‚seine, 
zu seiner: Vertbeidigung. Od. 17, a 1: TRIKOT ag ep) 
oloı. uagsıduavag KEaaTegcLy irierar ‚ 7:zegl Bovalr y.coyer- 
wis seo‘ —- 3) an die Geltung unter 2 reiht hich der 
Gebraueh in .der Verbindung xvßevser nreel sırı um Etwas 
würfeln, d. h. es aufs Spiel setzen. Das Umschliefsen (megl 
um) deutet ofienbar die Absicht des Erhaltenwollens an. Plat. 
Prot. 313, e : un megl. voig Qilraroıg außeung.’ 

..C) « Gen., 1) räumäch, auf die Frage «0. blofs poet. 
und, selten. Die eigentliche Genitivgeltung 4er. waltet natür- 
lich. iier immer noch ob und zwar in der :Weise, dafs .der 
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im Gen. stehende Gegenstand als Ausgangs-, als Anfangs- 
Punkt eines räumlichen : Verhältnisses angeschaut ‚wird. . Od. 
5, 68 <: aurov 'senavvozo nregl onelovg yAaypvgoio nuegik. 
Ibid. 130 : zör..udv Eytiv dodwas. riepl zoorzuog Bekexre der 
Gen. re. bei‘ Peßavra ist, wie: bei‘ oßevsır' sınog; Gen. des 
Zieles, von dem aus die Bestimmung der Richtung einer Be- 
wegung auf dasselbe genommen wird, Zur. "Trosd.. 824 
(Chor) : ‚zeiyn regl Japdwwiag gyorla zurbhuoev. aiyua.“ — 
2) bes Uebertragung auf nichträumliche. Verhältnisse hat rzagd 
& Gen. causale Geltung. uud: bezeichnet: a): das: Umgebene 
als Besstzendes, zu dem das Umgebende im Verhältnisse des 
Zugehörigen, des ‚Besitzes : gedacht wird: : so besonders bei 
den: Attikern in .der Verbindung za megl suwros, das Einen 
Umgebende, ‚Betreffende : seine Verhältnisse, seine Lage, seine 
Schicksale; o£ ssegd rıvog die.-Einen Umgebenden als mit 
ihm in Verbindung, in Beziehung Stehenden, zu ihm: Gehö- 
renden, Plat. Prot. 360, 'e :' ng‘ ner”, öyu TE Tig-aperäg 
(alles was: sich. duf die Tugend: bezieht, die Tugend :in allen 
ihren Beziehungen). Phaed.. 67,:b.; za..nepl ig Aluns” — 
b) den Gegenstand, .dus dessen Sphäre (#epl) der Stoff,. das 
Object einer. Besprechung hergenommen wird (Aer!:: Genitiv. 
Geltung); oder der selbst das: Stoff hergebende Object isr 
80 steht es namentlich bei den: Bezeichgungen des Erkennens 
und Sprechens, als anoveiv, yıraonsıy „ eidivaı , Adyeıy, Royos 
asapl ivog x. T. A,, wo der Latbiner de und der Deutsche von 
gebraucht : audire,. soire, dicere de.al. re,: von ‚einer: Sache 
hören, wissen, sprechen u. 8. w. (ld. 19, 270:: szepl voosoy 
@movaa.' 17, 3715. 563.: elda; wegl welvov; ' Asch. Eum.: 114 .: 
Siehe - Eng. Aug repl twyig. So. auch! im der' Prosa. Am 
An. 2, 5, 8°: yeoymwerisi eßl vivog.. 2, 2, 10°: Yvcigenv. €xpıw 
1s8QL -TIVOg. . Blat,: Tim. .27, a: sides u; vuwog. Die: Sub- 
'stantiva (Aöyog Kırög etc.) und .bei: Homer: guweilen selbst die 
Verba der. angegebenen. Geltung werden: auch mit ‚den 
»blofsen Gen. (ohne stspl) ‚verbunden, - Od. 11, 174: sine de 
yo‘ argog ‚se: al visds. — "Umgekehrt gebraucht hier der 
Grieche das Stoff ‚bezeiehnende: ssegl. revog auch mit! Auslas- 
sung des’unmittelbaren Regens : in diesem Falle steht: rzspl 
mit. seinem Gen. 'au:der Spitze ‘des Satzes; :wir ‚gebrauchen 
bier- den ‚Ausdfuck was: das deirifü Bilat. Phaedr.: 280 ‚.c! 
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weol slrbvg,' , borikb elnousd, uk leätrin Te itunkv Poy, 
Xeh. Mem.:1;, 3 15: ‚eo ud On Boookui'tal'nödeng bee 
Ikadedksbiäußrdg Tr. ' Dein. 49% 62° nwegl‘ ve tur Ylahov .. 

tbog ud! dero' auidr Eee Ta; 'ptakdg“ —'&) den morali} 
seheh ‘Grund, "Beioeggrund‘; '&)' inneren‘ (dürch' aus Vezeich“ 
hieten). 'N1.7, 301: 1701 Eptdog düzeöder kt Streitsücht, 
aus Feindseligkeit' kämpfet. ' Thuc. 4, :230': :' regt“ ogynE" aus 
Zorn (als thüfiger' realer Grürnd aufgefalst‘ vor Zöfn), — 

PJ äufseren, als! Thuc. 1, 85 : dntrev Heigl: Tlorıdetag. 8 
namentlich ‘auch: bei den ‘Wörtern der Furcht und Sorge; ald 
GoBetddaı (Xen. An. 5, 5; 7) eruueldi sei Treol rivog. Od: 
16, 28% ::Boukedeiv' np) Yporou wegen des Mordes berathschle- 
gen. '7, 191: nwebl nounng mrmöönede. 21, 249 :' 605 1repk 
wlrag, Plat. -Prot. 320, & : dede wuegt' aroo; ii... So 
nedi vov dedarıim, döfnwegen ; = den auch als Zweck gedachten 
Grund. ©Dem.Phil: 1, p. 62, 43’: nv udr dexnv od’ eolduov 
jeyernutunp ‚wegl Tod ZT UN LV ODilınaov {um zu). So 
im Hom. '&m' häufigsten 'bei’ den Verben kämpfen,‘ 'streiten 
um, für einen‘; 'nayeödar, ucovaasi, &puveoden, £olleiv u: 
del. IL 16, 216 ing wegl 1705‘ Exov reovov (wo 
igleich das 'riumliche Sich-Befinden am den zu erkämpfen- 
den Gegenstand statt findet, von dem: aus: (Gen.) und‘: für 
Ko wor) 'deki: man klimpft): = TOT‘: :rößrsg - dN regt mo 
Azaul se Toweg ce dnow allnkovg. 16, 1, 17,147. 12; 
4233’ 2.172 In zelgig Boltntob weni. Borg (vom gleiches 
Reeht':zu erlang 11, 700': ragt zhlnodos Yop' Eı uehlby 
Heradeder.' 22; 1. N negl yoyie DEov "Erzsopos.‘ 15, 284: 
Örtnöre xoURos Bolsosıar stegl aUder kum die Worte’wetteifern, 
d.h. wetteiferk; war arı böyten: ‚sprecherköhtie); — yjnicht seltei’ 
ist: bei’diösen Verben der Zweck zugleich als Vortheil'eitier Person 
gedücht‘/"W6' damm' bei‘ wei ‘statt «der ‘Sache: auch die Persou 
selbst Igemaiint' Wird: "Wirt gebrantheri i in diesem Falle für, der 
Grieche auch reep “utidrpo fs. ötilp 2, e‘B. 148, re0o d,’8. LO} 
R. 12,.170-: diebwortaii inetgt vörvınt (Ar die Kinder). 'R; 16: 
hang @oteevog” Acvrabloı niegl erölldg für ‘die Stadt). 

dnivebdeı rel: nirdang ,' nd ih ur dgl: Jedöch'kann hier 
st. wöp) ach : der 'blofse: Gem. dusias stehen. =: '8)'Bel 
Vörgleleheingen endlich 'bezeichiret' rtepk'c.''Gen. \g).den 'Wertä 
Abi‘ etwäß | ritigem, win aller Seiten Glleichgeltendes.‘ Von 
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Herod, an ist, dieser Gebrauch, besonderg. hei den ‚Attikern, 
sehr häufig in den Redensarten scegl moAlaö, rıegi uAelovog, 
ss. nAelorov, 7%. :0Myov, Ehserovog, olderög elvgl zım (einem 
[um] Vieles etc. werth .aein),, »ysiodeı, maeiodat zı. (etwas 
hoch, wertb, wichtig etc. achten, halten). .Beim blofsen Gen, 
rolleü mrorioteı schwindet die Vorstellung der Gleichheit 
von allen Beiten (reg) und bei dur} c. Gen. wird das 'Gleich- 
gestellte als Gegenüberstehendes angeschsut. In allen diesen 
verschiedenen ıAusdrucksweisen .bezeichnet der Gen., als Her- 
Casus das Verglichene als dasjenige, von ‚welchem der Mafs- 
stab gewonnen wird. Wird doch auch dag Deutsche um zur 
Bezeichnung des Preises als des Gleichgelteyden gebraucht, 
wm welchen Etwas gegeben oder erlangt wird;:— b) ein 
ringum (megl) ‚ von allen Seiten her Deherragtes, Uebertroffe- 
nes, also ein Nachstehendes; nach. einer anderen räumlichen 
Anschauungsweise, gebraucht der Grieche auch ‚700, gleich 
wie der Lateiner prae,- der Deutsche. vor. neben über. Sehr 
häufig ist dieser Gebrauch bei Hom., pamentlich.in den Ver- 
bindungen rıegl marzwv, srepl aldıyy pras cderis, vor Anderen, 
über Andere, mehr als Andere ( ringsyan,. von allen Beiten 
sje überreichend, überragend). - Il.: 1, 287 : a BE - 
&dtleı negl avıny Euuevar Alm (will alle Andere über- 
treffen), ‚Od. 17, 388 : aA2 alel nalang weg navy elg 
yore. 

‚ D) Als Adverb findet sich syagl. nur in zwei Bedeutungen ; 
1) m der räumlichen um, herum, U, h. Cer. 277 : ‚negl. 7 
aupl ze. Od. 9, 184 : ssegl Ö’ air uyman dediomo. Aesch, 
Ag. 1540 : wegi xeipa Paiovoa, In Verbindungen. dieser Art 
eine Tmesis anzunehmen, wie gemeinhin geschieht, beruht 
auf einem Verkennen des selbstständigen aagl” —. 2) in der 
(bei swegd als Präp. c. Gen. 3, b schon besprochenen) über- 
tragenen des Uebertreffens (qach allen Seiten hin, ‚rings Ueber- 
ragendes), des Ssigerns, wo wir. es durgh,sehr. wiederzugeben 
pflegen. In dieser Geltung pflegt setga (wit: sunrückgezogenem 
Accent) geschrieben zu: werden, und, diese Schreibart ist 
ebensowohl, weil sie als überliefert . auf historischem Boden 
ruht, als auch weil sie die Deutlichkeit fördert, der entgagen- 
gesetzten (wapl), welche man vielfach in der. Neuzeit has ein 
zuführen ‚gesucht, entschieden, verzuziehen. , Il. 8,.161 :- suis 
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wir. pe «lov denn! Od. 14, 483 : .näge ‚zog gyaelr- alone 
för; I. 4,:46:: 1cur po ‚uögı xüge ‚(gar ‚sehr ‚von kleraen, 
recht v. H,. echt herzlich) zıdaxero Tarp igg.. ‚Auch #9 
neben dem Superlativ,, wie D, 7, 289 :. ig d’ & erase. Ar 
Pepranog dgcı (bei weitem ‚der vorzüglichste), .. 


' E) In der Ebmposition hat svegl,; wie als Adverbiuii, 
1) die wäumliche Geltung um, rings, ringsum, z.B. neo ßaAkıo, 
rEQLFtB. (heramführen) , negialsigu — 2); die steiyernde 
a) des sehr, besonders bei Adjectiven : reginahäng, ‚wegıpn- 
ums; egkpoßog — b) die: des Veberireffens , Ueberschreitens, 
wie ber : sveplerm (wie dmräpeiu) TIvog und rıya, megeylyvo- 
nal :zıyog. und zıva 'einen übertreffen, wegisoßeien. . 


Au pt (Aeol,' dunt,' Lat. ambe, vgl. ambi- vum) heifst 
eigentlich »auf beiden Seiten«, wenn es wirklich mit augpw 
Sskr. ubha, Lat. dmbo. zusammengehört, in welchem Falle 
sich auch auplg wie dis verhielt. "Augl ist. mehr bei Dich- 
tern ünd den Ionern als in der sonstigen Prosa gebräuchlich ; 
es wird, wie reel, fnit’ allen drei obliguen Casus verbunden 
und das in räumlicher sowohl als in causaler Bedeutung; 
seine iemporale Geltung indessen beschränkt sich auf die Ver- 
bindung mit dem Accus.‘ Bei der localen. und causalen Gel- 
tung unterscheiden sich die drei Casus mehr nur durch den 
Uinfang, des’ Gebrauches und die ‚entgegengesetzte ‚Bezeich- 
üung des ‚han, her und wo. 


A) c. Acous. bezeichnet dngi 2 in räumlicher Geltung 
die unbestimais. ‚Nähe (an die,. an den entgegengesetzten, Sei- 
ten : wenn zu dugpw gehörig) in, den, (wohin ?),.en,.dem:’(wo 9 
Umfange eines Gegenstandes. ‚hin (Acc.); ‚jedoch. ist. .der..Gs, 
brauch (bei Verben. der Bewegung) auf die, ‚rag ‚wohin 
selten und ‚wohl dichterisch;. Pind, Ol. 30, 36%.: aupl da yes 
xiainon Ralsr. "Aesch. Prom. ‚830 : dugl dudump: zadas, (im 
die Nähe um, in.die Umgogend. von D.). .D,.2, 461.: ‚Kaössglov 
aupi Ö8sdga de xal. &v9e scorummar. 1, 409 : dupl: kin 
um’s Meer hin (Acc.; wir sagen lieber : her). . Eur, Spppl. 408 ı 
mepl Erruoraguwus rulog. &Iavor.. Ob: die Nähe .sich,anf des 
ganzen. Umfang. ausdehnt oder blofs auf; gipen oder. tinzelne 
Theile. sich ‘beschränkt, ‚kann — wie aueh. hai nsgk.—. num 
aun dem . Zusammenhange - antnpmmen, ‚werden;.. mehr: im 
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arsteren‘'Siine scheitit jedenfalls‘ 'die Verbinduhg ' des &ugl 
nie wiegt‘ zu Tassen zu keif. "Il. 2,7305 : nuslg d* augpi neol 
KOrE Vega: \xark "Boos Iodouer d9arirocı 'relnsaoag 
InardtBag.: 'BEi Wieser: Zusammenstellung darf nattirlich das 
dem Casus ferner stehende dieser''beiden Wörter nicht alu 
Frünpsition, sondern ea..mufe ‚als Adverbiuim angesehen, wer- 
den, ‚In. eleirbartiger. Häufung sagen auch: wir rings um Eits 
was, und dar Let. ciroumgpinsa.aliguid.. — ‚Die ‚Geltung ‚des 
Sup. von.des Unhestimmtheit des Ortes findet sich , wie bei 
eg, mach. auf den Baum innerhalb des Umfanges eines: Gegen 
stgudea übersragen... Il 11, 706: dugl.me.gozu Egdousr pe 
Yeoloıy (in des ‚Stadt. umher), ‚Plat.; Men; 248,,e x auph Einen 
Alev. zoöroua osoerzRS. =. Wie,os neol Tıya,,so | ist auch oi 
Eu zıva eine den Attikern eigenthümliche ‚Redeweise mit 
dreifacher Bedeutung 2. B. 08 augi Kelzwa, ı die um Kr, 
Seienden, ihm Zugehörigen; diese Verbindung dient nament- 
lich. auch zur Bezeichnung, einer ‚Schule, , als Plät. Crat. 400, 
ce: 0 cupl' Opgka die : :Örphiker ; . 2) Kriton. und seine 
Umgebüng, (die Jmgebung sammt dem Umgebenen) ; 3) Kri- 
tor allein, aber in. "Beziehung auf sein Wesen, insofern 
dies nämlich in seiner. homogenen Umgebung sich. spiegelt; 
dieser Gebrauch gehört den Späteren an; — 2) iemporal, gleich 
svegl, unbestimmt die Nähe. in der Zeit : ein zor, nach oder 
mit (Gleichzeitigkeit, dauernd oder nicht dauernd). Pind. Ol. 
1,97 : augl vor Plozov (sein Leben "„umschliefsende, lang). 2, 
88.: duigl öhdn wdr Xbovov (die’gänze Zeit »„umfassend«, hin- 
durch). '—- Aesch. Aig.: 800°: dugl Med" Söbır.' Xen. Cyr. 
8,6, 90: : erapl zöV yeradve . : . 86 dag.‘ An.'4] 4,1: dupl 
ptoov Yubpbs. ' So. oft ulp' ger who; 3) ebenfalls 
wie weol,' Lat. öirchter, um; eine‘ ungefähre Zahl': augpl' tds 
dwderd Nvpuadag. - "Ken. "An. 2, 6530 YN079 dipl veovepd- 
wart din 4)\caual, selten -bei' Homer; häufiger. bei 'deu 
Tragikern, und dann’ auch itı der Prosa.’ Hier ‚dient es zur 
Bezeichnting "a) eines’ Objertes des Begehrens (gleich ragt), 
nätdentlishr"in den Verbindungeti &yei Gel Ti sich 'um etwas 
bemüken ‚ tan“ diwas ‘Sorge trägen';' ebenso 'lraz, 'Öikrolßee, 
Bvoenedeod dal ve:: Xen. Cyr. 7; 5, 44 u. 89: up’ Ins 
Hoss; aoreste, iunyalsig äyuiv- — b). such wohl-des Büibeggrundes 
(vi. dupl: c.:&eni), so etwa in’ Verbindungen wis-Il. 18, 3301 
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wAnleır aupl vivo, Aecsch. Ag.' 69 : "woher ' Blov' up 
vs dverskäoe. Sept. 826 : ulgıuva ae 'nsödav. 'Boph. Anti 
168 ı amtosuie Ines Ajipl 'roög: haider: -='c) eines 'logi- 
schen, den Stoff hergebenden Objectes bei’ Wörtern des Spre- 
ehens.' H..h. 6, 1 : umjoaoder dupl ewer. Aesch. 243 : elom: 
nos ai naar Gero Aoyov "—:5) ergännend-dav Objekt der Be- 
schränkung : Te dugi vi (gleich sa riepl vs). das (nicht aber 


. al, sondern) um einen bestimmten Gegenstand, Begriff‘, 


dessen Sphäre sich Findende. ' Xan. COyr: 2, 1, 21 r ea) 
vöy srolsuov das/um ‘den Krieg sich Firidende,: auf-'Ihn ' sich 
Beschränkende, Erstreckende, ‚Bosiehonde:. ®, 2, 10: vo par 
dlusn. | .ı 

. B) e. Dat. (als Cursprüngticher Wohin: und zeichen: ) 
Wo-Casus). bezeichnet dupl 1) räumlich (wie e. Aco.) «)- ein 
bertihrendes rings Umgeben, wie in den Homerischen Verbin- 
dungen : orjoas zelnede dugpi: ug (det Dreifufs bedeckt 
die Bphäre:.des Foners' and umgiebt es augleiöh durch: seinen 
gröfseren Umfang) ; ; 06a aupi ‚ÖBEAos Erreugan‘ au" dßekei: 
ow near: "dup'. ir) “doupaesea ‘Balve (Od. 5,371) eto.t in 


 »selchem Sinse.auch dumpl und gregi zusammengestellt werden. 


@d.. 11,.609  onepdaidos. dE ı ob dp eg o898deiv:: Bögen 
-— b) und. ebenso das Innerhalb eines Unpgebenden [wie Ay 
eı ‚Acc. 1 und mweßl‘ ıc.. Acc. 1]: in Verbindungen’ :wie ‚Ber. 
Ploen. 1632 :.0orrg dugpt xAddosg ELoudre (zwischen Zweigen); 
Eur. Phoen. 1578‘: drzes’ aupl  zinvonoe‘ --—— ch) einen unbe 
stimmten Orb in der: Nähe ‚das Umfangen ‚eines: 'Gögemdtanden. 
Il. 3, 362 : mAnber dyaoxouevog xöguJog yaloy: appl LU "R 
4577| sgryhe Te zal "vErpdN IR: diazpupdv Berssos‘ \yEuoog. 
4, 493.2.ap\gUrQ: (Que ‘er stürzte. neben,‘ bei'ihmi.':Od. bi; 
428..v,F70 uvelrs . . vaup" ähol' (im . meiner Nähe; iu meines 
Seite); — 2) ein. Beieindnder,: ein Verbunllensein met ejuer 
Thätigkeit, veimer . Eigenschafßt,. einsm Zustände ; #0 bei Pindar 
3. 7,118 rau) Napdy bei Gelegenheit ‚der Erwähnung won 
Nemea; P. 1,.22:: «up: soplz :zusemmt: der Geschicklieikeit; 
N. 1, 42 : 00V’ amp zoonyp bei Deimer Art; = 8) temporal 
sehr selten. . Pind! Ol. 13, 37 ı dep aug* il :immerkalb'- des 
‚Umfangs dines Tages, im "Laufeıdesselben’ Tages ;i-114)) cam 
sul a) dag Nabe ale den 'kemmenden: reulen: :Cruni' wie‘: ‘von, 


ae) ı dupi.gößp.yras mes, dugd Sum ‚variZere) ap 
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vaoßsı ‚vor. Furcht (als moralischer Grund. aufgefalst.: aise 
Furcht); -b) das Mittel, bei und mä dem etwas. geschieht, 
Hesiod. Op. 205. Jac. A..P. p. 664 : aup’ Oyigeoaı vermit- 
telst.. der Nägel. Pind, P. 8, 34 : dug noraroy aupl uaxarg 
in Verbindung mit meiner Kunst, dumb meine Kunst. Ol 
8, 42 : Ilöpyapos Ayupl veais xegög doyanlus. dldoxereu im 
Verb, mit, durch deiner Hände Werk; —:c) den Beweggrund, 
moralischen Gr.. So bei Begriffen der. Furcht u. Besorgnifs. 
Md. 1; 48: ld mau cup’ Odvami dalpgors daleruu Top 
Herod. 6, :62 : ‚Popmdelg dupl ch yıvaızl. ‚Aesch. Prom. 182: 
dedın ayıpl oaig Tigaug — jedoch auch bei anderen Begriffen, 
als 11. 3, 157 : dupl ywaıxl &iyea naoyew. I. 16, 565.: 
aupl ve xararedvmörı udyeadeı. In den beiden letzten 
Stellen kann der Beweggrund zugleich auch. ale Zweck, als 
beabsichtigter Vortheil gedacht werden; — 4) das Stefl' bie- 
tende,. logische Object. bei den. Begrißien des ‚Sagens,. Sprechens, 
als Herod. 3, 32 : aupl dd 1 Jana adrig dlkog . . Aye- 
vos Aöyog. Hierher läfst sich ‚auch ziehen D. 7, 108 : cup) 
dE vergoloyn xosoxattuer. cv vı. weyalew:: Es bietet diese Stelle 
dieselbe Erscheinung , welche bei rei c. Gen. 2, b, s. f. be. 
sprochen.ist.: wie dort das Stoff bezeichnende ruegl zıvog, so 
steht hier aupl zırı an der Spitze des Satzes mit Auslassung 
des nnmittelbsren (logischen) Regens und läfst sich bequem 
durch. »was ... . beiriffi« wiedergeben; die dem Grieckischen 
entsprechendate Uebersstzung wäre »von den Todten gesprochen, 
Vgl. Her. 5, 19 : aug’ dnodp ıjj un reloouat 001: (was mei- 
nen Absug.betrifit. . 

. Q)uGen., 1) local: (nachhomerisch) P auf die Frage 
woher? sehr selten. Eur. Or. 1470 : aupl ssoggvakwv rubrsluw 
Blgn enaoayseg. aus (her, Gen.) dem ‚umgebenden Gewande 
das Schwerdt ziehend; — b) auf die Frage wo? ebenfalls 
selten. Herod, 8, 104 : zolaı augl vavsng olxsouaı vng 1moluog. 
Der Genitiv bülfst übrigens auch in dieser Art von Verbin- 
dungen, wie sehon anderwärts bemerkt, seine Bezeichnung des 


" er keinesweges ein ; in dem vorliegenden Beispiele bezeichnet 


er seinan Gegenstand: (die Stadt) als den Raum, von wo aus 
(als dem. begränzenden Anfangspunkt) die Umwohnenden zu 
suchen sind, .. Vgl.. Thaoor. 225, 9.: Erm’ Ox9aug. dugp' 'Elooür- 


ses:. Eur. Hipp. 1138, ch : 0 ag Alumg vooxos‘ —- 2) camsa} 


713 
a) den Beweggrund, wie II. 16, 825 1 payetIor kldanos ug’ 
oklyns sie kämpften um der Quelle (Gen.) wegen, um ihres 
Besitzes wegen; der Beweggrund ist hier also zugleich der 
Zeeck, die beabsichtigte Wirkung. Pind: N. 10,4: : vd Nie: 
o&wg aupl Medolsag die Thaten des P. um die Medusa; — 
b) häufiger von dem, den logischen Stoff hergebenden Objecte, 
am das sich ein Gedanke, eine Rede; ein Vortrag‘; eine (ge- 
richtliche ete.) Verhandlung dreht.‘ ©d. 8, 266 : aveßallere 
»aAöv deldew ang’ "Ageos gılöımeos. Eur. Hec. 680 : so" 
saugt ons Ayo ads Yavodorg. Aesch. Agam. ‘1058. Belten 
“ so in der Prosa, wo rvepl sıvog das Gewößnliche ist. Ken. 
Gyr. 3, 1,8:7 dlm 7 dugpl sod naspogı : 

D) Als Adverb hat’ augpi 1) vorherrsehend, fast. 'ans- 
schliefsend locale Bedeutung ‘und bezeichnet‘ hier a) meisters 
umher. Häufig findet sichs so bei Homer, und zwar bald 
neben einem: Verbum, wo dann irrthümlich die‘ sogehammte 
Tmesis angenommen zu werden pflegt : vgl. eupl © ivalpos 
eudor‘ aupl d2 xanvog ylyverar' SE adıng‘ ‚bald olme ein 
nschstehöndes Verbum, als Od. 2, 153 : dpvipausup Ö Ovdyeooı 
negttdg, aupt ve dapas. Il. 18, 564 -: appl; O8: xudrem 
xarserov, ssepl dd Epnds dAuooer. Oft. steht es in Verbiidäng 
mit seo. 1. 21,10 ı 02Iı 0 pl suegl HEyaAN Varyas 2 
die folgenden Dichter haben nur 'noch' in einzelnen : Fälleh 
das. apupl ädverbial- gebraucht,. z. B. Pind: P. 8, 88; .Sophi 
Tr. 784; Eur. Phoen. 339; — b) auf beiden Seden- bei Hes 
Se: 172: Yon ydo ogır xeıo ubyas lic, apypt dd wungsr dosslrn 
ce) mit dem steigernden Nebenbegriff des Reichlichen Hom. 6. 
Oer. 83 sg. : od vor aeuung yaußoog ev. Hßmmaror nohvempirecig 
Atdıwvaug s' auvondolynyeos xeh ÖBOBTTOPOS , ap 8 vun 
Ekloyer, ds va heise -didigıya dasuös erugde. 

‘ E) In der Zusammensetzung hat -aupl: 1) Iocale Geltung 
trid ‚bedeutet a) gewöhnlich um, ringsum : aup-tayu, dugps:: 
Balvo:, dugpı-Pallw“ — b) auf’ beiden Beiten und doppelt,; so 
nämenitlich häufig 'bei Späteren : aupi-Btos (auf, nach beiden 
Seiten lebend). deppellebig (auf dem Lande und “im: W asser); 
dupl-Beoxus auf beiden Seiten kurz (” ""); ‚dupl-yvos; Apupt: 

xüneAloy" — 2): durch Üebertragung bezeichnet 'es a). diner- 
seits Steigerung : sehr, 'güt, appı-7796w sich (ringe;' nach aller 
Beiten sehr freuen, eipegs-Öderkfüwog : :sehr- beweint, Aycdı-Icaevee 
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(sehr :) fest beifsen, dupl-soldos (rings, überall, aorglieh .):gut 
geleimt; ‚vgl, augı-tuw ringsum um etwas beschäftigt. sein, 
etwas. .mit. Kifer ..betraiben u. a m.; — :b) andererseits. Ur- 
entaahiedenheitisı ayapi-Ravl.os ansehlüsnig, eng rolo, chwan- 
ken, wweıfeln.., u bi... 

2, Auge. verbält: sich. zu. dugl wie rede zu, nug0, ; int nur 
eine andere ‚Flexionsform..von augpl,. in,der ‚Grundbedeptung 
um und ‚euf beiden Beiten stimmen beide zit einander überein, 
mir, dafs. die letetere:. Geltung »auf, beiden’ Seiten« ‚dem ag 
bei :Homer.noch. fremd...ist, gleich. wie die daraus abgeleitete 
der Trennung. x auf. einer, andeneg ,. einer. zweien. (vgl, aben 
zu Anfang von augk. ‚die. muthmalsliche ‚Zusammenstellung 
mi ‚ugne) ; der. Gebrauch des aupis. als Präpesition, wie als 
Advarb, iss zu Vergleich. mi «up! sehr beschränkt und geht 
kaum ‚über ‚die Gränzs. des: Bäumlichen.: Aufserdem ist zu 
bemerken, dafs das Wort aumis, abwohl schon. bei Homer 
vorhanden,: doch. nirgends bei den, Attikern, wohl aber bei 
Apktersn, sich. findet, ‚Auglg. DL ERUN RT N 

..A).als ‚Präponikion, ‚wo es: meistens hinter seinem Casns 
seht, ‚findet, ‚sich ‚mit 'allan drei ebliguen. Casa (wie Fa 
und. bezeichwet..1), .ci-Ape: DUr WM. N..14, 24: 
Gugig.,dirisi, ‚Od.-9, WO; wi.du. uw augpls Önepn,.. en 
Th. 861; nr 2). C. "Dat... mit dem es sieh.kei Homer selten 
findet, : ebepfallg nur ium. „I. 5, 723: xünke arängip. KEonı 
augpis'... 3).2. ‚Gem a).um in der Stelle IL 2,.384 : apparog 
augig.idcir, went. man; hier. das-augpls uicht.lieher als. Adverb, 
und.(apalog..den Verben des Zielens) den Gen. way. als yon 
idw. sbhängig will. aneihan <’den Wagen ringsum batrachtend ; 
ak) getrennt, entfernt. won; (Welches von co. hör. der :flenftie- 
Geltung entsprieht), , während der. Acc. .nod ‚Dat, das kin an- 
gehen. und deishalb. aueh zur Angabe . der. Trennung nicht 
gagignet sind), in, negativer Beziehung : : olmes in. geistiger 

D.. 8,- 444 210g. dugis 70979 sie.safsen von (Gen,) 

Zeng (entaeit) getzemt: „Od, 16, 267 : : 0’. er. vos Kelrw .ya 

Tale, voor: aupls kasg)om gpulösudpg. Pind, P. 4, 258 ı 
„apgpis, (getrennt, von):;ohme Kleid; - 

..,B):ala. Adearb hat’s die Geltung 1) quf beiden Beiten, i 12, 
Pen k aEaRUDR ı;., nal elguor angis arälxe zieht sie beiderseits 

in. die. ‚klähe,....18, 5AR.: augis.: dgunpl anf. beiden Seiten 


Helfer. : ‚21, ‚182; vgl. Od.:3, 486 :. Eier pls Iusen‘ — 
2) umher, um,. rengs.. 0d,.8, 340 + :dasuai, ans ‚iuer A Fasx 
seln ‚möchten . rings mich halten). 476. DB. hy 4881 :.,aupla 
eonses. Hes. Q. 701: SGG, idwr, hier geht .a, im: die Jstelr 
gernde. Bedeutung über. :. ‚riogaum sorgfältig 'sehend.;, + 
3) geironnt,. auseinander, (an zuni, also,verschiedenep. Orten): 
ll. 13, 706 : «wo (innw) Exyar -aupls Zegye „(bARL sie. de 
beiden Reiten. getrennt). . Od,.1, B4.,.laxeg „ich. yadgr ‚va zal 
oigengr augis. Fupuan (zweifach, dappelt. co ‚getzanme); ı DI. 14 
559 : . Ogmada ‚Mupig : am X Knittel wurden. ‚gebrochen „nach 
zwei Seiten hin, in zwei Thejle, entzwej)..-- ‚Ig.dieser Geltung 
findet. sich, dyg/s, (gleich. wie.a Gen, ıb). sach..anf nicht 
räumliche Verhältnisse, übertragen., Il.:13, 34h; aumis ont 
vaovze dw, ;Kgayav:; pls, (getrenpt,, verschjedem ‚denkend )» 
2,..13 5. aIangpor aupig. Panzer 2 mele ui 

C) In; ‚der. Optmpasition.,läfat. ‚sich, dyagdg, ‚pur, ‚sichtlich 
nachweisen, iD :AppIGWTROg,, (rings offen), ı welches ‚Hiesych.: 
v. aus einem Fragment des Aesch. anführt; ‚und, hei Bildungen 
von.der. Wurzel fa; En: als..aupıgenrim in der. Meinung 
suseinandergehen,; streiten, Supghapla Streik Fr KLPISÄITRENA | 
Streit, U,2. M-.,.. ER ne 

‚Circum. wird im. adverbjaler. und. präpasiktepeden Geltung 
»yzr, von Raumverhältojssen: gebraucht. — A).Es ‚bezeighnet, ‚ala 
Präposition, (ge Acc., anf die Frage ‚wohin? ‚And, wor) ;:1):des 
kreisende um, ‚CO. Acad. 2, ‚39, : Terra, CÄITCUM, Aare. se 
eqmyerfit ;, ——.,2), einen nbessimmten, Ors in..der, NERe wnı einen 
Gegemstand,, Cic, At, 17.:.Qtreyam ‚hag (or menme er 
©, Agrı 4,7, 20:5 urhes, quae, eingum. Cappanı, aut; 
such, bei. gesellgchaftlicher.. Vragebpng., O, Attı 9,9 ; En, 
qui cizgum {Ham suns, times; — -3),die, Nähe, mit. onjeptinm 
Beziehung ‚auf den Umkreis des. Satz-Subjscten ip Verbindungen 
wia.Q., Quint,. 6: Naeviug muerog gürcum qumices dimitkis, denn 
nicht ung „die,Erennde, ‚herum, sendern zu.den Freunden, ia 
der. Umgegend, des. Absenders, gu den F reunden, ‚um-hers wird, 
hien.geschickt..: Offenbar. beruht ‚dieser. Gebrangh., auf ‚einer, 
Ungenauigkeit; des ‚Ausdruckes ; ; präpositipnal. ist ‚ausgedrückt, 
was Auch, ein. Locpladyerb, mit Aubjegtiyer. ‚Benieheng wie 
ehen. dns, umher ist) gegeben sein. sellte „.:. uni. iduimis 


. x s ı ’ Fi, 
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"By Äls- Adverb wird's, wie winher und rinöstm, gebraucht 

zur 'Angabe, : dafs’ an ' mehr oder: weniger Orten‘ otler überall 
in dem: Umkreis eihes Gegenstandes etwas Statt habe. Virg. 
@: 4, 193 ::Sed oireum tulas sub moenibus urbis uquankur. 
Verstärkend wird ‚hier dem circum auch wohl noch undique 
beigefügt. Virg. Aen. 4, 416: Anna, vides toto properar 
More?: Otreum Undigue cönvenere. 
; * ©) Ebenso hat &ireum in der Composition zunächst 1)-die 
lodale Geltung um, ringsum, umher : öircumvadere, eircum- 
 velare, 'eireumiegere; dann aber‘ 2) igeht es, "durch Abschwäl- 
chung 'des localen Sinties, gleich einer sogenannten Vorsilbe, 
mit der zweiten Theil det Coinposition in- eine abstractere 
Bedeutung tiber. - Der Grundbedentung ringsum gemäls 
schliefst es hier überall den Begriff des'Völligen, 'Vollständigen 
in sich : cireumvenire aliquem : einen 'betrügen ‚„ täuschen, 
fireumverto‘ aliguem ergo 'eihen um sein Geld bringen, be- 
trügen (Plaat. Ps: 1, 5, 27); eircumapicdre. (mit dem geistigen 
Auge) Fingsum sehen, d. h. überlegen. ' 

"Öirca, seit dem Augustischen: Zeitälter häufige Neben- 
fornı des circum, wird A) als Präposiion 1) räumlich nur im 
der zweiten und dritten Bedeutung von circum : gebraucht 
und'zwar häufiger als circum; es bezeichnet 'also a) die unbe- 
stimmte Nähe in Beziehung auf den Umkreis eines Gegenstandes 
(auf die Frage wohin und »o).‘ Liv. 1, 38! Quidymd circa 
Oollattam agri' erat (um, bei Coll. herum); ; — die gesellschaft- 
Hohe‘ Umigebung ' Cic.' Verr. 1, 48 : 'Verres multa opus esse 
ayebai canibus suis, quos rc: se’ haberet; —— b) die Nähe 
mit subjectiver Beziehung auf das (ümkreiste } "Subject des 
Satzes. Liv. 28; -26 : Oustodes circa‘ omnes portae misst 
(nach allen Thoren herum); — 2) ferner‘ bezeichnet circa, wie 
im, nepl und dugpl'c. Acc., ein unbestimmtes Zeitverhältnifs. 
iv. 42, 56: Postero die circa eandem horam in euhdem 
locim rex copias admovit, und — 3) ein unbestimmtes' Zahlen- 
verhälkife (vgl. auch prope). Liv. 25, 34 : Ba’ füere‘ oppida 
circa septuayinta; — 4) bei Späteren endlich das Odjeet 
der Beschränkung (wie rel c. Acc. 5), "auf dessen Umfang 
etwas bezogen ‘wird’ als: darauf in seiner Geltung sich be- 
schränkend, oder der Sphäfe' des Gegenstandes, dein Geßen- 
stande selbst angehörend. Suet. Olaud. 22 : Quaedam circa 
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caerimontas corresit. ’ Plin. 18, 11.: "Meriulafio ciron beblicr: 
thecas. 

B) als Adverb dient circa nur.zur Bereichnang anbestimm- 
ter räumlicher Nühe im Umkreis: einer. Sphäre ‚oder eines 
Gegenstandös. 'Liv. 1, 4: Eos’ montlbus, qui circa sunt; unä 
so oft in Verbindung‘ mit esse: 'Auch findet die verstärkeride. 
Verbindung circumeirca statt. Cie. F am. . 4, 5: Ooepi tegiomes 
cireumcirca prospicere. “ . 

Eireciter (Compar. von Are) findet sich als Präposiion 
(c. Acc.)'1) selten in localer Geltung, wie Plaut. Cist. 4, 2, 8° 
loca haec circiter mihi excidä, und beschrädkt 'sich mehr 
2) auf die dem circum felilende, aber dem circa ‚zugefallene 
Bezeichnung einer ungefähren Zeit. Cic. Att.’8;’4 :’ Nos 
circiter Kalendas in 'Formiano erimus. Caeh, 1, 50: 
Ciroster meridiem; und — 3) einer‘ ungefähren Zahl. 'Oües, l, 
49 : Locus ab haste circiter passus gezcentoä aberai, 
Caes, 1, 15: Milües dies cireiter quindecim der. Fecerunt, 
In diesen und‘ ähnlichen Verbindungen läfst ‚sich, ‚Übrigens | 
circiter auch als: Adverb aıffassen. . wu 

4) rechls,. ine. nn m 

. Die Bözichungeverhältnisse des vechie und Eile sind-a an Sich 
rein In subjectiver Natur und können daher präpositional auch möp- 
licherweise nur.durch die entsprechenden Begriffswörter, wie eben 
links apeosepos, Jinister und: rechts:6sEıog, dester, oder durch Pro- 
nominaladverbien bezeichnet werden. Und Letzteres nun ist der 
Weg, ‘welchen die Sprache, wenigstens theilweise, eingeschla- 
gen hat. - Dabei ‘ist zugleich zu ‘bemerken, dafs. sie dieses 
Verkältnifs vorhersschend nur als unbestimmte Nähe: darstellt 
und 'dem entsprechend ''dern auch: theils den ‚pronominalen 
Adverbien "objectiven Werth gegeben, 'theils : eigentliche 
Präpositionen für die: Bezeichnung dieves' Verhältnisses nicht 
eben ‘ganz ausgeschlossen hat.:— Als Pronominale: gehört 
hierher &5dgmd4 (c.:Gen.-aber  mur'bei. Luc. 'Herod. 5:: Eregwdi 
sig: eixdvog) „auf der anderen Seites,: und: ist-semit eins uh- 
eigentliche ' Präposition,. ‚. während zu . den- - eigentliehen zu 
sählen ist Gr. saod, ep. “ worgul, 'Lat. per; Sehr. 'para. Dieses 
8: para ist in seiner Sprache -vermöge der Comparativendung 
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- alsPriononien : im‘ ıder. Bedditung »der'! Anderes, per im "Lat. 
in der Bedeutung »durch« [eigentlich nach der anderen Beste 
oder, auf. der ‚anderen, Seite], gebräuchlich und darf als Com- 
pargtiv. von Sskr.. apa, Gr; do (apa: also als. eine Ver- 
stimmelung von aRo -} ga, .gas);angesehen. werden. Das.Lat. 
per ist;songeh nicht mit Gr. segl, Sakx.. Präfix pari um zusam- 
menzustellen.- - . : ... ;_ en 

Ilaec (ep. napal und dp) neben (vgl. für diese Geltung 
neben ‚dom Gesagten auch nagalizAog parallel), dei wird — 
A) als. Präposition. mit den drei obliquen asus, (Lat. per 
nur mit dem, Acc,) verbunden and das in localer und causaler 
Geltung ; temperale Geltung hat.rege nur. c. Acc. 

- L.naga c. Acc. bezeichnet 1) in, Zocaler Beziehung a) (auf 
die, Frage wohin) die ‚Richtung, ‚Bewegung «) neben, bei (bei 
c.Acc.altd,), ei Etwas hin(Acc,). Herod.], 36: arııxeadas IKT X. 
Kgoicor. Ibid. 86 : (Kooipor) nyay nega Köügor. 1.1, 
347 : so d’.aörıg kr apa vjag Ayav. Xen, Cyr. 1, 3, 
14 : sag Eus elsodog‘ — : B) neben Etwas hin, längs. Äl. 1, 
34: Pi d axtuv nape Iiva Ialaaong.. Soph. 'Trach. 633 : 
Mrildae nap Aluvav. Plat. Gorg. 5ll, e : rzaga m 
Yalarrav nrapanareiv — yY) neben etwas vorbei. Od. 4, 802: 
&5 Iahauıov Ö’ elsnide napa xAnidog iuavsa. 3, 172. Xen. 
Gyr..6, 2, 29; swapa' 7v Baßviuavit wogstran. 1,16, 43: 
apa oh üyaır. Auch:hier behält: an sich die Präp. (neben, 
ber)..und den Casus (kin) seine eigentliche Geltung ; nur der 
Zusammenhang giebt ‚die .V.örstelluig eines ‚Ugberhelens des 
Zieles: so. z.B. bedingt notkwendig. in.-der' ersten Stelle das 
Erstreben: und: Erreichen: des..ferneren: Zieles (ds Falapıor) 
ein Vorbeigehen des näheren; —:'b) (auf die Frage we) «) das 
Sieh-Befindew neben, in!.der: Nähe, Aes einen Gegenstande, 
‚ wa aber..immer doch der:iAoe. durch seine Bezeichnung des 
hin ‘die dem ‚Beisammensein vorausgegangene Anaäherung, 
Heranbewegung. andeutet. Od. 3, 460 : :ndos dd rag’ auror 
(zu ihm’ gewandt | aigben ibm.) dxov risunwfloie yegalr. 
Pind,. N, T, 46.219808. Trap’. evrsugke.- danon, “Ar. Ran. 162 : 
emyvrona og’ autne. av dd. Her, 4,87.: yorslelgIy ragnı 
‚30 nom. Kerl. An. 1,2, 13: :. age v9. day zone Tp*. — 
P).das Aundehnen neben, an, der, Seite singe Gegenstandes 
kin, kinge, entlang, ; Kep..;Anab. 5, 10,:1; Esheav 7ulgus Jun 

fl 
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000 5779 yh» (neben. dem Lande kin, eigentlich neben das Land kr 
(Acc.), wie denn.ja wirklich auch die,Küste des Landes, als 
des richtung-gebende Ziel der Bewegung, im Auge gehalten 
werden; mufste. : 8, 5,:1 ce: Haav.di.xal. alla zaiuas soldal 
„ir. voingp ed neölep, Raapa sor: Diygıma norauw (neben 
dem Fiusse T/ hin). Thnc. 7, 39 : riopd Tag Yeüg agtoro- 
02109aı..Sopb: El. 177.3 ö:.1se00 50V: Ayconvse Heog vadaawy * 
— 2) ın teimporaler Geltung (nachhemerisch) a) das in der 
Beit /neben. einem Anderen Liegen oder, Binlaufen,, also mo- 
mentane und dayemnda. Gleichseitigkeit 80 : rag’ Aueger, 
sap 107 aoleu0r frage se mov inter polandum, 
700g’. : öroe : von nledvmor im Augenblick der (Gefahr, 
Ubi Wu en, ‚An, 2, 3, 15 : sraga sıover.. Plat. Rep, % 
42,d: apa: wwansen: wor Aion. Xen. Mem. 3, 1,2: ‚age 
unV. "Buben aoynv:: Dem. Phil. 1, p. 49, 33 : naga.cov 
2uI00W . ..i :Boulsgerau. (in ıpso tempore). Isocr. 3, 4 : 
zapd. dv malzuor‘ -— b) wohl zu. unterscheiden sind die 
Fälle, wo zapa dein Wechsel des Nebeneinander, auch bei- 
Zeitangaben , 'beseichnei., wo denn z. B. zug’ zy.sgav 'neinen. 
Tag (neben) um den- anderen« heifst, — Vielfach anch auf 
andere wichtsinnkche. Verhältnisse ist der Gebrauch von rzaga 
6... Acc. ausgedehnt, und überall liegt die räumliche Anschaunng 
bald einer Richtung, Bewegung neben ein Object Jun,’ au 
demselben, oder neben, an ihm vonhei (wabin?, 1, a), bald 
eines. Sichbefindens ‚neben, ‚ei ‚einem Objecte. (wo?, 1, b). 
So. dient ies’demm zur ‘Angabe — 3) des Beweggrundes (über den 
realen ‚Grund: s: 4). als inet. Gegenstandes, neben ‚welchen 
kin der Handelnde ' seinen. Blick, - seine Aufmerksamkeit. ge- 
richtet Kält! und. so ‚won- ihm sich -begtimmen, bewegen läfst:: 
agupEiv. 50p0d. Eira: une. (dieses um. ebenfalls. mit dem Acc.) 
einen, :wegen.. einps ‚muthlos :sein, ag’ «urov ylyvarcı um 
seinetwilen: : gesehieht- es; . so. rzagu ‚+4; welswegen? sage 
soöro defswegen; —. 4) die Gemäfshes (das Parallele als 
Richtschnar «. 2 1,:5,:ß).- ‚Desipsth. ©. Aph. b p.224, 34; 
nuigc »ov Aoyon.(neben;: gemäls'der Bechnung), 07 eirsopegovorz, 
u... EnBslko.:: Häufig bezeichnet, das . Vierhältnifs. der Ge- 
mäfsheit bei. rege :c. Aca.: das des. Grundes, 80 2% B. des 
realen Grandss: Thue..1, 4l.ı, ERgosos av. apa v9 Eavsoü 


“ dublasır (gemäls, in. Folge, durch seine Vernachlässigung) 
15 * 
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olerin Blarheıv‘ des Iogischen in der. Verbindung ‚der. Späteren 
o8ddy wapd soüro'-daraus ergiebt sich ‚nichts; — 5) den B2- 
säzer (neben, bei den (Ace.): etwas. gäkommen. ist, gehört). 
Herod. 8, 140 : nuvdansade ms yör rag’ Aus dodaar duvanuır 
(die dei'mir ruhende Macht,‘ Lat. pends: me); —— ‚ö)\ bei- Ver- 
gieichungen a) Gleichstellung (gewissermälsen ein Nebeneinander- 
Stellen). - Soph, Ant, 35 : og yuag': oüdEr . (neben. das. Nichts, 
gleich, für Nichts) &yew so rgdyua: Plet::.A;nol...36,. a.: 0® 
sag’ ollyov Eosodeu,: alle rape: trohv (neben::das: ‚[Aoc.} Viele 
gehörend)i'- Xen. An. 6,4, 11 ı "nag'dliyer. nioselodaı — 
b) 'vergleichenile Nebeneinander‘. .: Gegenüberställung des Um 
gleichen, des Nuohstehenden und Beiorsugten; wie. Xen... Mı 
& 1,46 4 naeerashla La Octee Heol ol dusowron 
Buoveniouet, neben die anderen lebenden Geschöpfe: vergleichand 
gestellt, mit 'ihnen verglichen, im Vergleich, mit ihnen: - Die 
Steigerung selbst, der, Begriff‘ des‘ Warsuge:.ist. hier nicht im: 
MelQc, sondern:in der Natur der aufeinander bezogenen. Begriffe, 
in dem Zusammenhange zu suchen.: Herod.. 7, 20. :. dgse 
lrse ton Aupelov -(vrodov) 507 dnl:Zuudeg map& vodros under 
pelveoHc.: Plat. Phaedr. 236, d :- yelolog: Zoo . ung! 
ayadoy nowenv: idwismg avrosyediatun rsöpl sür avrun — 
7) bisweilen ein Uedertreffen (neben Etwas vorbei, es übesholerd), 
als nepa og dAlouc moveiv neben: den ‚Anderen; vorbei, di 'h.' 
mehr als Andere; rag’ öyrwwoür. neben jedem Anderen vorkei, 
mehr als jeder Andere. Auch steht: wobl ein‘ Comparatir 
oder das’ ausschliefsende $ragog wder..Aläog oder- dasupspos 
dabei. Thuc. 1,23 : eu dxhelwpeig nuxdioregar niaga:ve 
% To) nplv yoovov smuovevousve Evrißeeon“ „- 8) ein 
Ausschliefsen a)-des (zur Seite Stehenden L des)‘ Vorkandenen 
(w0?). Ar. Nubb. 698 : -ovx dose apa. sadr. all: neben, 
aufser ‚diesem giebt es nichts Anderes; ‚statt @llog findet sich. 
hier 'auch xeoog.: Plat. Phaedr. 235, c': öreger rapd saure’ 

=) des‘ Ueberflüssigen (eines‘ pls; wohin ? big:zu; bis an bis 
auf) mi Jac. A. P..p. 695 : Magxog, Sublei al mag yoapum 
dir bist in Thier bis: ‚neben ‚' dis auf: einen“ Buchstaben (der 
nämlich zu viel ist: -M-demog)'y; 4 ©). häufiger : das. Aus. 
schlieisen eines Gegenstandes als’ eines/fehlenden, eines Defiots. 
Herod. 9, 33°: ap er eaharokie Edoaus vına: Okvirmeide 
bis‘ (neben, bei, zu): aaf' eine Kenopfübung -erlangte..er den 
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Olymp. Sieg: (welche noch fehlte) ; so ao Pr Ayua zidal- 
wor y&yove bis (neben, an) auf eine ‚Stufe (die noch zu 
erreichen übrig blieb) war er glücklich geworden; ; bei den 
Rednern. oft von Stimmen, als Is 3, 37 : napa serrapag 
Ummpoug 'pertoye dig mwölses (er hatte: Antheil.an der Staats- 
verwaltung bis auf. (au/aer, neben) vier Stimmen (die. fehlten}; 
-— d) ein Ausschlie/sen eines. Gegenstandes als eines verfehlten 
(wohkr?' neben etwas vorbei.:. 2. 1, a, 8; einen Gegensatz bildet 
hier xase& se 'gemäfs). Unsere Sprache hat hier das Ver- 
hältnifs’ des widersprechenden Gegenüberstehens für die Wahl 
ihrer. Darstellungsweise aulgefafst und gebraucht die Präpo- 
‚sitionen gegen, wider: Od. 14, 509 : rung nolgow neben dem 
Gehörigen vorbei, das Gehörige, -Schickliche verfehlend, also 
mit.ilrm im:Widerspruch, gagen dasselbe. Soph. Ant. 388 : 
nyap Essos ruepe. uölog ad sap’ äinldag xapc. Thuc. 4, 19: 
‚nega: k wodgsdtyere (dem.zuwider, was er erwartete). Plat. 
Prot. '836, :b.: mega sa ol doxouvsa, Rep. 5; 466,:d : age 
gras. Xen. An. 2,4, 5 : raga rac onordag. . Cyr. 6, 1,13: 
nzaoa +6 dia. : So cap’ .eäler (gegen Verdienst), nrap« 
za Adırıasa (gegen sein Bestes), ssapa depd xei.oiwvong u. dgl. 
m. : Auch der Lateiner gebraucht in Uebereinstimmung mit 
der Griechischen Anschadungsweise giraeter, z. B. apa doker 
{Plat. Polit. 295, c) praester opinionem. —. Das Verfehlen, das 
Abirren': läfst. sick‘im :Bereich des .Nichtsinnlichen ebensowohl 
'nsch den Raumvorstellungen eines üder und unter, vor und 
hinter, als eines »neben etwas hin« anschauen, und demgemäls 
‚gebraucht. denn der Grieche neben Rage auch. Unsea und zwar 
‚bei‘ einzelnen Wörtern ‘abwechselnd mit apa, bei anderen 
wuch ‚wohl ausschlefsend : vgl. Urrdp (und TaEC) nolgev , Öse 
ulden über Gebühr u. dgkm.; vredp uogos wird auch in ein Wort 
geschrieben vrrepuöger.: Und .so heifst es denn auch bei uns, 
gegenüher .dem Griechischen (I. 13, 786) ragd dvvanır 
(neben dem:rechten Mafse: vorbei, das rechte Mafs’ verfehlend) 
, über: oder. .je. nach dem:Sinne — unter Vermögen. Auch 
riega c. Gen. (s.:u8p@,.B, 2, b) findet sich so gebraucht, vgl. 
Soph. El. 511: wdga, dixng agxeu. Den:Gegensatz von aga, 
seden,. vrdep: in‘ dem vorliegenden‘ Sinne bildet 00 0; Acc. 
(auf) :gemäfs, nach; -—.e) ein: Ausschliefsen ıim- Sinne des 
Wechselns. Statt des Griech. »neben Etwas vorbeiu::bezeichnen 
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wir das (den Wechsel erzielende) »Bei-Beite-Iassen« als ein 
Umgehen. Ar. Ran. 643 : sinyw sage siayıp Schlag um 
Schlag. So zae’ Eva ySpovses ‚nal veavlaı. : Häufig ist. dieser 
'Gebrauch..bei Zeitbestimmungen, rudpoar za’ zusiger einen 
Tag um den anderen, alternis diebws,; auch: blofs sag’ iutpan 

ug’ Ennaveov (D. Sie. 4, 65) Jahr um Jahr.' : Verweshselungen 
mit dem unter 2..besprochenen rsapd:c. Acc. bei der’ Angabe 
von (gleichzeitigem Nebeneinander, von) Gleichzeitigkeist (mit 
und ohne Wiederholing) sind hier zu ‚vermeiden: vgl. Soph. 
O. C. 1456 : may’ Aueg am Tage, des Tags; täglieh. Pi. 
Legg. 4,.705, «& : na‘: äxdasmp Tedoar. Arist. H. A: 7, 2: 
apa uva selsov je den. dritten Monat ; = 9) :die Intensatäs, 
a) bei Comperativen und  compärstivischen Ausdrücken das 
Mafs als.Grad (bis neben) bis zu welchem sich &twäs ‚steigert. 
Hierher gehören: Ausdrücke wie..z:. B, ı sgea. zodei (auch 
rapanoAv) auelivav, 75; 17. negiwylyueadeos. Auch. steht: wohl 
ein Genitiv des. Ausgangs-, des: Treanupgspunktes. dabei : 
srapa 1s0AV rg ablag, vg &Arıldog bis (neben, bei) viel, weit von 
(Genitivgeltung) dem Verdienste, der Hoffnung..d, i. bei weisen 
‚anders als... — b) bei Verben die Inmität Jer Ausführung, 
des Geschehens einer Handlung nach positiver und negativer 
(Scala) Richtung hin, kaum, beinahe : mo’ ıchlyor 3have (bis 
neben ein Geringes, zu einem Geringen) beinuhe.statb er (es 
fehlte wenig, dafs... .). Thuc. 7, 71 : ag’ Miyor debpsuyer 
(»bis nebex ein Geringes«), kaum entkam er. :8o ziags 
kıxgov, Peayv etc. 

DI. c. Dat. 1) rötlich a) selten bei Verben :der Be- 
wegung (auf die Frage wokin?), z. B. Xen. Anab..2, 5, 27 : 
itvaı napa Tıooaykgveı (Schneiders Oonjecter. Tiooapdonp 
beruht auf einem Verkennen der Grundbedäutung des Dat. 
hin). Od. 3, 37 : Wöpvoer rad dam: — b) häufig bei 
Verben der Ruhe (auf. die Frage 09), wie aslvas, oriren, 
yoga, xeioden, usreıs u. dgl. Immer übrigens hiegt ‚auch 
hier das Ahın des Dativs im Hintergrunde ‘und war im Grie- 
.chischen Sprachgefühl nicht ganz verschwunden. Od. 1, 154: 
neade 1sapG uryornesIv er sang (peben [wagz} den (Dat.) Freiern, 
‚zu ihnen gesellt), bei, vor, unier den Freiern. Sopb. Phil. 1046 : 
108056 jön Teingog rag” nuiv. ‘Xen. An. 5,.10,2 : .dgp- 
Ge0Ias nbod Xeßhanep: --- 2) darch Uebertragung auf nicht 
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sianliche Verhältnisse; ‚ und 'zwar beim Dat. der Person. 
Hier hat szapa c. Dat. causale Geltung, insofern die Person, 
8) neben, bei (rsapa) welcher etwas vorgeht, ‘zugleich, weil 
aufnehmend (Dat. als Aneignungscasus), per consezuens als eine 
Thätigkeit äufsernd (woher?) und zwar als ‚urtheilend gedacht 
wird. Demeoesth. Ol. I (v. IT), p. 18,3: sOgoVr IaumaowoTepog 
apa süss voller, gleich wie auch wir hier sagen können : 
bei Allen wird er für um so bewundernswürdiger gehalten. 
Im Altd, wird so dei sehr häufig angewandt, wo wir vor, durch, 
wegen gebrauchen; und der Engländer setzt sein dy regelmälsig 
beim Passivum in der Geltung des Lat; ad, gleich wie namentlich 
auch die späteren Griechen das sapaıcı Dat. Herod. 8,160: srapd 
dapelp xoun Dario judwe Ib.:1, 33 : sag’ Euol meo 
Judioio. 1, 86 :' vodg apa eplar ausoloı dondorrag Ölßlovs. 
Dem. 28, 21 : suyowa me sr dexalom og’ üulv wenn ich 
bei euch (seiend, zu euch gekommen), ihr Richter, mein Recht 
gefunden, erlängt. habe ‚(se ‚von, durch euch, Xen. An. } 
9, 39 : Fig suygaseır sapa vıyvos. Ein gleiches Verhältaifs 
fegt auch zu Grunde bei Verbindungen wie Soph, Aj.-924 : 
ag’ &29 0085 GEıog Hanvar 'zugely::. Her. I, 33:: sog’ auol . 
(nach meinem-Urtheil) zö oiwoue: dlxasög lorı posa9as. Als 
Beleg für die Verbindung des nsapa c, Dat. mit dem Pas: 
sivum namentlich bei Späteren vi. Pol. 2, 86, 2 : :noleuog 
neosayogsudälg. scapd voig ssäslosoıg Awıßıaxog (so auch. 
wir : dei dam. Meisten der :aw. ‘Hann. ‚Kr. .benamt), ' Soph. 
Phil. 199 :. zog’ ösp dıög. axhcooy.: dvaoderps" .— . oder 
b) insofern. die: Person, bei welcher. sich etwas. befindet, als 
besitzend, Macht habend, beherrschend gedacht: wird, so slvaı 
AEG TV, Ta Mapa wem. dhs einen Angelende, rag euol, 
col penes me st. meum etc. . Xen. An. 1,5, 16: KL rag : Baoılal 
rec. Demastlı. de cor. ‚P 318, 13 : ed Bow dass xal map’ 
&uol sıg äunssıple vormusn‘ —. 3) die verbundene Thätigkeit 
als -paralis! ‚laufende, als ‚gleichzeitige. 'Soph. O0. R 773 : 
sag’ elvp xeliei.: Ap. Rhod, 1, 458.1 rzapa. dass) xal -olve. 
Dieser Gebrauch übrigens ist. sehr beschränkt und selten ; — 

4) endlich gewinnt saga o. Dat. je uach der Verbindung auch 
determinative,. abschlie/sende Geltung: Her. 3, 74 ; &$eıv sog’ 
&würg: md‘. ebelasır x7v amcım. Plat. Theaet. 130; d.: 
mag’ asavi) xolvag zu. Dem. 10, 17.:.ujywoxem rag’ Savsp, 


‚Es waltet i in Stellen, wie die: Netzlexe ist, zugleich ‘das. bei 2,8 
besprochene ‚Verhältnils ob. 

III).o. @en..L) örtlich, a) anf die F rage : vooher 5, von n (Gen.) 
neben (seoc), von bei, von der Seite, aus der Nähe eines 
Gegenstandes, seltener einer Sache, häufiger einer Person, die 
‚aber meistens vugleich oauaal (bei einem passiven Veeshältnils) er- 
scheint (vgl. das Franz. de[Gen.]chez[zagd,snil| quelguun); 5 häufig 
bei Dichtern.und in Prosa, 11.6, 177 : ana ‚pie nagd ELIOR. 
Od. 12, 70: ug’ Ainroo rsAkovac. Il. 1, 190: gaayavon ögiane deu 
srapa unpod. ‚Bo EAdsin, misır wage: swog u. dgl. 'm.; 

b) selten. und: gew. nur. bei :Dichtera ‚auf. die. Frage wo 
jedoch mehr. nur 'so nach: unserer Sprech- und Auflassungs- 
weise; dem Griechischen Sprachgafühl behielt der Gen. auch 
bier‘ seine Grundbedeutung .des‘.har. 11.4, 468 : nAsuge 
nop' dorldog EkeyaaIn. neben kam von dem Schilde Zer, die 
Seite heraus (5), zum Vorsnhein.. -Soph. Antig. 966. 1123; 
Pind; Pyth. 10, 97; — 2) partitiv (namentlich bei den .Be- 
griffen des @ebens), jedoch:selten. Herod...6, 5 : rag’ Ewürov 
didovg Aus. ‚seinen eignen Mitteln, von seinem Vermögen 
geben (rap’. Eauvrad, 'Eavröy: auch causal : sua sponte); — 
3) camsal, a) von Personen, . sofern sie einen. Gegenstand, 
Person oder Sache (‚von ‚neben sich) .von Ihrer Seite, aus 
ihrer Nähe enisenden, hergeben und (als: Oonsequens) von da 
Jemand empfängt und demnächst hat, besetzt, als ‚möunseoder, 
sidooIas, Auufavams, döysodas, &xsıv ssoga'rıreg.., Herod. 8, 
140 : Ayyehin: imeı age, Bamulzjog. Aesch.’ Ag. HOIE : Ereug 
reg" nun. olarseg Yolllerau. Soph. A 647.: degeadaı du- 
enue Tragehizerog, ‚Dem.. 4,33: & Unapygeıv del rap’ vr. 
Ar, Pax. 261 : oUnouy ag! Adıpakır .yg yeradgbäe :BOXU 
(holen von [von neben] .den Ath.); — b) sofern sie (als 
Woorte,ous, von sieh :her entsendend) als redend, die Ange- 
redete als wahrnehmend, hörend, lernend eispheint (wo auch 
der.blofde Gen. steht), wie love, Haydaseıv, eldö&riı u. 8. w. 
(sırdg ‚neben :) saga revog. Herod. 2, 104 :’ sag’ Alyursslov 
ueuadrxaoı. Soph. ©.'R. 704 : uaIum. &Alov age. ‚Aüt. 230: rad’ 
slasıaı &Alov lag‘ ‚rdoos. Xen. Cyr.. 1, 6, 23; 2, 2,6. Plat. 
Phaedr, 235, c : rrapdi ya duuvrod' ouder Swrevdnea ® = €) von 
thätigen Personen bei: jeder Art von Thätigykeit, Hiten‘ stelıt es 
bei Passiyen und:bei Intraüsitiven (wie ürso, aber mit Festhaltyung 


seiner unterschiedenen. Bodeutung neben, .bei von vrs6 unter), 
wo’ ‚aber der. verbale Begriff. des Antecedenz oder Öonsequens 
zu apa «ıyog aus dem-Gonnexus zu ergänzen :ist; .ebense 
bei Adjectiven, denen aber dann der verbale Bognif des 
Passivs inhärirt. .Plat. Symp.’p. 175, o : olyems yap ue Tragd 
0a vogp&nz rngu3nHsoder. Plat. Mener. 236, e: pay 
xal x0Gp20g Teig mpasacı. ylyverar Tsapa Tüv Axavoarıer ‚(von 
neben, von: Seite. der Hörer)... Xen. Cyr. 1:, 6, 2 : zeuga tee 
Yesdv :omyalreotcı, “Anab..1, 9, 1: .maoge navsur. Suöloyalcdı. 
Xen. Hell. 1, 3, 9: &ws av oi naga ABaoıliug nodoßsıg 
39woı, Ar.. Ach. 61 : oi neloßeis, ol age Pacıkduws. 
Thuc. 7, 10:: od nog& Nixiov. Xen. An. 2, 6, 14 : 7 rag’ 
&xsinon zeuwple; Dem. 1,10 : 7 rap’ dxsiswr eivorm. Her: 8, 
55 : Aoyog rege Adıvaloy eine von den Ath« ausgehende 
Sage. Plat. Phaedr. 232, ©: ' zapd ziy arg dakng. 
Xen. Cyr. 3, 2, 30 : sa@ nopa: Kugor die Antrögo van Oyras; 
— so inipdovos apa Far‘ 

B) als Adverbium sehr: selten : daneben, dabei, zur- Seite. 
D. 1, 611: de »adeüd! aßas TRQM de zewaößgovag 'Hon. 
2, 179. Od. 8, 397 ff. : som d’ avroü <molumge::'.'! Niocop, 
Trasuogeov :.:. ag’ 0’ üg' Eünnehlepe Desnimngeion. ‘So noch 
Eur: J.:A. 201; — a 

C) in. der Zusammensetzung kat es. neben den präpor 
sitionalen Geltungen zugleich nach. die. Bezeichuung: :der 
Umönderung, heilst.also 1): daneden, dabei, aur Seite, hinst, 
bei Verben: der:Bewegung und' der: Ruhe und anderen (auf 
die Frage wohin. und wo): napleemuı ,:nagebouer, ruapd- 
zen, sapadiddu, raptyw  ——) 2) neben eiivas kin (parallel): 
rugaßolnen ‚neben, zun!Seitb gehen‘; rr. 8) .meben vorbei : 
TODAY: | ‘(daneben und) neben. vorbei führen ; — 4) neben 
vorbei &) im Sinne des Herfeklens,.: Iytens 1! mider ,. gegen, 
apgnovee falsch : hören (falsch . verstähen ), :agayayatuczen, 
svagadöbes ‚wider Erwarten, ssagslorg, riagaroyior (neben den 
Gesetzen vorbei) 'gesetzwidrig handel ;.-— b) im'Binne des 
Abwehrens' : napassiu verbitton; — 5) bei: Vergleichungen, 
finde nun eine. Gleichheit ‘oder Ungleichheit: alsd. hier em 
Ueberholen, Uebertreflen .statt : napaßallıı nebeneinander 
stellen, vergleichen,. rapsıuı (vorbeigehen) “übertrefien, sag 
bon übertreffen (Eine. :Charid.:19, u. a. Sp.) ; —.6) aus dem 


gegebenen Standpunkte, dem gegebenen Zustande weg nach 
der Seite kin, nach neben hin im Sinne des Um-, des Ver- 
änderns : napanei}w, napasencalno  — 7).nebenhin von der 
Zeit : napareivs sich (daneben) hinsiehen ; - 

a 'D) asastrepiart erscheint es 1) als Präposition hinter 
seinem Casus. Soph. O. R. 714 : naudos, Ögsig yivosı’ Epeö 
se xaxelvov napı° — 2) elliptisch st.. mragepeıs und: wageuaıs‘ 
eo. bei Hom. auch cap. D. 1, 174 : sag äuosye wei allen. 
Arsch. Peis. 168 : dsor. odlrog age. Soph. El 278 : oddd 
yap xAnlonı Trage, 

Per iss nicht zu Gr. ssspl, sondern zu nagd zu stellen; 
heifst also eigentlich »nack oder auf der anderen Seite“, und 
hat aus dieser Bedeutung dıe Geltwig. erhalten von dem Gr. 
dıa und unserem durch. Es regiert den Accusstivus und 
steht. 1) räumlich auf die Frage a) wehin? Cic. N. D. 2, 56: 
Sanguis per venas in ommes partes corperis diffunditur. Caes, 
l, 16 : Alterum üer per provincıam nossam erat multo fac- - 
kius; — b) wo? vom der Verbreitung durch (über) einen (cu- 
bischen oder Flächen.)Raum hin. Unverkennbar liegt auch 
kier. die Bedeutung von z (die des kin) zu Grunde. C. Fam. 
1, 7 :. Amiei tus per provinciam (in der Provinz umher) pecu- 
nias Piolemaeo regi crediderunt. Cues. B. C. 3, 24 : Egusties 
per oram maritimam erant dispositi; — 2) zeitlich, statt des 
blofsen Acc. zur nachdrücklicheren Angabe der Zeitdauer, der 
Zeitlänge, durch welche etwas fertbesteht, als dies durch den 
blofsen Accus. gesehieht; oft jedoeh ist auch per wegen der 
Natur des Prädicates unentbehrlich. Liv. 24, 47 : Incendium 
per duas noetes tenmil. C. Cat. 3, 8 : Zudi decem per 
dies fact. sent. Cie. Div. 2, 11 : Anımus per somnmum sen 
sıbus ei curis vacuus est (während des Schlafes. In dieser 
Stelle ist per beim Aec..nicht wohl entbehrlich); — 3) camsal 
zur Angabe 2) des Aitiels (als. eines zwischen dem Subjecte 
und dem Zwecke ‚gleichsam im der Mitte sich findenden Gegen- 
standes [Person oder Sache], durch welchen als das Unter- 
stützende und Tragende der Weg zum Zaele hindurehgenoms- 
men wird). Cic. Ciuent. 23 : Hae insidiae Avito ab Oppis- 
nico per Fabrecios factue aunt. Liv: 42, 47 : aulla re 
magis. Jloriehantur, quam deceplo per inducias ac. spem 
pscie rege; sa bei Schwüren und feierlichen Anrufungen, 


— 
—— 


als.ıper deos: juro, wer deos te ‘oro; — :b) ‘den ' moralischen, 
den Baweg-Grund. Cic. Mil. 16 : ‚Olodium: nihll ‚delectabat, 
quod per: naturam fas' esse mi per :leges Hicere 
(was '.die Natur, 'die: Gesetze erlaubten). Cic. Man. 1’: 
Anton per .aetatem (wegen des Alters) huyus :auctoritatem 
lvei non ulttsegere audebam. Cic. Fam. 7, 32 : Tirahanlur mer 
me (meinetwepen) pedibus -oranes res. Üaes. B.’C. 8, 24: 
Per causain' auercendeorum remiyum ad fauoes portus naves 
‚prodire: junsit >— 6) dieses eausale per gewinnt in der Verbin- 
düng' per we,.te, se, je'nsch dem Inhalt der Bede- auch -wohl 
zeagleich. die-Nebönbodentung des determinativen : allein, isolirt, 
selbstständig, von selbst. Cic. Amic. 19 ; omnes per se um- 
pliores esse voledat..: Cie, Fii..1, 7 : per se esse: virtus’ expe- 
tenda. Auch mit ipse, Eic. Leg. 1, 17 : per se ipia manıma 
.sst,. und neben. sua sponte, C. Fin. 1, 7 extr; : ista- bua: sponte 
ei :per. se esse jucunda;, —.4) zur Angabe einer verbundenen. 
Thätigkeit ‚oder eines Zustandes, während‘ und mit; welchem 
als eihem :gleichseitigen etwas geschieht. . Liv. 25, :32.: Ad 
mille fere armati ten aymine ‘per: sslentiurk eo deduch. Die 
‚verbundene .-Thätigkeit drückt auch die Weise aus, ‘als Caes 
.B. ©. 1,.39:: Dviebat, quod: populi Romani, benefietum sibi per 
sornlumeliam. ab. imimicis 'extorqueretur. Vgl per \iram im 
Zorn, por Jooum digue binum; in guide‘ sive por \ vinum eioe 
per insamdamı,. per Iudum. 


.) esse, Jene 

Von den. beiden Bezichungsvarhältuiisen des diesseits und 
‚jenseiis gilt:s0 ziemlich dasselbe, was‘ vom deden des rechts 
und: Zinks unter d gesagt ist.:- sie: begiehen ‚sich zunäehst auf 
den Redenden, sind. subjectiver: Natur: und werden in go weit 
auch ‚auf ‚durch. pronominale Präpositiönen' angegeben; "dann 
aber sind: beide Verhältnisse. auch in den: Bereich. des Objec. 
tiven gezogen worden : ünd..so haben denn einerseits die 'pfo- 
nomimmlen ‚Präpositionen einen: ausgedehnteten Gebrauch er- 
‚halten, ahdererssits ‚die won 'Begriffswörtern abstammenden 
Präpositionen den-Zulafs erlangt. Zu letzteren gehört trans 


als. Rartic..Rräs. (das‘ Verb zeigt sich in Sska: int Eiransgredi] 
ad A ur Y' ri ==.are), zu ersteren,.ıl) eds: und 
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—2). dessen Comparativform ci-tra,. vom Pronominklstamm cs, 
eo, ko, mit der. Bezeichnung .det Nähe, wie beim Französ, 
velui.ci, Ital. quaesto, Lat. Arc st. ei-sc; — 3) ultra, ebenfalls 
eine Comiparativform, dem Stamm nach mit .ıl-la zu Sskr. ana 
‚jener gehörig, daher die, vermöge der Comparativform gestei- 
gerte Bezeiehnung der :.Zerne;' »— .:4) wägav, rsöga..: ersteres 
mag der Acc. (vgl. para-m Sakr. Acc, Nir.), letateres ein 
anderer Casus, etwa. der Dativ ‚sein. . (Das: Sakr.. para »der 
amdere«, Lat. per ist. sehon ‘oben bei d als Comparatsv von 
Sskr. apa, Gt: drno ‚angeführt worden;) .— ‚Bämmtliche . vier 

Lat. Prüpssitionen regieren den A.ce;,..das Griech. migar und 
srega dagegen den Gen. — Vom Gebrauch 2 - .'. 

A) als. Präpositionen.: T) .Räsmlich (auf, die Frage wohin? 
und 1007) werden ‚gämnitliche hierher gehörigen Prüpositionen 
gebraucht, die. pronominalen cis (deesseits einer Grenze), e:- 
tra. (in dem diesseitigen Raume einer Grenze), ultra (jenseits 
einer entfernten: Grenze : über das Ferne hinaus) und die 
verbale Präp. trans. (jenseit eines trennenden, ‚ausgedehnten 
Gegenstandes). Liv. 5, 35: Olusini! audsebant;. saepe a (lallis 
cts Padum. ultraque: legiones ‚Eitnuscorum: fusas. Cie, Phil, 


'6,:3 : Decretum est, ut Antonius exereitum citra .flumen 'Bu- 


bicenem- educerei. .Gaes. 1, 28 :.Tusei . . . trans Apen- 
ninum colonias miserunt. Liv. 22, 43 : Omnibus ulira 
castra transque montes erploratia (hier wahl nur.rhetori- 
scher Wechsel). — 2) In nicht räumlicher, in übertragener Geltung 
finden sich nur die Comparativformen citra und ulra; so dient 
a) citra (nach Cicero) zur Angabe «) des früher bei Zeit- 
bestimmungen.. Ovid. Met 8, 365 : citra ÜZrojana .tempora. 
Suet. Ang: 43: eitra -spectaoulorum dies; — ß) (nuchauigust:) 
des Nichterreichens, des Nichtgusammentrefiens mitıeinem Gegen- 
stande, und. zwar. als :eines. Entbehrens ; oAne, oder'eines Ab- 
weichens, Nirchtübereinstimmens : gegen. :Gohum. il, 3, 55 : 
Cit+a (ohne) rustich operam. ‚Suet. Aug. 24 : Alias Jegiones 
eitra commoda emeriorum exauctoraeit (ohne: die Vortbeile ‘der 
Ausgedienten). Gell. 2, 4: citra (gegen) morem: gentium 
Graecise; — b) ultra zur Angabe: des ‘drüber. hinaus bei 
Zeitangaben, .80' Quint. : ultra Socratem, ulira: rudes 'annos; bei 
Zahlbestimmungen‘, als B. Alex. 21 :. Ultra. ‚eu rumerem; — 

e).beide, wiira und cira, zur Angabe des mehr Und midder bei 
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Majs- und Grad- Bestimmungen. Quintil. 8, 6, 76 : Melia 
ultra (sc modum) quam citra stat oratie, Tac. H: 2, 63 : 
Oxor Vitellii ultra feminam feroxr. Hor. Od. 3, 29, 9: Dr 


tra fas trepidare;. N 


B) wie als Präpositionen in nichtsinnlicher Geltung, so 
finden sich auch als Adverbia nur die beiden Comparativformen 
citra und ultra, und eben als Comparative haben sie auch 
das vergleichende quam.im Gefolge. Sie bezeichnen 1) in 
räumlicher Geltung : diesseits, Jenseits. Ov. Met. 5, 186 : m- 
que petendo deztera diriguil nec citra mota, nec ultra, Liv. 10, 
25 : paucis cira .millibus liymatores ei . obcurrunt; _ 2) bei 
Uebertragung _ auf Grenzbestimmungen nach Zahl, Mafs und 
Grad, ‘das Nichterreichen oder Ueberholen . Uebertreien des 
Grenzzieles : diesseüs, ünerhalb, weniger, unter ; ‚jenseits, 
drüberhinaus,, ‚ weiter., mehr. Ov. Pont. 1, 7, 55 : : jünua culta 
citra gquam, debuit. Cic. Inv. 1, 18: ultra, quam sgtis est, 
produeitur. 49 init. : Remotum est ; ‚quod ultra (weiter her), 
quam safis, petitur. Att. 15, 1, p-. m. : ut nahil possit esse 
ultra; —.3) ultra, nicht aber cüra, wird auch von der Zeit 
gebraucht. Liv. 1, 19 : Nec ultra bellum dilatum est. 


Tl!pa, zigin (ep. u. Jon. rı&ory) sind entweder verschie- 
dene ..oder gleiche . Casiisformen desselbigen Substantivs, in 
welchem: letzteren Falle dann das ssdoa sein Accusativzeichen 
v (wie regelmäfsig die Oonsonantenstämme der sogenannten 
dritten Dechination) eingebüst hätte. Beide werden als Ad- 
verbis und als Präpositionten. ‚gebraucht, sind aber, was die 
Bedeutung betrifft, mm Gebrauch scharf unterschieden und 
zwar in der Weise, dafs .der lautreicheren Form epar aus» 
schliefsend die räumliche, dem. spe dagegen die’ abgeleitete 
Geltang ' zugewiesen ist. — A). Als Adverbium (auch mit 
dem: Artikel; sabstantivisch) steht 1) von räumlichen Verhält- 
nisten !sidpav (ndone).-auf.die Frage wohin P (gemäß: der Ac- 
eusdfivform): und !we#: bei’ Dichtern utid Pros. in der. Bedeu- 
tumg (üben die End-Grünze, die jenseitige Gränze- hinaus) 
kinüben, jenseits, gegenüber. :Soph. O. CO. 889 :.enrdi. röpar 
regen? 0ide dh Her. 8; 36: Täxve: reg eis. u9 dyertıy 
debug. -6,'44 dir Ocsov Sraßaiovrag slow. ‚Xen. Ad, 
7,2, 9 radio eig: sw Ablav dießtvar.: X. Am. 3,:6,:1B:: 


necv yopıal zuwäuonvseg Tiger meilat Lsrisig.‘, Plat. - Tine. 
89; ic elbl TO, Iregar‘ .—- 2). von. nicht räumlichen. Verhältnis: 
sen rögt, und.zwar (immmer auf die Erage, wohn ?} wdn deni 


Ueberschreiten der Gränze des gegebenen, .gewohnten, \echt-: 


lichen Mafses a) einer Thätigkeit. Soph. ‚Phil. 332: _PEKoNS 
uos ur) wege. 1259 : ieöe, un AdEns rege. ‚ Eur. I. ‚T. 554: 


und Egwenang ritoo. Plat.' Tim. 29, d: u dv Er ‚nuege 


Gneeiv. "Phaedr. 241, d': olxtı’ av zo 3 rukper birdvgaug Eüiov A8- 
yorsog: — b) des Üebertreffens bei einem Grad - ‘oder Bang- 


Verhältnifs, 'So Soph. Phil. 662 : ög av &uiöy Ir 
dveoder dir’ drkbrmoag sceoa@  (erhobst. mich über meine, 


Feinde); — €) eines Zeitverhältnisses, sei die Rede von einer. 
bestimmten ’Ze eit’ oder einer zeitausfüllenden Thätfgkeit. Xen. 


An. 6,. ‚3, 7: ndn' de. nögc HeOovong‘ ing Niukgag. 5,9, 28: 


OUxerL ‚traßn Eirokögmmjoav dj mol" — — B) als ‚Präposiion 
(vor und hach seinem Casus), c. Gen. doch Egav auch c. 


Acc.“ Herc. Fur. 386 ; siegav "ERoov), wie .als’ Adverbium, 


1) räumlich : repeav, auf die Frage, wohin? und: wo? bei 


Dichtern und Pros. : nach Jenseits, Jenseits (wo 2) II, 24, 751: 


steidac duoug Ayııleig negvdoxe suegnv GA0S. ‚Soph. Ant. 334 : . 
oklov riegay rövrov Xwgel. Eur. Alc. 588': Öyiröwr e00# 
Balnovo’ ‚ehoräv.: Thuc. 2,67 : OGEn dr wo Tod Win- 
anovsaw..-— Ih 2, 685 : vadone! (wor) Tepe „Jepng Eußolns. 
Aedch, Agam. 183 : Xainldog TREQRtN Er" m 2) Tage vom 
dem, Deberschzeiten der: Gräaze eines gegebenen, gewohnten, 
rechtlichen Mafses a): eines. Stoffes, . Is, 10, 10 :.6:"Ouog zw- 
Avsı .moıd) um Ebslvaı, avußakdeır ge ‚usdliwou xordun. . So 
mehr erst ‚bei. Sp; — ‚b) einen -Thätigheit. Soph. O6; 258 3 
gunekr „TERQA, 117) Q0G, vs, vür elgnusrwr. Plat. Gorg.:487 ı 
#60 vod- demvrog ‚Togpriregäk yeröneros . (weiser ı.alö..:nöthig)). 
Rep. 6, 493, d.;. apa tür dvaynalon.. ‚Aristophanes. ‚verbindet 
Av, 418, ruegemit dem Inf. ; drıoıe xal repa. iwävgw;tmd. her 
das Hören... ‚hinaus, de. i. mehr ..als.:man ‚je gehärt..hak, 
Philostr.. sagt. rege: dvIgwsuon : (nach, dem. Jenseita: des ‚Men-, 
schen) über. den Mensshen,: tiber seine Kräfte -kinans: (Ggens, 
ar ardglumor): — Bei dieser Bezeichnung einer Grängüben. 
schreitung: ‚begegnet, seoa- auch dem Gebrauch: des. wüge.c. 
Aoc..8, d, sofern das, Ueheraehraitän, gleich dem aus.daz ‚ger 
raden Richtung. nach ‚neben ‚hin..Ahweichen, ala ein, Veerfeklen 


und somit als ein ‚Gegensatz, ein ‘Widerspruch, als ein. gegen, 
wider aufgefafst wird. Soph. El 511: Igaasin. 'xal .napo 
dluns Gozu ©. R. 74 : soü yaop elxorog iepa ameası suleka 
zoü xudnaerzog Xodvov, d. i. anders als wahrscheinlich, ‚gegen 
die W.ahrscheinlichkeit, wider Erwarten; --ı c) einer Zei. 
Xen. An. 6, 3, 1: Ki dd nepa usooVong Tig Nagmgı 
6, 1,28. ° .v.-. Fu u Eee 


\ ’ . . D . ° ya ru 


Kap. vn. Br 

IV. Es ist schon S. 2 u. 5 bemerkt worden; af Karol 
das Streben der Sprache nach immer gröfserer 'Deuthichkeit' 
und schärferer Unterscheidung. und Bezeichnung‘, Wie:sonsti- 
ger Begriffe und. Verhältnisse überkaupt, so namentlich ‚auch 
der mannichfachen räumlichen, zeitlichen, causalen und‘ an-. 
deren Beziehungsverhältnisse zwischen Thätigkeit und Object 
die Zahl der: uneigentliehen Präpositionen: im Daufe ‘der Zeit: 
immer mehr zugenommen hat, und’ dafs demgemäfs sich‘ dent 
auch manche ‚unter ihnen finden, die, fremd der räumlichen 
Geltung,’ blofs das’ eins oder andere der sonstigen Beziehungs« 
verhäiltnisse beseichnen. So gehören zu. den ‚uneigentliohen 
Präpositionen : : 

a) der Weise die Substantive (als solche meist ce. Gen) 
—instar (auch: ad instar, aber wohl nur erst nach Cic.) »nach 
dem Bildes, wie, bei Angaben der Gleichheit ‘oder Aechhlich- 
- keit: Oic. Or. 44 : tanguam animi. instar in’ corpore,‘ gleich- 
sam: das Bild der Seele, wie die ‘Seele im Körper. ‚Cie. Brut, 
51. r'Plato est mihi unus .instar, :omniim;, ' wie, so gut,..so viel 
als Alle. : So. auch. ‘bei: Zahlbestimmungen;, als -Hirt, Alex: 9.: 
oahor ta drium: instar \exposult, ungefähr, etwa drei: Coborten ; 5 

dapas. post. 'snach .dem Bau«,. wie. ‘Ih 11,,696:: uap- 
yayso ÖtlLag rueog aldoyevono" — dlunv (sltr waie“ dbxrp)tine 
Prosa, »nach Weises, wie. Lucian.. Dem. Eneom, p.:918:: 
diem ıaw deıklıvoiv Rvevudewv inatar vespertind Makası Aesch. 
Agam. 241: dixor zıuehgag- - Akad ned 
‚ v.sclam.tela.m, Acc:; m Beireß der Abstamianng vgl. vos 
eul.ere,. cel-are, nalunsap,-wgunen, xksuseır, in: Betreifiden 


M8 ’ 


Bildung vgl. eni-»An-Y):»Werhüllange, '„Verhaimlichunge, 
heimlick, findet sich 1) ec. Gen. Plaut. Merc. 1, 1, 43 : clam 
patris; 2) c. Abl,;Ter. Hee. 2,1, 19 : elam’ me esd {ich weile 
es nicht). Oaes. B. ©..2, 32: .clam'volns;.ä) :c. Are. . Plaut. 
Amph. ‚erot 107 : clan ‚virum. Auct. B. Hisp. .3 :i/clam 

Koußdh. n. 18, 188 :  voißde Aiög clam Tove; . 

palam (etwa st. patulam? dann würde es mit patere, 
pandere, reravvuvaı zu gleichem Stamme gehören) : „offen 
ausgebreitet«, »öflentlich«, vor, wird mit dem Ab]. construirt. 
Liv. 6, 14 : palam populo. Qvid. Art. 2, 549 : me palam; 

b) des Grundes die Substantive (alle c. Gen.) causä 
»ans. Ursachee,.»aus Grund«, ıegen: (rach und ‚oft auch) na- 
mentlich,.-bei- ‚Liv.;.; selten..bei ‚Cie. war. seinem, Gen.). Cie. 
Acad..2,:23 : osteniahionis aut: quassius causa. ÜGaes. B. G. |, 
39 :. comineatus :causa; ‚ib. : amteiliae causa. ‚Liv. 31, .12.: 
( Sonatus nlacuit) piaoularia. fiert..eduse ecpiandae- violatiomis 
ejus templü: Cic. Lael. 16 : Quge nosira;.oausa nunguam face- 
remus,.facimus causa ıamiscorum. Ist: das Ursächliche ‘eine 
Person und'wird diese"durkh.:.das Personalpronomen..bezeich- 
net, so geschieht das ‚attaibutiv .duxch ‚die adjectivischen For- 
men, durch das sogenannte Possessivum- in der Reihenfolge 
mea, iua, sua,. nostra, vestsa, sua causa. meinet-wegen, deinet- 
wegen etc. Cic. Or. 1, 35 : Vestra magis hoc au üolebam 
quam mga;, 1 on 

: gratia »aus- Gunsts, wegen. . (selten vor seinem Gen.). 
Gio: ff. 3, 5: ‚Exmolumenti gratia:. des V.ortheils: wegen; 

‚ KaguH. »au. Kunsten“, ‚wegen : (rorkerrachend, wie ‚cause, 
hinter ‚seinem. Gen). 8.15, 744: zagıy "Extogog. Eur. Andr. 
1235 : : xagıy co. RRQOR:. "uugsvuoreiv. -Hes. Op. 711 : apeu- 
de0Fcı Yiddoang xagıy. zu Guüsten der. Zunge lügen, d.h. 
thr freien Lauf lassen. Ar. ‚Blut, 63 : Tod gagıyy\ weswegen? 
Wie:bei causa) wird.auch bei.ya@gsv die.pronominale; Bezeich- 
aung der ‚Person ‚attributiv . durch‘, .das.. Posseasivum. ausge- 
drückt ı dur, ano zager et; .. 

er ga-gehört, wie. erg@, „zU. Bon regere. ‚und heifst eigent- 
lich : sn der Richtung, in diesem Betreff; d. i. folgerungsweise : 
aus dem Ghesschtspusikt, wegen. iCic. d: opt. g. or. 7 : Eum 
denai. vartulis ergo: benevolentiaegue, (guam..orga populum Atke- 
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niensem haberei. Ö. Att. 3, 23: & 'quid' contra alias :leges 
ejus legis ergo factum it. Virg. Aen. 6, 670 : illins ergo vo. 
nemus. .Nep. Paus. 1: Ejus victorsae ergo Apollini donum 
dedisse; 

nomine „im Namen“, »auf Geheifs«; wegen. Liv. 8,68: 
consulum nomine der Consuln wegen. Cic. Fam. 12, 12 a.m.: 
Hasec a te peto: amicitiae nostrae nomine. 

‚Evexa (v-an- 0) und Exare (&enm-ı) sind abstracte 
Substantive, jenes der Accusativ, dieses der Dativ eines zu 
supponirenden Nominativs &ve&, &xng, und gehören mit der 
ebenfalls isolirt stebenden Participialbildung &x-ovr (Fex-üwe) 
und dem Adjectiv &xnAog (Fe&xmAog) zu: Sskr. Y' wac deside- 
rare, optare. Die erstere Präposition hat verschiedene :For- 
men, von denen &®vex@ (auch vor Vocalen) und &vsxsv (auch 
vor. Consonanten; das » ist wohl ursprünglich das Accusas 
tivzeichen) sowohl bei Dichtern als auch in der Att. Prosa 
(vor. ynd hinter ihrem Gen.), &vexa in der. ep.-und Ion. 
Sprache, einzeln auch in der Att.-Poesie und Prosa,. eivexe» 
bei Her. und Pind. gebraucht werden. Was den ersten Theil. 
dieser Formen ei», &v betrifft, so ist darin wohl nichts anders 
als die Präposition eiv, &v zu erkennen, auf welche sich der 
sp. asper von der 'Wurzelsilbe &x zurückgezogen hat. Ganz: 
im Einklang. mit der Wurzelgeltung steht ihre Bezeichnung! 
des moralischen Grundes und des als Grund "gedachten 
Zweckes, der Absicht : „nach Willens, »zu Willense,.um . .. 
Willen: wegen. Wir übersetzen es nicht selten auch durch: 
in Ansehung, was anbetrifft. etc. Oft tritt zu seinem Gen. auch 
noch das. hervorhabende ge Il. 14, 89 : ng (rröAs0g) eivex 
olLvouer xaxa nolle. Her. 1. 42 : naida rs 00V, or diaxe- 
Aevsaı Yulaoosıy, arınuove Tod Pulaooovrog zivexer TTEOGÖOx« 
Tos. dnovoornoeıv (wegen, von wegen des Hüters, oder mit Auf- 
fassung eines: anderen, eines bestimmenden. Beziehungsverhält-, 
nisses :.so weit es an dem Hüter liegt, von dem H. abhängt). 
3, 122 : eivexa ys yonıiarwv Gp&eıs anaong is "Eiladog 
(wegen des Geldes; so. weit es am Gelde. hängt, ‘von G. ab- 


hängt). ‘ Plat. Rep. J],,320, b: & yo 7» Tod. alzıon, :x0v. 


Ey. cq arıa TaüTe errenicydn. Evexa ya ynpwe! ‚(von WeEgen,. 
vermöge des Alters). — Plat. Prot. 310, b: : dee EVEHU: 


> \ 1 
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wol von Belrium yarda ar (wegen der Tugend und . u 
um der Tugend willen und um besser zu werden). 


„ Der Dativ &rzı und, weil zu der — bei dem vorstehenden 


Evexa angeführten — Sskr. Y'wac gehörig, mit dem Digamma 
Fexnei, Dor. und Att. &xats, findet sich nur bei Dichtern und 


erscheint bei Pind. und den Tragg. auch vor seinem Gen. 


Es bedeutet nach der Bepebenen ‚Ableitung : mit Wunsch, 
mm Neigung, mit Willen, um . .. Willen, und wird von dem 
äufseren moralischen Grund oder dem. als Grund dargestell- 
ten Zweck, der Absicht (wie &vexa) gebraucht. Hom. hat es 
nur. in.der Od., in der Il. dagegen das folgende (auch in der 
Od. gebrauchte). ioeım. Van Hom. und Hes. wird &ayı 
nur ‘mit Götternamen, von Pind. und den Tragg. dagegen 


auch: mit Sach- und wohl auch Menschen- Namen verbunden- 


und. hier dann (gleich &vex«) am gefügigsten von uns durch 
wegen etc. übersetzt. Od. 15, 819: Eouelco, Fexmi. 19, 86 : 
“Anollanos.ys Fee. Hes..Op. 4: Aıög usyaloıo Fexmwı. — 
Pind. P. 5, 9 : &xorı K&oropog. Aesch. Ch. 212 : &xarı das- 
uovuwv. Aesch. Ag. 848: zauwvd’ &karı xAndovov. Soph. Phil. 
665 : apezig Exarı. Eur. Med. 1235 : &xarı yauwr' 

dornsı (poet.: in der Il, Od. und bei späteren Dichtern) 
ist Dativform (wie Ex) eines, mit dem Suffix Te gebildeten 
und auch noch. im Acc. Sg. (I. 15, 41: di’ Zum löree) 
vorhandenen Abstractums, gehört mit dem ersten Theile Zo 
zur Sskr. Y'ish (optare, cupere), hat also hier, wie auch in 
i-uuego |" "|, dassh verloren, während, dieses auch in den Bildun- 
gen nooix (die erheischte Gabe), x 1100-1x-17, poscere (aus pot 4 
isc), pr&c-es geblieben ist. In der Bedeutung also, aber auch 
im Gebrauch fällt es so ziemlich mit &xyzs, theilweise auch 
mit &vexo zusammen : es bedeutet Verlangen, Wille, Beschlufs; 
Rath, Geheifs (als geäufserter Wille; Hesych. bezeichnet 
ide durch ßovinosı, aisige, 0eyj, xagirı); erscheint in der 


Verbindung mit. 3s@v, mit Menschen- und selbst Sachnamen,. 


wo wir es durch wegen übersetzen ;. findet sich nur selten vor 
dem Gen. Il. 19, 9 : Hswy lormrı deudosm. Od. 14, 198 : 
Iecv lose Hoya. — Il. 18, 396 : nargog ug ‚lormı xuvob- 
ssıdos. Od. 11, 384 : 27 woorp, amoAovro xaxig losmzı yuvas. 
xög (auf, durch den Willen, das Betreiben, Anstiften). — Aesch. 
Prom. 557 : iormsı yauım (wegen der Hochzeit). 
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Wie im Deutschen, so werden auch im Lat. und Griech. 
diese substantivischen Präpositionen, eben als Substantive, 
selbst noch von einer eigentlichen Präposition regiert : vgl. 
von — wegen, um — willen, ad instar, in coram, xara Ölxnp, Tgög 
xapıy zıvog. Auch tritt die uneigentliche neben der eigent- 
lichen Präposition wohl als blofses Adverbium auf : vgl. ın 
Galliam versus nach dem Inneren (in) Galliens gewandt. 

Ueber loco, in loco zur Angabe der Stellvertretung, u 
pro, s. S. 106. 


Berichtigungen. 


8. 42, unter N. 7 ist herauszunehmen : »1) bei abstracten Substantiven, 
als facultas, occasio ad rem aliquam;; 2)« und hievon das Lat. „fac., occ. ad 
r. al.“ zu N. 6, an das Ende von a), hinter „deditio ad aliquem“ zu setzen. 
— Die Berichtigung der einzelnen Druckfehler, als z. B. 8. 29, wo in der 
ersteren Ueberschrift das störende Komma zu beseitigen ist, S. 66, wo in 
der 4. Zeile der Ueberschrift hinter „S.* die Zahl 86 fehlt, bleibt — 
gleich wie beim 1. Theil — der Freundlichkeit des Lesers empfohlen. 
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